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Das Kabinett verabſchiedet 18 Geſetze
Deutſchniederländiſcher Handelsvertrag unterzeichnet Guvich in Köln

van der Lubbes plädiert für Fuchthaus

Guvich in Köln
Köln, 16. Dez. Am Freitagvormittag

traf der italieniſche Staatsſekretär S. vich
auf ſeiner Beſuchsreiſe zu einem kurzen Auf
enthalt in Köln ein. Jn ſeiner Begleitung
befanden ſich der Geſandte und bevollmächtigte

Miniſter Ciccornardi, Principe del
Drago, Legationsſekretär v. Marſchall,
Rittmeiſter Bolle, SA-Sturmbannführer
Wintersheim und SS-Sturmbannführer
Kohlroſer. Staatsſekretär Su v ich wurde
auf dem Bahnhof von dem Kölner Oberbürger-
meiſter, dem Regierungspräſidenten und dem
Polizeipräſidenten begrüßt.

Nach einer Rundfahrt durch die Stadt wurden
der Dom und ſeine Schatzkammer, der Gürze
nich und das Kölner Rathaus beſichtigt. Die
Stadt gab dem Gaſt im Rathaus ein Frühſtück,
an dem der Gauleiter Staatsrat Grohé,
Oberpräſident der Rheinprovinz, Staatsrat
v. Lüningk und die Spitzen der Kölner Be
hörden teilnahmen.

Suvich gab ſeiner Freude über die herz
liche Aufnahme Ausdruck und verſicherte die
Männer, die heute die Geſchicke Deutſchlands
leiten, ſeiner Freundſchaft.

Am Nachmittag wurden dem italieniſchen
Staatsſekretär im italieniſchen Generalkonſu
lat die Mitglieder der italieniſchen Kolonie
vorgeſtellt. Nach einem Tee im Petrarka
haus beſuchte Suvich die Kölner Univerſität.

Staatsſekretär Suvich iſt Freitagabend nach
München weitergereiſt.

Rudolf Heß ſpricht

am 24. Dezember zu den
Auslandsdeutſchen

Der Preſſereferent der Auslandsabteilung
der NSDAP teilt mit:

Der Stellverteter des Führers, Pg. Reichs
miniſter Rudolf Heß, wird vorausſichtlich
am Sonntag, dem 24. Dezember 1933, um
21 Uhr über die deutſchen Sender zu den
Auslandsdentſchen ſprechen. Die Sendung
wird um 2 Uhr nachts MEZ über den Kurz
wellenſender wiederholt werden.
Durch dieſe Anſprache wird deutlich zum

Ausdruck gebracht, daß ſowohl die deutſche Re
gierung als auch die mit ihr verſchmolzene
große deutſche Freiheitsbewegung es für eine
Selvſtrerſtändlichkeit hält, an dem deutſcheſten
aller Feſte, wo ſich die Gedanken der Millionen
guslandsdeutſcher Volksgenoſſen noch mehr als
ſonſt an die Heimat und die Lieben daheim
ketten; unferen Auslandsdeutſchen ein Zeichen
treuer Verbundenheit zu geben.

Dr. Noatk, Halle, zum General
inſpekteur des BNGD99 ernannt
Der Führer des Bundes Nationalſozialiſti

ſcher Deutſcher Juriſten, Reichsjuſtizkommiſſar

Dr. Frank, hat den Gauführer beim Ober
landesgericht Naumburg, Pg. Rechtsanwalt
und Notar Dr. Erwin Noack, zum General
inſpekteur des BNSDJ ernannt.

Dem Generalinſpekteur obliegt die Kon
trolle der geſamten Gaubezirke des BNSDJ
und ihrer Untergliederungen in bezug auf die
Außenorganiſation, Werbung, Verſammlungs

Die letzte Sitzung vor der inn
Berlin, 16. Dez. Das Reichskabinett ver

abſchiedete in ſeiner letzten Sitzung vor der
Weihnachtspauſe, die bis zum 9. Jan. dauert,
eine Reihe von Geſetzentwürfen, vorwiegend
wirtſchaftpolitiſcher und finanzieller Art.

Genehmigt wurden die vom Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft vorgelegten
Geſetzentwürfe über den

Verkehr mit Milcherzeugniſſen und
Eiern

Der hauptſächlichſte Zweck der beiden neuen
Geſetze iſt die dauernde Ordnung des
Marktes, durch die bisher übliche ſtarke
Marktſchwankungen ausgeglichen
und möglichſt gleichbleibende reiſe
insbeſondere im Jntereſſe der Verbraucher
ſchaft gewährleiſtet werden. Um dieſes
Ziel zu erreichen, müſſen zu der Regelung des
inneren Marktes auf Grund des Reichsnähr
ſtandgeſetzes und des S 88 des Milchgeſetzes
noch Maßnahmen zur Beſeitigung der regel
löſen Einfuhr von Milcherzeugniſſen und Eiern
hinzukommen. Dies iſt nur möglich durch eine
einheitliche Erfaſſung und Jnverkehrſetzung ſo
wohl der inländiſchen als der ausländiſchen
Ware.

Damit werden grundſätzlich neue Wege für
die deutſche Handelspolitik eröffnet.

Die Geſetze beſtimmen, daß Butter,
Käſe und Eier im Jnland nur durch
Reichsſtellen in den Verkehr gebracht
werden dürfen, ähnlich, wie dies bisher ſchon
bei Mais, Oelen und Fetten der Fall war.
Das gilt ſowohl für Jnlandsware als auch für
die Einfuhr. Wer Butter, Käſe oder Eier in
den Verkehr bringen oder aus dem Ausland
einführen will, muß ſie vorher der zu
ſtändigen Reichsſtelle zum Verkauf

Die Beſchlüſſe des Reichskabinetts
enpolitiſchen Weihnachtspauſe
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
ſetzt die Uebernahme und Abgabepreiſe der
Reichsſtelle feſt. Die Regelung kann auch auf
beſtimmte Milcherzeugniſſe anderer Art als
Butter und Käſe ausgedehnt werden.

Sotweit dies mit den Zielen der Geſetze ver
einbar iſt, wird bei ihrer Durchführung

in der Regel kein zentraler Einkauf
durch die Reichsſtelle in Frage kommen und
auf beſtehende Geſchäftsbeziehungen des Han
dels Rückſicht genommen werden. Jn den Ge
ſetzen iß die Möglichkeit der Uebertragung ge
wiſſer Befugniſſe des Reichsminiſters für Er
nährung und Landwirtſchaft auf einen Beauf
tragten vorgeſehen. Der Reichsminiſter begb
ſichtigt, dieſe Befugniſſe auf den Reichs
kommiſſar für die Milchwirtſchaft, Freiherr
von Kanne, zu übertragen.

Das Reichskabinett verabſchiedete ferner ein

Geſetz über die Reichsluftfahrt
verwaltung

Dieſes Geſetz beſtimmt u. a., daß die ſtaat
lichen Hoheitsgebiete in der Luftfahrt, ſoweit
ſie bisher noch den Ländern zuſtanden, auf
das Reich übergehen. Der Reichsminiſter
für Luftfahrt wid damit in Zukunft auch Trä
ger der geſamten Luftpolizei und Flugſiche
rungsaufgaben. Das Geſetz ſieht eine Ver
ſchärfung von Strafen gegen unbefugtes Photographie ren von Luft
fahrzeugen vor. Außerdem verleiht es der Be
kleidung des deutſchen Luftſportverbandes und
des Reichsluftſchutzbundes denſelben Schutz, den
SA und SS genießen.

Weiterhin wurde verabſchiedet ein
Geſetz zur Aenderung des Geſetzes über die
Errichtung eines Unternehmens „Reichsanbieten. Lehnt die Reichsſtelle die An

nahme ab, ſo darf die Ware im Jnland nicht
in den Verkehr gebracht werden. Der Reichs

Neuer deutſch
niederländiſch

Berlin, 15. Dez. Amtlich verlautet: Die
vor einigen Wochen im Haag zwiſchen der deut
ſchen und der niederländiſchen Regierung auf
genommenen Verhandlungen über die
Regleung des deuntſch-niederländi-
ſchen Warenverkehrs nach Ablauf des
jetzigen, am 31. Dezember d. J. endigen Pro
viſpriums haben am Freitag zur Unterzeich
nung eines Vertrages geführt, der die beider-
ſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen auf eine neue,
beide Länder befriedigende Grundlage ſtellt.
Die Verhandlungen wurden auf deutſcher Seite
von Miniſterialdirektor Dr. Köhler geleitet.

Das Ziel der Verhandlungen war auf deut
ſcher Seite, die wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen den beiden benachbarten Ländern ſo
auszubauen, daß die

deutſchen Ausfuhrintereſſen
auch unter den gegenwärtigen ſchwierigen
Wirtſchaftsverhältniſſen und trotz der neuen
Einfuhrkontingentierungspolitik der Nieder
lande weit gehend gewahrt werden. Die
ſes Ziel iſt in befriedigender Weiſe erreicht
worden. Die Zugeſtändniſſe, die Deutſchland
dafür insbeſondere auf landwirtſchaftlichem
Gebiet gemacht hat, konnten

auf ein für die deutſche Landwirtſchaft er
trägliches Maß beſchränkt

tätigkeit und Schulung. werden. Auf den wichtigen Gebieten der Mol

Noth vor Ablauf des Proviſoriums unterzeichnet

autobahn“,
Fortſetzung auf Seite 2.)

er Handelsvertrag
kereiwirtſchaft und der Eier wurde die Anwen
dung des bisher nur für Getreide, Oelſgaten,
Oelkuchen, Speiſefette und Oele geltenden
Uebernahmeſcheinverfahrens ver
einbart und damit die Vorausſetzung für eine
geſunde Regelung der innerdeutſchen Märkte
auf dieſen Gebieten geſchaffen.

Das Ergebnis der Verhandlungen zeigt,
daß es trotz der gegenwärtigen ſchwie gen
Wirtſchaftslage den beiden Ländern infolge
ihres feſten Willens zur Verſtändigung auf
Grund neuer handelspolitiſcher Methoden mög
lich geweſen iſt, eine für beide Teile befrie
digende Regelung zu finden. Dieſer Verſtän
digungswille kommt beſonders auch darin zum
Ausdruck, daß die beiden Regierungen die

Einſetzung eines Ausſchuſſes
der ſich aus Vertretern beider Regierungen zu
ſammenſetzt, vereinbart haben, in dem lau
fende Fragen der Kontingentie-rungspolitik und ſonſtige Fragen des
Warenverkehrs unter Ausſchaltüng ent
behrlicher Formalitäten beraten und erledigt
werden ſollen. Ferner iſt auf den wichtigſten
land wirtſchaftlichen Gebieten die Bildung
gemiſchter Ausſchüſſe aus den Kreifen
der Beteiligten vorgeſehen, um durch unmittel-

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
ſchriften, Fernruf ſiehe unter dem Jmpreſſum.

Rückporto werden nicht zurückgefandt
Unange Nummer 294

Der Verteidiger

Politiſches Wochenende
Von Dipl.Kfm. Dr. Trautmann.

Bilanz von Leipzig
Wie eine Erlöſung haben die Plädoyers im

Reichstagsbrandſtifterprogeß gewirkt. Man hat
nicht überall verſtanden, daß dieſer Prozeß eine
derartige Ausdehnung erfahren mußte, ſo daß
das Jntereſſe an ihm in der Oeffentlichkeit
bald erlahmte. Das Reichsgericht hat außer
ordentlich weit ausgeholt und alles getan, um
die ganze Bedeutung des hochverräteri-
ſchen Verbrechens im Februar dieſes Jahres zu
klären. Es drehte ſich dabei nicht, wie vielfach
fälſchlich angenommen wurde, nur um den
Reichstagsbrand, ſondern vielmehr um die un
geheure Gefahr, in der das geſamte
Europa damals ſchwebte. Därum war es
berechtigt, daß einmal grundſätzlich die
Minierarbeit des Kommunismus herausgeſtellt
wurde und die Weltöffentlichkeit erfuhr, was

Gpaniens Kabinett
tritt zurück!

Berlin, 16. Dezember. Wie verlautet,
hat der Präſident der ſpaniſchen Republik,
Alcala Zamora, den Rücktritt des
Kabinetts Lerroux angenommen.

aus dieſem Kontinent geworden wäre, wenn
nicht der Nationalſozialismus in der Stunde
höchſter Gefahr den Kommunismus vernichtend
aufs Haupt geſchlagen hätte. Je mehr die Ar
beit des kommuniſtiſchen Terrorismus in allen
Einzelheiten vor dem Reichsgericht beleuchtet
wurde, deſto zurückhaltender benahm ſich die
anfangs Gift und Galle ſpeiende Auslands
preſſe. Hatte man noch im Frühjahr gewagt,
die unerhörteſten Anſchuldigungen
gegen den Mann zu richten, der die Weltgefahr
des Anarchismus gebannt hat, ſo kehrte dann
im Laufe der Zeit bei einem großen Teil der
Auslandszeitungen die Beſinnung ein. Man
rückte mehr und mehr von der Ausgeburt des
Wahnſinns, dem Braunbuch, ab.

Generalabrechnung

Mit der großen Anklagerede des Oberreichs
antwalts iſt der Prozeß in ſein letztes Stadium
getreten. Das Plädoyer Dr. Werners war
eine Generalabrechnung mit den kom
muniſtiſchen Verbrechern, die den Hetzpropa
gandiſten eine Lehre ſein mag. Es kam darin
der hochbedeutſame politiſche Hintergrund
zum Ausdruck, den der Reichstagsbrand ge
habt hat und von dem her auch nur der Straf
antrag gewertet werden kann. Die Tat ſollte
ein Fanal ſein und den allgemeinen kom
muniſtiſchen Aufſtand in gang Deutſchland ein
leiten. Damit wäre die Barriere, die Deutſch
land in Europa gegen den Kommunismus
bildete, durchbrochen worden und die rote Flut
hätte ſich gerade über jene Länder ergoſſen, die
ſich in ihrer Preſſe zum Antwalt der kommu
niſtiſchen Mordbrenner gemacht hatten. Aus
dem hervorragenden Ueberblick des Oberreiche
anwalts über die Methoden der kommuniſti
ſchen Umſtürzler geht die Zielſtrebig-
keit dieſes Terrorismus in aller Deut
lichkeit hervor. Van der Lubbe kann heute
nicht mehr als ein einzelner Anarchiſt be
trachtet werden, ſondern er iſt der Expobare Fühlungnahme eine Verſtändigung über

noch offene Fragen vorzubereiten. nent der KPD und als ſolcher auch im

v
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Das, was vorhanden iſt, muß verwaltet den Ferkelmarkt, irgendeines Dörfchens für rufskräfte und den großen kulturellen hausſtrafe hinnehmen muß. Jn dieſem

weröen. Fber es muß Keues hinzutreten.
Mehren müſſen wir den Staat. Und ich
glaube, wenn wir ſo an dieſe Aufgabe
herangehen, dann ſchaffen wir es.

Thüringiſcher Miniſterpräſident Marſchler
bei der Kunögebung es Gemeinöetages

in Weimar am s8. Oktober 1955

e
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vollen Maße in politiſcher Beziehung verant
wortlich für ſeine Tat. Es wird eine er
ſchütternde Erkenntnis für manchen gutgläu
bigen Kommuniſten geweſen ſein, daß die kom
muniſtiſchen Verführer nicht den Mut gehabt
haben, in Leipzig zu ihrer Tat und zu ihrem
Wollen zu ſtehen. Erbärmlich war der Anblick
dieſer Helden, die das irregeführte Volk in
das Chaos treiben wollten Das deutſche Volk
hat heute, nachdem durch das höchſte deutſche
Gericht die politiſchen Hintergründe dieſes Ver
brechens völlig geklärt worden ſind, nur noch
ein Jntereſſe daran, daß die hochverräte
riſche Tat ſchnellſtens ihre Sühne findet. Dies
verlangt das Lebensrecht unſerer Nation

Neuordnung der deutſchen Preſſe
Der Präſident der Reichspreſſekammer, Pg.

Amann, hat dieſer Tage einen wichtigen
Schritt zur Neuordnung des deutſchen Preſſe
weſens getan. Die Leitung hat im nationgk
ſosialiſtiſchen Staat eine völlig neue
Aufgabe bekommen, und es war intereſſant
zu hören, daß dieſe Tatſache von einem Groß
teil der deutſchen Preſſe noch nicht erkannt
worden iſt. Es hat ſich in den vergangenen
gehn Monaten gezeigt, daß in der Preſſe, die
früher den Nationalſozialismus bekämpft hat,
eine ſtarke Unficherheit herrſcht, die der Grund
für jene Gleichförmigkeit geworden iſt,
gegen die ſich Pg. Amann mit beſonderer
Schärfe gewandt hat. Einförmigkeit im inner
ſten Weſen und in der äußeren Geſtaltung
kann immer nur dort Platz greifen, wo es
an überzeugungstreuen eigenen Meinungen
fehlt. Die hohen Aufgaben, deren Erfüllung
der Nationalſozialismus von der deutſchen
Preſſe verlangt und die insbeſondere auf er
gieheriſchem Gebiet liegen, erfordern
Berufskräfte, die mit dem neuen Geiſt völlig
verwachſen ſind, und denen der Nationalſozia
lismus wirkliches Exleben geworden iſt. Eine
äußere Gkeichſchaltung vermag hier
nichts, weil die ſchöpferiſchen Kräfte in dem
mmer neuen Kampfe um die nationalſozia
liſtiſche Formung des deutſchen Menſchen
fehlen.

Was iſt „Leiſtung“
Wie auf allen Gebieten des völkiſchen Le
s, ſo gilt auch für das Zeitungsweſen heute

das Leiſtungsprinzip. Der Ma ß ſt ab für die
Leiſtung einer Zeitung iſt allein der Grad
der Erfüllung jeder volkserziehe
riſchen Funktion. Heute kann es nicht
mehr wie in der Zeit des Liberalismus darauf
ankommen, nur den Senſationshunger von
Maſſen zu befriedigen, ſondern jedwede Zei
tungsarbeit ſoll eingeſtellt ſein auf das hohe
Ziel der Verankerung unſerer nationalſozia
liſtiſchen Gedankenwelt in jedem einzelnen
Volksgenoſſen. Wenn alſo heute vom Leiſtungs
prinzip geſprochen wird, ſo muß ſtets berückſich
tigt werden, daß auch hier eine grund
legende Wandlung des Begriffes
eingeſetzt hat.

Die Anerkennung der NS-Preſſe
Die nationalſozialiſtiſche Preſſe hat in

zwiſchen bewieſen, daß ſie nach ihrem opfer
reichen und heldenmütigen Kampfe in der Zeit
der Verbote, der Verfolgung, Unterdrückung
und Aechtung fähig war, auch die neuen durch
die Machtergreifung geſtellten Aufgaben zu be
wältigen: Aus der kämpferiſchen.
wurdedieerzieheriſche Preſſe. Daß
Parteigenoſſe Amann für ſie Worte des
Dankes und der Anerkennung gefunden hat,
wird der Anſporn ſein, beim Einſatz in der
vorderſten Front auch weiterhin dem Nationak
ſozialismus geiſtiger Vorkämpfer zu ſein. Der
nationalſozialiſtiſchen Preſſe ging es ſtets
nur um die Jdee, ſo daß manches, was auf
dieſer Kundgebung geſagt wurde, von ihr vor
gelebt worden iſt.

Befriedung und Heimatpreſſe
Jm übrigen begrüßen wir die Befrie

dung des Zeitungsweſens, weil wir uns ſtark
genug fühlen, uns unſeren Anteil an dem
Endſiege des Nationalſozialismus zu ſichern.
Wir waren die ſcharfgeſchliffene Waffe der
Bewegung Adolf Hitlers im Kampfe um
den Staat, und wir werden eine der ſtärkſten
Stützen des neuen nationalſozialiſtiſchen Stag
tes ſein. Auch das, was in wenigen Monaten
an rein techniſcher Leiſtung voll
bracht wurde für welche die andere Preſſe
Jahrzehnte zur Vollendung beſaß, iſt eine
Garantie dafür, daß wir aus eigener Kraft
zur höchſten Vervollkommnung gelangen. Wenn
Pg. Amann von der Nottvendigkeit einer

Heimatpreſſe ſprach, ſo ſtimmen wir
ihm für die im Gau Halle Merſeburg gelager
ter Verhältniſſe vollkommen zu. Man täuſche
ſich nicht darüber, daß unter dieſer notwen
digen Heimatpreſſe nicht jedwedes be
liebige Blatt gemeint ſein kann, welches

den Mittelpunkt der Welt hält. Das partei
amtliche Organ der NSDAP in dieſem Gau
kann für ſich in Anſpruch nehmen, in Stelle
des Kopfblätterſyſtems in den einzelnen Krei
ſen heimatverbundene Organe eingeführt zu
haben, die aufgebaut auf der Arbeit erſter Be

Die Beſchlüſſe
(Fortſetzung von Seite 1.)

wodurch die Errichtung von Bauten und Neben
betrieben in der Nähe der Kraftfahrbahnen
einer beſonderen Regelung unterworfen wird.

Ein Geſetz über den deutſchen Gemeindetag
ſetzt dieſen unter eine ſtraffe Reichsaufſicht und
enthält eingehende Beſtimmungen über die Or
ganiſation und die Finanzgebarung dieſer Kör
perſchaft des öffentlichen Rechts.

Durch das Geſetz über die
Vereinigung von MecklenburgStrelitz und

Mecklenburg Schwerin
erhalten alle Angehörige der beiden Länder die
mecklenburgiſche Staatsangehörigkeit. Die ver
n Länder erhalten den Namen Mecklen
urg.

Ein Geſetz zur
Aenderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes
bedeutet eine erſte wichtige Etappe auf
dem Wege einer Umgeſtaltung des deutſchen
Genvſſenſchaftsrechts. Das Geſetz bezweckt einen
verſtärkten Rechtsſchutz der Genoſſen und ent
hält Beſtimmungen über Zwangsvergleiche, Zu
laſſung und Vergleich über die Nachſchußpflicht
und Einſtellung des Konkursverfahrens. Die
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht
ſoll in Zukunft überhaupt verſchwinden.

Ein Geſetz über
Maßnahmen auf den Gebieten des Kapital

verkehrs
trifft Beſtimmungen über den Kündigungsſchutz
für zinsgeſenkte Forderungen und über die
Stundung von Hypotheken ſowie über die Ab-
löſung von Grundſtückslaſten durch Hingabe
von Schuldverſchreibungen.

Ferner verabſchiedete das Reichskabinett ein
Geſetz über die Reiſekoſtenvergütungen der

Beamten,
durch das der Begriff der Dienſtreiſe verein-
facht wird ſowie ein Geſetz über die Bildung
des AllerOhreVerbandes, wodurch die Melio
rationsgenoſſenſchaften und die berührten Kom

und politiſchen Linien des neuen
Staates Garanten für die Pflege wahrhafter
nationalſozialiſtiſcher Preſſearbeit ſind. Jn
dieſer Richtung noch mehr als bisher zu tun,
wird unſere erſte nationalſozia
liſtiſche Pfricht ſein.

des Kabinetts
munalverbände des Bezirks zu einem gemein
ſamen Zweckberband vereinigt werden, um das
ausgedehnte Niederungsgebiet zu kultivieren.

Genehmigt wurde ein Geſetz gegen
Waldverwüſtung ſowie ein Geſetz zur
Sicherung der Düngemittel- und Sagt-
gutverſorgung; ebenſo ein Geſetz zur
Aenderung der Gewerbeordnun g, ein
Geſetz über Schiedsabreden in Kar
tellverträgen, ein Geſetz über Spar
und Girokaſſen, Kommunagalkredit-
inſtitute ſowie Girozentralen, ein
Geſetz zur Aenderung des Privatnoten-
bankgeſetzes, wonach die Befugnis zur
Notenausgabe der Ländernotenbanken mit dem
31. Dezember 1985 erlöſchen ſoll.

Ein neues
Kaliwirtſchaftsgeſetz

paßt die Regelung der Kaliwirtſchaft den neuen
politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen
an. Durch ein Geſetz über die Schaf
fung einer Reichsſtelle für Deviſen
bewirtſchaftung wird die zentrale Hand
habung der Deviſenwirtſchaft vom Reichswirt
ſchaftsminiſterium abgetrennt, ſoweit das mit
der Natur der hier vorliegenden Aufgabe ver
einbar iſt und auf eine beſondere Reichsſtelle
übertragen.

Schließlich wurde noch ein Geſetz über die
Beiſitzer der Arbeitsgerichte und Schlich

tungsbehörden

und die Vertreter bei den Fachgus ſchüſ
ſen für Hausarbeit ſowie über Be
triebsvertretungen verabſchiedet, durch
das eine Verlängerung der Berufungszeit der
am 81. Dezember 19383 im Amt befindlichen
Beiſitzer und Vertreter bis zum 30. April 1934
eintritt.

Da das in Vorbereitung befindliche Geſetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit erſt am
1. Mai 1934 in Wirkſamkeit treten ſoll, wurde
eine weitere Uebergangsregelung auf dieſem
Gebiete notwendig.

Nur Zuchthaus für van der Lubbe?

Die Verteidigung in Leipzig
Leipszig, 15. Dezember. Der Verteidiger

van der Lubbes; Rechtsanwalt Dr. Se u ffert,
ſchloß heute ſein Plädoyer mit der Bitte an die
Richter, eine Verurteilung wegen des Ver
brechens des Hochverrats und wegen des Ver
brechens der aufrühreriſchen Brandſtiftung ab

zulehnen und lediglich ein Urteil zu fällen
wegen der vier Brandſtiftungen, allenfalls in
Verbindung mit einem Verbrechen der Vorberei-

tung des Hochverrats. Daraus ergebe ſich die
Folge, daß van der Lubbe als gerechte Sühne
ſeiner Tat eine erhebliche zeitliche Zuchthaus
ſtrafe hinnehmen müſſe.

Rechtsanwalt Dr. Teichert
beſchäftigt ſich in Abrundung ſeines Plädoyers
für die Angeklagten Popoff, Dimitroff und
Taneff noch mit den vielen einzelnen Jndizien
und ſchloß dann ſeine Ausführungen:

„Nach meiner Ueberzeugung ſind die Bul
garen nicht im Reichstag geweſen. Auch ein
Beweis für die Teilnahme der Bulgaren an der
zur Aburteilung ſtehenden Tat iſt nicht er
bracht. Daraus ergibt ſich von ſelbſt mein
Antrag in Uebereinſtimmung mit dem Antrag
des Oberreichsanwalts:

Freiſprechung der AngeklagtenDimittroff, Popoff und Taneff
von der Anklage der VBrandſtiftung im
Reichstagsgebäude und des dadurch be
gangenen und vollendeten Hochverrats.“
Es tritt eine kürze Pauſe ein.

„Lubbes Verteidiger ſpricht
Dann beginnt mit Spannung erwartet das

Plädoher des Rechtsanwalts Dr.
Seuffert, Leipzig.

Hohe Richter des Reichsgerichts, ſo leitete
er ſeine Rede ein: Es iſt mir der Auftrag von
amtswegen geworden, den Angeklagten van der
Lubbe, den Brandſtifter im Reichstag zu ver
teidigen. Dieſer amtliche Auftra g ver
pflichtet den Rechtsanwalt, mit Gewiſſenhaftig
keit und Zuverläſſigkeit alles zu tun, was er
auch kraft eines perſönlichen Auftrages tun
müßte. Ich habe ſchon zu Beginn des Pro
zeſſes vorkragen müſſen, daß mir der Ange
klagte van der Lubbe jede Auskunft und
jedes Geſpräch verweigert hat. So
mußte ich mir auf Grund der mündlichen Ver
handlung ein Urteil bilden.

Wohl Brandſtiftung, aber kein
Hochverrat

Jm Verlauf feier Ausführungen kam der
Verteidiger van der Lubbes bereits auf das
Ziel ſeiner Verteidigung, indem er erklärte
Nicht aufrecht zu erhalten iſt die Anklage

hinſichtlich der Frage des Hochverrats.“ Der
Verteidiger will die Brandſtiftung gelten laſ
ſen, aber er behauptet daß van der Lubbe
keinesfalls aus Gründen der Ent-

fachung eines Aufſtandes dieſe
Brände gelegt habe, ſondern lediglich aus dem
Grunde ſein Geltungsbedürfnis zu
peſpiedigen r eLubbe iſt an ſich nicht dumm. Er hat ein

gutes Gedächtnis, merkte ſich die kommuni
ſtiſchen Phraſen, die ihm liegen, und mit
ſeiner Proteſtrichtung übereinſtimmen. So
geht dieſer unerzogene Menſch auf eine
Europareiſe. Hier glaubt er ſich in Geltung
zu bringen, ſich in Szene ſetzen zu können.
Er kommt nicht weit und wird ins Gefäng-
nis geſteckt.
Es zeichnen ſich die beiden Grundzüge ſeines

Charakters, die ſeine Entſchlüſſe begründen,
deutlich ab. Die dauernde Sucht zum Wider
ſprüch, zu Demonſtrationen und zum anderen
der Zug nach Geltung und Ruhm. Es iſt im
Gegenſatz zu der Anklage meine feſte Ueber
zeugung, daß nur

Proteſt und Ruhmſucht die Motive
ſeiner Tat

ſind. Dann muß aber auch, ſo hebt der Ver
teidiger hervor, die Anſchauung der Anklage
abgelehnt werden, daß hier ein
Mann in der Abſicht gehandelt
hätte, gewaltſant die Stagatsver-faſſung im weiteſten Sinne zu ber
ändern. Dieſer gegen öffentliche Sachen
gewaltige van der Lubbe und zum Widerſpruch
gegen die Staatsgewalt geneigte Menſch iſt auf
der zanderen Seite ein gang weicher Charakter
Etwas, das für ſeinen weichen Charakter
ſpricht, habe ich vorgeſtern hier erfahren.

Als aus den Worten des Oberreichsanwalts d
zu ſchließen war, daß gegen Torgler die Todes-
ſtrafe beantragt werden follte, hat Lubbe
draußen geweint, während er vorher, als gegen
ihn ſelbſt geſprochen worden war, ſich durchaus
nicht weich zeigte.

Zunächſt muß doch objektiv die Handlung
vorliegen, die ſich darſtellt als eine Tat, die
das Unternehmen der gewaltſamen Aende-
rung der Staatsverfaſſung zum Ausdruck

bringt.
Mein Urteil iſt: Lubbe hat nichts anderes

gewollt, als demonſtrieren, proteſtieren und
hauptſächlich wollte er den

Marinus van der Lubbe
in den Vordergrund ſchieben, ihn berühmt
machen, daß alle Welt von ihm reden ſollte.
So erfüllt die Tat allerhöchſtens den Tatbeſtand
der Vorbereitung zum Hochverrat im Sinne
des 8 86 des StGB.

Jch komme, ſchließt der Verteidiger, zu
der Bitte an Sie, meine hohen Herren
Richter:

Sie mögen die Verurteilung van der
Lubbes wegen des Verbrechens des Hoch
verrats und wegen des Verbrechens der
aufrühreriſchen Brandſtiftung ablehnen,
Sie mögen ihn lediglich verurteilen wegen
der vier Brandſtiftungen in Verbindung
allenfalls mit einem Verbrechen der Vor
bereitung des Hochverrats. Damit ergibt
ſich, daß van der Lubbe als gerechte Sühne
ſeiner Tat eine erhebliche zeitliche Zucht

Sinne bitte ich, zu erkennen.
Damit ſchließt die Verhandlung. Am Sonn

abend, um 9 Ühr, wird das Plädoyer des
Rechtsanwalts Dr. Sack für den
Torgler beginnen.

Sir Erit Phipps erſtattet Bericht
London, 16. Dez. Sir Eric Phipps, der

engliſche Botſchafter in Berlin, nahm am Frei
tag in einer Sitzung des Abrüſtungsausſchuſſes
des engliſchen Kabinetts teil. Er legte den
Miniſtern ſeine Auffaſſung über die politiſchen
Ziele und die militäriſchen Rüſtungsausgleichs
forderungen Deutſchlands dar und erläuterte
dieſe eingehend. Die beteiligten Miniſter zeig
ten für ſeine Darlegungen ein ſtarkes Jnter
eſſe und ſtellten an ihn noch eine Reihe von
Fragen, auf die Sir Eric Phipps ergänzende
Antworten gab.

Faſchingsnacht
des Parlamentarismus

23 Stunden Neufundland
15. Dezember. DieLondpn,

beendet wurde, war zur Genüge von einem
heftigen Wortgefecht über Neufundland ein
genommen. Die Arbeiteroppoſition hatte ſich
borgenommen, die Ausſprache über das Neu
fundlandGeſetz, das Sanierungsmaßnahmen
bei gleichzeitiger Abſetzung des Dominionſtatuts
für Neufundkand vorſieht, durch Dauerreden
unmöglich zu machen. Den Dominionminiſter
Thomas nannte ein Labour Abgeordneter einen

„ſchmutzigen Hund“.
Als Thomas die Vertagung beantragte, rief
ein anderer, er leide wohl an Größenwahn.
Der Regierung wurde es ſchließlich zu bunt

Angeklagten

ſie 28ſtündige
Sitzung des Unterhauſes, die Freitagnachmittag

und als die Sozialiſten um 3 Uhr nachts ihrer
ſeits den Abſchluß verlangten, zogen die Re
gierungsvertreter als „Rache“ die Sitzung bis
13.10 Uhr hinaus.

Jn der Nacht verbreitete ſich eine äußerſt
ausgelaſſene Stimmung unter den Abgeord
neten. Die Sozialiſten ſangen vielfach und
riſſen derartige Witze, daß ſich

einige Abgeordnete vor Lachen auf ihren
Bänken wälzten und die Füße in die Luft
ſtreckten. Einzelne Abgeordnete ſchliefen
und ſchnarchten. Schließlich fragte ein kon
ſervativer Abgeordneter, ob man das
Unterhaus in einen Zovlogiſchen Garten
verwandeln wolle, was mit großem Ge
lächter beantwortet wurde. Auch die weib
lichen Abgeordneten hielten bis zum Schluß
aus, obwohl ein Sozialiſt erklärte, daß ſie
wie

„ausgewaſchene Putzlappen“
Ausſähen. Während der Sitzung wurden
vpn den Abgeordneten 600 Eier und an
derthalb Zentner Speck verzehrt. Ein Ab
geordneter erſchien in den Morgenſtunden
im Schlafanzug und zog ſich im Unter
hauſe um.

Simon Heiligabend in Genug. Wie wir
hören, wird der engliſche Außenminiſter
Simon am 24. Dezember mit dem Flug
zeug in Genug eintreffen, um ſofort nach Capri
weiterzureiſen. Sein Aufenthalt in Ftalien
dürfte bis Ende d. M. dauern. Es heißt, daß
eine Begegnung mit Muſſolini erſt nach den
Weihnachtsfeiertagen ſtattfinden werde, ob in
Capri, Neapel oder Rom, ſtehe noch nicht feſt.

Fahrpreisermäßigung
für Gthwerkriegsverletzte

Freigabe der 2. Klaſſe ab 20. Dezember.
Berlin, 16. Dez. Die von Generaldirektor

der deuten Reichseiſenbahngeſellſchaft, Do r p
müller, angekündigte Fahrpreiser-
mäßigung für Schwerkriegsbeſchä
digte, die urſprünglich erſt mit dem 1. Ja
nuar 1934 in Kraft treten ſollte, wird, wie der
„V. B.“ erfährt, nun ſchon ab 20. Dezem-
ber wirkſam. Von dieſem Zeitpunkt an kön
nen alſo Schwerkriegsbeſchädigte, die 50 v. H.
und mehr beſchädigt ſind, auf der Reichsbahn
ie 2. Wagenklaſſe mit Fahrtausweiſen

3. Klaſſe benutzen. Vorausſehung iſt lediglich
daß der Arzt des Fürſorgeamts beſcheiniot, daß
ihr körperlicher Zuſtand die Benutzung der
2. Wagenklaſſe rechtfertigt.

Eiſenbahnunglück in Poſen
(Wiederholt, da nur in einem Teil der

Auflage.)
Poſen, 15. Dezember. Vor den Toren der

Stadt Poſen ereignete ſich heute morgen ein
ſchweres Eiſenbahnunglück, dem zwei Men
ſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Vor der
Einfahrt zum Hauptbahnhof fuhr ein Perſo
nenzug auf einen dort haltenden Zug. Mehrere
Wagen des haltenden Zuges ſtürzten infolge
des Zuſammenſtoßes die Böſchung hinunter
Als Opfer des Eiſenbahnunglücks wurden bis
her 10 Tote und etwa 50 Schwer und Leicht
verletzte gezählt. Man nimmt an, daß ſich
unter den Trümmern noch zahlreiche Tote be
finden. Die Rettungs und Bergungsarbeiten
werden durch den ſtarken Froſt ſehr erſchwert.

Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß
ein Signal falſch geſtellt war und ein
aus Obornik kommender Schulzug auf einen
anderen Schulzug, der keine Einfahrt hatte,
aufführ. Es handelt ſich bei den zertrümmer
ten Waggons um Wagen A. Klaſſe, die faſt
ſämtlich mit Schulkindern und Land
frauen beſetzt waren. 20 von den 50 Verletz
ten liegen ſo ſchwer darnieder, daß man mit
ihrem Ableben rechnen muß.



Sonnabend, 16. Dezember 1933

Aus der Arbeitsfront
Schulung der Treuhänderbeiräte

Der Leiter des Sozialamtes der Deutſchen
Arbeitsfront gibt bekannt:

Wie bereits durch den Führer der Deutſchen
Arbeitsfront, Pg. Dr. Ley, angeordnet, wer
den die Treuhänderbeiräte, die Beiſitzer bei den
Landesarbeitsgerichten, Arbeitsgerichten uſw.
in Zukunft durch die Deutſche Arbeits
front geſchult. Die erſten Kurſe bei den
Bezirksſtellen, gleichmäßig für Arbeitnehmer
und Unternehmer, werden im Januar des kom
menden Jahres beginnen.

Jch bitte daher ſämtliche Verbandsleiter,
dafür Sorge tragen zu wollen, daß ab 1. Ja
nuar 1934 ſeitens der Verbände keine Schu
lungskurſe obenerwähnter Art ſowie Kurſe
über Arbeitsrecht abgehalten werden.

Ueber die Uebernahme der bereits in den
Verbänden tätigen Rechtsſchutzberater werden
noch nähere Anweiſungen ergehen, jedoch wird
bereits jetzt ſchon mitgeteilt, daß ſchwe
bende Rechtsfälle keineswegs vonden Rechts ſtellen der Deutſchen
Arbeitsfront übernommen werden,ſondern abgewickelt werden müſſen.
Die Rechtsſtellen der Deutſchen Arbeitsfront
befaſſen ſich nur mit Angelegenheiten, die an
ſie als Rechtsſtellen der Deutſchen Arbeitsfront
herangetragen werden, nicht aber mit Rechts
ſtreitigkeiten, die noch durch die Rechtsſchutzſtelle
eines Verbandes anhängig gemacht werden.

gez.: Carl Peppler,
Leiter des Sozialamtes der Deutſchen

Arbeitsfront.

Propagandafeldzug der Arbeitsfront
für Unfallverhütung

Der ſtellvertretende Führer der Deutſchen
Arbeitsfront erläßt folgenden Aufruf:

Durch den wirtſchaftlichen Erfolg der Regie
rung Hitler konnten in wenigen Monaten Mil
lionen arbeitsloſer Volksgenoſſen wieder in Ar
beit und Brot gebracht werden.

Es handelt ſich zum großen Teil dabei um
Männer, die ſeit Jahren mit den natürlichen
Gefahren des Betriebs nicht mehr vertraut ſind,
wie es erforderlich iſt, um Betriebsunfälle nach
Möglichkeit zu vermeiden.

Aus dieſem Grunde iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß in dieſem Jahre die Zahl der Betriebs
unfälle prozentual viel mehr geſtiegen iſt, als
ſich das durch die Zahl der neu in Arbeit ge
kommenen Menſchen an ſich erklären ließ.

Um eine weitere Schädigung der Volksge
ſundheit zu vermeiden, eröffnet der Verband
der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften mit Unter
ſtützung der NSBO und der Deutſchen Arbeits
front einen Propagandafeldzug für
Unfallverhütung. Alle Maßnahmen,die von ſeiten der Berufsgenoſſenſchaften und
den Betriebsleitungen zur Unfallverhütung ge
troffen werden können, werden nicht in aus
reichendem Maße wirkſam, wenn nicht auch der
Arbeiter die Gefahren kennt und darauf be
dacht iſt, von ſich aus dieſe Gefahren zu ver
meiden.

Bisher ſcheiterte eine wirkſame Belehrung
der Arbeitsmenſchen über Unfallverhütung meiſt
daran, daß es den Berufsgenoſſenſchaften und
anderer Jnſtituationen, die ſich mit derartigen
Aufgaben befaßten, nicht möglich war, die Pro
paganda an den Arbeiter heranzutragen.

Damit dieſer Propagandafeldzug des Ver
bandes der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
ſeinen Zweck erreicht, werden die Gaubetriebs
zellenleiter erſucht, die Arbeit der Berufsge
noſſenſchaften dadurch zu unterſtützen, daß ſie
im Einverſtändnis mit den Beauftragten der
Berufsgenoſſenſchaften Belegſchaftsverſamm
lungen einberufen, in denen von den Berufs
genoſſenſchaften abgeſtellten Fachleute über Un
fallverhütung ſprechen. Zweckmäßigerweiſe wird
auf dieſen Belegſchaftsverſammlungen außer
über Unfallverhütung auch noch über ein an
deres Thema geſprochen.

Die Gaubetriebszellenleiter ſind verpflichtet,
dafür zu ſorgen, daß die NSBO ihres Dienſt
bereiches ſich für dieſe Aufgabe einſetzt, ins
beſondere aber dafür ſorgt, daß die Verſamm-
lungen von der geſamten Belegſchaft beſucht
werden.

S ch mJ. A. eerſtellv. Führer der Deutſchen Arbeitsfront.
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Dr. Le im Gportpalaft
Politik heißt die Seele

des Volkes bilden
Das deutſche Arbeitertum hat das ſtaatspolitiſche Examen des 12. No-

vember beſtanden
Berlin, 16. Dezember. Der Deutſche

Arbeiterverband der öffent-lichen Betriebe in der Deutſchen
Arbeitsfront, Verbandsbezirk Berlin-
Brandenburg, veranſtaltete am Freitagabend
im Sportpalaſt eine Maſſenkundgebung.
20 000 Perſonen füllten den Sportpalaſt und
eine Parallelver ſammlung mußte in den
Tennishallen abgehalten werden.
Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,

Staatsrat Dr. Ley, führte in einer längeren
Rede aus, er ſei heute früh erſt mit dem Stell
vertreter des Führers, Rudolf Heß,

aus Oſtpreußen zurückgekehrt
und habe in dieſem Grenzland überall gläubige
Menſchen gefunden. Dort habe man begriffen,
was eine Nation an ſich bedeute, wenn über
alle Gegenſätze hinweg ein gemeinſames Band
ein Volk umſchließe. Das Schickſal der
einzelnen ſei abhängig vom Schickſal der
Geſamtheit, vom Schickſal der Nation.

Wir erleben, erklärte Dr. Ley, das Größte,
was jemals ein Geſchlecht in der Geſchichte er
lebt hat. Wir erleben das Ringen zweier ge
waltiger Welten miteinander. Das Ringen
vollzieht ſich in jedem einzelnen
Menſchen. Revpolutionen zerſchlagen das
Faule und Ungeſunde in einem Volk und geben
dem Geſunden, dem Lebenswilligen neue Kräfte.

Bei ſeiner ſechswöchigen Wanderung durch
die Betriebe Deutſchlands habe er erkannt, daß
an keinem ſo furchtbar geſündigt worden ſei,
wie am deutſchen Arbeiter.

Am Arbeiter iſt alles falſch gemacht
worden.

Deutſchland habe die beſten Unternehmer,
Jngenieure und Chemiker, aber der
Jude ſei neben ihnen hergelaufen und habe
ihnen die Menſchen und Arbeiter fortgenommen.

Wie der Führer, ſo ſei auch immerdie Gefolg ſchaft. Die Vereins-
meierei in Deutſchland ſei der größte
Schwindel geweſen, den ein Volk jemals erlebt
habe. Wer keine Opfer bringen könne oder
wolle, mißbrauche das Wort Sozialismus.
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung habe eine
neue Gemeinſchaft, eine Kamerad-
ſchaft geſchaffen, geboren aus der Treue und
dem Glauben des Volkes.

Das deutſche Volk habe am 12. November
ſeiner Regierung ein Vertrauensvotum ge
geben, das die Regierung verpflichte, die
Richtung der Revolution in der Hand zu

Politik heiße, die Seele des Volkes
ilden.

Die Regierung werde nach dieſem Vertrauens
votum

das Volk formen und zuſammen
ſchweißen

können, um eine Nation zu ſchaffen. Wahre
Demokratie und wahre Volksherrſchaft ſei,
wenn jeder Volksgenoſſe innerlich Anteil neh
men dürfe an den Geſchehniſſen der Nation und
des Volkes. Dazu ſei die Arbeitsfront
geſchaffen worden. Oberſter Grundſatz ſei, alles
das, was gut ſei, zu erhalten. Es gehe um das
Schickſal eines 60-MillionenVolkes, da müſſe
jeder deutſche Arbeiter mitmarſchieren.

Der Verbandsleiter Pg. Körner gab einen
Ueberblick über die großen Aufgaben der Deut
ſchen Arbeitsfront. Aus dem Gedanken der
Volks gemeinſchaft aus der wirklichen Löſung
der ſozialen Frage werde die wirkliche Löſung
der Arbeiterfrage kommen. Das deutſche
Arbeitertum habe das ſtagatspoli-
tiſche Examen am 12. November
glänzend beſtanden.

Rheinſchiffahrt durch Eis
ſtillgelegt
Wild in Not!

Koblenz, 16. Dezember. Auf dem Rhein
und ſeinen Nachbarflüſſen haben ſich
im Laufe des Freitag und der Nacht zum
Sonnabend die Eisverhältniſſe weſentlich ver
ſchärft. Die feſte Eisdecke auf dem Rhein
hat ſich, wie die Eiswachtſtelle mitteilt, nun
mehr von der „Lorelei“ bis oberhalb
von Oberweſel fortgeſetzt. Die Schollen
decke deckt faſt den geſamten Waſſerſpiegel zu.

Von der Moſel wird gemeldet, daß die
Eisdecke den Flußlauf auf einer 100 Kilo

meter langen Strecke verſchließt.

Eine grauſige Tragödie hat die
Kälte in den Wäldern des Hunsrück herauf
beſchworen. Der hartgefrorene Schnee hat den
Tieren des Waldes die Möglichkeit der Aeſung
genommen und das Wild dem Hunger preis
gegeben. Vor allem iſt das Rotwild durch den
Hunger von der Scheu vor dem Menſchen be
freit. Jn einem Hunsrückdorf brachen fünf
zehn Wildſchweine in einen Bauernhof
ein und fraßen das n Nicht ſelten
kann man ganze Rudel Hirſche beobachten, die
ſich in den Gärten der Dörfer aufhalten und
dort die letzten hartgefrorenen Gemüſepflan
zen auffreſſen.

Vereinfachung
der baupolizeilichen Zuſtändigkeiten
Berlin, 16. Dezember. Wie der Amtliche

Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat das preu
ßiſche Staatsminiſterium in ſeiner Sitzung am
Freitag ein Geſetz über bauppolizeiliche Zu
ſtändigkeiten auf Vorſchlag des preußiſchen
Finanzminiſter Profeſſor Dr. Popitz be
ſchloßen, daß den aus den Kreiſen der Wirt
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ſchaft geäußerten Wünſchen auf weitgehende
Vereinfachung und Handhabung des baupoli
zeilichen Verfahrens Rechnung trägt.

Die Bearbeitung der Baugenehmi-
gung und der ſogenannten Dispenſe,
d. h. der Befreiungen von zwingenden Vor
ſchriften des materiellen Baurechts, liegt in
Zukunft einheitlich in der Hand der a u
genehmigungsbehörde. Dies iſt in den
Landkreiſen der Landrat, in den Stadt
kreiſen der Bürgermeiſter. Auch größeren
Kreisangehörigen, Städten oder
bedeutenderen Aemtern oder Bürger
meiſtereien (Rheinland, Weſtfalen), die
einen gut eingearbeiteten baupolizeilichen Ap
parat beſitzen, kann die Zuſtändigkeit der kreis
freien Städte durch den Miniſter übertragen
werden. Als techniſche Berater der zuſtändigen
Verwaltungsſtellen werden nur noch öffentliche
Bauämter herangezogen. Nur bei Baudispenſen
von beſonderer Bedeutung wirkt der Regie
rungspräſident, in Berlin der Oberpräſident,
an einem unbürokratiſchen Verfahren in un
mittelbarer Zuſammenarbeit mit den örtlichen
Baubehörden mit.

u Parteiamtliche
Bekanntmachung

Verpflichtung der politiſchen Leiter
Nach einer Mitteilung des Stabsleiters der

Oberſten Leitung der PO werden mit dem
Anfang des Jahres beginnend nach dem Vor
bild des Gaues Thüringen die Verpflich-
tungen der politiſchen Leiter des
Ganues durch den Stellvertreter des Führers,
Pg. Rudolf Heß, und durch den Stabsleiter
der Oberſten Leitung der PO Pg. Dr. Robert
Ley durchgeführt werden.

le Lohse, Drescen A. 24, Nossener Str.
S
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Der Reichsſchatz meiſter gibt bekannt:
Meine Verfügung 30/33 vom 8. Juli 1933,

erſchienen im Verordnungsblatt Folge 51 vom
15. Juli 1933 betreffend „Aufnahme von Mit
gliedern der Bruderpartei in der Tſchechoſlo
wakei“, wird mit ſofortiger Wirkſamkeit auf
gehoben.

München, den 14. Dezember 1933.
gez. Schwarz.

Aufnahme in den BNSD
Aus dem Verwaltungsbereich der Uffen t

lichen Verwaltung ſind in den BNSDJ
aufzunehmen:

1. Verwaltungsbeamte mit abgeſchloſſe
ner rechts oder ſtaats wiſſenſchaft
licher Hochſchulbildung in den Ver
waltungen des Reiches, der Länder, der Ge
meinden und Gemeindeverbände, deren
öffentlichrechtlichen Unternehmungen, der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, der Reichs
bank, der Reichsverſicherungsanſtalt für Ange
ſtellte und anderer gleicharkiger Behörden;

2. andere höhere Verwaltungsbeamte (z. B.
Beamte mit abgeſchloſſener techniſcher oder
ſonſtiger Hochſchulbildung, Beamte
mit beſonderer Vorbildung für den
höheren Verwaltungsdienſt, Auf
ſtiegs beamte (aus anderen Berufen in den
Verwaltungsdienſt übernommene Beamte), die
eine weſentlich verwaltungsmäßige Tätigkeit
ausüben;

3. Beamte des gehobenen mittle-
ren (oberen) Dienſtes, ſoweit ſie ver
antwortlich ein ſelbſtändiges Sachgebiet be
arbeiten und damit eine der Arbeit der Be
amten zu 1 und 2 der Verantwortung nach
gleichzuwertende Tätigkeit ausüben.

Jn allen Zweifelsfragen entſcheidet der
Reichsfachleiter der Berufsgruppe Verwal
tungsbeamte im Einvernehmen mit der Reichs
geſchäftsführung darüber, ob die Aufnahme in
den Bund erfolgen darf.

Vereine und Verbände von Verwaltungs
beamten der vbenbezeichneten Art, die dem
BNSDJ noch nicht eingegliedert ſind, teilen
ihre Anſchrift an die Reichsgeſchäftsſtelle des
BNSDJ, Berlin W 35, Regentenſtr. 4, bzw. dem
Gauführer Dr. Noack, Halle (Saal), Ritter
haus, mit.

gez. Dr. Hans Frank.

Anordnung der Gauleitung
(Abtlg. Kaſſenverwaltung.)

Betr. Mitgliederſtandsmeldungen und Bei
träge für Monat Dezember.

Sämtliche kaſſentechniſch ſelbſtändiOrksgruppen und Stützpunkte baren
die Dezember Meldungen und Beiträge bis
ſpäteſtens 18. Dezember
bei der Kaſſenverwaltung vorliegend abzu
ſenden.

Dieſe Maßnahme iſt infolge der bevorſtehen
den Weihnachtsfeiertage und Jahresabſchluß
arbeiten nötig und muß unbedingt be
folgt werden.

Zu beachten iſt, daß die Parteigenoſſen, für
welche Anfang dieſes Monats die Mit
gliedskarten an die Kreisleitungen ge
ſandt worden ſind, in der Dezember Meldung
auch in Zugang gebracht werden. Sämtliche
Hrksgruppen, welche von uns Mitgliedskarten
aviſtert erhalten haben, wenden ſich an ihre
Kreisleitung und holen die Karten ſofort ab.
Auch neu aufgenommene Parteigenoſſen, alſo
ſolche, welche im Dezember die Mitgliedskarte
erhalten haben, ſind ab Dezember auf dem For
mülar für Witgliederſtands Aenderungen na
mentlich in Zugang zu bringen und nicht
nur zahlenmäßig auf der Mitgliederſtands
Meldung. t

Betr. Konto der Gauleitung.
Es werden noch häufig Fälle feſtgeftellt, in

welchen Kaſſierer die Mitgliedsbeiträge auf ein
falſche s Konto überweiſen. Wir geben daher
das Konto der Gauleitung nochmals an:
BankKonto: Staatsrat Rudolf Jordan,

Halle Saale, NSDAP Gauleitung Halle
Merſeburg, KontoNr. 7429, Mitteldeutſche
Landesbank Halle;

Poſtſcheck-Konto: Karl Richter Halle, Amt
Leipsgig, KontoNr. 297 16.

gez. Richter,
Gauſchatzmeiſter.

e
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Aus der Arbeitsschlacht.

Frontabſchnmitt Halle-2erſeburg
ung Projekts und ihre ſtrukturellen Aus

wirkungen
Die ſofortige Durchführung des Leung

Von Dipl.-Kfm. Dr.
Jm engeren mitteldeutſchen Induſtriegebiet

ſtehen wir vor einer

neuen Phaſe
im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit. Hatten
bisher die betont landwirtſchaft-
lichen Gebiete in der Statiſtik der
Arbeitsloſen und Beſchäftigtenzahlen zweifel
los einen gewiſſen Vorſprung, der
ſaiſonmäßig bedingt war, ſo zeigt ſich nun
mehr, wiederum beeinflußt durch die Jahres
zeit, eine umgekehrte Entwicklung.
Die induſtriellen Gebiete Deutſchlands ſind

einer winterlichen Erhöhung der
rbeitsloſenziffern verhältnismäßig wider

ſtandsfähiger als diejenigen Gaue, die ihr
Gepräge allein durch die Landwirtſchaft er
halten.

Wir haben darum im Gau Halle- Merſeburg
die Hoffnung, daß ſich bei einem Einſatz
aller Kräfte der nationalſoziali-ſt iſſchen Bewegung, der Wirtſchaft
und der Behörden, gelingen wird, nicht
nur die Ergebniſſe unſeres Sommer und
Herbſtfeldzuges zu ſichern, ſondern darüber
hinaus auch noch für Neueinſtellungen Sorge
zu tragen.

Jm Einzelnen ſtellt ſich das Bild in den
Arbeitsamtsbezirken des Gaues Halle Merſe
burg folgendermaßen dar:

Beſtand an Arbeitsloſen
in den Bezirken der Arbeitsämter Halle, Bitterfeld,
Wittenberg, Torgau, Weißenfels, Zeitz, Naumburg und
Mansfeld in Eisleben nach dem Stande vom 15. 11. und

11. 1932 und 1933.
15. 11 32 30. 11. 32 15. 11. 33 30. 11. 33

Bitterfeld 17 632 17 548 7 566 7 064Halle 55 300 57 448 39 435 38 945
Mansfeld in Eisleben 7 922 8 346 3 451 3 021
Naumburg 5 149 4 875 3 261 3 586
Torgau 5 874 6 780 3 933 4 258Weißenfels 10 765 10 386 7 549 7 520
Wittenberg 4 972 5 367 198 234Zeitz 10 453 10 578 7 453 7 917
Zuſammen 118 067 121 328 72 846 72 545
Mitteldeutſchland 431 735 445 335 270 426 269 785

Hierin kommt zum Ausdruck, daß ſich die
Zahl der Arbeitsloſen bei dieſen Arbeits
ämtern unſeres Gaues in der Zeit vom
39. November 1932 bis zum 30. November 1933
um 40 v. H. vermindert hat, während die Ver
ringerung der Arbeitsloſigkeit in gang Mittel
deutſchland in der gleichen Zeit nur 39 v. H.
beträgt.

Die Hoffnung auf weitere Erfolge iſt durch
die geſtrige Meldung über die

Erhöhung der Benzinproduktion in den
Leunga Werken

außerordentlich geſtärkt worden. Bekanntlich
wurde dieſes gewaltige Jnduſtriewerk im
Kriege zunächſt zur Beſchaffung von Stickſtoff
nach dem Haber-BoſchVerfahren errichtet,
welches den Stickſtoff der Luft zur
Fabrikation ausnutzte. Später wurden dann
weitere ſalpeter haltige Dünge-
mittel, wie Kalk-Salpeter, NatronSalpeter,
KalkammonSalpeter und LeungaSalpeter in
das Produktionsprogramm aufgenommen. Das
LeungaWerk iſt heute in der Lage, nicht
weniger als 860000 Tonnen Stickſtoff
als Ammontak zu erzeugen. Als weiteres
Fabrikationsgebiet kam 1923 die Erzeu

ung von Methanol hinzu, deren Verfahren in der Folgezeit auf die Produktion

h erer Alkohole ausgedehnt wurde. Jm
Jahre 1927 entſchloß man ſich zur Herſtellung
von MotorTreibſtoffen aus einheimiſchen
Brennſtoffen wie Teer, Oel, Braunkohle uſtw.
Eine gewaltige Hydrierungsanlage wurde er
richtet, die

zur Zeit etwa 110 bis 120 000 Tonnen
Autobenzin

zu erzeugen pflegte. Man hat ſchließlich dieſes
Verfahren weiter ausgebaut und damit die
Grundlage geſchaffen für den Ausbau der
Treibſtoffproduktion im Rahmen des
Programms einer größeren Eigenver-
ſforgung Deutſchlands. Die für unſer
Gebiet überragende Bedeutung dieſer Maß
nahme liegt nun darin, daß es ſich hierbei
nicht etwa um eine konjunkturelle
Steigerung der Arbeitsmöglichkeiten han
delt, welche der Gefahr eines Rückſchlages aus
geſetzt iſt,

ſondern daß dieſer Leunga-Plan in die
Struktur der deutſchen Wirtſchaft eingreift
und ſomit auch beſchäftigungsmäßig

Dauerwirkungen
verurſacht.
Der Ausbau der Benzinproduk-

tion kann ſelbſtverſtändlich nicht von heute
auf morgen ſtattfinden, ſondern wir haben mit
einer ſtetigen Aufwärts entwicklung

u rechnen. Der Rieſenkomplex von 850 GeKäuden auf einer bebauten Fläche von 554
Hektar macht weniger umfangreiche bauliche
Veränderungen notwendig, als vielmehr eine
Jntenſivierung der Produktions-
apparatur. Die alte Hydrierungsanlage
wird bleiben, ſo daß keineswegs etwa eine Be
fürchtung zu rechtfertigen iſt, die Teer liefernden Produktionsfirmen würden durch die Ver
wendung der Braunkohle ins Gewicht fallende
Einbußen erleiden. Es iſt natürlich klar, daß
die Braunkohle in Mitteldeutſchland heute

Trautmann.
Die engere mitteldeutſche Wirtſchaft wird

damit rechnen können, in größerem Maße an
den notwendig gewordenen Aufträgen beteiligt
zu werden. Wir haben höchſtleiſtungsfähige
Jnduſtrien in unſerem engeren Wirtſchafts
gebiet, die jetzt bei richtiger Kalkulation Mög
lichkeiten einer Belebung erhalten. Anderer
ſeits liegt es in der Eigenart der Produktions
apparatur begründet, daß an den Aufträgen
auch außerhalb Mitteldeutſchlands liegende
Firmen einen ſehr erheblichen Anteil haben
werden.

Ganz beſonders muß es begrüßt werden,
daß ſich die LeunaWerke entſchloſſen haben,
noch vor Weihnachten mit der Neueinſtellung zu beginnen. Man rechnet
damit, daß allein in der nächſten Zeit

1500 vis 1700 Arbeiter zuſätzlich
eingeſtellt

werden. Wie in jedem Betrieb, ſo hat auch
hier die täſgliche Einſtellungsziffer
eine natürliche Gren ze. Sie dürfte bei
den Leung- Werken etwa bei 35 Arbeitern
liegen.

Wenn es je noch eines Beweiſes für den
Erfolg nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitit
bedurft hätte, ſo wäre die Durchführung des
LeungaProjektes wohl die willkommenſte Ge
legenheit, um zu beweiſen, wie Tag für Tag
vhne viel Reden Werte von ungeahnter Be
deutung vorbereitet und in Angriff genommen
werden. Dieſe Aktivität darf in keiner Weiſe
nur auf einen Kreis deutſcher Menſchen be
ſchränkt bleiben, ſondern ſie muß auch den
Letzten ergreifen und ihn mitreißen zur er
löſenden Tat. Wir hoffen, daß der Entſchluß,
durch die erhöhte Benzinproduktion aus der
Braunkohle unſere eigene Verſorgungsbaſis zu
verbreitern, als Anſporn wirken wird für alle
anderen Wirtſchaftskreiſe unſeres Gaues. Die
Schornſteine des Leunga- Werkes

r eine eindringliche Mahnung
ein.

Erfüllung eines guten zwerkes
Vom Verband Deutſcher Bücherreviſpren,

Wirtſchaftsprüfer und treuhänder, Sitz Berlin,
E. V. (VDB) im Bund Nativnalſozialiſtiſcher
Deutſcher Juriſten (BNSDJ) wird uns ge
ſchrieben:

Das Arbeitsſpendengeſetz (abge
kürzt ASG) vom 1. Juni 1988 gibt allen denen,
die in den letzten Jahren irgendwelchen Ver
ſtoß gegen die Vermögen-, Einkom-men und Umſatz ſteuer begangen haben,
Gelegenheit, noch einmal ſich auf billige Art und
Weiſe wieder ſteuerehrlich zu machen. Dadurch,
daß dieſe Amneſtie im ASG enthalten iſt,
ſcheint die Kenntnis noch nicht in diejenigen
Kreiſe, die es beſonders angeht, gelangt zu ſein
und es gibt immer noch Leute, die

ſteuerliche Sorgen
haben, von denen ſie ſich aber befreien können.

Daß es nebenher auch Leute gibt, die ihre
ſteuerlichen Fehler nicht berichtigen wollen
und dadurch an ſich, ihrer Familie und am
Staat leichtfertig handeln, muß leider auch

feſtgeſtellt werden.
Wer in irgendeiner Form Steuern verkürzt

hat, die bis zum 1. Juni 1988 zu zahlen waren,
hat weiter nichts zu tun, als einen Spen
denſchein zu zeichnen und zu be
zahlen. Er iſt dann von jeder Nach
zahlung und Zins zahlung befreit.Der Spendenſchein braucht nicht die volle Höhe
der hinterzogenen Steuer zu betragen, denn er
wird mit einem Aufgeld von der Finanz
kaſſe in Zahlung genommen. Dieſes Aufgeld
beträgt bis zum 31. Dezember 1983 20 v. H.
und für Zahlung im erſten Kalenderjahr 1934
15 v. H. Eine Zahlung von 1000 M. hat alſo
einen Wert von 1200 bzw. 1150 M.

Vorteile der Spendenſcheine.
Wer nicht direkt zum Finanzamt gehen will,

kann den Spendenſchein auch bei irgendeinem
Not ar in ganz Deutſchland zeichnen.

Der Spendenſchein hat außer der Vergün
ſtigung, daß Zinſen und Verzugszuſchläge
nicht erhoben werden, den Vorteil, daß auch
Straffreiheit für Steuerhinter
ziehung eintritt, wenn er einſchließlich des
Aufgeldes wenigſtens die Hälfte der hinter

zogenen Steuerſumme erreicht.

Ein Beiſpiel mag dies erläutern:
Jm Jahre 1982 hat jemand irgendein

Gteueramneſtie durch Gpendenſcheine
und ein erleichtertes Gewiſſen
geſteckt. Die hierfür hinterzogene Steuer ſetzt
ſich wie folgt zuſammen: Einkommenſteuer für
1982 m M., dazu Umſatzſteuer 60 M gibt
360

Mit einer Barzahlung bis 31. Dezember
1938 von 8300 M. als Spendenſchein iſt hier
jede Schuld abgelöſt, da ja der Schein
mit einem Aufgeld von 20 v. H. angenommen
wird. Werden nur 200 M. gezeichnet, die aber
einen Wert von 240 M. beſitzen, ſo wird zwar
der Reſt der Steuer und Verzugszuſchläge und
Zinſen nach gefordert es tritt aberStraffreiheit ein weil mehr als die Hälfte
der en als Spendenſchein gezeich
net iſt.

Zahlung auch ohne Namensnennung.
Wer mit ſeinem Namen nicht hervortreten

will, der laſſe ſich die etwa hinterzogene Ver
mögen, Einkommen oder Umſatzſteuer von
einem Steuer f a ch mann ausrechnen. Als
dann bezahlt er den Betrag oder wenigſtens die
Hälfte bei einem Notar ein, der dann das Geld
ohne Namensnenn ung der Finanz
behörde zuleitet.

Den Spendenſchein hebe er alsdann ſorg
fältig auf, und wenn dann früher vder
ſpäter einmal das Finanzamt von dem
Fall der Steuerhinterziehung Kenntnis er
langt, und mit großen Nachforderungen
und einem Strafverfahren kommt, ſo wird
einfach der Spendenſchein vorgelegt und

jede Gefahr iſt beſeitigt.

Es iſt damit zu rechnen, daß nach dem
1. April 1934 für Steuerhinterziehungen

drakoniſche Strafen
kommen werden. Auf vorſätzliche Hinterziehung
der Vermögenſteuer ab 1. Januar 1981 ruht
bereits heute Gefängnisſtrafe nicht unter
3 Monaten, in beſonders ſchweren Fällen
Zuchthaus.

Wenn alſo heute die Reichsregierung durch
das ASG noch einmal allen Steuerſündern
Gelegenheit geboten hat, wieder ſteuerehr
lich zu werden und nachts wieder ruhig zu
ſchlafen, ſo muß dies dankbar anerkannt werden
und jeder, der glaubt, irgendwelche Verpflich
tung zu haben, ſoll ſo ſchnell als möglich von
der Amneſtie Gebrauch machen. Er erleichtert

Nebengeſchäft getätigt und 8000 M. ohne Mel
dung in ſeiner Steuererklärung in die Taſche

eeeq—
Bankweſen

*Reichsbank-Zentralausſchuß zuMontag einberufen. Der Zentralaus-
ſchuß der Reichsbank iſt auf Montag, den
18. Dezember, nachmittags 16 Uhr, zur Ent
gegennahme und Erörterung einer Erklärung
u die deutſche Transſerlage einberufen
worden.

Erwerbsgeſellſchaften
Leipziger Wollkämmerei A. G. in Leipzig.

Die von Georg Stöhr geleitete ordentliche Ge
neralverſammlung, in der 4578 500 Aktien
kapital vertreten waren, genehmigte einſtimmig
den Jahresabſchluß zum 30. September 1988
und die Verteilung einer Dividende von 8 v.
H. gegenüber 6 v. H. im Vorjahre. Jn den
Aufſichtsrat wurde Albert Vorſper in Firma
Simonius Viſcher Co., Baſel, zugewählt.
Ueber den Geſchäftsverlauf ſeit dem 1. Oktober
wurde ausgeführt, daß ſich die Anzeichen
für eine weitere Wirtſchaftsbekebung vermehrt hätten. Der Auf
tragsbeſtand, der bisher noch zu wün
ſchen übrig ließ, habe ſich in den letzten Wochen
gebeſſert und ſichere dem Betrieb
volle zweiſchichtige Beſchäftigungfür 832 Monate. Auf dem Wollmarkt herrſche
nach der kurzen rückläufigen Bewegung im Sep
tember eine entſprechende Hauſſeeſtimmung.
Unter Führung von England und Japan wett
eiferten die wollverarbeitenden Länder. Jm

ein noch ſchwereres Gewicht haben wird,
als es bisher der Fall war.

Einkauf in Auſtralien habe bereits die Hälfte
der Schur die Hände gewechſelt. Die Zugbe

ſein Gewiſſen und gibt das Geld für einen
guten Zweck.

ſtände in den deutſchen Kämmereien haben in
den letzten Wochen ſtark abgenomnmen. Der
Verſand der Geſellſchaft überſteige bei
weitem die Produktion, ſo daß die Be
triebsleitung der Zukunft mit Zuverſicht
entgegenſehe.

Nach uneinheitlichem Beginn befeſtigt

Berliner Effektenbörſe vom 15. Dezember.

Die Börſe ſetzte zunächſt uneinheitlich
ein. Ausgehend von Siemens und Koh
len werten konnte ſich die Tendenz im Verlauf
aber allgemein befeſtigen.

Für Kohlenwerte regten Nachrichten an, daß Frank
reich infolge der großen Kälte das Einfuhrkontingent für
den 15. Januar ſchon am 15. Dezember freigegeben habe.
Harpener ſtiegen von 85,50 auf 88 und Rheinſtahl von
85,37 auf 87,25. Die übrigen Montan werte waren
nach teilweiſe uneinheitlichem Beginn im Verlauf 1 v. H.
höher. Für Farben (um 1,25 v. H. höhe r)
ſtimulierte die Ausdehnung der Leung-
BengzingewinnungbeidemUnternehmen.Tarifwerte waren ebenfalls befeſtigt. Die angekündigte
Dividendenerhöhung der Stettiner Elektrigitätswerke und
die Abſicht, im Januar 1934 bei dem Unternehmen eine
Strompreisſenkung vorzunehmen, wurde günſtig auf
genommen. Sehr feſt lagen Siemens 142,25--144,50
(139,50), wobei Abſchlußerwartungen mitſprechen. Schuckert
konnten 1,50 gewinnen. Jm Verlauf waren auch die
übrigen Elektro werte gebeſſert. Bank und Verkehrswerte waren wenig verändert. Weiter feſt
wieder die Reichsbahn-Vorzugsaktien (um 0,12
höher). Auch Kunſtſeidewerte zogen erneut an.Berger ſtiegen nochmals um 125. Größere Nachfrage
beſtand für Berlin- Karlsruher Jnduſtriewerke (plus 2).
Auch hier regen Abſchlußerwartüngen an. Jm Verlauf
waren die Anfangsnotierüngen im allgemeinen um etwa

anleihen ſehr feſt, da Gerüchte auftauchten, daß das
Agebot der Jnduſtrie, die im Jnlandsbeſitz befindlichen
Dollaranleihen auf der Baſis von 2,80 M. für denDollar umzutauſchen, auf 3 M. erhöht werden ſoll.
Neu und Alktbeſitz waren wenig verändert. Auch Ver
einigte Stahlobligattonen, um 1 geſtiegen, lagen wieder
lebhafter. Aus Auslandsrentenmarkt wurden 5prozentige
c kner 20 Cents und Zolltürken 15 Cents höher

esahlt.

Tagesgeld verſteifte ſich zum Medio
weiter auf 4,8375, teils 4,50. Am Valuten
markt war der Dollar bei nachlaſſenden
Deckungskäufen der Spekulation und im Zu
ſammenhang mit dem Dementi der Stabiliſie
rungsgerüchte ſchwach. London Kabel 5,18,
Dollar Mark 2,66, PfundeMark 18,67.

Berliner Depijenkurſe vom 15. Degember

(Ohne Gewähr) Geld Vrief Geld Brief
Buenos Aires! 60,648 0,652] Italien 21,96 22,00
Kanada 2,68 2,6881 Jugoſlawien 5,644 6,656
Japan 0,824) 0,8261 Kopenhagen 61,04 61,16
Jſtambul 1978 1,982) Liſſabon 12,49 12,51London 18,67 18,71 Oslo 68,73 68,87
Newyork 2,6571 2,663] Paris 16,40 16,44
Rio de Janeiro 0,2261 0,228 Prag- 12,41 12,43
Amſterdam I168,63 168,97 Riga. 80,0280,18
Athen 2806 2,400 Schweig 81/02 8148
Brüſſel 58,19 58,31 Sofia 3,047 3,058Bukareſt 2488 2,492 Spanien 8422 3428
Budapeſt Stodbolm 70 70567Danzig. 81,49 81,65 Wien 48,05 468,15
Helſingfors 6,044 6,056

Der Schluß war ſtetig. Farben waren angeboten
und ſchloſſen 6,375 niedriger. Die Umſätze ſchrumpften
ſehr zuſammen. Nachbörslich hörte man Farben 122,50,
Erdöl 100,75, Bekula 116, Oberkoks 5, Altbeſitz 89,80,
Klöckner 55,25, 93,50, Neubeſitz
16,375, V

Hoeſch 63,50.Reichsſchuldbuchforderungen notierten
wie folgt. Ausgabe I 1934er 99,75, Ausgabe II 1940er
Ausgabe J 92 bis 92,75, Ausgabe II 91,50. 1943er bis
1948er Ausgabe I 91,12 bis 92, Ausgabe II 1942er bis
1948er 91,12 bis 92.

Wiedergufbauzuſchläge 1944er bis 10945er,
1946er bis 1948er 54,87 bis 55,62.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
(Amtlich feſtgeſetzte Preiſe)

Berlin, 15. Dezember 1938

Ausſchließlich Monopolzuſchlag für Jnland.
Die Situation für Brotgetreide iſt etwas

günſtiger geworden. Konnten die Mühlen bisher ohne
Schwierigkeit ihr Rohmaterial aus den Beſtänden der
zweiten Hand decken, ſo zeigte ſich jetzt eine merkbare
Verknappung der Angebote auch von dieſer Seite. Die
Tendenz wurde dadurch unbedingt freundlicher-
In den Exportverhältniſſen änderte ſich
nichts. Die künftige Regelung der Ausfuhr von
Roggen und Roggenmehl, die jetzt zuſammenmit Polen auf einen einheitlichen Nenner gebracht wird,
ſchafft im Exportgeſchäft eine gang neue Lage Da gleich
zeitig auch eine zweite Verordnung in Kraft getreten iſt,
wonach alle vor dem heutigen Tage abgeſchloſſenen oder
eingeleiteten Ausfuhrgeſchäfte anmeldepflichtig werden,
ſind die intereſſierten Firmen zur Zeit vollauf damit be
ſchäftigt, die ihnen zugeteilten neuen Aufgaben zu er
füllen. Mehle aus alten Kontrakten, die den Marlt
immer noch belaſten, wurden nach wie vor ſchleppend ab
gerufen. Neugeſchäſt ſtockt. Es wird auch mit einer Be
lebung vor dem Feſt nicht mehr gerechnet. Futter-
getreide tendierte ruhig. Es war hier und da billiger

Das Offertenmaterial hielt ſich dabei im
bisherigen veſchränkten Rahmen. Für Kleie gehen die
Preiſe langſam weiter nach oben. Jn vorderſter Linie
ſteht die Weizen kleie, die vorſichtig aber laufend ge
ſucht wird. Roggen ſcheine wurden wieder höher be
zahlt. Dezember notierten 123,25 Geld, Januar 123,75
Geld, und Februar 124,50 Geld. Weizenſcheine unver-
ändert Brief.

anzukommen.

Leipziger Schlachtviehmarkt v. 15. Dezember.
Auftrieb: 255 Rinder, 20 Ochſen, 66 Bul
len, 151 Kühe, 18 Färſen, 860 Kälber, 188
Schafe, 1652 Schweine, zuſ. 2405 Tiere. Außer
dem: 3 Rinder, 34 Kälber, 124 Schafe, 188
Schweine. Preiſe. Ochſen: nicht notiert;
Bullen: 1. 2. 26 28, 8. 24—25. Kühe-
1. 28-—80, 2. 25 27, 8. 20——24, 4. 12--19.
Färſen: nicht notiert. Kälber: 1. 2. 88
bis 40, 3. 33--37, 4. 27——32, 5. 2026. chafe
nicht notiert. Schweine: 1. 2. 4748
8. 45—46, 4. 43 44, 5. 41—42, 6. 83
bis 45. Geſchäftsgang: Rinder und
Kälber langſam, Schafe geſtrichen, Schweine
ſchlecht. Ueberſtand: 37 Rinder, 1 Ochſe, 4 Bul
len, 32 Kühe, 52 Schweine.

Vom Markt der OHele und Fette (Carl Heinr. Stö
ber K. a. A., Hamburg 11). Leinöl Regere Kaufluſt
etwas feſtere Tendenz infolge niedriger LeinſaatErnte
ſchätzung. Rüböl Abſaßſtockung in Auswirkung ge
ſchloſſener Schiffahrt, Preiſe unverändert. Soyabl
Nicht voll behauptet. Erdnußöl: Ruhig.

weichend. Kokos- u n

RindertalgTendeng ruhig Techniſches Schweinefett
Dänemark wieder reichlicher im Markt, Abſatzſtockung. W

1 v. H. überſchritten. Schwächer lagen Vogel Draht
(minus 0,75). Am Renten markt waren die Dollar

Schweineſchmalz Abgebröckelt,
geſchäft.

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo
Weizen, Maismärt. 76 R 190,00-191,00 loko Berlin
do. September S Weizenmehl
do. Oktober a Auszugdo. Juli VorzugMärk. Futterw, u VollmehlSommerweizen S BäckerRoggen Weigzenkleiemärk. 7172 Rg 158,00 Roggenmehl 21,60-—22,do. September Roggenkleie 10,50 10,80
do. Oktober Raps Sdo. Dezember h Vittorigerbſen 4000 45,00
Braugerſte Kl. Speiſeerbfen 32 tfeinſte 18000-184,00 Futtererbſen 19,00--22 00

gute 172,00-177,00 Peluſchten 17,00 18,50Sommergerſte 164,(0-170,00 Ackerbohnen 17,00 18,00

Futter und WickenJnduſtriegerſte Lupinen, blaue aWintergerſte do. gelbe u2zeilig 168,00-172,00 Lein kuchen 870, 128
4zeilig 157,00-160,00 Serradella, neue

Hafer, märk., 141,00-147,00 Erdnußk. 509 10,7
alt do. mehl 50 11,15)neu Trockenſchnitzel 10,1do. September extr. Soyaſchrotdo. Oltober S ab Hamburg 9,1do. Dezember do. ab Stettin 9,2*)Kartoffelflocken 143—14,4

do. Parität

S
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Sonnabend, 16. Dezember 1933

Prof. Pr. Schultse über

Die Wirtſchaftspolitik
des Nationalſogialismus

rdentliche Mitgliederverſammlung bei der Vereinigung mitteldeutſcher
Rohzutkerfabriken

Die Aufſichtsratsmitglieder, Vorſtände und
Hirektoren der der Vereinigung mittel-
deutſcher Rohzuckerfabriken ange
ſchloſſenen Rohzuckerfabriken, Raffinerien,

S e e und Zuckerkreditanken hatten ſich geſtern Nachmittag zu einer
ordentlichen Mitgliederverſamm-
lung eingefunden. Nach der Anweſen
heits ünd Stimmzahlfeſt ſtellung
gab Oberamtmann Wenttzel Teutſchental,
zunächſt den Bericht der „IJnternationalen
Kommiſſion“ über die

Zucker Weltwirtſchaftslage

wieder, der kürzlich ſchon einmal der Ver
einigung vorgelegen hatte.

Er unterſtrich vornehmlich die Tatſache, daß
Deutſchland bei den Verhandlungen in
Brüſſel und im Haag

auf 100 000 Tonnen ſeiner Ausfuhrquote
verzichtet habe und in eine bedingungs
weiſe Abtretung von 76 000 Tonnen ſeiner

Exporternte eingewilligt hätte.
Oberamtmann Wentzel ſtreifte dann noch die
Währungs- und Weltwirtſchafts-konferenz in London, die namentlich
im Hinblick auf das Chadbourne- Ab
kommen kein abſchließendes Reſultat ge
eitigt habe. Die Waſhingtoner Konferenz, dieſer Redner weiterhin nannte, ſowie die britiſch

indiſche Zuckerkonferenz, ließen in Deutſchland
den entſchiedenen Entſchluß aufkommen (vor
allem angeſichts des widerſinnigen Chadbourne
Vorſchlages),

erſt dann wieder mit ſich verhandeln zu
laſſen, wenn man eine für ſich würdige

Form der Einigung gefunden habe.
Der Vortragende ſchloß mit dem Appell an

die Verſammelten, die Maßnahmen der
national ſozialiſtiſchen Regierung nach Mög-
lichkeit im Sinne der Arbeitsbeſchaf
fung zu fördern und im übrigen jegliches
Handeln auf das Geſamtwohl des einzelnen
Volksgenoſſen abzuſtimmen.

Nachdem im weiteren Verlauf der Tages
ordnung der Bericht der Prüfungskommiſſion
angehört und der Entlaſtung der geſchäfts
e Organe zugeſtimmt worden war,
chritt man zu der

Neuwahl von Mitgliedern.
Jn den Hauptausſchuß wurden ein

ſtimmig die turnusgemäß ausſcheidenden
Herren Brendel, Drache, Flögel und
Wätjen wieder gewählt.

Das Schieds gericht ſetzt ſich nach dem Ausſcheiden von Rittergutsbeſitzer Nette wie folgt zu
ſammen: Dr. Haberland, Rittergutsbeſitzer v. We
del, Direktor Froſt, Rittergutsbeſitzer Dr. v. Rich-
ter, Direktor Dr. Rieper, Gutsbeſitzer Wen den
burg.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 294

„ZJ„ J r Z. ö

Seit die Vereinigten Staaten wieder „naß“
geworden ſind, hat ein blühender Geſchäfts
Azweig einen ſchweren Schlag erhalten. So ziem
lich der letzte lühende Zweig am Baume der
verdorrten Wirtſchaft. Das ſind jene eigen
J kümlichen Bünde von unternehmenden Ver
brechern oder verbrecheriſchen Unternehmern,

die man Gangſter nennt.

Schmuggler, die man Gangſter nennt

Rechnungsprüfer blieben: Direktor Glaſer,
Sitzen ekser Dr. v. Richter und Gutsbeſitzer

Den Schluß des Tagesprogramms dieſer
Mitgliederverſammlung bildete ein Referat
von Profeſſor Dr. Schultze, Direktor des
Weltwirtſchaftsinſtituts an der Handelshochſchule zu Leipzig, über das Thema Die Es war kein ſchlechtes Geſchäft. Alkohol
Wirtſchaftspolitik des National- und Spirituoſen in jeder Form in die
ſozialismus!“ Vereinigten Staaten einzuſchmuggeln, ſolange

die Sache verboten war. Die Verdienſte warenn ehe e e ſern mehr die hgar ſo beträchtlich, daß es ſich lohnte, die Ge
ſetzesbrecher zu organiſieren. Man teilte die

Notwendigkeit eines national Arbeitsgebiete der Bootlegger
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsprogramms konzerne“, wie ſie auch genannt wurden,

8 ſäuberlich auf der Landkarte auf.
nach langen Epochen deſtruktiven Wirtſchaftens
und Handelns als die nationalſozialiſtiſche Man e n für diel r. a he jenigen Abteilungen des Unternehmens,Wirtſchaftspolitik an ſich. Er erinnerte weit ins d vri ßtar went Viel wirtſchaſtepeltiſen Sag Land bringen müßten auf
Syſteme der Vergangenheit, die mehr oder n r oder ne wer Seer erler alle ſich a chelnander aus der ſie hatte zu liefern an eine andere r

Praxis ergeben hatten.
waltungsabteilung und die kleinen
und größeren Kneipen im Lande mit dem

Da iſt zunächſt der Feudalismus, der nötigen Stoff verſorgte und es gab ſchließ
ſich auf das Lehnsweſen aufbaute und ſich bis
in die Gegenwart hinein wirkſam halten

lich auch noch eine dritte Abteilung, die
Wehrmacht des Konzerns oder ſeine

konnte. Ein neues wirtſchaftliches Syſtem war
dann die mittelalterliche Kleinſtadt-

Polizei wie man es nennen will.
und Landwirtſchaft, ein Syſtem der Sie beſtand aus handfeſten, gut bewaffneten
allgemeinen Bedarfsdeckung, von dem der

Leuten, die dafür zu ſorgen hatten, daß keine
Nalionalſogialismus viel übernommen yat fremd en Gangſterklubs das eigene Reſervat
Dieſes Syſtem wurde nach und nach abgelöſt u r n und die wohl auch g.h inmal der ordnungsmäßigen Polizei desbzw. zertrümmert durch das bevölkerungs- Dnatee ſehr n angenehm arm hat rück

ar. Weſen D. r er wo ten, wenn die Leitung des Unternehmens
origalherren. er Redner erinnerte ſo 7dann an den Engkänder Adam Smith, die Empfindung bekam, daß der eine oder

deſſen Grundſatz war, nicht in Gold oder
andere Beamte ſeine Pflichten zu ernſt ge

Silber beſtehe Reichtum, ſondern in der Arbeit. nommen hatte und mehr geſchmuggel-

t ten Alkohol abgefangen hatte alsNachdem Profeſſor Dr. Schulse noch bei der Kalkulation, die natürlich gewiſſe Ver
kurz über Staatsſozialismus und luſtpoſten umfaßte, vorgeſehen worden
Neomerkantilismus geſprochen hatte war. Man brauchte ſich durchaus nicht vor
befaßte er ſich mit dem Faſchismus, den einem bewaffneten Zuſammenſtoß mit der
er n l waſg Sir t ne e Staatsgewalt zu fürchten.
Trotz der gewaltigen Energie oder Organieſation iſt er darum ſtetig, aber nur ſehr lang Maſchinengewehre und Maſchinen
ſam fortgeſchritten. Jhm wie dem National piſtolen

gab es in genügender Menge, es gab auchde d der e J hda nicht Wirtſchaft ie Haup ſache im Staate Panzerautos mit eingebauten Maſchinen
ſei, ſondern Volk und Vaterland. gewehren, die von außen harmlos ausſahen, die

Zum Weſentlichen im Staate Adolf Hitlers, aber die furchtbarſten Kampfwerkzeuge im
ſo kam der Vortragende zum Schluß ſeiner Ernſtfall ſein konnten. Dieſer Ernſtfall trat
entwickelnden Gedankengänge, nicht ſelten ein. Man bekämpfte nicht ſo häufig

gehöre ohne Zweifel die Jdee von der Förde die Polizei. Mit ihr einigte man ſich lieber
rung aller geſunden und von der Vernichtung ſo oft wie möglich.
aller ungeſunden Elemente im Stagatskörper. Aber unaufhörlich durch all dieſe Jahre
Ferner ſei das einzig und einmalig im hindurch wüteten die Fehden zwiſchen den
bisherigen wirtſchaftspolitiſchen Geſchehen einzelnen Verbrechergruppen. Hatten auch
der Welt, daß der Nationalſo zig die Chefs ſich geeinigt und die Jntereſſen
lismus weltanſchauliche Pol i gebiete fein ſäuberlich abgegrenzt, ihre „An
tik treibe, hinſichtlich des Führerprinzips geſtellten“ kamen ſich immer wieder in die
ſowohl als auch des heiligen Gedankens Haare. Bald bei zu reichlichem Genuß des
von der Verbundenheit zu Volk und Alkohols, bald um ein Mädchen, oder auch,

Vaterland. weil mit Recht oder Unrecht jemand beſchul
digt wurde, der Waren alles verraten zu

aben.

Wirtſchaftsrundſchau
Preisindexziffern der „Metallwirtſchaft“.

Die Preisindexziffern der „Metallwirtſchaft
Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik“ ſtellte ſich
am 18. Dezember 1983 auf 48,7 gegen 48,8 am
6. Dezember (Durchſchnitt 1909/18 100), fiel
alſo um 0,2 v. H. der Ziffer vom 6. Dezember.
Für die einzelnen Metalle wurden nach dem
Preisſtande vom 18. Dezember folgende Ein
zelindexziffern errechnet: Kupfer 34,8 (am 6.
Dez. 348), Blei 50,8 (50,0), Zink 89,5 (41,1),
Zinn 88,9 (88,1), Aluminium 111
Rickel 98,8 (98,8), Antimon 59,8 (59,8).

10 v. H. Umſatzſteigerung im Schuheinzel
Der für das Schuhgeſchäft in der

auch in die
ſem Jahre erhebliche Umſätze nicht auf. Jm-
merhin iſt im Vergleich mit dem Umſatz im

Umſatz
durchſchnittlich um etwas über 10 v. H. ge

verglichen mit dem Umſatz des
etwas

d 12 v. H.

handel.
Regel ſtille Novembermonat weiſt

vorangegangenen Oktobermonat der

ſtiegen g
Rovembermonats 1982 iſt noch
höhere Steigerung von rundurchſchnittlich feſtzuſtellen.

eine

Weitergewährung der Sondervergütungen.
Der Stahlwerksverband hat ſich gegenüber der
Avi bereiterklärt, die von ihm anläßlich der
im Dezember 1981 beſchloſſenen Eiſenpreiser
mäßigung eingeführten Sondervergütungen für

Jnlands
materialien (die von den Rückvergütungen für

in verarbeiteter Form, den ſogenannten Avirabatten,
auch für das Jahr
Es wird alſo auf

ſämtliche Lieferungen eine Sondervergütung
von 3 je Tonne Halbzeug, 6 je Tonne

Tonne Stabeiſen und
Voraus
daß die

Abnehmer ihren geſamten Be
leichten Schienen und

Schwellen, Stemmeiſen, Stabeiſen, Univerſal
eiſen, Bandeiſen, Röhrenſtreifen, Grobblechen,
Mittelblechen und Feinblechen (einſchl. des ver
zinkten und verbleiten Materials) ausſchließ-
lich in ſolchem Material beziehen, daß aus
deutſchem Stahl im Jnlande hergeſtellt
oder auf. Grund beſtehender Kontingentsab

den ausſchließlichen Bezug von

zur Ausfuhr gelangendes Material

ſtreng zu unterſcheiden ſind)
1934 weiter zu gewähren.

Bandeiſen und 5 jedie übrigen Erzeugniſſe unter der
ſetzung auch fernerhin eingeräumt,
Händler bzw.
darf in Halbzeug,

kommen eingeführt wird.

Aenderung der Ausfuhrſcheinordnung für
Mit Rückſicht auf das Jnkrafttreten

des deutſch polniſchen Roggenexport Abkom
mens, durch das die jeweiligen deutſchen Ex

Roggen.

(111,1),

Dann konte es paſſieren, daß plötzlich am
hellen Mittag ein wilder Feuerkampf ent
brannte an einer Straßenecke. Garnicht ſelten

wurden harmloſe Paſſanten oder ſpielende Kin

portabſchlüſſe über die Reichsſtelle für Ge
kreide, Futtermittel und o landwirt
ſchaftliche Erzeugniſſe laufen, hat das Reichs
finanzminiſterium eine Aenderung der der getroffen, die Bevölkerung warAusfuhrſcheinordnung für Roggen und für e mport, aber machtlos.
Müllereierzeugniſſe aus Roggen in Kraft ge

Gangſter ſuchen neue Arbeit
Gie betätigen ſich jetzt in Kinderraub, Erpreſſung und Anglücksfällen mit

tödlichem Ausgang
Von John Laboe.

Dieſe
Machtloſigkeit der großen Kultur

nation
gegenüber ſolchen Wildweſtzuſtänden hatte
einen beſchämenden Grund

Die großen Gangſterunternehmungen ſtan
den ſämtlich in Verbindung mit den poli
tiſchen Parteien des Landes ſowie mit den
Stadtvätern der Gemeindeverwaltungen,
ſeien ſie nun demokratiſch oder republikaniſch.

Zuerſt zahlten ſie ihnen allerlei in den
Wahlfonds, dann kerroriſierten ſie die
mit ihren Wahlpropagandagelderngeforderten Sengatoren und Bürgermeiſter, die
ihren Leuten Pöſtchen verſchaffen mußten. Es
iſt ein offenes Geheimnis, daß eine ganze Reihe
vorbeſtrafter Elemente nach den Wahlen als
Sekretäre in die verſchiedenen Büros einzogen,
als Pförtner vor den Türen ſtanden oder in
den Klubs und Reſtaurants als Kellner Dienſte
leiſteten. Nun iſt aber die Polizei in den Ver
einigten Staaten nicht dem Bunde, ſondern
dem Einzelſtaat unterſtellt und daher
abhängig von den lokalen politiſchen Größen.
Selbſt bei beſtem Willen hatten es alſo die
Hüter der Ordnung ſchwer. Nicht ſelten waren
ſie zu einem

Zweifrontenkrieg
gezwungen, mit der Schußwaffe gegen
das Verbrechergeſindel und mit
dienſt lichem Briefwechſel oder gar
öffentlicher Polemik gegen manchen
braven Politiker der auch am liebſten dem
Bootleggerweſen ein Ende gemacht hätte, der
aber als Einzelner und als Parteimitglied ſich
nicht undankbar zeigen durfte gegen die Stifter
des Wahlfonds.

Es iſt ein Segen für die USA., daß dieſen
Zuſtänden jetzt ein Ende gemacht wird. Das
ſtändig umgangene Alkoholverbot iſt nun

auch offiziell gefallen.
Sind die Gangſter nun arbeitslos?

Es gibt leider für dieſe Unterwelt auch noch
andere Geſchäfte, vor allem das „Kidna-
püing“, das in ſeiner Furchtbarkeit und Bru
talität von nichts übertroffen wird. Jedem von
uns iſt es noch im Gedächtnis, wie vor einiger
Zeit das Baby des Fliegerehepaares Lindbergh
geraubt und bald danach tot aufgefunden
wurde. Aber die wenigſten wiſſen, daß fährlich
vielen hundert amerikaniſchen Staatsbürgern
dasſelbe geſchieht. Sie werden in entlegene
Gegenden geſchleppt und nur gegen ein hohes
Löſegeld freigelaſſen. Oft paſſiert dem
Opfer

ein kleines Unglück mit tödlichem
Ausgang,

weil die gewünſchte Summe nicht raſch genug
oder nicht in der feſtgelegten Höhe eintrifft.
Augenblicklich hat man die Befürchtung, daß
eine Reihe der arbeitsloſen Gangſterunter-
nehmungen ſich auf dieſen neuen Ge
ſchäftszweig ſtürzen.

Daher die ungeheure Erbitterung der Volks
maſſen, wenn ſie einen Kidnapper zu faſſen
bekommen, daher auch in dieſen Wochen
die häufigen Meldungen über Lynchjuſtiz
an gefangenen Menſchenräubern. Das Volk
der Vereinigten Staaten will endgültig
Ruhe vor dem organiſierten und gewiſſen

loſen Verbrechertum.

ſetzt, die am 15. d. M. in Kraft tritt. Danach
dürfen die Zollämter vom genannten Zeitpunkt

ab Ausfuhrſcheine für Roggen nurerteilen, wenn der Roggen von der
RfG oder durch die Vermittlung
der RfG verkauft iſt, oder wenn der Ver
kauf vor dem 15. Dezember abgeſchloſſen und e
der Roggen bei der genannten Reichsſtelle ge
bucht iſt.

Keine JnventurVerkaufsveranſtaltungen.
Jnventur bzw. SaiſonSchlußverkaufsver
anſtaltungen rer h duwie wir von zuſtändiger Seite hören, nicht zurDre muhrngg ne Dieſe Veranſtaltungen rer Dr. Richard Strauß
ſollen ſoweit wie möglich nach Saiſon-Schluß Fachverband „Reichsmuſiker-
durchgeführt werden, damit ſie ihren wahren Iſchaft“: Führer: Prof. Dr. h. c. Have
Charakter als Saiſonſchluß bzw. Jnventur- mann 8verkaufsveranſtaltungen wieder erhalten. Der Fachverband Reichsmuſikerſchaft iſt ge

agliedert in Fachſchaft 1: Orcheſtermuſiker,
Amerikaniſche Einfuhrguoten für Weine I Fachſchaft 2: Enſemblemuſiker, Fachſchaft 8.

und Spirituoſen. Die amerikaniſche Regierung Muſikerzieher, Fachſchaft 4: Kapellmeiſter undhat nunmehr die Einfuhrquoten für Weine und Soliſten, Fachſchaft 5: evangeliſche Kirchen
Spirituoſen feſtgeſetzt. 899 000 Gallonen für muſiker, Fachſchaft 6: Katholiſche Kirchen
Deutſchland, 1 100 000 für Jtalien, 784 000 für muſiker.
Frankreich, 607 000 für England, 395 000 für c) Keichsberband für Konzertweſen:

Die Reichsmuſikkammer
Berlin, 16. Dez. Amtlich wird von der

Reichsmuſikkammer folgender Organiſations
plan mitgeteilt:

Reichsmuſikkammer: Präſident: Ge
neralmuſikdirektor Dr. Richard Strauß.

Stellvertreter: Genexalmuſikdirektor Staatsrat
Dr. Wilhelm Furtwäng ler, Geſchäfts
führer: Heinz Jlert.

a) Berufsſtand der Komponiſten Füh-

Spanten. Dieſe Quoten gelten für die nächſten ihrer Hans Selkſchopp, Lübeck, Ge

vier Jahre. ſchäftsführer Dr. Benecke.Der Reichsverband für Konzertweſen iſt
Berliner Metalle vom 15. Dezember

Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.
gegliedert in Fachgruppe 1: Ernſte Muſik,
Fachgruppe 2: Unterhaltungsmuſik, Fachgruppe

Kupfer, Elekt. 48; do. Raffin. Alnminium, Hütt. I3. Konzert or Sfunfo e Wie Vrh. o. Nicen rein 305. Anttmon Konzert und Vortragskunſtvermittlung.
Reg. 59- Silber, ca. 1000 f. a e e d) Reichsverband für Chorweſen und
Kupfer: Dezember 40,50 B., 40 G.; Januar 103 „75 B. Volksmu ik: Führer 8 S Jo 6.; Februar 41 B., 10,50 G. März 4128 S. Sein e Reicheverb d ch weſen
40775 G. April 41,75 B., 41,25 G.; Mai 42 B. 41,50 G. s and für orweſenund Volksmuſik iſt gegliedert in Fachgruppe 1.

Chorweſen, Fachgruppe 2: Volksmuſik.
e) Deutſcher Muſikalienverleger-

verein;

Juni 42,25 B., 42 G. Juli 42,75 B., 42,25 G. Auguſt
I8 B., 42,50 G. September 48,25 B., 42,75 G. Oktober
43,25 besz., 43,50 B., 48,25 G.; Nov. 43,75 B., 43,25 G.
Stimmung ſtetig. Blei: Dezember 16 B., 15,75 G.;Januar 1934 16 B., 15,75 G. Februar 16,25 B., 15,75 G.
Mars 16,50 B., 16 G.; Aprit 16,50. 16 S. Maib B. 16 G Juni 16,75 B., 16,25 G.; Jult 17 Reichsverband der deutſchen Muſika

lienhändler;16,50 G. Auguſt 17 B., 16,50 G. September 17 B.,
9) Arbeits gemeinſchaft zur Förderung des16,50 G. Oktober 17,25 B., 16,75 G.; November 17,25 B.,

16,756 G. Stimmung kaum behauptet. Zink: Dezember hdeutſchen Jnſtrumentengewerbes;19,76 B., 19,25 G.; Januar 10934 19,75 B., 19,25 G.;
Februar 20 B., 19,50 G. März 20,25 B., 19,75 G. April20 G Man n B. 26 Junt i Phonogilde (Fachverband für Schall
20/60 G. Juli 21,50 B., 20,75 G. Auguſt 21,75 plattenherſtellung und -handel).
21* G.; September 22 B., 21,25 G.; Oktober 22,25 B.,21,50 G.; November 22,50 B., 21,75 G. Stimmung ſtetig. Der Deutſche Richterbund aufgelöſt

Mür den 16. Dez. D(Preiſe in L. per Pfund, Fracht und Gebinde zu Laſten v mer d hat Des Der Deutſche
des Käufers Erſte Qualität I,26, zweite Qualität 1,20, i erbun hat am Freitag auf ſeiner

Berliner Butternotierungen vom 15. Dezember.

abſallende Qualität 1,18. (Markenbutter auch höher. Tagung in Fiſchbachau (Oberbahyern) ein

ſtimmig ſeine Auflöſung beſchloſſenund An die deutſchen Richter und en
anwälte in den deutſchen Rechtsſtand einge
gliedert. Der Schritt wurde dem Reichsjuriſten
führer, Staatsminiſter Dr. Frank, ſofort
perſönlich gemeldet.

Reichsbund Volkstum und Heimat der

Reichskulturkammer angeſchloſſen
Berlin, 16. Dez. Der Reichsbun d

Volkstum und Heimat hat ſich in
dieſen Tagen korporativ der Reichs
kulturkammer und den zuſtändigen Fach
kammern für ſeine ſämtlichen Mitglieder an
geſchloſſen. Der Reichsbund Volkstum und
Heimat, der von der Reichsleitung der NS-
DAP vor wenigen Monaken gegründet und
mit der Führung der geſamten Volkstums-
arbeit im nationalſozialiſtiſchen Sinne beauf
tragt wurde, erhält durch dieſen Anſchluß
ſämtliche Rechte, die mit der Mitglied
ſchaft der Reichskulturkammer verbunden ſind.

Iſchechenterror im mähriſchen
Kohlenrevier

26 deutſche Vereine im tſchechoſlowakiſchen
Grenzgebiet aufgelöſt

„Gleiwitz, 15. Dezember. Nach einem Be
richt aus Mähriſch- Oſtrau hat die dortige
Polizeidirektivn 26 deutſche Vereine im Polizei
bezirk Mähriſch-Oſtrau verboten und aufgelöſt.

Unter den verbotenen deutſchen Vereinen,
die jede Tätigkeit ſofort einſtellen müſſen, be
finden ſich ſämtliche deutſche Turn, Spiel und
Eislaufvereine und die Ortsgruppen des Deut
ſchen Kultürverbandes der Stadt Hultſchin.
Bei den Vorſtandsmitgliedern der Vereine fan
den Hausſuchungen ſtatt. Sämtliche Mitglieder
liſten und andere Vereinsakten wurden beſchlag
nahmt. Die gleichen Maßnahmen wurden in
Oderfurt, Witkowitz, Schönbrunn und Bruſchau
durchgeführt. Jn der Begründung der Verbote
wird geſagt, daß die Mitglieder der Vereine
W größten Teil der verbotenen DNSAP
Deutſchen Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpar

tei) und der Deutſchen Nationalpartei an
gehören.
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Geschenke
die Freude bereiten

Grosse Auswahl
Billigste Preisel

Halle, Inh. Rich. Ziemer, Am Alte

Schöne Einzelmöbel
Bequeme Sitzmö

Einrichtungshaus Martick

Alle Sor

b l

r

Rum -Arrak- Weinbrane

in beRannt guter Qualität.
Eineelverkauf in der Fabrih

len Uöre und
e s t,

bel
Sohllze&blrner

LiRörfabrik
Krausenstraße 3

Erdmann

Ruf 234 84

Zu Weihnachten

die billigen Feſtbraten!

friſch geſchoſſene Hafen und

Kaninchen,
(auch geteilt), Enten

Puter, Faſanen,
Junghirſch, Wildſchwein

alles nur aus dem Spezialgeſchäft

Wörmlitzer Straße 101

(Halteſtelle

Veujahr

pa. Hänſe

Vehwäld,

Riemer jr.

ne Beole
Pg. uaſſen ihre

Wäſche
waſchen und plätten
bei Pg.
Ritterſtraße 3.

n Markt

Hammer,

schönſon so elllsrhe fung

Marken Porzellan eauch 2u erschwinglichen Preisen!
PRosenfhal-Kaffee-Serwicefür 12 Personen, 15 Teile Mk. 20. 00

Rosenthal-Saornmeltossen ab Mk. 1.25
Rosenfhal Speise-ServiceechtMattg. Ausf. f. I2Pers. AsTeil. Mk. 76.00

Kumst-Porzellone zu angemessenen Preisen!
Kunst-Keromiken u angemessenen Preisen!

Haormor-Schreibzeuge ab T. 11.00
Rauch-Garnituren, Aschenbecher
in Porsellan, KeramiR, Messing, Chrom,

Marmor, Glas
Wir bitten um unverbindlichen Besuch unserer
Porsellan- und GeschenR- Abteilung

Leonhardt& Schleginder

PrakktischeGeschenke
sind meine
preis werten

gauloFalle
solide Zaum
eeuge, Wagen-
decken, Sattel-

decken, Peitschen, Reitstöche, Ga-
masehen, Rucksäcke, Reisekoffer

Feinste Damenktaschen
BReit-, Fahr- und Hundeartikel
zu mäßigen Preisen

D I G d e rHalle -S., Leipziger Str. 79
Größtes Fachgeschäft der Provins

Reparaturen preiswert

Gute M el
u auffallend billigen Preisen
in großer Auswahl

G. Schaible, Halle
Grohe Märlkerstr. 26.

Bedarfsdechungsscheine werden in
Zahlung genommen.

Inhaber burt Deonharaſt

HALLE (SAALE) AMMENDORF LEUNA

Für den Weihnachtstisch

Krawatten etc.

Kaschmieder Co.

h

III

Hallenser, kauft hallische Arbeit
Riesen- Auswahl
bei zpoltbilſigsten Preisen.

Einzelne Stücke wesentt, zurückgesetzt

Dechen Sie Ihren Bedarf in

Bett, Leib,
Siſchwäſche,
Anterzeugen,
und modernen

Wirtſchaftsſchürgen
bei

Reinhold Grünberg
Leipeiger Str. 86 Ecke Brauhausſtr.

Praktische

DamengeschenRe

Kaffee -Service mit feinerMalerei für 6 Personen 4.85
Kaffee- und Teeservice mitfeiner Malerei, für 12 Pers. 10.45

Kaffee und Teeservice mit 1SchwaregoldRante, 30 teilig 8.

Obst Service für 6 Personen
Kompott Service mitFrüchte- Malerei 1.65
Sammeltassenriesige Auswahl 3. 2. 1.35

S m tEr

Rauch- Club-, Hähtische u.
Dielengarnituren

große Auswahl, preiswert und gut

W. Bölkcher
Merseburger Str. 1

BRUINGO REIMER, Senruf
Delitzscher Str. 95 Nähe Riebechplatz.

e re e e e
in vollkommenster Ausführdno
schon für e t à g o hzahlbar in Z5 fJ- Monatsraten
R. Vormeyer, Hindenburgsitr. 10,1

Suchſührung, Khreneleoir
Steuerberatung, Merſeburger Str. 8, l.

Auch Sonntags geöffnetJahresabſchlüſſe gegen s geöff
mäßig. Honorar über Hypotheken
nimmt Richard Kocch, Darlehns- und Grund

Steuerberater, ſtücksvermittlung, über

Rich. Koch, Steuerber.,
pporit

h
Charlotftenstr. Fernruf: o

Für die Fefertoage
empfehle ff. Rum u. Arrurrhntttte
Dunsche, Weinbrände, Sclellfhkövre, Weine

FRANZ TRAFGFR
nimmt.

Zwintſchöna bei Halle.
Zwintſchöna bei Halle.

Nachlaßtaxen
für Erbauseinander-
ſetzungen übernimmt

Weingroßnandiung Weinpro

Rhein-, Pfalz- und Moselweine,
und Burgunderweine, Süchweine u.

Preislisten zu Diensten.

Rannischestr. 23 ernrgf 26500 Gegkünget 1878

FUIR DIE FESTTAGE
emphehle ich meine anerkannt gut gepflegten

Ferner Rum, Arrak, Weinbrand.
Iiköre, Düsselclorfer Punsch-Essenzen zu solicen Preisen.

Weihnachtspräsentkistchen in beliebiger Pachung von 3 Flaschen an.

A. Max Knoche,
Am Kirchtor 28.
Fernſpr. 229 75.

pierstube

S S
S V2

Bordeaux- 2Schaumweine.

e

e 2 O

Zu ss
s

Die gute Gehrauchs Vnr
beim bewährten Vnrmacher

Emil Pröhl, wauc, auennn,Inhahber:
Nähe

jetzt Gr. Steinstraßess,

Renenn und wie schön ist es da, wenn derRadioapparat gut in Oränung ist.
Aber was nützt das beste Empfangs-
e gerät, wenn der autsprecher nicht will

Aerger und Verdruß ist die Polge,
die Feiertagsstimmung ist hin. Und

warum wollen gerade Sie sich diesen
Unannehmlichkeiten aussetzen.

Kommen Sie zu uns, wir beraten Sie
Monogramm- e und zeigen Ihnen gern unsere Riesen-

u. Buchstaben- h auswahl in Lautsprechern.

aller Art

repariert, moderniſiert
und bezieht billig

Sr. Mädicke,
Canſteinſtraße 13

Einige Beispiele werden schon
jetzt Ihren Beifall finden

gauber t preiswert S lautsprecher, 2 polig 6,
Gust. lerche Lautsprecher, Siemens

J Lautsprecher, 4 polig 15,
Freischwinger, in modernem Ge-G Wirlenst 83

e häuse, wundervoller Ton 18,-
Freischwinger, in elegantem Nub-

baumgehäuse, überraschende

Tonfülle 27,50Oft genügt sohon, wenn Ihr alter
Lautsprecher ein neues System erhält.

Wir prüfen alles gern kostenlos,
S Also noch schnell vor dem Fest alles
e prüfen lassen damit alles Klappt,

M Diesen Rat gibt Ihnen

engfür Wehrsport, Jagd
und Theater

Trothe Optik
Große Steinstr. 16

mit seiner

Möbel
in großer Auswahl

preiswert und gut bei

Otto Bernhardt,
19

Gebt Kleine Anzeigen
in die

Mätteldentſche
Kattonal Fertung

Herrenſtraße

Bedarfsdeckungsſcheine
werd. in Zahlung genommen

rächtig
Qoclita

daher das gute Aussehen und der vor-
zögliche Sitz

und kostet nur R. B.
Weitere Ulster- Preislagen RM. 48. 59. 69.

R. Wittig Halle (5.)Kleinschmieden. Röderberg 2, Ruf es y0

Radifo- Spezialab teilung

r
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Aus Mifteldeutfsch lam
Großfeuer in ClausthalFellerfeld

Arbeitslagergebäude eingeüſchert

Clausthal-Zellerfeld. Jn den
Abendſtunden entſtand im Arbeitslager
„Pfauenteiche“ Feuer. Das große Gebände,
einſtmals als Hotel gebaut, war während des
Krieges Offiziers-Gefangenenlager und ſollte
jetzt als Arbeitsdienſtlager ausgebaut werden.
Es geriet durch einen Schornſteinbrand im
Flammen.
Bevor die Feuerwehr eingreifen konnte, war

hereits nichts mehr zu retten. Sie konnte
wegen der hohen Schneelage und des ſtarken
Oſtwindes nur unter den ſchwierigſten Ver
hältniſſen den Kampf gegen das Element auf
nehmen.

Während des Brandes herrſchte Windſtärke 7
und 18 Grad Kälte. Das ganze Gebäude fiel
den Flammen zum Opfer; faſt nichts konnte
gerettet werden. Der Schaden iſt ſehr groß.
Beſitzer des Gebäudes war die Stadt Claus-
thal Zellerfeld.

Sägetwwerk niedergebrannt

Stiege. Jm Sägewerk des Holzfabrikan
ten Karl Schatz brach auf bisher noch nicht
geklärte Weiſe ein Brand aus, der an den
zahlreichen Vorräten an Fertigwaren ſowie an
Fäſſern mit Lackfarbe reiche Nahrung fand.
Der Fabrikationsraum wurde völlig vernichtet,
während das Wohngebäude und die Nachbar
grundſtücke gerettet werden konnten. Der Scha
den beträgt etwa 8000 M. Er iſt durch Ver
ſicherung gedeckt.

Sthlaganfall beim Keſſeltreiben
Ortrand. Bei einer Treibjagd auf der Ge

meindeflur von Großkmehlen erlitt zu Beginn
des Keſſeltreibens einer der Jäger einen
Schlaganfall, an deſſen Folgen er bald darauf
ſtarb. Die Jagd wurde ſofort abgebrochen.

Wilddiebe
Willerode. Vor einigen Tagen wurden zwei

Männer gefaßt, die in der benachbarten Flur
frettierten. Den Wilddieben wurde ein Frettchen
und mehrere Schlingen abgenommen. Es
handelt ſich um Meisberger Einwohner.

Von Steinmaſſen verſchüttet
Ditticherode (Kr. Sangerhauſen). Jm

Steinbruch auf dem Waſchberge ereignete ſich
geſtern mittag ein ſchweres Unglück. dem ein
Menſchenleben zum Opfer fiel. Jnfolge des
ſtarken Froſtes löſten ſich Erdmaſſen und ſtürz-
ten in die Tiefe. Der Arbeiter Bluſch
mann konnte vor den hereinbrechenden Maſ
ſen ſich nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen
und wurde von ihnen verſchüttet. Der Arzt
ſtellte ſchwere innere Verletzungen feſt und
ordnete die Ueberführung in das Krankenhaus
nach Sangerhauſen an. Dort iſt der Verun
glückte noch am ſelben Tage geſtorben.

Im Bett erſtickt
Werben (Elbe). Erſtickt iſt hier in der Woh

nung im Armenhaus der Altſitzer Predöhl.
Auf dem Ofen lag Holz zum Trocknen, das
während der Nacht in Brand geriet. Durch die
Rauchentwicklung erſtickte der alte Mann im
Bett. Seine Frau wurde bewußtlos aufgefun-
den und konnte noch gerettet werden.

Weihnachtsgabe der Grube Leopold
Bitterfeld. Die Grube „Leopold“ gewährt

ihrer Belegſchaft mit Rückſicht auf die ſchweren
opfervollen vergangenen Jahre mit der nächſten
Lohnzahlung eine WeihnachtsGratifikation
für Verheiratete mit mehr als zwei Kindern
30 Mark, für alle übrigen Verheirateten 20
Mark, für Unverheiratete 10 Mark, Witwer
werden wie Verheiratete bedacht.

Sodesſturz
Nordhauſen. Jn Niederſachswerfen

ſtürzte infolge der Glätte eine Frau, Emilie
Jabin, ſo unglücklich, daß ſie einen Hüft-
gelenkbruch und innere Verletzungen erlitt.
Sie ſtarb in einer Klinik.

Stromſtörung
Pr. Börnecke. Beim Fällen der alten

Bäume im Dümmelweg fiel ein Baum nach
der verkehrten Seite und ſtürzte gegen die
Drähte der mit 15000 Volt geladenen Hoch
ſpannung. Ein Draht ſchmorte durch und riß.
Außer Börnecke waren noch mehrere Orte
der Umgebung ohne Strom. Der Schaden
konnte erſt nach einigen Stunden behoben wer

den. Perſonen wurden nicht verletzt. De die
Stromunterbrechung ausgerechnet gerade in der
Zeit der Rundfunkübertragung des Reichstags
exöffnung paſſierte, hatte im Orte ſchon zu
allerhand Gerüchken Anlaß gegeben.

Tragödie eines Vaters
Nordhauſen. An einem Septemberabend d.

J. warf ſich der 30jährige Landwirtſchafts
gehilfe Willi Stude aus dem nahen Salza
mit ſeinem zweijährigen Kinde vor einen
Güterzug der Harzquerbahn. Dabei wurde das
Kind getötet, während der Vater nur leichtere
Verletzungen erlitt. Am Freitag ſtand Stude
nun wegen Totſchlags vor dem Schwurgericht.
Mehrfach in Tränen ausbrechend, gab der An
geklagte an, daß ein eheliches Zerwürfnis
hervorgerufen durch kränkende Briefe von Ver
wandten und ſeine Arbeitsloſigkeit ihn ſo
lebensüberdrüſſig gemacht hätten, daß er be
ſchloß mit ſeinem Kinde zu ſterben. Das Er
gebnis der Verhandlung war, daß Stude zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis unter An
rechnung von 2 Monaten Unterſuchungshaft
verurteilt wurde.

Tödliche Blutvergiftung
Zipſendorf. Die 12jährige einzige Tochter

der Familie Gehriſch hatte ſich den Fuß
wundgerieben. Trotz ſorgfältigſter Behandlung
trat Blutvergiftung ein, die den Tod des
Mädchens zur Folge hatte.

Waſfenfund
Golben. Bei Teichſchlämmungsarbeiten fand

man zwei Militärgewehre. Die Waffen, die
vollſtändig verroſtet ſind, müſſen ſchon längere
Zeit hier gelegen haben.

Verfehlungen des „Landrats“
Ortrand. Der 63 Jahre alte Arbeiter

Wilhelm Richter aus Burkersdorf, ein unter
dem Spitznamen „Der Landrat“ bekannter

Jnangriffnahme der
Weſerkanaliſierung

Eine halbe Million für
Nachdem nunmehr die beſchleunigte Durch

führung des Mittellandkanals bis zur Elbe be
ſchloſſen iſt, muß die Mittelweſerkangaliſierung
ſchon aus diefem Grunde ebenfalls beſchleunigt
kanaliſiert werden werden, damit der Mittel
landkanal bei ſeiner Fertigſtellung auch
das nötige Waſſer zur Verfügung- hat das ihm
nur aus dert Weſer gegeben werden kann.

Wie dringend die Kanaliſierung für die
Weſerſchiffahrt ſelbſt iſt, ergibt ſich daraus,
daß z. B. im laufenden Jahr nur 75 Tage
vder 224 von 1134 Monaten eine volle Bela
dung der Kähne ermöglichten. 9 Monate
lang mußten die vom Mittellandkanal voll
beladen ankommenden Kähne in erheblichem
Umfange mit großen Koſten in Minden ge
leichtert werden.

Dem Reichsverkehrsminiſterium iſt im Rah
men des Arbeitsbeſchaffungsprogramms nun
mehr die Jnangriffnahme der Weſerkanaliſie
rung ermöglicht. Es iſt zunächſt ein Betrag von
2 Million Mark für die Anfangsarbeiten zur

die Anfangsarbeiten
Verfügung geſtellt. Damit erfüllen ſich die
Hoffnungen, welche die Bevölkerung des Weſer-
gebietes in die Tatkraft der heutigen Regierung
geſetzt hatte. Das RVM. wollte ſchon ſeit Jah
mit dem Bau der Mittelweſer-Kanaliſierung
beginnen. Durch die innerpolitiſchen Schwierig-
keiten wurde dies aber immer wieder hinaus
gesögert.

Vom Perſonenzug erfaßt
Kloſtermansfeld. Auf der Strecke Mans

feldSiersleben ereignete ſich geſtern gegen
Mittag ein ſchwerer Unfall. Beim Ueberſchrei
ten der Gleiſe wurde der Streckenwärter Jäckel
von einem heranbrauſenden Perſonenzug er
faßt, nachdem er gerade einen Güterzug hatte
die Strecke paſſieren laſſen. Der Strecken
wärter wurde von dem Zuge mit großer Ge
walt zur Seite geſchleudert und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß der Tod ſofort ein
trat.

Mann, der bei Verwandten lebt und ſich ein
paar Pfennige durch Pilzeſammeln uſtp. ver
dient, hatte einen ſieben Jahre altes Mädel
mit ſich gelockt. Jn der geſtrigen Verhand
lung der Torgauer Dritten Strafkammer
gab R. ſeine Verfehlungen zu, ſchützte aber
ſinnloſe Trunkenheit vor. Der „alte Eſel“,
wie der Vorſitzende ihn nannte, würde zu
einem Jahr ſechs Monaten Zucdthaus nd
Tragung der Koſten verurteilt und nahm die
Strafe an. De Staatsanwalt hatte zwei Jahre
Zuchthaus beantragt.

Reh auf dem Vahngleis
Croſſen. Der von Eiſenberg kommende Zug

fuhr in der Nähe des Bahnhofs Rauda ein Reh
an, das offenbar durch den ſtarken Froſt in die
Nähe der menſchlichen Behauſungen gelockt
wurde. Das Tier war ſo ſchwer verletzt wor
den, daß es getötet werden mußte.

cm
Wettervorherſage

für den 17. Dezember.
Schneefall wahrſcheinlich. Bei wechſelnden

Winden allmähliche Erwärmung.
c

Gaale-Waſſerſtände
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Sie kannte zwar nicht den Unterſchied zwi
ſchen den weichſohligen Kletterſchuhen, die an
rauhem Fels haften, und den Nagelſchuhen,
wie ſie ſie ſelbſt an den Füßen trug, aber das
große, reiche Vertrauen wuchs.

An der nächſten Stelle, da er ſie ſichernd
erwartete, durfte ſie Lob hören. „Sie klettern
famos. Jch würde inich getrauen, Sie zu einer
erſtklaſſigen Bergſteigerin auszubilden.“

Nur ſchwaches Kopfſchütteln war es, was
ſie als Abwehr fand.

Schön war das, wunderherrlich und reich!
ie Tiefe unter ihr, abſchließende Steilgrate,

aufgeriſſener Rachen dämmeriger Schluchten,
weit, weit unten erſt das friedliche Grün der
Wälder und Matten. Und oben die Wirrnis
der Wand, die ſie nicht entziffern konnte,
deren Löſung er allein wußte. Thea dachte,
wie es wäre, wenn ſie nun jeden Sonntag mit
Hans Lechner in die Berge ginge, ſich langſam
zu Kraft und Können durchringen würde.

Und unslöbar dem jungen Toren, der hier
reifer, ſtarker Mann war, anheim fiele. So
würde das kommen, ſo mußte das ſein.

Um Gotteswillen, nur des nicht!
„Wie lange muß ich hier noch warten

Es war ein harter, rückſichtsloſer Klang in
ihrer Stimme.

Hans mühte ſich eben in einem Riß empor,
er von Traufwaſſer überrieſelt war und den

Händen wenig feſten Halt bot. Er erwiderte
ihrer Frage nichts, beſchleunigte ſeine Bewe
gungen nicht. Theg war nichts anderes als
ein unwilliges, trotziges Kind, deſſen Drängen
man einfach nicht beantwortet.

Dadurch ſank ihr Aufbäumen wieder zu
willenloſem Gehorſam. hinab. Und als ſie
dann im Riß den helfenden Zug des Seiles

ſpürte, freute ſie ſich auf den Augenblick, da ſie
auf geſichertem Platz neben Hans ſtehen würde.

Ein ſchmales, abſchüſſiges Band war es.
Als ſie darauf Fuß faſſen wollte, glitten ihre
Nagelſchuhe mit grellem Kreiſchen aus. Und
dann war ſie völlig zum Kind geworden, als
ſie des Jungmannes Arm um ihre Hüfte
ſpürte. Schwer atmend lehnte ſie ſich an ihn
und fühlte ſich unendlich geborgen. Seine
andere Hand glitt beruhigend über ihren
Scheitel und ſein Geſicht neigte ſich gang zu
ihrem.

„Das war die letzte ſchwere Stelle. Jetzt
kommt noch dieſes Band, das wird immer
breiter. Und dann ein paar harmloſe Schrofen,
zum Schluſſe ein Geröllkamin. Dann ſind wir
oben.“

„Wozu erzählſt du mir das?“ dachte ſie.
„Jch geh ja doch überall, wohin du mich führſt.
Auch wenn es noch ſchwerer kommt. So nah
iſt dein Geſicht an meinem, küß mich doch, du
lieber, dummer, junger Bub.“

Aber ſchon ſchritt er mit unbegreiflich leich
ter Sicherheit über das Band und verſchwand
um einen Felsvorſpxug. Und ſchon wieder er
tönte wie ein aufpeitſchender Geißelhieb das
unerbittliche „Nachkommen!“

Er löſte ihr behutſam, als fürxchte er jede
ungziemliche Berührung, das Seil. Breitete
ſeinen Wetterkragen über eine Felsbank neben
dem Gipfelſignal und legte ſeine Windjacke um
ihre Schultern.

Die Arme verſchränkt, ſtand er neben ihr,
und der Gipfelſturm wühlte in ſeinem Häar.
Er ſah in die Ferne gletſcherſilbernen
Oſtens, dorthin, wo ſeine Heimat lag. Sie
aber ſah nur fein kühnes braunes Knaben-
antlitz, dem die Schlägernarbe das Zeichen des
Kämpfers verlieh.

des

„Ja, man ſieht ſie,“ ſagte er, als ſpräche er
mit ſich ſelbſt, „dort ganz hinten, wie ein
kleines, flimmerndes Kriſtallblatt das iſt
die Hochalmſpitze. Der Neuſchnee geht ſchon
bis zur Straneralm herab. Roſtrot werden jetzt
die Lärchen an den Grabenhängen ſein und
die Waſſerfälle dünn und zZart wie Schleier
Die Hütten werden leer ſein, weil das Vieh
ſchon abgetrieben iſt. Ob etwa noch Leute

„Page, Sie vergeſſen die Herrin. Jch bin
eiferſüchtig auf Jhre Königin Hochälmſpitze,“
klang es zu ſeinen Füßen.

Er fuhr zuſammen. „Verzeihen Siel Aber
dort mein Heimatel.“

„Und dabei vergeſſen Sie mich und ver
geſſen, daß ich eigentlich jetzt Hunger haben
darf. Oder hab ich mir den Ruckſackinhalt nicht
verdient?“

„Gewiß haben Sie das.“ Er neſtelte eifrig
den Knoten auseinander und öffnete den Sack.
„Sind Sie böſ' auf mich?“

„Nein. Und das ſag ich nicht ſo gedankenlos
hin. Sondern ich meine tatſächlich, daß einem
rechten Mann die Heimat mehr wert ſein muß
als ein Weib. Luther hat es für den Glauben
geſagt: „Nehmen ſie uns den Leib, Ehr', Gut,
Kind und Weib, laß fahren dahin'. Er war
klug und hat gewußt, daß er das Opfer der
Heimat nicht verlangen durfte.“

„Und doch haben Tauſende proteſtantiſcher
Bauern ihre Erde verlaſſen. Allerdings ſind
dafür andere tauſend in die wildeſten Hoch
täler gezogen und haben ſo Heimat und Glau
ben behalten. Jch würde es auch ſo machen.“

„Die Zeiten des opferbereiten religiöſen
Fanatismus ſind vorbei. Der Kampf zwiſchen
den Konfeſſionen hat ſich ins Politiſche ge
dreht. Doch in religiöſe Geſpräche laſſe ich
mich ungern ein. Bedienen Sie ſich, bitte l“

„Oh, ich möchte Sie nicht berauben,“ meinte
er unbeholfen. „Jch habe ſelbſt Proviant mit.“

Es war ſchwarzes, derbes Bauernbrot und
Speck, Reſte eines Geburtstagspaketes, das ihm
ſeine Patin aus dem Maltatal geſandt hatte,
während Frau Thea aus verſchiedenen Alu-
miniumbüchſen Dinge holte, die für den Durch
ſchnittsbürger dieſes armen Landes uner
ſchwinglich waren.

Sie beſtrich Brötchen mit Straßburger
Gänſeleber und belegte andere z er e mit Lachs

ſchinken und italieniſcher Salami

Hans Lechner aber gehorchte mit ſchweigen
dem Behagen und kam ſich als Ppraſſender
Valutarier vor.

Und dann war es unſagbar ſtill auf dent
Gipfel, den die Sonne gnadenreich mit Sonne
übergoß. Thea war plötzlich und unerwartet
wie ein müdes Kind eingeſchlafen. Hans legte
behutſam ſeine Joppe über ſie und es ſchien
ihm gar köſtlich, den Schlummer der Frau be
wachen zu dürfen Noch köſtlicher aber das ab
wechſlungsreiche Schauen dieſer Nachmittags
ſtunden: die klare Ferne der Berge mit dem
Alabaſterblock der Hochalmſpitze und die ſchöne
Nähe des ſchlafenden Weibes. Jmmer wieder
gingen ſeine Blicke von der einen zur andern.
Sah er gegen Oſten, ſo zwang es ihn bald
wieder zu Thea, hate er zu lange ſie be
trachtet, dann lockte als fernes, ſehnſüchtiges
Lied die Heimat.

Als die junge Frau einmal im Schlaf eine
Bewegung machte und die Joppe auf den Fels
boden glitt, deckte Hans den ſchlanken, mädchen
herben Körper wieder zu. Dabei geſchah es, daß
er leiſe und koſend über Theas Haupt ſtrich.
Sie erwachte von der Berührung und ſah den
Knaben über ſich gebeugt.

Jhre Hände haſchten nach den ſeinen
„Dul“ ſagte ſie verſonnen.
Er kniete vor ihr und folgte einem kaum

merkbaren Zug, mit dem ſie ihn zu ſich nieder
zwang.

„Dul“ flüſterte auch er. Da lagen ihre Lip
pen aneinander und es war keine Sünde in
diefem hauchfeinen Sichfinden.

Es war ein Traum von Gipfeleinſamkeit
und Herbſtſonnengold.

Ein Windſtoß fuhr durch die Sparren des
Signales. Wie eine pfeifende, ziſchende Klinge
über die beiden Menſchen hin. Einen Augenblick
hatte Hans eine Viſion: die Hand eines düſte
ren, haßerfüllten Mannes zuckte blauen Stahl
gegen ihn. Und er ſtand wehrlos, nicht Kämpfer
wie ſonſt, wenn er auf dem Menſurboden Hieb
auf Hieb folgen ließ. Von Schuld gelähmt ließ
er das Eiſen auf ſich niederpraſſeln, bis es den
Weg ins blutjunge Leben fand.

War das das Ende?
„Wir müſſen abſteigen,“ ſagte er mit ton

loſer Stimme. Sie klang ſo fremd, als hätte
ein anderer die Worte geſprochen.

Fortſetzung folgt.



Erziehung der Gportfugend
Eine Stellungnahme der Hitler-Jugend

Von der Hitler-Jugend, Gebiet Mittelland,
Abteilung Verbände, geht uns zu unſerem ge
ſtrigen Artikel „Erziehung der Sportjugend“,
Vortrag im Jnſtitut für Leibesübungen, er
ſchienen am 15. Dezember 1933, folgende Er
klärung zu:

Die anläßlich des Vortrages im Jnſtitut
für Leibesübungen vom Gaujugendführer
Sportlehrer Gabriel gemachten Ausführun
gen können zu Mißverſtändniſſen Anlaß
geben.

Wir ſtellen daher folgendes feſt:
Vereinbarungen über eine Eingliederung

der Sportjugend in die Hitler- Jugend ſind

von der RJF. bisher noch nicht abgeſchloſſen.
Die Untergliederungen der Hitler Jugend
ſind auch nicht berechtigt, irgendwelche Ver
einbarungen mit der Turn und Sportjugend
zu treffen. Daher können die Ausführungen
des Herrn Gabriel lediglich als private
Aeußerungen aufgefaßt werden, die in keiner
Weiſe einen amtlichen Charakter tragen.

Es muß ferner feſtgeſtellt werden, daß
es nur eine nativonalſozialiſtiſche Jugend-
vrganiſation gibt, nämlich die HitlerJu
gend. Daher kann nur allein die Hitler-
Jugend für ſich in Anſpruch nehmen, als
Staatsjugend des nativnalſozialiſtiſchen
Stagtes zu gelten.

Es iſt nicht angängig, daß bei öffentlichen
Veranſtaltungen Pläne entwickelt werden,
von denen zur Zeit nicht feſtſteht, daß ſie in
der vom Vortragenden gegebenen Schilderung
durchgeführt werden.

Der Leiter der Abteilung JV.
im Gebiet Mittelland.

gez.: Doege, Bannführer.

Die Radfahrer am grünen Tiſch
1. Bezirkstagung des Bezirks II Halle Merſeburg

Der Bezirksführer Bloßfeld, Halle, hieltſgleichſtarke Mann ſchaft anzuſprechen.
vor kurzem die erſte Tagung des neuen Be
zirks Il im Saale des Reſtaurants „Schweizer
haus“ ab, zu der auch der

Gauführer Rother, Magdeburg,
mit zwei Herren ſeines engeren Führerſtabes
erſchienen war.

Der Gauführer feierte die
neuerſtandene Einigkeit,

die nun endlich auch im deutſchen Radſport
eingezogen ſei und deren Krönung in der Grün
dung des alle Radfahrer Deutſchlands erfaſſen
den DRV. liege, der auf dem Führerprin-
z i p aufgebaut ſei. Er als Führer gelobe tat
kräftige Hilfe, fordere aber auch von jedem
Einzelnen den Einſatz aller Kräfte.

Der Bezirksführer Bloßfeld und der
Geſchäftsführer Gottſchalk legten Bericht
über ihre bisherige umfangreiche Tätigkeit auf
organiſatoriſchem und verwaltungstechniſchem
Gebiete ab. Preſſe und Propagandawart
Hofmann erklärte, daß er perſönliche Ver
bindung mit der Preſſe aufgenommen habe,
um in Zukunft eine vermehrte Mitarbeit der
Preſſe zu erreichen.

Die Werbung allein durch die Preſſe ge
nüge jedoch nicht, der Werbefeldzug müſſe
von unten herauf einſetzen, um zum Ziele
zu führen

Die bisher noch nie gebotenen Vorteile der
Mitgliedſchaft im DRV., z. B. Unfall und
Häftpflichtverſicherung bis zu 10 000 Mark bzw.
30 000 Mark, Rechtsſchutz, Krankentagegelder
bei Radunfällen bis zu 180 Mark im Jahre,

Erleichterung beim Grenzübertritt
mit dem Fahrrade, Lieferung der wöchentlich
erſcheinenden ſportlichen und belehrenden Ver
bandszeitung geben ein überzeugendes
Werbemittel in die Hände des pflichtbewußten
Radfahrers.

Aus den Darlegungen der Uebrigen konnte
der erfreuliche Ausblick mitgenommen werden,
daß das neue Sportjahr überall große Wett-
bewerbe bringen wird, die der Jugend und dem
Alter, dem Einzelfahrer wie den Vereinsſport
lern ein großes Tätigkeitsfeld er
ſchließen werden.

Neuſchnee und Froſt
Seit geſtern ſind Neuſchneefälle ſtellen

weiſe im Schwarzwald und überall in den
bayriſchen Alpen eingetreten. Zurzeit
halten die Schneefälle noch an. Die Tempera
turen haben ſich nicht weſentlich geändert.
Ueberall herrſcht mäßiger bis ſtrenger
Froſt. Gute Sportmöglichkeiten beſtehen nach
wie vor im Harz, im Thüringer Wald
in der ſchwäbiſchen Alp und in den
bayriſchen Alpen ſowie in den höheren
Lagen der ſächſiſchen und ſchleſiſchen Gebirge
und im Schwarzwald.

Harz.
Goslar: Schneedecke 22, Neuſchnee 12, Pulver, 10,

wolkig, Sportmöglichkeit gut. Hahnenklee: Schneedecke
30, Neuſchnee 11--15, vereiſt, 7, wolkig, Sportmöglich
keit gut. Clausthal: Schneedecke 24, Pulver, 9, leich
ter Schneefall, Sportmöglichkeit gut. Torfhaus: Schnee
decke 30, Pulver, 9, wolkig, Sportmöglichkeit gut.
Benneckenſtein: Schneedecke 24, Pulver, 10, wolkig,
Sportmöglichkeit gut. Braunlage: Schneedecke 82, Pul
ver, 13, wolkig, Sportmöglichkeit gut. Friedrichsbrunn: Schneedecke 28, Pulver, 10, heiter, Sportmög
lichkeit gut. Schirke: Schneedecke 832, Pulver, 12,heiter, Sportmöglichkeit gut.

Thüringen.
Jnſelsberg? Schneedecke 388, Pulver, 15, heiter,

Sportmöglichkeit ſehr gut. Friedrichroda: Schneedecke
22, Pulver, 16, heiter, Sportmöglichkeit ſehr gut.
Oberhof: Schneedecke 35, Pulver, 16, beiter, Sport
möglichkeit ſehr gut. Gehlberg: Schneedecke 25, Pulver

6, heiter, Sportmöglichkeit ſehr gut. Mafſſerberg:
Schneedecke26, Pulver, 17, heiter, Sportmöglichkeit ſehr
gut. JlmenauGabelb.: Schneedecke 30, Pulver, 11,heiter, Sportmöglichkeit ſehr gut. Neuhaus: Schneedecke
36, Neuſchnee 8--5, Pulver, 17, heiter, Sportmöglich
keit ſehr gut.

Hotkey nur auf dem Gimritzer Damm
Falls die Kälte das Spielen erlaubt.

Der TennisHockehClub konnte am letzten
Sonntag gegen ATC nur ein knappes 2:1
buchen. Man hatte ſcheinbar das Können der
Tennisſpieler jenſeits der Thale unterſchätzt.
Der „Silberne Sonntag führt nun um 9.30
Uhr auf dem Gimritzer Damm

THC 1. H. SV. 99 Merſeburg 1. H.
zuſammen. Letztere haben ſich immer mehr in
den Lordergrund geſchoben und ſind jetzt als

Verſchiedentlich haben ſie den hieſigen Vereinen
ſchon arge Ueberraſchungen bereitet. Hoffent
lich beſinnt ſich der THC auf ſein wirk
liches Können und verſetzt uns in die
Lage, eine dem Sonntag entſprechende
„ſilberne“ Torquote zu melden. Zu gleicher
Zeit ſpielen auch

THC L Da. SV 99 1. Da.Die Gäſte ſchlugen den Ortsrivalen Merſe
burger HockeyClub ſicher aus dem Felde. Dieſe
Leiſtung beweiſt, daß ſie über beachtliche
Spielſtärke verfügen.
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Um die Bezirksmeiſterſchaft im Ringen
GermaniaFelſenfeſt ſiegt

Geſtern abend fand im Wintergarten
der erſte Mannſchaftskampf um die Bezirks
meiſterſchaft des Bezirkes 2 im Gau IV
im Ringen ſtatt. Leider war die ſportliche
Veranſtaltunng nicht ſo beſucht, wie es der gut

Sport hätte wünſchenswert erſcheinen
aſſen.

Es war wahrſcheinlich nicht nur die Kälte,
die manche Sportanhänger veranlaßt hatte,
dieſen Kämpfen fernzubleiben, ſondern auch die
Paarung der Gegner.

Der Oſtthüringer Meiſter Ger
maniga-Felſenfeſt iſt nun einmal in

unſerem Bezirk eine Klaſſe für ſich.
So nimmt es denn auch nicht Wunder, daß
der Meiſter den Kampf geſtern mit 17:1 zu
ſeinen Gunſten entſcheiden konnte.

In den Einleitungskämpfen ſtand ſich eine
Jugendmannſchaft von GermaniaFel
ſenfeſt und Ramſin gegenüber. Die
Gäſte konnten den Kampf 18:6 gewinnen.

Die Kämpfe
Bantamgewicht: Spazier (Reichsbahn)

gegen Schlichting (Germania-Felſenfeſt).
Beide Ringer führen einen äußerſt vorſichtigen
Standkampf durch. Erſt in den zweiten zehn
Minuten gelingt es Schlichting, im Boden
kampf einen leichten Vorteil zu erzielen. Knap
per Punktſieger: Schlichting.

Federgewicht: Kaliſch (R.) Hedel
(GF.) Kaliſch kann ſich nur auf Verteidigung
beſchränken, muß aber in der vierten Minute
eine Niederlage durch Eindrücken der Brücke
hinnehmen.

Leichtgewicht: Kittner (R.) Kurt
Hauſick (G.F.). Trotzdem der Olympia
kandidat Hauſick ſeinem Gegner haushoch über

Fußball am Sonntag
Doch noch Punktſpiele oder Ausfall infolge Kälte?

Am kommenden Sonntag finden weder in
der Gauliga noch Bezirksklaſſe Meiſterſchafts
ſpiele ſtatt. Urſprünglich hatte man dieſen Tag
zwar in die Terminliſte mit eingeſchaltet, aber
von der Durchführung der angeſetzten Pflicht
ſpiele wurde Abſtand genommen, weil an
dieſem Tage Wettkämpfe zu Gunſten
der Winterhilfe veranſtaltet werden
ſollten.

Abex auch dieſer Plan wurde wieder fallen
gelaſſen, weil man ſich bei der jetzigen
Wetterlage und im Hinblick auf den der
Geſchäftswelt gehörenden „Silbernen Sonn
tag“ für den wohltätigen Zweck keinen

nennenswerten Erfolg verſprach.
Hierfür ſoll nun ein günſtigerer Zeitpunkt ge
wählt werden. So würde alſo der morgige
Sonntag für die Fußballer völlig ſang und
klanglos verlaufen, wenn nicht

Boruſſia und Gportverein 98
einen Wettkampf vereinbart hätten, der in
„Sansſouci“ um 14 Uhr beginnt und den
Boruſſen Gelegenheit geben ſoll zur Revanche
für die von den Grünhoſen im Meiſterſchafts
ſpiel erlittene 8:7-Niederlage. An jenem Tage
legten die Grünhoſen den Grundſtein zu einer
Aufwärtsbewegung, die jetzt mit einem acht
baren Tabellenplatz in der Bezirks-
k laſſe gekrönt werden konnte. Gerechnet nach
Minuspunkten, liegen die 98er mit den in
zwiſchen wieder herangekommenen Boruſſen
auf gleicher Höhe, was der bevorſtehenden
Begegnung einen beſonderen Reiz ver
leiht. Die Boruſſenmannſchaft ließ zuletzt eben
falls weſentliche Formverbeſſerung
erkennen, die nicht zuletzt auf die

Einſtellung einiger neuer Kräfte aus dem
ehemaligen Arbeiterſportlager

zurückzuführen iſt. Falls beide Mannſchaften
ihre beſten Kräfte zur Stelle haben, dürften
diesmal die Chancen ziemlich gleichmäßig

Handball

verteilt ſein. Auf alle Fälle kann mit einem
intereſſanten Spielverlauf gerech
net werden, wobei wir den Boruſſen auf Grund
ihrer etwas ſtabileren Läuferreihe und des
Platzvorteils wegen ein Plus einräumen.
Doch Punktſpiele in der Gauliga?

Wie uns ſveben mitgeteilt wird, ſind falls
die kalte Witterung nicht doch noch einen Strich
durch die Rechnung macht für morgen zwei
Meiſterſchaftsſpiele vorgeſehen. Jn Jeng er
waärtet der

1. Sportverein den V. Bitterfeld
zum Rückſpiel. Die Bitterfelder ſind neben
Wacker Halle zur Zeit der ausſichts
reichſte Meiſterſchaftskandidat undwerden ſich deshalb anſtrengen, um ihren Sieg
aus der erſten Serie zu wiederholen. Wenn
auch Jena auf eigenem Platz bisher ſämtliche
Spiele gewinnen konnte, dürfte die letzthin ge
zeigte Form kaum ausreichen, um den Gäſten
die Punkte ſtreitig zu machen. Jn Magde
burg trifft
Preußen auf den SportClub Erfurt.

Der Punktunterſchied zwiſchen den zur Mittel
gruppe der Tabelle zählenden Mannſchaften und
den derzeitigen Tabellenletzten Fortung bzw.
Preußen Magdeburg iſt derart gerin
daß jeder Kampf der beteiligten Gegner von
Wichtigkeit iſt. Jm Falle eines Sieges würden
namentlich die Magdeburger ihre Lage weſent
lich verbeſſern und die von der Gefahrenzone
des Abſtiegs immerhin bedrohten Merſeburger
99er vor der Hand überflügeln. Dieſer Vorteil
wird Preußen auf eigenem Platz zu vollſtem
Kräfteeinſatz veranlaſſen. Trotzdem glauben
wir eher an einen Erfolg der Leute aus
der Blumenſtadt, die bereits das erſte
Spiel gewinnen konnten und außerdem in der
Läuferreihe und Verteidigung mit Carl
Maurer ſtärker beſetzt ſind als die Elbeſtädter.

Kein Gauligaſpiel in Halle
Freundſchaftsſpiele in den unteren

Beide halliſchen Vertreter in der Gau
liga ſind am Sonntag ſpielfrei. Jn Wei
ßenfels und Magdeburg iſt je ein Spiel
angeſetzt.

PVfL. Weißenfels PSV. Deſſan.
PSV. Magdeburg PVfL. Gera.

Die beiden führenden Mannſchaften der
Gauliga- Tabelle Magdeburg und Wei
ßenfels werden für ſich die Punkte buchen.
Während Weißenfels aber wird kämpfen
müſſen, ſteht der Sieg des PSV. Magde-
burg in jedem Falle feſt.

Bezirks- und Kreisklaſſe
Nur vier Spiele.

Für Sonntag, dem 17. Dezember, ſind des
Geländeſportes und der Winter-hilfsſpiele wegen in der Bezirks- und
Hreisklaſſe keine Spiele angeſetzt worden.
Da jedoch aus nicht verſtändlichen Gründen die
DSB. und die DT. ihre Geländeſporttage zu
verſchiedenen Terminen anſetzen, ſind die DT.
Vereine am kommenden Sonntag nicht be
ſchäftigt.

Desh b haben
GLV. I und PTV. Il (13.30 Uhr)

ein Freundſchaftsſpiel vereinbart
deſſen Ausgang als offen gelten könnte. Wir
geben jedoch nach den letzten Erfolgen beider

f

Klaſſen
Mannſchaften dem GTV. die größeren Sieges
ausſichten, da der Sturm der Giebichen
ſteiner augenblicklich recht gut zu ſein
ſcheint, während der PTV. eine Kriſe durchzu
machen ſcheint.

Ebenfalls ein Freundſchaftsſpiel hat
Wacker l mit Reichsbahn Il (11 Uhr)

abgeſchloſſen. Der Tabellenführer der Staf
fel Bder Kreisklaſſe hat ſich als Gegner
eine Mannſchaft verpflichtet, die in der Be
zirksklaſſe einen Mittelplatz einnimmt.
Da Wacker in ſeiner Klaſſe weit überlegen
führt und ſchon mehrfach gegen Mannſchaften
aus höheren Klaſſen geſiegt hat, rechnen wir
mit einem Sieg Wackers nach ſpannendem
Kampf.

Das einzige Verbands ſpiel des Tages
Dürrenberg I TVg. Merſeburg J (14.30 Uhr)
ſollte bei normalem Spielverlauf die Mer
ſeburger, die in der Staffel S der
1. Kreisklaſſe eine führende Rolle ſpielen,
als ſichere Sieger ſehen, wenn ſie gleiche Lei
ſtungen zeigen, wie in den letzten Spielen.

Eröllwitz I HSC. 32 I (14.30 Uhr).
Jn dieſem Freundſchaftsſpiel iſt

der Ausgang ungewiß, da die Gegner gleich
wertig ſind. Der Vorteil des eigenen Platzes
kann Cröllwitz den Sieg bringen.

gegen Reichsbahn 17 1
legen iſt, gelingt es ihm bei der ſtarken Abwehr
nicht, ſeinen Gegner auf die Schulter zu zwin
gen. Hoher Punktſieger Hauſick.

Weltergewicht: Heitel (R). Max
Hauſigk (G.F.). Erwartungsgemäß erringt
Hauſigk einen Schulterſieg in 82 Minuten
durch doppelte Armfeſſek mit Ueberwurf nach
vorn und Eindrücken der Brücke.

Mittelgewicht: Bartholomäus (R.)
gegen Wald (G.F.). In dieſem Kampfe
überraſchte Wald durch ſeine ſtark verbefferte
Form. Nür durch dauernde Mattenflucht kann
Bartholomäus 15 Minuten einer Niederlage
entgehen. Sieger: Wald in 15.30 Minuten durch
Schultergriff.

Halbſchwergewicht: Oſterland (R.) gegen
Schedler (G.F.). Oſterland beſchränkt ſich
nur auf die Abwehr. Jn ſechs Minuten wurde
er durch Ueberſtürzer auf die Schultern ge
worfen.

Schwergewicht: Willy Pfeiffer
gegen Lehmann (G.F.). Obwohl Lehmann
im Bodenkampf einen klaren Punktvorteil her
ausholt, gibt der Schiedsrichter dieſes Treffen
unentſchieden. Es muß allerdings hierbei be
rückſichtigt werden, daß Pfeiffer ſonſt nur im
Halbſchwergewicht ringt.

Geländelauf fällt aus!
Abſage wegen der kalten Witterung.

Des ſtarken Froſtes wegen ſind die für
den kommenden Sonntag geplanten Ge
ländeläufe auf der Rabeninſer ab
geſetzt worden. Dieſe Maßnahme iſt aus ge
ſundheitlichen Gründen durchaus zubegrüßen, da bei dieſer Witterung die Schäden
leicht größer ſein können als der Nutzen. Die
Jugend wird durch Schlittſchuhlauf und
Rodeln einen angenehmen Erſatz finden.

Bekanntmachung
Handball.

Alle noch für Sonntag, dem 17.
ſetzten Pflichtſpiele werden Hierdurch wegen
der Kälte abgeſetzt. Einſenden der Spielbe
richte nicht erforderlich.

Guderlei.

(R.)

Dez. ange

Bormann,

Kreis Saale
im Gau VI (Mitte) vom DFB und DSB.
1 Waldlaufveranſtaltung am Sonntag, dem 17. De

Mit Rückſicht auf den eingetretenen Froſt wird die Wah
laufveranſtältuns für alle Klaſſen abgeſett. Die einzelnen
Vereine ſind verpflichtet, die freigewordene Zeit Zur
Durchführung eines Geländeſportvortrages zu benutzen

2. Verhandlung am 18. Dezember im St. Nikolaus
13.45 Uhr: Forderungsprüfung Schollbach. Geladen werden
Vereinsvertreter von Sportfreunde mit Unterlagen.

3. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
wegen des angeſetzten Geländeſports Spielverbot
beſteht. Auch das Winterhilfsſpiel in Schkeudi tz fällt
aus. Wehſer, Kreisführer.

J. Nachſtehende Vereine:
Vfe Alsleben, Concentra Ammendorf, SV. Beuna,
eke Döblitz, SV. Friedeburg, BSE. Friedrichsſchwerz,
S z Gerbſtedt, F e Gimritz, RV. Böllberg Halle, Halle
ſcher Ruder-Club, Mignon Halle, SV. Landsberg, VfB.
Lauchſtädt, VfL. Löbejün, Viktoria ide, Sportfreunde Piſſen, SV. Prieſter, SC. Salzmünde, S.
Schotterey, VfL. Wehlitz haben ſofort nach dem Stande
vom 1. 12. 33 zu melden:
1. wieviel Mitglieder aus ehemals marxiſtiſchen Ver

einen aufgenommen ſind,
2. wieviel Mitglieder gehören der SA, SS, Sta. an,
3. wieviel davon haben ihren Beitritt während der Auf

hebung der Aufnahmeſperre (I. 11. 38) erklärt.
Meldung an Karl Großmann, Halle, Hübnerſtr.
ſpäteſtens 20. Dezember.

2. Beſtätigung der Fußballpäſſe.
Nach dem vorgeſehenen Plane der Gaugeſchäftsſtelle

erreicht die Beſtätigung der Päſſe für Fußvallſpieler jetzt
ihr Ende. Am 17. Dezember darf es in unſerem Kreis
keinen Fußballer mehr geben, der nicht im Beſitze eines
beſtätigten DFB.Paſſfes iſt. Mit dem gleichen Zeitpunkt
werden alle beſtätigten Meldekarten als Ausweis für die
Spielberechtigung von Fußballern außer Kraft geſebt,
gelten alſo nicht mehr.

Vereine, die es verſämt haben,
der ihnen zugewieſenen

ihre Päſſe innerhalb
Friſt an die Gaugeſchäftsſtelle

zur Beſtätigung einzureichen, müſſen das unter dem
Kennwort „Nachzügler“ ſofort nachholen, da die Gau
geſchäftsſtelle in aller Kürze die Tätigkeit als Paß
beſtätigungsſtelle vollkommen einſtellt Dieſe Tätigkeit
geht ſodann auf die DFB.-Geſchäftsſtelle in Berlin über
die ſich aber nür mit Paßbeſtätigungen für Neuzugänge
befaßt. Wer Unannehmlichkeiten vermeiden will, zögere
daher keinen Augenblick, bisher Verſämtes nachzuholen.

3. Päſſe für Handballſpieler
ſind bis zum 16. Dezember bei der Gaugeſchäftsſtelle zur
Beſtätigung einzureichen. Die Paßpflicht tritt am 24. 12.

1933 ein. 8Die Auffaſſung, daß ein Spieler, der im Beſitz eines
DFB.-Paſſes iſt, damit zugleich auch die Spielberechtigung
für Handball (bzw. Startberechtigung für Leichtathletit)
beſitzt und umgekehrt, muß als unzutreffend bezeichnet
werden. Spieler, die beide Sportarten vbetreiben, müſſen
je einen DFB. Und DSVB.Paß haben.

4. Einſendung der Spielformulare.
Wir müſſen immer wieder die Feſtſtellung machen

daß die Spielformulare nicht rechtzeitig bei uns eingehen
Der bauende Verein iſt verpflichtet, dem Schiedsrichter
außer dem Spielformular einen frankierten und mit der
Adreſſe des Kreiſes verſehenen Briefumſchlag zu über
reichen. Der Schiedsrichter hat die Pflicht, ſofort nach
Beendigung des Spieles das Formular zur Poſt zu
geben, ſo daß es am Montag nach dem betr. Spiel vor
liegt.

5. Fehlende Spielformulare vom 10. 12. 33.
Nr. 689 (98), Nr. 690 (Sportfreunde), Nr. 790 (Eis
der r. Ammendorf 1910), A. 728 Prieſter
Nr. 742 (Hohenthurm), Nr. 748 (Eisdorf), Nr. 75
(Wacker), Nr. 758 (Reichsbahn), Nr. 1066 Preußen
Merſeburg), Nr. 1075 (Gimritz), Nr. 1082 (Spergau)
Nr. 1083 (99 Merſeburg); die in Klammern e
Vereine ſind die genannten Schiedsrichter. Die et
richter ſind für ſofortige Einſendung der Formulare aKarl Großmann, Halle, Hübnerſtraße 7, verantwortlich
Die bauenden Vereine aus dieſen Spielen wollen n
an die angegebene Adreſſe verichten, ob die Spiele ſta
gefunden haben.

6. Streichung einer Mannſchaft.
Wegen dreimaligen Nichtantreten wird 96 III in

teilung ſender
7. Adreſſenänderungen:Spielvereinigung Holleben Delitz Her

mann Schulze, Schlettau (über Halle (S.) Münl ver eT. Sater Jahn Altranſtäb t ümllän
Iokal jetzt Gaſthaus Schulze, Altranſtädt. Telephon

Amt Markranſtädt. zDr. Wehſer. Großmann.

Ab

e

7, bis
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Vorſicht mit dem Weihnachtsbaum
Im Hinblick auf die Häufigkeit und die Ge

fährlichkeit der Tannenbaumbrände empfiehlt
die Branddirektion, nachſtehendes zu
beachten

Bei Aufſtellung der Bäumeſchweren Baumſtänder benutzen und Baum
gut in ihm befeſtigen, um Gefahr des Um
fallens möglichſt auszuſchließen! Die Auf
ſtellung muß in reichlicher Entfernung von
Gardinen und Vorhängen erfolgen!

Kerzen gut in Haltern befeſtigen,
ferner darauf achten, daß ſie gerade ſtehen
und daß die Flammen ſich nicht dicht unter
Zweigen befinden!

Vorſicht beim Anzünden und Aus
löſchen der Kerzen!

Nie einen Baum mit brennenden Lichtern
vhne Aufſicht laſſen!

Beſonders darauf achten, daß nicht irgend
wo unbemerkt Leuchtgas aus einer Lei-
tung ausſtrömt, da Exploſionsgefahr!

Bei Benutzung elektriſcher Baum-
beleuchtung nur vorſchriftsmäßige Ein
richtungen verwenden!
Es iſt ratſam, einen mit Waſſer ge

füllten Eimer und einen Handfeger bereit
zu halten, um etwa entſtehende Brände ſofort
ablöſchen zu können; wenn Ablöſchung im
Augenblick nicht geliengt, Feuerwehr alarmie
ren! (Der Ort des nächſten Feuermelders
muß bekannt ſein, ferner die Fernſprech
nummer 277 77.)

Trockene Bäume ſind beſonders gefährlich.
Hat ein Baum bereits längere Zeit geſtanden,
ſo ſollen die Kerzen nicht mehr angezündet
werden; ferner muß bei der Beſeitigung der
Bäume durch Verbrennen im Herd oder Ofen
wegen der damit verbundenen Explo
ſionsgefahr darauf geachtet werden, daß
immer nur kleine Zweige in die Feuerung ge
ſteckt werden und die Verbrennung nur nach
und nach erfolgt.

Weihnachts Vorverkauf e
im Stadttheater

Jegtzt ſind im Vorverkauf ſämtliche Karten
für die kommenden Tage einſchließlich des zweiten
Weihnachtsfeiertages zu haben. Es empfiehlt
ſich rechtzeitiges Beſorgen der gewünſchten Kar
ten. Im beſonderen wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß die am Dienstag, dem 26. De
zember zweiten Weihnachtsfeiertag) fällige
Vorſtellung für Stammkarteninhaber aufge
hoben iſt und dieſe Vorſtellung bei freiem Kar
tenverkauf ſtattfindet. Die 14. Vorſtellung für
Dienstag-Stammkarten findet am Donnerstag,
dem 28. Dezember ſtatt. Das Weih-
nachtsprogramm des Stadttheaters
ſieht im einzelnen vor:
1. Feiertag, 15 Uhr: „Das verlpvrene Herz.“

Ein fröhliches Märchenſpiel mit Muſik und
Tanz von Franz Carl Ginskey

19.30 Uhr: „Der' Freiſchütz.“ Romantiſche
Oper von Carl Maria von Weber.

2. Feiertag, 15 Uhr: „Der Vogelhändler.“ Ope
rette von Robert Zeller.

19.30 Uhr „Venus in Seide.“
Robert Stolz.

Im ThaliaTheater geht am 1. und 2. Weih
nachtsfeiertag die Komödie „Konjunktur“ von
Dietrich Loder in Szene.

Adventsfeiern
in halliſchen Kirchen

Am kommenden Sonntag, dem dritten Ad
vent, werden in mehreren halliſchen Kirchen be
ſondere muſikaliſche Adventsfeierſtun-
den geboten. Jn der Moritzkirche gelan
gen um 20 Uhr Orgelwerke von D. Buxtehude

Operette von

und J. S. Bach, ferner zwei Kantaäten von
Buxtehude für drei Soloſtimmen und zwei
obligate Violinen zur Aufführung. Mitwirkende
ſind Marg. Nagel (Sopran), Werner Reit
mann (Tenor), Hans Ehrhardt (Baß),
Käthe Panſe (Violine), Rud. Beyer (Vio
line) und Theo Blaufuß (Orgel).

Um dieſelbe Zeit findet eine Adventsmuſik
in der Laurentiuskirche ſtatt. Dort
ſtehen eine Reihe größerer Werke von L. Thu

ille, J. S. Bach und G. Ph. Telemann auf dem
Programm. Ausführende ſind Luiſe Sidam-
grotzki (Sopran), Fanny Kölblin (Alt)Richard Doell (Orgel) und der Chor und das
Kammerorcheſter der Laurentiusgemeinde.

„Jn der Petruskirche (Cröllwitz) be
reitet der Kindergottesdienſt für 18 Uhr eine
Adventsfeier vor, die ausdrücklich für Erwach
ſene beſtimmt iſt.

Deutſche Bühne. Sonnabend, den 16. Dez.,
für G (Erſtaufführung): „Wenn der Hahn
kräht“, Komödie von Hin richs. Karten
ausgabe bis 16. Dez. Wiederholungen Mon

tag, den 18. Dez., für H; Donnerstag, den
21 Dez., für A; Sonnabend, den 30. Dez.
für B. Sonntag, den 17. Dez. Auf die Werbe
veranſtaltung des Stadttheaters Ehrt Eure
deutſchen Meiſter“ wird beſonders hin
gewieſen. Mittwoch, den 20. Dez., 15.30 Uhr,
Wiederholung des Weihnachtsmärchens „Das
verlorene Her z“. Karten noch verfügbar.
Rechtzeitige Beſorgung angebracht. Geſchäfts
ſtelle Barfüßerſtraße 7 (Ruf 21643).

Das Rabattgeſetz tritt am 1. Januar 1934 in Kraft.
Jeder Kaufmann muß ſeinen Jnhalt genau kennen. Die
Wirtſchaftlichen Kurzbriefe bringen darüber einen aus
führlichen Aufſatz. Fordern Sie deshalb unter Bezug
nahme auf unſere Zeitung koſtenloſe Probenummern vom
Rudolf Lorentz Verlag, Charlottenburg 9.

Beſchlüſſe der Ammendorfer
Gemeindevertretung

Neue Beſchäftigungsmöglichkeiten Verabſchiedung der Jahres
rechnung 1932 Genehmigung von Haushaltsüberſchreitungen

Einmütige Beſchlüſſe
Nachdem der komm. Gemeindevorſteher

Sonnenberg, im großen Sitzungsſaal des
Rathauſes die Gemeindevertretungsſitzung, auf
deren Tagesordnung acht Punkte zur Erledi
gung ſtanden, eröffnet hatte, wurde zunächſt
mitgeteilt, daß Kaufmann Hermann Kapp
vom Landrat in ſein Amt als Schöffe einge
wieſen wurde und der 1. Stellvertreter des Ge
meindevorſtehers, Schöffe Poſtinſpektor Her
mann Wenſch, auch zum Stellvertreter des
Amtsvorſtehers ernannt worden iſt. Wichtig
war ferner die Verfügung, daß von jetzt ab die
Gemeindevertretung beſchlußfähig iſt, wenn
mindeſtens fünf Vertreter anweſend ſind. Dann
berichtete der komm. Gemeindevorſteher von
ſeinen Verhandlungsbemühungen dahin gehend,
daß die Provinz gebeten worden iſt, die „Halle
ſche Straße“, ſoweit ſie im Ammendorfer Ge
biet liegt, wieder in die Provinzverwaltung zu
übernehmen. Die Unglücksfälle auf dieſer
Straße haben ſich ſo gehäuft, daß unbedingt
Abhilfe geſchaffen werden muß, namentlich da
die Halleſche Straße jetzt offiziell als „Re i ch s
Verkehrs- Straße 91“ anerkannt worden
iſt. Ferner erwähnte der Vorſteher noch ſeine
Rundverfügung an alle Dienſtſtellen und Ver
waltungszweige, daß die Ausgabeanſätze, ſoweit
über die Ausgabemittel nach ſeinem und des
Gemeindevorſtandes freiem Ermeſſen verfügt
werden könne, für das laufende Jahr nur zu
80 v. H. in Anſpruch genommen werden dürften,
ſomit eine Erſparnis von 20 v. H. eintrete, was
bei der Höhe dieſer Haushaltsanſätze von 100 000
Mark 20 000 Mark ausmachen würde. Zuletzt
wurde die unvermutete Kaſſenprüfung im ver
gangenen Oktober erwähnt, die aber nichts zu
erinnern gefunden habe.

Bei der Beſprechung der
Notſtandsarbeiten am Planenger Weg

bemerkte der Vorſteher, daß die Gemeindever
tretung vor einigen Wochen beſchloſſen hätte,
trotz der noch nicht völlig geſundeten geldlichen
Grundlage der Gemeinde, dem Rufe des Füh
rers nach beſten Kräften Folge zu leiſten und

durch die Regulierungsarbeiten am Planenger
Wege einem Teil der Arbeitsloſen wieder Be
ſchäftigung zu verſchaffen. Die geſamte Vor
lage wurde einſtimmig gut geheißen.

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung be
traf die Anſchlußarbeiten an der Ellernſtraße
und der Kirchſtraße nach Vollendung der Ar
beiten am Planenager Weg und wurde ohne
Einwand bewvilligt.

Nunmehr trat man in die Verhandlung
über die

Abnahme der Jahresrechnung für 1932 und
nachträgliche Genehmigung der Haushalts-

überſchreitungen.
ein. Wir haben über die Jahresrechnung der
Gemeinde bereits ausführlich berichtet („MN3“
Nr. 290 vom 12. Dez.). Das Rechnungsamt
hat dieſe Aufſtellung geprüft und weſentliche
Beanſtandungen nicht gefunden. Die Verſamm-
lung entſpricht dem Vorſchlag der Finanz-
kommiſſion und erklärt ſich mit der Vorlage
einverſtanden.

Zu dem
Finanzbericht für das erſte Halbjahr 1933

bemerkte der Vorſteher, man könne jetzt ſagen,
daß die Finanzen Ammendorfs ſo ſind, daß
nicht mehr die Außenbehörden ihre Zuſtimmung
zu den kleinſten Zahlungen zu geben brauchen,
wie es bis zum März 19383 nötig war. Die Ge
meinde habe bis jetzt die außerordentliche
Summe von 276 000 Mark abgedeckt. Zugleich
wurde der nächſte Punkt der Tagesordnung
mit behandelt, der einige geringfügige Haus
haltsüberſchreitungen, meiſt zwin
gender Natur, brachte. Beide Punkte wurden
einſtimmig genehmigt. Anſchließend wurde die
Genehmigung zu außerordentlichen und über
plan mäßige Ausgaben für 19383, beide zu
ſammen kaum 200 Mark betragend, einſtimmig
erteilt.
den Gemeindevertretern im Namen der ärmſten
der Armen für die Einwilligung zur Erhöhung
einiger Wohlfahrtsausgaben und ſchloß die
öffentliche Sitzung, der als letzter Punkt der
Tagesordnung noch eine geſchloſſene wen

Weihnachtsſpiel der Halliſchen
Gtudentenſchaft

Mit einem Weihnachts ſpiel tritt zum
erſten Male die Laienſpielſchar desKameradſchafts hauſes der Studenten
ſchaft vor die Oeffentlichkeit. Sie will hier
durch Zeugnis davon ablegen, daß die neu
gewählte Form ſtudentiſchen Gemeinſchafts
lebens zu einer beſonderen Art von Leiſtung
befähigt iſt, daß die Erziehung des jungen
Nationalſozialiſten totaler Art iſt. Die Stu
dentenſchaft hofft hierdurch den noch nicht
gläubigen Nationalſozialiſten den Beweis zu
erbringen, daß die junge Kraft der deutſchen
Bewegung auf das Ganze gerichtet iſt.

Das Spiel iſt in der Tradition beſter mittel
alterlicher Weihnachtsſpiele gegründet und ſtellt
in ſeinen ſchönſten Szenen eine ſprachliche Neu
ſchöpfung von Hermann Wiehe dar.

Die Aufführung findet am Sonntag, dem
17. Dezember, 16 Uhr, in der Laurentiuskirche
und am Montag, dem 18. Dezember, 20 Uhr,
in der Pauluskirche ſtatt. Karten ſind zu
0,60 Mark und 0,80 Mark im Vorverkauf in
der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Bühne, in der
Akademiſchen Buchhandlung Heller, Univerſitäts
Ring 5, bei Hothan und an der Abendkaſſe zu
haben. Der Erlös aus den Aufführungen wird
dem Winterhilfswerk zugeführt.

Das Weihnachtsſpiel wird in der letzten
Adventswoche auch in der Umgebung Halles,
ſo z. B. in Ammendorf und in Merſeburg, auf
geführt.

Hrtsgruppe Paul Vertk
Jm Vereinshaus des Böllberger Ruderklubs fand eine

Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Paul Berck
ſtatt. Nach einem Marſch der Ortsgruppenkapelle eröff
nete Ortsgruppenleiter Pg. Herbsleb die Verſamm-
lung. Nach knappen geſchäftlichen Ausführungen erteilte
er das Wort Pg. Dr. Schneider zu ſeinem Vortrage
über „Raſſe und Nationalſozialismus“.

Der Vortragende ging von der erſt heute in ihrer
ganzen Bedeutungsſchwere wiederentdeckten Tatſache der
Vererbung aus. Ausleſe, Ausmerzung und Jnzucht ſind
die drei großen Geſtalter der Raſſen. Nachdem der Vor
tragende die Entwicklung aſiatiſcher und kleinaſiatiſcher
Nomaden dargelegt und Raſſe und volkskundliche Begriffe
von einander abgegrenzt hatte, zeichnete er gemäß den
deutſchen Volksſtämmen das Bild der nordiſchen, fäliſchen,
oſtiſchen, dinariſchen, oſtbaltiſchen und weſtiſchen Men
ſchen. Nur das Blut einer Raſſe fließt in den Adern
aller deutſchen Volksgenoſſen, das der nordiſchen
Raſſe. Sie iſt das Band, welches unſerm Volkstum den
inneren Halt gibt. Jm Laufe der Geſchichte ſetzte eine
Störung der Ausleſe ein. Erſt der Nationalſozialismus
hat die ſo entſtandenen furchtbaren Schäden aufgedeckt
und den Weg zur Aufnordung und Aufartung unſeres
Volkes beſchritten.

Reicher Beifall dankte dem Vortragenden. Nach einer
kurzen Pauſe nahm Pg. Hanke von der Gaubetriebs
zellenleitung das Wort. Er entwarf ein lebendiges Bild
von der Entwicklung der deutſchen Arbeitsfront. Pg.
Hankes anſchauliche Darſtellung von der bedeutſamen
Arbeit innerhalb der deutſchen Arbeitsfront endete mit
einem Aufruf zur tatkräftigen Mitarbeit an den Zielen
der Arbeitsfront.

Der komm. Gemeindevorſteher dankte

Kaufmänniſcher Verein
Währungsprobleme

der Gegenwart
Jm Rahmen der handels und volkswirt

ſchaftlichen Vortragsreihe, die der Kauf
män niſche Verein zu Halle in Verbin
dung mit der Jnduſtrie- und Handelskam mer im Winterſemeſter 1983/34 veran
ſtaltet, ſprach Profeſſor Dr. Thalhe im von
der Handelshochſchule Leipzig. in der Martin
Luther Univerſität über das Thema „Wäh
rungsprobleme der Gegenwart

Der Redner richtete zunächſt ſein Augenmerk
auf die Vergangenheit und ſtellte in anſchau
licher Weiſe die beiden großen Währun g s
kriſen der Nachkriegszeit gegenüber.
Schuld und Schickſal haben uns die erſte Kata
ſtrophe gebracht, die uns unter dem Namen
„Jnflation“ in unangenehmſter Erinne
rung iſt. Sie wurde durch Schaffung künſtlicher
Kaufkraft verurſacht und glich in ihrer
Huswirkung einer Morphium-

ſpritze
Der Verfall des Wirtſchaftskörpers war die
Folge. Nach der Durchführung der Stabili
ſierung war der Laie der Meinung, daß nun
endgültig die Periode der Wirtſchaftskriſen
ihren Abſchluß gefunden hatte. Das Jahr 1931
aber bewies das Gegenteil. Die Gründe für
das erneute Ausbrechen dieſer Gefahr ſind zum
Teil in dem Syſtem der Stabiliſierung zu
ſuchen.

Die Goldmünze iſt heute nicht mehr
das alleinige Zahlungsmittel.

Durch den Krieg ſind Frankreich und vor
allem die Vereinigten Staaten von
Nordamerika zu Goldhamſterern
geworden, ſo daß in den übrigen Ländern, von
denen Deutſchland am ſchwerſten betroffen
wurde, eine Entgoldung eintreten mußte.
Die Auswirkungen zeigen ſich in der
Währungskriſe von 195
die von Oeſterreich ausging, über Deutſch
land nach Frankreich übergriff und deren
letzte Ausläufer in Amerika fühlbar wur
den. Der Zuſammenbruch wurde letzten Endes
durch Abzüge der kurzfriſtigen Kredite verur
ſacht. Jn der Zeitſpanne von 1924—1930 hatten
ſich in Deutſchland nicht weniger als 28 Milli-
arden Auslandsſchulden angeſammelt. Auf kurz
friſtige Kredite entfielen davon 12 Milliarden.
Dieſe Summe mußte wegen Rückforderung
nahezu vollſtändig aus dem Wirtſchaftskörper
herausgezogen werden. Daraus wird deutlich,
daß Deutſchland hart am Abgrund ſtand. Die
Vereinigten Staaten haben verſucht, durch den
Fall des Dollars ihre handelspolitiſche Poſition
zu ſteigern.

Das war der letzte Stoß für die Welt
wirtſchaft.

Dex Redner kam zu dem Schluß, daß es falſch
iſt die Goldtwährung wieder in vollern Umfange
einzuſetzen. Denn eine Goldwährung ohne
Gold hat ihren Sinn verloren. Dabei darf
allerdings nicht verkannt werden, daß das
Gold im Außenhandel unentbehrlich iſt.
Mit Deviſenkursſchwankungen, die im anderen
Falle unausbleiblich ſind, kann ein reeller Wirt
ſchaftsbetrieb nicht arbeiten. Der ſchwediſche
NationalOekonom Kaſſel, der ein energi-
ſcher Verfechter der Goldwährung war, hat ſich
ebenfalls aus Vernunftsgründen davon abge
wandt. Es iſt Aufgabe der Währungspolitik,
durch „Jndexbeobachtung“ Ausgleich
von Geldmenge und Warenmenge eine
Stabiliſierung zu erzielen. Ferner hat ſie eine
planvolle und beſchränkte Kreditſchöpfung zu
leiten und zu überwachen

Jm Anſchluß an den Vortrag wurde auf
den nächſten Abend hingewieſen, an dem Dr.
Dobbert (Rom) über die „Faſchiſtiſche
Planwirtſchaft“ ſprechen wird.

Adventsfeier im
Bund Deutſcher Oſten

Die Frauenarbeit des „Bund Deutſcher Oſten“, Orts
gruppe J Halle, hatte Mitglieder und zahlreiche Gäſte zu
einer ſchlichten Adventsfeier nach dem „Hoffäger“ ein
geladen. Zu Beginn der Feier brachte die 2. Vorſitzende,
Frau Arend, einen Vorſpruch zu Gehör, der von
Frau Glockmann verfaßt war. Danach ſprach die
I. Vorſitzende von dem Sinn der Adventszeit und dem
Wirken der Frauenarbeit zur bevorſtehenden Weihnachts
zeit. Dann ergriff die Führerin der Frauenarbeit das
Wort. Erneut forderte ſie auf, das Möglichſte zu tun,
um bei den Landsleuten jenſeits und diesſeits der
Grenze Not und Elend zu lindern.
aber bot Frl. Schlanſtedt mit einem entzückenden
Gedicht. Auch erfreute Frl. So pp mit Klaviervorträgen
und netten Ljedern. Die Geſangsabteilung, unter Füh
rung ihres Dirigenten Otto erfreute mit einem reichen
Programm. Lehrer Steinicke fand herzliche Worte
zur Adventsfeier. Als die Kerzen langſam verlöſchten,
dankte die 1. Vorſitzende nochmals für die Unterſtützung
jeder Art und ſchloß den Abend mit einem Hoch auf
unſern Volkskanzler. Gemeinſam ſang man das Deutſch
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el Gewerbe
Treue Jedem Volſesgenossem!

Deutſche Weihnachten
mit deutſchen Gaben

Plötzlich und mit unwiderſtehlicher Gewalt
bricht der Winter herein, alles in ſeinen ei
ſigen Bann ſchlagend, den Fluß, die Scholle.
Sanft breitet ſich eine weiße Decke über alles,
verhüllend, was Todesahnen zeugt.

Frieden in der Natur Winterſtille.
Der Menſch iſt hineingeſtellt in den Ab

lauf der Gezeiten, hörig dem ewigen Geſetz
des Werdens und des Vergehens. Auch ſein
Inneres iſt befangen von dem Stillſtand, wehes
Zagen umſchattet ſein Gemüt.

Da leuchtet inmitten dieſer Nacht von Weh
mut ein Stern auf, ſo klar und rein, uns
Kunde bringend von der Menſchwerdung
göttlichen Geiſtes. Der Stern von Betlehem
bringt uns Licht in unſer Jnnerſtes und er
füllt uns mit neuem Sehnen und neuem
Hoffen. Seine Friedensbotſchaft bringt uns
unendliche Freude und läßt ſie ſo ſtark wer
den, daß ſie überſtrömt und ſich formt zu
dem einzigen Wunſche, Liebes zu tun, ſeinem
Nächſten, mit dem man ſich ver en fühlt.

So durchbrach das Licht des Sternes von
Betlehem die ſtarre Hülle des Winters, die auch
den Menſchen umſchloß. Zwei FJahrtauſende
ſind vergangen, ſeitdem er zum erſten Male
ſein Licht in die Winternacht ſandte und im
mer wieder, Jahr für Jahr, bringt er uns die
Erleuchtung und die innere Wärme. Wie Herr
lich iſt doch ſeine Friedens und Freudenbot-
ſchaft und wie erhaben die Deutſche Volks
ſeele, die ihr ſo wunderbaren Jnhalt gab.

Deutſche Advent Zeit der Vorfreude
und des Einlebens in den Weihnachtsgedanken.
Tag der Erfüllung.

Auch jetzt wieder hat der Adventskranz ſei
nen alten Platz eingenommen. Zwei brennende
Kerzen künden bereits die nahende Weihenacht.
Welch innere Befriedigung für groß und klein
dieſe und jene Gaben ausſuchen zu können, da
n weichen Wunſch, ſo manches Sehnen er
üllend.

Welche Wonne liegt in all den Heimlichkeiten
der Vorweihnacht in der unbändigen Phan
taſie der Kleinen, wie rein iſt der kin liche
Glauben an St. Nikolas und an das Chriſt
kindlein. Wie rührend iſt ſolch ein geſtotter
tes Gebet.

Und doch ſtand dieſer Freude ſchon in mer
viel Herzeleid gegenüber. Jch ſehe ein
Bild vor mir, gezeichnet bereits vor Jahr
zehnten.

Ein Bild
Aus dem traulichen Fenſter eines kleinen

Häuschen, über deſſen Eingang die Wahr
zeichen eines Handwerks hängen, bringt
ſtrahlender Kerzenſchein eines brennenden
Weihnachtsbaumes. Die Glocken hatten bereits
den heili en Abend eingeläutet. Schneeflocken
rieſeln in tanzendem Spiel hernieder, der La
terne und dem Stein an der Ecke eine weiße
Haube überziehend. Auch dem Knaben, der
init gufgeſchlagenem Rockkragen vor dem er
leuchteren Fenſter ſteht, iſt die Mütze mit einem
ſolchen Beſatz überzogen. Sehnſüchtig ſchaut
er das Bild der Familienbeſcherung des Hand
werksmeiſters. Sehnen nach einem Gabentiſch
nach Liebe, nach einem trauten Daheim. Und
doch ſtrahlt ſein Auge dem Kerzenwunder ent
gegen, welches ihm eine Offenbarung ſcheint
aus einer anderen Welt.

Ein Hampelmann hängt an einem Knvpf
ſeines Rockes und die herben Züge in ſeinem
Kinderantlitz zeugen von unendlicher Not
und ſagen, daß der Knabe mühſam dieſe
Hampelmänner ſelbſt verfertigte, um durch
den Verkauf vielleicht die einzige Hilfe einer
kranken Mutter zu ſein.
Armer kleiner Knabe, dein Schickfal war Einzelſchickſal; es hat

deine Tapferkeit beſtimmt ſpäter
gemeiſtert.

Aber dein Los von damals iſt heute Vol
es-, ja Weltenſchickſal, das kein einzelner mehr zu meiſtern vermochte. Auch du

tapferer Knabe bis vielleicht Meiſter eines
Handwerks geworden und haſt gleich dem Mei
ſter von damals in der Winternacht deine
Lieben zu dem Gabentiſch unter dem Tannen
Sarrerr geführt. Aber des Volkes Schickſal hat
Dich und unendlich viele Meiſter wieder außen
vor das beleuchtete Fenſter geſtellt, weil eine
n unerbitterliche Hand über euch hinweg
egte.

Meiſter, wo ſeid Jhr geblieben
Jhr Meiſter, die ihr in jedes Werkſtück von

eurer Hand geſchaffen, ein Stück von euch ſelbſt
hineingearbeitet, ihr Meiſter, die ihr einſt
ſo ſtolze Dome und Schlöſſer, die herrlichſten
Kunſtwerke geſchaffen habt, die viele Jahr
hunderte überdauerten und die heute noch
Zeugnis ablegen, für euer ſo großes Können,

man braucht euch nicht mehr, nachdem nur
noch Geld und Profit, aber nicht mehr das
Werkſtück, die Leiſtung Geltung hatte.

Eure meiſterliche Hand war zu langſam und
arbeitete auch zu gut, um ſchnellen Reichtum
und müheloſen Profit zu ermöglichen. Es
mußten Maſchinen ran, die ſchnell und billig
ſchafften, ein Maſſengut ohne Seele, unper
ſönlich und für den Augenblick. Die gierigen
Klauen dieſer Geldknacker wanden dem deut

ſchen Werkmeiſter das Werkzeug aus der
Hand und du Meiſter, mußt draußen ſtehen
vor dem erleuchteten Fenſter dieſer Menſchen
ohne Seele, dieſer Herren der Maſchine, weil
m n dein Handwerk zertrat und dein frühe
res Glück.
Aber ſie zertraten noch vielmehr: die deutſche

Eigenart, das deutſche Weſen, welches ſtets ver
wurzelt war im Qualitätsqut der deutſchen
Werkmannsarbeit. Man ſchnitt uns den Lebens
nerv entzwei.

Man gab dem deutſchen Menſchen Waren
arſenale mit billigen Maſſengütern, aber
man nahm in den perſönlichen Geſchmack,

ſeine perſönliche Note.

Man gab dem deutſchen Arbeiter billiges
Maſſengut, aber nahm ihm die Arbeits

und Erwerbsmöglichkeit.
Man gab dem Volk Bequemlichkeiten, nahm

ihm aber den Lebensinhalt.

Das Schickſal des Handwerks wurde das
Schickſal des geſamten deutſchen Volkes.

Aber der Weihnachtsſtern, der in dieſem
Jahre wieder aufgegangen, leuchtet wieder
heller als ſonſt; denn für unſer deutſches Volk
iſt ja wahr geworden, was die vorjährige
Weihnachtsbotſchaft verkündete.

Jn unſer deutſches Volk iſt Frieden
eingekehrt.

Unſer gottbegnadeter Führer hat der deut
ſchen Zwietracht ein Ende gemacht und das
deutſche Volk zu einer großen Gemeinſchaft zu
ſammengeſchweißt, um es wieder zu geſunden
und neuer Zukunft entgegenzuführen. Aber
auch heute haben wir noch unendlich viel
Herzeleid und daher muß über der Weih
nachtsfreude, der Ernſt ſtehen und die Pflicht,
dem Volke weiter zu helfen.

Wie herrlich fügt ſich der nativnalſozig-
liſtiſche Gedanke in das Weihnachtsweben ein,
wie harmvniſch iſt der Gleichklang des deut
ſchen Sozialismus der Liebe und der Tat mit
der Weihnachtsbotſchaft, und den Menſchen

ein Wohlgefallen. Der Sieg des Glaubens,
einer Lehre, die den neuen Menſchen formt.

Daher iſt dieſes Weihnachten das
Deutſche Weihnachten und Du, deutſche
Frau und deutſche Mutter, deren Hände
gewohnt ſind Liebe zu ſpenden, haſt Du ſchon
an die gedacht, die durch das große Welten
ſchickſal draußen ſtehen müſſen, wenn Du und
die Deinen Freude und Erfüllung finden am
Gabentiſch unter der grünen Tanne mit dem
Kerzenſchmuck?

Unſer Führer Adolf Hitler ſagt, daß
jeder Volksgenoſſe ſein Weihnachtsbäumchen
haben müſſe. Deutſche Frau, Du mußt dafür
ſorgen, daß auch jeder Volksgenoſſe, der fa ein
Teil von Dir und Deinem Volke iſt, auch hoff
nungsfrohen Herzens vor ſeinem Tannenbäum
chen ſtehen kann mit der Zuverſicht, nunmehr
auch bald wieder eingereiht zu werden in die
Front der ſchaffenden Menſchen.

Gerade die Weihnachtseinkäufe bringen
verſtärktes Leben in die Wirtſchaft. Denke
daran, daß Du mit Deinen Geſchenken
Freude machen willſt. Wähle mit Liebe

Deine Gaben aus und
gehe zum Handwerker und in das

Einzelhandelsgeſchäft,
denn hier im deutſchen Geſchäft findeſt Du
das, was dem perſönlichen Geſchmacks-
empfinden des Beſchenkten entſpricht, dem
Du eine Liebe erweiſen, aber nicht um
irgendein unperſönliches Stück bereichern
willſt. Kaufe keine Maſſenware und ja
keine Auslandsware, die unſeren Volks

genoſſen nur Arbeit und Brot ſtehlen.
Denke bei Deinen Einkäufen immer an das

Wort:
Deutſche Weihnacht Deutſche Gaben.

Sei Dir immer bewußt, daß deutſche Pflicht
und die Pflicht Deinen Kindern gegenüber nur
den Weg weiſt zum

Handwerk, Einzelhandel und Gewerbe.
Deutſche Frau, handle Deutſch bei Deinen

Einkäufen und Du wirſt dazu beitragen, daß
unſer deutſches Weihnachten auch. die Herzen
aller Volksgenoſſen wieder mit Freude und
Hoffnung füllen wird, denn

Deutſche Frau ſein, heißt treu ſein dem
Deutſchen Volke und dem Deutſchen

Menſchen.
Robert Erler.

Den in den letzten Jahren eingeriſſenen Un
ſitten im Zahlungsverkehr hat das
neue Rabattgeſetz den Garaus gemacht.
Wenn im Jahre 1931 die Preisnachläſſe mit
250 Millionen Reichsmark beziffert wurden, ſo
erhellt dadurch ſchlagartig die Wichtigkeit der
jetzigen Regelung. Die vergangene liberali-
ſtiſche Zeit hatte gerade auf dieſem Gebiet

Treibhauspflanzen des kraſſeſten
Egoismus

hochgezüchtet.
Einer ſuchte den anderen mit noch höheren

Rabatten zu übertrumpfen; der Verbraucher-
ſchaft wurde Sand in die Augen geſtreut,
ſie ſtarrte wie hypnotiſiert auf die angeblich
hohen Rabatte und vergaß dabei, Preis und
Qualität zu beurteilen. Dem ſoliden und
ehrlichen Kaufmann wurde dadurch die Grund
lage geſunder Betriebsrechnung entzogen; er
befand ſich mitten im Strudel eines un
wahren Preisſyſtems, das nur noch auf dem
Schein aufgebaut war.
Die Preiſe bekamen ein ſchillerndes, ver

führeriſches Gewand umgehängt, das über den
inneren Wert der Ware bewußt täu
ſchen ſollte:

der Rabatt war das Mittel dazu, um alle
unſauberen Machenſchaften zu verdecken.
Aber nicht genug damit, daß Rabatte von

10 v. H. keine Seltenheit waren. Da wurde
dieſer oder jener Käufergruppe mit einem
ſcheinheiligen Augenaufſchlag verſichert, daß
man gerade ihrem Beruf, ihrem Verein, ihrer
Geſellſchaft oder wie es gerade in den Kram
paßte, ganz beſonders entgegenkommen wollte;
man räumte alſo einen

„Ausnahmerabatt“
ein. Nach außen gab man ſich aber den An
ſchein, als ob jeder Kunde bei gleicher Preis
ſtellung ge recht bedient würde. Neben die
organiſierten Rabattſparvereine trat der
„wilde Rabatt“, bei dem die ſpätere Ein
löſung der Sparmarken durchaus nicht geſichert
war und vielfach von ſo hohen Umſätzen ab
hängig gemacht wurde, daß der Kunde faſt nie

den „Genuß“ dieſes angeblichen Rabatts
am.

Wenn jetzt die Regierung zugriff, ſo auch
aus dem Grunde, weil zu befürchten ſtand,
daß die durch das Zugabeverbot Betroffenen
zur erhöhten Rabattgabe abwanderten.

Es iſt verſtändlich, wenn infolge der hier
geſchilderten Mißſtände der ehr bare Kauf
mannsſtand revoltierte und voll
kommene Abſchaffung des Rabattſyſtems

Venue Morat m Rabattavesen
Kein Preisnachlaß ohne Gegenleiſtung

Von Hr. Förſterling, Halle (Saale)
verlangte, daß insbeſondere auch eine große
finanzielle Belaſtung bedeutete.

Wenn die geſetzliche Regelung von einer end
gültigen Beſeitigung abſah und den im Rabatt
ſyſtem ſteckenden geſunden Kern auf den er
zieheriſchen Grundgedanken

„Kein Preisnachlaß ohne Gegen
leiſtung“

zurückführte, ſo kann dies nur begrüßt werden.
Eine beſondere Stellung nimmt hier der Bar
zahlungsrabatt ein, deren den Zweck hat,
den Kunden zur Barzahlung zu erziehen und
damit das Borgen der Kundſchaft mit ſeinen
Verluſten und Ausfällen auszuſcheiden.

Die Stärke der Großbetriebe, die in der
Barzahlung eine weſentliche Vorausſetzung
ihres Geſchäftes erblicken, ſoll auch dem

Einzelunternehmer zugute kommen.
Zum anderen muß man die Rabattfrage

auch vom Käuferſtandpunkt aus be
trachten. Der barzahlende Käufer ſieht es
nämlich durchaus nicht ein, warum er dieſelben
Preiſe zahlen ſoll wie der Borger, der da
durch weſentlich an Zinſen ſpart.

Wenn der Barzahler im Rabatt einen ge
rechten Ausgleich erblickt, ſo iſt ihm das nicht
zu verdenken, umſoweniger, als der Ver
käufer durch die Barzahlung in die Lage
verſetzt wird, bei ſeinem Lieferanten Skonto
zu ziehen.
Das neue Geſetz gibt aber nun dem mittel

ſtändiſchen Betrieb mit dem dreiprozentigen
Rabatt eine Waffe in die Hand gegenüber den
Warenhäuſern, Einheitspreisge
ſchäften und Konſumvereinen, die
einen Barrabatt in Zukunft nicht gewähren
dürfen. Wenn die Rückvergütungen der Kon
ſumvereine ebenfalls auf 3 v. H. beſchränkt
worden ſind, ſo ſteht ſich doch der Käufer im
mittelſtändiſchen Betrieb jedenfalls immer noch
beſſer, da er ja den Rabatt ſofort erhält. Die
geſetzliche Regelung geht von dem Standpunkt
aus, daß grundſätzlich nichts gegen den

Preisnachlaß als Wettbewerbsmittel
einzuwenden iſt, ſolange er ſich innerhalb einer
vernünftigen und geſunden Preis
rech nung bewegt. Die Regelung beſchränkt
ſich auch bewußt auf den Warenverkehr an den
letzten Verbraucher, da die üblichen
Preisnachläſſe zwiſchen den verſchiedenen Wirt
ſchaftsſtufen grundſätzlich in ihren Voraus
ſetzungen anders ſind als beim Preisnachlaß
an den letzten Verbraucher.

Alles in allem bedeutet die geſetzliche Rege
n e grundſätzliche Bereinigung auf dieſem

ebiet.

Sie berückſichtigt dabei in nationalſoziali
ſtiſchem Geiſte die Auswirkung auf die Volks
geſamtheit, indem ſie ſowohl den Intereſſen
der Verbraucher als auch den Wünſchen der
Wirtſchaft in weitem Maße entgegenkommt.
Vom erzieheriſchen Standpunkt aus be

trachtet, hält das Geſetz den Käufer zur Bar
zahlung an und vermindert ſo das Bor g
un weſen mit all ſeinen häßlichen Begleit
erſcheinüngen.

Auf der anderen Seite bringt es wieder geordnete Zuſtände im ZJahlungsverkeht
und ermöglicht es dem ehrbaren Kaufmann
und der einwandfreien Geſchäftsführung wieder
zum Durchbruch zu kommen. So iſt auch
dieſes Geſetz ein Bauſtein zumneuen Wirtſchafts aufbau im Drit-
ten Reich.

Wir mahnen!

An die deutſche Hausfrau!
Es frage ſich jeder, ob er nicht im täglichen
Leben, wo die Befolgung von Grundſätzen undRichtlinien hart und Jchwer fällt, weil die

bengaliſche Beleuchtung fehlt, die den
Jdealen anſonſt eigen iſt, ob er nicht im
täglichen Leben allzuoft das Lügen ſtraft, was
er am Abend zuvor anderen Volksgenoſſen
lehrte.

Eine allzu häufige Schwäche vieler Men
ſchen, die jedoch das Erreichen des geſteck

ten Zieles in Frage ſtellt.
Weihnachten ſteht vor der Tür.

Du, deutſche Frau, Du biſt dafür verankwort-
lich, daß das Weihnachtsgeſchäft zugleich Mit
helfer wird an der Arbeitsbeſchaffung. Du
haſt es in der Hand, ob durch Deinen Kauf
ſich deutſche Hände regen oder ob das Geld
außer Landes geht. Du haſt es in der Hand.
ob durch Deinen Kauf ſich Hände fleißig ſchaf
fender

Qualitätsarbeiter und Handwerker
regen oder ob Du für Dein Geld keinen glei
chen Wert erhältſt, ſondern die Taſchen eines
Geſchäftemachers füllſt, der das Weihnachts
„geſchäft“ erkannt hat und mit marktſchreie
riſcher Reklame das Käuferpublikum anlockt.
Weihnachten iſt Freude und Ernſt

zugleich.
Weihnachten 1938 ſoll mehr Freude,

aber auch mehr Ernſt ſein als in all den Jah
ren zuvor.

Der Frau iſt die Möglichkeit gegeben, viel
Freude zu ſpenden. Sowohl dem Beſchenk
ten als auch dem, der dadurch Arbeit er
hält. Deutſche Hausfrau, wähle mit Be
dacht. Kaufe da, wo man bereit iſt, Dich
zu bedienen und nicht dort, wo man etwas

verkaufen will.
Noch hat ſich wenig an dem Umſtand ge

ändert, daß der größte Teil, der dem Handels
und Handwerksſtande zugehörenden Perſonen
als Proletariat betrachtet wird. Weißt
Du, daß ein Großteil der deutſchen
Händler und Handwerker den Ver
dienſt eines ungelernten Arbei
ters haben

Der Hundertſatz, in denen der Händler und
und Handwerker mehr verdient als ein ge
lernter Arbeiter, iſt gering. Vergeſſen wir
dabei niemals, daß der Lohn eines Arbei
ters ebenfalls zurzeit als gering bezeichnet

werden muß.

Schweres Brot!
Vergeſſen wir auch nicht, in welch mühe

voller Arbeit der kleine Kaufmann und
Händler ſein Brot verdient. Nicht wenige
ſind es, die ſchon 4 oder 5 Uhr morgens ihre
Einkäufe machen müſſen und noch um 8 Uhr
abends mit der Abrechnung der Kaſſe beſchäf
tigt ſind. Es ſoll keiner glauben, daß die Ar
beit des Kaufmanns im Verkaufen und Geld
verdienen beſteht; ſein Beruf iſt weit mühe
voller, als es viele von uns glauben!

Deutſche Hausfrau, Du haſt es täglich in
der Hand, wem Dein Geld, Dein Auftrag
zukommen ſoll. Jetzt zu Weihnachten ſieht
Deutſchland beſonders auf Dich. Mit
Worten kannſt Du jetzt nur Zeit ver

lieren. Jetzt ſollſt Du richtig handeln.

a. anParteiamtliche Bekanntmachung
Mittelſtand und Arbeitsfront

Die NS-Hago teilt mit:
Verſchiedene wirtſchaftliche Verbände, u. a.

der Reichsverband des deutſchen Groß und
Ueberſee Handels e. V., ſowie der Reichsverband
deutſcher Fruchtgroßhändler e. V. haben dur
Rundſchreiben Und Preſſeveröffentlichung ihre
Mitglieder dahin unterrichtet, daß ſie durch ihre
Mitgliedſchaft bei ihrem Fachverband gleich
zeitig der Deutſchen Arbeitsfront angehören.
Dieſe Falſchmeldung beruht auf der irrtüm-
lichen Annahme, daß die dem Reichsſtand des
Handels angeſchloſſenen Fachverbände auto
matiſch korporativ der Deutſchen Arbeitsfront
angehören.

Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß der
Beitritt aller dem Handwerk, Handel und Ge
werbe Angehörigen, Betriebsinhaber. Ange
ſtellte. Geſellen Arbeiter und Lehrlinge Zur
Deutſchen Arbeitsfront nur einzeln von jedem
Volksgenoſſen vollzogen werden kann. Die Auf
nahmeſtellen ſind die örtlichen Stellen der NS
Hago, die die Anmeldungen zur Arbeitsfront

entgegennehmen,
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Das Anterhaltungsblatt
Die geſtohlenen Weihnachtsbäume
Eine heitere Geſchichte Von Alfred Huggenberger, GDG.
Der Maispacher ſtand im offenen Holz

ſchöpflein und zerſägte buchene Spälten zu
kurzen Scheitklötzen. Von Zeit zu Zeit trat er
an das herzförmige Guckloch hin, das aus
einem Brett der niedrigen Seitenwand heraus
eſchnitten war, und hielt in gebückter Stel
ung ſcharfen Auslug nach der hartgefrorenen

Güterſtraße, die über die baumreichen Cadmen
Wieſen und zwiſchen den obern und untern
Haldenäckern durch nach dem Schachenholz hin
ausführte. Einmal, während er mit einem
leichten Kopfſchütteln an den Sägebock zurück
trat, brummte er halblaut vor ſich hin: „Wenn
ich dem heut auf die Eiſen komme, ſo freut
mich die ganze Weihnacht nichts.“

Ganz wieder in die Arbeit und in ſeine
Gedanken vertieft, bemerkte der Bauer nicht,
daß ſeine Frau Martha zögernden Schrittes
vom Hauſe herübergekommen war und jetzt
unſchlüſſig beim Scheitſtock am Schopfeingang
ſtand. Endlich wagte ſie ſich durch ein Hüſteln
und ein paar ſchüchterne Worte bemerkbar zu
machen: „Du, Peter, haſt du es vergeſſen?“

Der Angeredete ſah ſich kaum nach ihr um.
„Biſt ſchon wieder dal“ ſagte er unfreundlich,
z darauf die Säge noch ſchärfer ſurren zu
laſſen.

Da trat die Frau ſachte näher zu ihm hin.
Ein Zug von beſcheidener Entſchloſſenheit hatte
ſich unverſehens in ihren Mundwinkel feſt
geſetzt. Als er noch immer nicht von der Arbeit
aufſah, wagte ſie es, ihm mit kräftiger Hand
die Säge feſtzuhalten. S„Alſo!l Es fragt ſich jetzt nur, ob du mir ein
Bäumchen holen willſt oder nicht. Wenn du
keine Zeit haſt, geh ich ſelber eins hauen.

„So mach do keine Sprüch'!“ lenkte Peter
etwas begütigend ein. „Für ein Bäumchen hab
ich dir noch jedes Jahr geſorgt, und wenn der
Schnee bis dort über den Zwetſchgenbaum hin
ausgereicht hätte. Das wär' das erſte Mal, daß
man durch unſer Stubenfenſter hindurch keine
Weihnachten zu ſehen bekäme. Aber wann die
rechte Zeit iſt, darüber weiß ich beſſer Beſcheid.“
Er dämpfte ſeine Stimmung ein wenig und
redete mit eindringlicher Gebärde auf die Frau
ein: „Glaubſt du der Gadmenhofer drüben ſoll
mir heuer wieder, wie letztes Jahr, das ſchönſte
Tännchen aus meinem jungen Aufwuchs im
Schachenholz herauszwicken? Hat der in ſeinen
zwei neugekauften Waldſtreifen in der Roß
weid und im Kiengarten nicht Chriſtbäume
zum Vergeuden? Jch ſag dir und da wird
nicht geſchnupft bevor ich halt den Gad
menhofer nicht ausrücken ſehe, bleib ich da auf
dem Anſtand Jetzt, wo keine Laus groß Schnee
liegt, muß man ſo einem doppelt auf die Fin
ger ſehen.“

Da faßte die Maispachterin ihren Eheherrn
leicht am Wamsärmel und führte ihn unter
offene Schopftörchen. Sie wies mit erhobenem
Zeigfinger über die Baumgärten und Wieſen
hin, wo ein Mann mit einer kleinen Hand
ſäge unterm Arm vom Gadmenhof herkommend
eben auf die Haldenſtraße einbog und nun
langſam hinter einer neben dem Karrweg hin
laufenden Haſelecke verſchwand.

Der Maispacher war ganz baff. Sein Ge
ſicht zog ſich merklich in die Länge. „Jſt denn
der aus einem Mausloch gekrochen? Oder bin
ich vorhin bei der Luke dort blind geweſen?
Natürlich, das hat man halt, wenn einem das
Weibervolk mit ſeiner ewigen Drangſal nie bei
der Stange läßt!“

Die Frau lächelte überlegen: „Deine Säge
hat laut genug gekreiſcht; er hat ſchon die rech
ten Minuten in acht nehmen können

Der Bauer gab ihr nicht mehr Beſcheid. Er
hatte bereits die dicke Halbleinjoppe ange
zogen, die him beim Schaffen zu läſtig ge
weſen war, und ſteckte nun die auf der Bal
kenſchwelle bereit liegende kleine Fuchsſchwanz
ſäge zu ſich.

„Aber gelt, nicht bloß ſo ein verſchupftes
gelbes Ausſchußtännli wie das letzte Jahr?“
glaubte ihm Frau Martha noch mahnend nach
a

rufen zu müſſen, während er dem Lattenhang
entlang der Straße zuſchritt.

Er drehte den Kopf im Gehen nach ihr um.
Etwas gang Sauberes bring ich diesmal

heim. Iſt ſchon die längſte Zeit ausgekund
ſchaftet.“

Der Maispacher zog ſcharf aus. Jn kur
zem war er auf Schweite hinter dem Nachbar
her. Es entging ihm nicht, daß dieſer ſich ein
mal verſtohlen nach ihm umſah und hierauf
langſamer zu gehen anfing. Und nun ſtand der
Gadmenhofer ſogar ſtill und ſchien eingehend
mit ſich ſelber über etwas Rat zu halten.

„Ja, ſtudier nur“, ſagte der Maispacher
ſchadenfroh zu ſich ſelber. „Studier nur, ob du
rechts nach deinem Kiengarten oder links nach
der Roßweid abſchwenken wolleſt. Da vorn in
meinem Schachenhölzlein iſt's halt diesmal
nichts

Der Gadmenhofer wandte ſich nun richtig
über die vom Froſt gebannten Aecker nach dem
ſchönen Jungwald im Kiengarten hinauf. Der
Maispacher ſchritt gelaſſen gerade aus, ohne
den anderen ganz aus den Augen zu verlieren

Während er dem Walde gemach näher kam,
gingen ihm allerlei vernünftige Dinge durch
den Sinn. Zum Beiſpiel, was das doch für eine
ſchöne und wohlanſtändige Sache ſei, den
Chriſtbaum im eigenen Holz zu hauen. Da
brauchte man ſich dann in der heiligen Nacht,
wenn die Kerzlein ſo lieblich glitzerten und die
Kinder um den ſchöngeſchmückten Baum herum
den Ringelreihen tangten und Eig Weihnacht,
Eia Weihnacht! ſangen, keine heimlichen Ge
danken zu machen, wie der, der ſein Tännchen
auf Schleichwegen ergattert, nur um ſeinen
Jungwald nicht wehtun zu müſſen. Ja, es
konnte faſt nicht anders gehen, der Gadmen
hofer mußte es im ſtillen nachher ſelber als
ein Glück betrachten, daß er ihn heute auf den
richtigen, rechten Weg hingewieſen.

Mit Wohlbehagen zog der Bauer den ſtar
ken und ſüßen Harzgeruch ein, den ſein Wald
ausſtrömte. Sein Herz freute ſich am lieben
Grün, am kräftigen, ebenmäßigen Wuchs der
jungen Tännchen, die ſchlank und zier vor ihm
in Reih und Glied ſtanden und ihn ſo vergnügt
und weltzufrieden anſahen, als wollten ſie
ihm Dank ſagen dafür, daß er ſie in dieſes
freundliche Erdreich verpflanzt. Chriſtbhäume,
lauter Chriſtbäumel Man brauchte ſich nur zu d
n und ein paar Züge mit der Säge zu
un

Nein, hier nicht Um alles nicht! Der
Maispacher ſtrich bedächtig waldein. Er war
ſeiner Sache ſicher. Schon bei früheren Wald
gängen im Sommer und Herbſt hatte er ſich
ein ſchmückes Tännchen angemerkt, das, von
einigen ſtarken Jungföhren überholt, voraus
ſichtlich ſpäter nicht aufzukommen vermochte.
Da ging es dann doch wirklich ohne die ge
ringſte Beſchädigung des Beſtandes ab.

Bei der Stelle, wo ſeit der letzten Weihnacht
ein Glied in der Tannenreihe fehlte, blieb der
Maispacher einen Augenblick ſtehen. Sein Ge
ſicht verfinſterte ſich, ohne daß er etwas dazu
tat. Ob auch die entſtandene Lücke ſich mit
der Zeit ſchließen mußte, es kam doch ein
mäßiger Zorn gegen den Gadmenhofer in ihm
hoch; denn er wußte ziemlich genau, kein an
derer als dieſer war der Uebeltäter geweſen.
„Einen Stein werf' ich dir doch einmal dafür
in den Garten“ ſagte er im Weitergehen ver
biſſen zu ſich ſelber

Das zum Weihnachtsopfer auserſehene
Tännchen prangte in tiefſtem Grün; es ſtand
da, wie vom lieben Gott beſonders zum
Chriſtbaum bereitet. Einzig in der dritt
oberſten Aſtreihe fehlte ein Zweig, der aber
leicht künſtlich eingeſetzt werden konnte. Der
Maispacher ſchmunzelte bei dem Gedanken an
das Lob, das ihm diesmal von ſeiner Frau
zuteil werden mußte. Ganz ſicher, ihr Ehrgeig
durfte ſich einmal ſonnen in der Gewikheit,
be en Baum in ganz Steinachern zu

eſitzen.

Freilich, bei gründlicher Nachprüfung der
Gelegenheit, wenn man ſich die Sache von allen
Seiten her noch einmal recht anſah, lag es doch
nicht ſo ganz auf der Hand, daß das Tännchen
an ſeinem Platze überflüſſig war. Man hätte
ſtatt ſeiner nach einigen Jahren vielleicht mit
größerem Vorteil fürs Ganze die etwas ſtark
äſtigen Föhren weghauen können.

Jtem jetzt handelte es ſich eben um einen
Ehriſtbaum! Man konnte ſich nicht hundertund-
einmal anders beſinnen. Der Maispacher nahm
entſchloſſen die Säge in die Hand und machte
die unterſten halb mit dem dürren Waldgras
verſtrickten Zweige weg, um Platz zu gewinnen.
Dabei fiel ihm unverſehens ein, daß dieſes
Tännchen ſeinem Füngſten, dem Hansli, ein
mal in alten Tagen zwei Sägklötze liefern
würde

Wie er hinkniete und die Säge anſetzte, war
es ihm plötzlich, als hätte ihm jemand leiſe
etwas ins Ohr hineingeſagt: „Du der Gad
menhofer wär! dir ja ein Tännchen ſchuldig!l
Du brauchſt es dir nur zu holen

Er ſtand auf und ſah ſich um. Nein, es
ſtand wirklich niemand hinter ihm. Die Idee
war ihm von ſelber gekommen. Und es ließ ſich
eigentlich ganz gut darüber nachdenken. Hatte
er nicht das größte Recht, unbilligerweiſe ent
eignetes Gut zurückzunehmen? Vielleicht war
er das ſogar ſeinen Nachkommen ſchuldig, für
die er ſeinen Wald zu hüten hatte, wie es
andere für ihn getan

Es dauerte nicht lange, ſo ſah ſich der Mais
pacher zu ſeinem eigenen Erſtaunen auf dem
wenig begangenen Waldweg, der vom Schachen
holz nach der Roßweis hinüberführt. Er beſaß
dort ein kleines Buchenwäldchen. Da war man
ja für alle Fälle mit einer Ausrede bei der
Hand. Man mußte doch nachſehen, ob nicht
dieſen Winter ein Lichtungsſchlag notwendig
ſei.

Faſt wie im Vorbeigehen ſägte er in des
Gadmenhofers ſchmalem Waldſtreifen einen
Chriſtbaum ab. Die Wahl tat ihm dort kein
bißchen weh; denn er fand, daß das Holz
wirklich viel zu dicht ſtehe

Er ſah ſich das Tännchen erſt mit Muße
an, nachdem er etwa zehn Minuten ſpäter
wieder im Schachenholz auf ſeinem eigenen
Grund und Boden ſtand. Die genauere Prü-
fung ergab, daß er ſich ein wenig vergafft
hatte. Ganz ſo gelb und dürftig wie der
letztjährige war der Baum ja nicht. Aber er
hätte doch ſchon der Frau zuliebe auf einen
beſſeren ſehen dürfen. Nun, wenn der Schmuck
aran war und wenn die Lichter brannten,

ſah ſich doch alles ganz anders an. Und am
Ende es wäre ja noch immer zu machen,
daß er das urſprünglich auserſehene Tännchen
mitnähme

Dieſer Gedanke ſetzte ſich zuſehends in ihm
feſt. Gewiß, er war ſeiner Frau das kleine
Opfer doch ſchuldig. Aber als er ſich den

Weil Caro nicht
Die ſo plötzlich hereingebrochene Kälte miß

fällt begreiflicherweiſe beſonders den Rittern
der Landſtraße und all den anderen, die kein
feſtes Dach über dem Kopfe haben. Jhnen
dürfte es im deutſchen Vaterlande verhältnis
mäßig noch am beſten ergehen, da kaum eine
Regierung den Kampf gegen Hunger und
Kälte mit derſelben Energie aufgenommen hat
wie die unſrige. Wo es keine treubeſorgten
Landesväter gibt, muß man den Kampf gegen
Hunger und Kälte auf andere Weiſe führen.
Das ſagte ſich auch der biedere Teizaburo
Maruhama, der wie der Sprachenkundige
unſchwer errät im fernen Japan Heimats
rechte genießt, und er lieferte dem harten
Manne, dem Winter, das erſte Gefecht, indem
er ſich in das Lager eines Althändlers ſchlich,
des glücklichen Beſitzers mehrerer wärmender
Wintermäntel. Als geübter Einbrecher durfte
Teizaburo es wagen, die Tat am hellichten
Tage, nämlich nachmittags um drei Uhr, zu
begehen. Und es gelang ihm auch, einen ſtatt
lichen Pelz von der Stange zu reißen und

wohlbelannten zwei Jungföhren näherte, ge
wahrte er zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen,
daß der Platz neben ihnen leer war. Ein ab
eſägter Stumpf, mit Moos und Salweiden
aub flüchtig zugedeckt, bewies ihm beim

näheren Zuſehen, daß er ſich nicht etwa in der
Stelle geirrt hatte. Während der Maispacher
jetzt, das ſchmächtige Tännchen unterm Arm,
dem Waldrand zuſtrebte, wagte er weder links
noch rechts zu ſehen. Es war ihm, als müſſe
er ſich vor jedem unnützen Strauch ſchämen,
vor jeder Brombeerranke, die er mit den
Schuhen niedertrat. Er konnte zu ſeinem Holz
gar kein rechtes Verhältnis mehr finden.

Faſt gleichzeitig mit ihm trat drüben im
Kiengarten auch der Gadmenhofer mit ſeinem
Chriſtbaum ins offene Feld heraus. Bei
Kehlhofers großem Nußbaum trafen die beiden
zuſammen Und boten ſich als anſtändige Nach
barn einen guten Abend.

„Haſt auch den Jahreskehr gemacht fragte
der Gadmenhofer. Das ſchlaue Lächeln, das
ſich gewöhnlich auf ſeinem Geſicht verſteckt
hielt, ſchien etwas lockerer zu ſitzen als ſonſt.

„Ja, man muß wohl dazu tun,“ gab der
Maispacher möglichſt gelaſſen zurück. „Es iſt
nun einmal der Brauch, daß am heiligen
Abend ein Baum auf dem Tiſche ſteht.“ Dabei
muſterte er mit einem ſcharfen Seitenblick des
Nachbars ſchmuckes, dunkelgrünes Tannen
bäumchen. Ex erkannte es auf der Stelle.
Schon an dem fehlenden Zweige in der dritt
letzten Aſtreihe. Aber er hütete ſich wohl, eine
Bemerkung zu machen. Das boshafte Lächeln
auf des Gadmenhofers Lippen hielt ihn ohne
weiteres davon ab.

Die beiden ſprachen miteinander vom
Wetter und daß es jetzt doch einmal Schnee
geben ſollte. Schon wegen der Klauenſeuche,
die ſich unheimlich in die Nähe gemacht habe.
Auch ſei auf eine grüne Weihnachten immer
ein weißes Oſterfeſt gefolgt. Der Gadmen-
hofer meinte beim Abſchtednehmen, mit dem
alten Jahr ſei jetzt nicht mehr viel los.
Hoffentlich werde man ſich auch im neuen ver
ſtehen und einander in die Hände ſchaffen, wie
bisher; es ſei doch immer am beſten, wenn
ſich zwei Nachbarn zuſammen vertragen.

Die Maispacherin hatte kein Wort des
Tadels für das dürftige Tännchen, das ihr
Mann heimbrachte. Aber während der wieder
im Schöpflein Holz ſägte, rückte ſie ohne viel
Umſtände nach einem anderen Chriſtbaum aus.
Es gab wohl einigen Unfrieden darüber; doch
als dann am heiligen Abend die Lichter
brannten und die Kinder um den ſchön ge
ſchmückten Baum herum den Ringelreihen
tanzten und „Eig Weihnacht, Eia Weihnacht!“
fangen, geſtand der Maispacher ſeiner Frau
unumwunden, daß ſie recht getan und daß
ihn das andere Taännli halt auch nicht ſo gang
gefreut hätte

klettern konnte
damit zu verſchwinden. Aber ſo ganz klappte
die Sache doch nicht. Denn einer der Angeſtell
ten fand zufällig ſehr bald die Spuren der
Tat und machte ſich ungeſäumt an die Ver
folgung des Spitzbuben. Das war zwar ein
geſchwinder Mann, und es glückte ihm auch,
den Nachſetzenden eine Weile irre zu führen,
indem er nach Haſen Art Haken ſchlug und
nach Möglichkeit dunkle Gaſſen aufſuchte. Aber
der Verfolger war hartnäckig, und ihm kam
eine Eigenſchaft des Gauners zunutze, die man
bei ſolchen Geſellen nicht ſelten findet: Teiga
buro war ein Tierfreund und trennte ſich von
ſeinem Hunde Taro auch dann nicht, wenn
er ſeinem „Berufe“ nachging. Das Tier aber,
das an dieſer Hatz ſelbſtverſtändlich teilnahm,
konnte nicht klettern, und als die beiden in
eine Sackgaſſe gerieten, vermochte es ſeinem
Herrn nicht zu folgen, als dieſer über einen
Zaun ſprang. Der Hund fiel in die Hände des
Feindes, der auf Grund des Halsbandes den
Dieb aufſtöbern und einſperren ließ.
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Die Wildenburg
Durch die Reihen der Bauern ging ein

Raunen: Wir werden ſie zwingen, die Burg,
die Zwingburg, die Wildenburgl Wir werden
erſt den Drachenfels berennen und an der
linken Seite unter den Steinen her, die ſo weit
überhängen, nach oben klimmen, und wir
werden den Blutſaugern und Tyrannen die
unterirdiſchen Flutgänge verſchütten und dann
die Wildenburg gewinnen! Wir werden ſie
zwingen, denn es liegt ein Fluch auf ihr.
Gnade dir Gott, Herrengeſindel, der Bauer
hat geradegebogene Senſen in der eiſenharten
Fauſt!

Sie ſaßen um die Lagerfeuer in dem tiefen
Odenwaldkal und tranken von dem Wein, den
ſie vorigen Tages im Kloſter Miltenberg ge
raubt hatten. Aber ſie betranken ſich nicht.
Eine eigenartige Scheu vor dem Landsknechts
ſuff war über ſie gekommen, ſeit drüben in
Franken ſich die Berge von toten Bauern
häuften, die die Ritter mit ihren Knechten
überfielen, als ſie betrunken und wehrlos
waren.

Sie erzählten ſich eine alte Geſchichte, die
die Ahnen ihnen aus Urväter Zeiten über
liefert hatten, voll Haß und Grimm und ohn
mächtiger Wut und die ſie getreu im Herzen
bewahrten wie all das, was die Tyrannen
geſchlechter im Laufe der Jahrhunderte an
Erbſchuld angehäuft hatten. Sie ſprachen
davon, wie die Fronherren einſt, als ſie eben
die Burg erbaut hatten, ins Dorf am Fuße
des Drachenfels gingen und des Schmiedes
Tochter raubten, um ſie nach altem Brauch der
Burg zu opfern und lebend in die äußerſte
Feſtüngsmauer einzumauern. Sie wußten es
alle aus den Tagen her, wo ſie zur Entrich
tung des Zehnten auf die Burg gekommen
waren, daß an der ſagenhaften Stelle ein
großer Stein in die Mauer eingelaſſen war,
in den hatte der wahnſinig gewordene Stein
metz heimlich bei Nacht und Nebel die letzten
Worte des Opfers eingemeißelt: „o we mutter.“
Seitdem, ſagten ſie, laſte ein Fluch auf der
Burg. Die Herren ſind nimmer ihrer Tage
froh de und durch die ganze Reihe der
Geſchlechter hindurch iſt es wie ein grauen
volles Sterben gegangen, und ſie ſind alle
irgendwo auf unnatürliche Art und Weiſe ums
Leben gekommen. Und jetzt war die Zeit reif,
den Fluch zu erfüllen.

Sie wußten, den Herren liegt ihre Art im
Blut, und es iſt ſinnlos, ihnen vergeben zu
wollen, denn ſie können nicht laſſen von ihrer
Art und die Kinder werden es einſt genau ſo
treiben. Roh und vertiert hat man ſie ge
heißen, wie ſie überall nicht einmal die kleinen
Kinder ſchonten. Zum Teufel, ſoll ſie doch die
ganze Welt für Tiere halten, ſie waren doch
die einzigen, die menſchlich fühlten und die
etwas für ihr Volk taten. Leichten Herzens
haben ſie es gewiß nicht getan, das macht ſie
ſo groß und ſo deutſchl Tyrannen kennen
keinen Dank, keine Einſicht, nur tauſendfache
Vergeltung. Warum ſoll der Bauer der vlöde
Eſel ſein? Sollen doch eintnal für das nächſte
Jahrtauſend die Rollen vertauſcht werden!

Sie hatten wahrlich lange genug ſtill
gehalten. Sie hatten gehungert und gelitten
und geſchuftet von Kind auf und ihren Eltern
war es nicht anders ergangen. Man hatte
ihnen alles genommen: den Fiſchfang, die
Jagd, die Freiheit, das Notwendigſte. Man
hatte aus ihnen Vieh gemacht, das zur Wirt
ſchaft zählte. Und ſie, die Bauern, die, die als
die erſten in dies Land gekommen und es be
herrſcht hatten, was hätten ſie getan? Ab
geſandte hatten ſie zu den Rittern geſandt und
untertänigſt um Abhilfe der größten Miß
ſtände gebeten. Und die Herren haben die Ab
geſandten am erſten beſten Baum aufgehängt
oder haben ſie totſchlagen laſſen. Da ſind ſie
aufgebrochen. Jetzt war eine neue Zeit im
Werden, groß und ſchön und gewaltig, und ſie
hatten alle zu den Waffen gegriffen in nie
gekannter Einigkeit. Ein einziges Volk von
Bauern wollten ſie ſein, ohne Unterſchied und
ohne Rückſicht auf den Beſitz, alle vereint im
Kampf gegen die Unterdrücker. Sie wollten
die Zwingburgen niederbrennen und ſie
wollten, daß die, die zu viel beſaßen, denen
abgeben ſollten, die zu wenig halten. Sie
wollten, daß ein jeder für das entlohnt werden
ſolle, was er arbeite. Sie wollten, daß der
nicht eſſen dürfe, der nicht ſchufte. Und ſie
wollten endlich daß die Kinder einſt ein
beſſeres Leben hätten wie ſie ſelbſt.

Sie ſaßen in dem Odenwaldtal um die
brennenden Feuer, als ſie das Wort durch
gaben: Morgen in der Frühe, ehe die Morgen
röte hochkommt, werden wir ſtürmen!

Dann legten ſie ſich ſchlafen; aber ſie
fanden die rechte Ruhe nicht. Viele Burgen
hatten ſie niedergebrannt, keine hatten ſie ge
haßt wie dieſe. Sie hatten es getan, weil ſie
es tun mußten. Morgen aber würden ſie ihren
Peiniger in der Gewalt haben, würden ſie die
letzte Burg exobern, auf der er Zuflucht ge
ſucht hatte. Morgen würden ſie Gericht halten
im Namen der Urahne und der Väter, im
Namen des deutſchen Volkes. Dann mochten
die Herren winſeln, es würde ihnen nichts
nutzen. Sie hatten es von den Thrannen ge
lernt, höhniſch lächelnd dabei zu ſtehen, wenn
Menſchen zu Tode geſchunden werden. Sie
waren gut und fromm und gutmütig geweſen,
aber die Herren hatten aus ihnen Revolutio
näre gemacht, die ihr Werk vollenden würden!
Morgen, ja, morgen würden ſie das ganze
adlige Pack durch die Spieße jagen!

Sie waren rechte Gotteskinder geweſen,
dieſe Bauern, demütig und gütig, aber nun
waren ſie Henker geworden. Un
Volksverräter geweſen, wenn ſie auch nur den
Wunſch gehabt hätten, wieder die alten zu
ein!

Dunkel und ſchweigend kam die Nacht, ihr
Atem war Friede. Friede wollten ſie ja auch,
Friede un Freiheit und Schönheit und Würde!
Was waren denn im Grunde ihre Forde
rungen? Als Menſchen wollten ſie behandelt
werden und wollten weiterhin, daß auch die
Paffen an das halten, was ſie den Bauern

ſie wären d

Ein geſchichtliches Bild
von Fritz Forn

ſagen. Oder daß man ſie nicht zwingen ſollte,
ſich unter die Pfaffen zu beugen.
wollten ſie ja gar nicht! Warum verweigerte
man ihnen denn das Holzleſen, wo das Holz
doch unverbraucht vermorſchte? Sie wollten
einig ſein und ein Reich haben mit einem
wehrhaften Volk und einem Kaiſer an der
Spitze, deſſen Wort mehr iſt als das Geſchrei
der Fürſten. Sie wollten Deutſchland!

Als die Bauern zu den Waffen griffen,
ſchlug die Geburtsſtunde des Sozialismus

Still und friedlich kam der Morgen. Noch
war es dunkel, da brachen ſie auf. Gegen drei
Uhr in der Nacht ſchmetterten die alten Büffel
hörner der Revolutionshaufen am Drachen
fels. Sie rannten mit eingelegten Spießen
und mit Senſen und Schwertern und mit
langen Leitern die Hänge hinauf, vorher der
verwegene, verlorene Haufe, in den die un
verheirateten Jungbauern geloſt wurden; ſie
ſprangen über Felſen, rannken die Mauer an.

Die in der Burg wehrten ſich verzweifelt.
Sie warfen Rieſenſteine von den Zinnen herab,
die die Menſchen da unten zermalmten; ſie
goſſen ſiedendes Pech in die Haufen der Bauern
und hieben und ſtachen wie die Berſerker. Zu
Hunderten wälzte ſich beſtes deutſches Blut in
Todesqual auf der taufriſchen Heimaterde am
Drachenfels. Aber das Geſchütz des Berlichin
gers ſchoß Breche und dann kam es herein,
bertierte, raſende Menſchen, immer mehr und
mehr, hunderte, tauſend, mehr, herein durch die
Breche in den zweiten Hof. Der Berlichinger hat
Breche geſchoſſen. Es lebe der Berlichinger!

Der Berlichinger iſt ein Adliger, laßt Euch
nicht irre machen von ihm!

Der Berxlichinger hat Angſt vor uns und
deswegen macht er gemeinſame Sache mit
uns

Der Berlichinger iſt ein ehrlicher Kerl, der
es gut mit uns meint!

Der Berlichinger hat Breche geſchoſſen! Es
lebe der Berlichingerl Hoch der Berlichinger!

Zurück gingen die Ritter und die Knechte,
bon einer Mauer zur anderen, bis ins Herren
haus. Da verſchanzten ſie ſich.

Die Bauern warfen die Brandfackeln.
Ein einziger Schrei des Entſetzens ging

durch das ganze Haus. Da züngelten die roten
Flammen gierig an den Ecken hoch, griffen
nach den Fenſtern, ſtanden furchtbar in allen
Türen.

In letzter Not verſuchten die in dem Hauſe
einen Ausfall. Zu der großen Tür heraus
kamen die Gewappneten, Frauen, Kinder und
Greiſe in der Mitte. Die Ritter und Knechte
bildeten eine lanzenbewehrte Mauer um ſie,
die langſam ſich nach vorn ſchob. Ein Freuden
geheul brach bei den Bauern los, ſo tieriſch,
daß die kriegsgewohnten Knechte erſchauerten.
Die Bauern ließen die Adligen vorkommen,
riegelten ihnen den Rückzug ins Haus ab und
fielen dann über das Häuflein her. Wer ſich
wehrte, wurde niedergeſchlagen, die anderen
entwaffnet. Dann führten ſie ſie ab.
Die Flammen raſten. Laß ſie raſen, laß

ſie brennen, laß ſie zerſtören“ Was alt iſt,
muß untergehen, eine neue Zeit iſt angebrochen,
die ſozialiſtiſche Zeit iſt da. Den Sozialismus
iſt nicht das Gerede vom Beſſerwiſſen und
Beſſermachen, Soziglismus iſt Haß, abgrund
tiefer Haß gegen die Blutſauger und Liebe,
unendliche Liebe zu Volk und Land.

Die Flammen raſen.
Es wird Mittag, und es wird Abend. Da

führen ſie den Ritter mitſamt ſeiner Familie,
ſeinem Gefolge und ſeinen Knechten auf die
große Lichtung und jagen ſie nacheinander
durch die Spieße. Was regt man ſich in aller
Welt darüber auf, daß man den kleinen, acht
jährigen Knappen nicht geſchont hat und die
alten Greiſe und die Frauen auch nicht?
Warum ſollen die Bauern ewig die Dummen
ſein, die Mitleid im letzten Augenblick kriegen

Heldiſcher Haß
Von Prof. Dr. Hans

Wenn man die Größe eines Heldenſchickſals
ermeſſen wollte, man könnte vielleicht ſagen:
das erweiſen die Macht ſeiner Liebe und die
Kraft ſeines Haſſes. Der Held muß Haß und
Liebe kennen, und deſto größer ſein Heldentum,
je reicher ſeine Liebe und je hochtrabender zu
gleich ſein Haß.

Haß und hochtrabender Haß der Gewitzte,
der das Zeitalter kennt und auf Gewinn rech
net, ſchweigt lieber vom Haſſen, ob er auch
ſelber noch ſo gehäſſig ſei. Jſt nämlich vom
Haß die Rede, ſo zetert das Zeitalter ſeine
Fremdwörter her: Objektivität, Humanitätl,
denn die Menſchen dieſer Zeit ſind nicht kalt
und nicht warm, nur lau.

Man hat einmal Bismarck gefragt, wie er
die Nacht über geſchlafen habe. Schlecht, war
ſeine Antwort, ſchlecht, ich habe die ganze Nacht
gehaßt. O dieſer Haß des Helden, höher
denn alle Vernunft! dieſe Flamme, die aus
brechen will und an ſich hält, ingrimmig, bis E
die Zeit erfüllet iſt und die Tat reif!

„Jch habe die ganze Nacht gehaßt“ o
dieſer Griff Thors um den Stiel ſeines Ham
mers, daß die Knöchel der Hand weiß werden,
dieſe Herrlichkeit heldiſchen Haſſens, praſſelnd
in die Welt, daß den Starken in ihren Wäl
dern, den Vätern, der Atem ſtockt, wenn die
Eichen ſtöhnen.

„Jch habe die ganze Nacht gehaßt“ dieſe
Großtat des Haſſes, die zur Schöpfung wird,
ie, mag ſie es wollen oder nicht, den Reich

tum des Lebens mehrt, dieſer Sturm, der dem
Volk des Helden nach der Nacht des Haſſens
die Sonne kündet und Je Tag, an dem es
virken ſoll was weiß das Zeitalter vom
ſchöpferiſchen Haß? Darauf nämlich kommt es
an: daß ein Werk geſchaffen werde. Ob es
der Haß vollbringt, ob die Liebe: gleichviel!
Was hat uns der heldiſche Haß ſchon geſchaf
fen! Hätte Luther human ſein wollen? Wie
widerlich dieſes Wort neben dieſem Mann!

Mehr

und Humamtät
F. K. Günther, gena

Ein ſtummer Film wird tönend
Nachtarbeit im Atelier Von Peter Lick

Das Kinopublikum, das einen engliſchen
Tonfilm deutſch „ſynchroniſiert“ hört, ahnt
gar nicht, wieviel Arbeit und Aerger, wieviel
Proben und ſchlafloſe Nächte alle daran Be
teiligten deshalb mitmachen mußten. Jn der
Regel dreht man einen Tonfilm in deutſcher,
engliſcher und franzöſiſcher Faſſung, um die
Aufführung auch in fremdſprachigen Gebieten
zu ermöglichen. Was wird nun ſynchroniſiert?

Sogenannte einſprachige Filme, die einen
unerwartet großen Erfolg hatten und jetzt
nachträglich auch dem Publikum anderer Län-
der zugänglich gemacht werden ſollen. Oft muß
man Außenaufnahmen gegen die urſprüngliche
Abſicht ſtumm bieten, weil die äußeren Um
ſtände den Ton beeinträchtigen. Solche Auf
nahmen erhalten dann im Atelier den Ton
unterlegt. Von „Chronos“ (die Zeit) aus-
gehend, verſteht man unter Synchroniſieren
Ton und Bild zum gleichzeitigen Ablauf zu
ſammenſtellen.

Das Atelier, in dem dies geſchieht, iſt durch
Tücher ſchalldicht gegen Außenlärm geſichert,
dennoch finden die Aufnahmen ſtets bei Nacht
ſtatt. Der Tonaufnahme Apparat ſteht in einem
abgedichteten Raum. Durch Glasfenſter blicken
der Regiſſeur und ſein Tonmeiſter auf eine
gegenüberliegende Filmwand, wo der noch
ſtumme Film abrollt. Zwiſchen dieſer Film
wand und dem TonaufnahmeApparat ſteht das
Mikrophon, und vor dieſem ſitzen die Muſiker
mit ihren Jnſtrumenten, die Soloſprecher und
der Sprechchor, alle mit der größten Aufmerk
ſamkeit die Handlung des noch ſtummen Films
betrachtend. Um vollſtändige Ruhe der Mit
wirkenden und richtiges Einſetzen der Geſpräche
und Geräuſche zu erzielen, läßt man jede
ſtumme Szene mit einer umgekehrten Zahlen
reihe von 10 bis 1 beginnen. Bei drei wird ab
geklopft, bei zwei beginnen bei Maſſenauf
nahmen die Geräuſche, bei eins die Muſik und
bei dem erſten Bild der Dialog.

Jſt nun allen der Sinn der Szene verſtänd
lich, fo gibt der Regiſſeur die Aufklärung,
welcher Art von Tonausdruck und Geräuſche
er bedarf, welche Sätze und welche Muſik
begleitung die kommende Szene fordert, und
überprüft mit dem Kopfhörer im Abhorchraum
den Ton. Das erſtemal klappt es nie, mehrere
Proben ſind unerläßlich. Die Muſiker brauchen
lediglich auf ihren Dirigenten zu achten. Weit
ſchwerer haben es die Sprecher, obwohl auch ſie
von einem Führer geleitet werden. Aber die
Stärke des Sprech und des von Schallplatten
übernommenen Geräuſchtones iſt matinigfaltig
o veränderlich, je nach der Einſtellung des
Bildes.

und denen man es nachher mit Blut lohnt?
Warum denn auch?

Das Feuer hat ſich bis zum Bergfried
durchgefreſſen. Krachend ſtürzen die Balken
aus der rieſigen Höhe herunter, ein Funken
meer wirbelt auf. Dann lehnt ſich der Turm
auf die Seite, langſam, langſam er will
nicht ſtürzen, wie dieſe ganze verdammte Zeit
dem Anſturm des Sozialismus nicht weichen
will und bricht nieder zur Erde, dröhnend,
Steine umherſchleudernd, wie ein Baum, den
der Sturmwind ausreißt. Und die Bauern
tanzen um den Trümmerhaufen.
Die Wildenburg fiel. Der Fluch war er

füllt, das Blut war geſühnt. Die Bauern mar
ſchierten. Für eine neue Zeit! Gegen die
kleine Schicht derer, die herrſchen und prunken
und tyranniſieren und genießen wollen! Für
das Volk! Gegen die erbärmlichen Schufte, die
ſich um einen Judaslohn von den Herren
hatten kaufen laſſen.

Mit den Bauern marſchierten die alten
Rittergeſchlechter, die nicht entartet waren, die
ſich dem neuen Zwang der Fürſten nicht

„Human! Jawohl dies ſchlaffe Wort
kennt heut der Erde letzter Ort,
mit dem macht jeder Tropf dich ſtill,
wenn er nichts ſchaffen kann und will.
Gehts nach euch Zwergenſeelen, iſt
bald jeder Menſch ein Humaniſt!

(Jbſen, Brand.)
Goethe hatte dieſen Ekel geſchmeckt und

ſein Teil gedacht, wenn man ihm den Huma
nitätsgedanken zu dicht auf den Leib rückte,
dieſe flache Schulweisheit, mit der man den
großen Goethe im liberalen 19. Jahrhundert
gern ſelbſt zuſammengebracht hat. Er hat es
ausgeſprochen „Die Welt wird Ein großes
Hoſpital und einer des andern humaner Kran
kenwärter ſein.“ Hätte Friedrich der Große
den Philoſophen machen, auf Preußens Sen
dung verzichten und ſich vertragen ſollen mit
Suropa? Er wäre ein achtbarer Philoſoph ge

worden, aber der Held Friedrich wäre uns
verloren geweſen. „Die Schläge treffen mich
ſo hageldicht, daß mir faſt die Sinne ſchwin
den,“ ſchreibt er an ſeine Schweſter, aber er
kennt ſein Geſetz: „Da ich nun einmal König

in, habe ich geglaubt, es komme mir zu, als
König zu denken.“ So hatte die Niedertracht
kein Teil an ihm. Nach dem Tod ſeiner Fein
din Maria Thereſia ſchrieb er: „Jch habe Krieg
gegen ſie geführt und bin niemals ihr Feind
geweſen.“ Das iſt die Ueberlegenheit eines
königlichen Menſchen, die etwas gang anderes
iſt als die ſogenannte Objektivität der Gegen
wart. Königlich hat dieſer König gedacht,
human aber iſt er nie geweſen!

H. In ſeinem Büch „Ritter, Tod und Teufel
(J. F. Lehmanns Verlag, München, 3. Aufl. Lwd. 4,50)
predigt der berühmte Raſſenforſcher feurig den heldiſchen
Haß, wie er die Männer beſeelt, die in unvergleichlichem
Sturmlauf das alte Syſtem vernichteten und das neue
Deutſchland aufbauen.

Die Großaufnahme einer Barſzene vhne
Mitwirkung der Hauptdarſteller beiſpielsweiſe
wird durch einen verſtärkten Geräuſchton und
Tanzmuſik (Schleifen mit den Füßen ſtreng
verboten) zum Ausdruck gebracht, während die
ſelbe Szene mit den Hauptdarſtellern eine
ganz andere Tonbildung verlangt und die
Geſamtaufnahme, Totale genannt, wieder eine
neue Tonſchattierung braucht. Obwohl die Ton
technik in den letzten Jahren große Fortſchritte
gemacht hatte, waren langwierige Verſuche
notwendig, um einen Phantaſieton, wie die
Stimme eines Uraffen zu erzeugen. Erſt durch
das Miſchen der Stimmen mehrerer Gorilla-
Arten entſtand der urgewaltig tieriſche Klang,
der als Stimme für das Urtier dienen konnte.
Dies Wechſelvolle in der Geſtaltung des Tones
und die Zueinanderpaſſung von Bild und Ton
iſt das Schwierigſte des Synchroniſierungsver
fahrens.

Iſt nun alles ſattelfeſt und vor allem die
Tonwiedergabe richtig, ſo beginnt die Auf
nahme. Der Regiſſeur läutet dem Operateur,
der den ſtummen Film zum Abrollen bringt.
Der Tonmeiſter macht ſeinen Apparat auf
nahmebereit. Der Hilfsregiſſeur ſagt in das
Mikrophon die Nummer der Szene und gibt
noch einmal an, welche Sprache an der Reihe
iſt. Bei Zahl drei ruft der Dirigent: „Achtung,
Aufnahme!“ Sekundenlang herrſcht Totenſtille.
Bei eins beginnt die Muſik, bei dem erſten Bild
der Dialog, und in einigen Minuten iſt eine
Szene ſhchroniſiert, deren Vorarbeit Stunden
in Anſpruch nahm. Ein aufreibender Beruf
für die Mitwirkenden, die ihre Nachtruhe um
das tägliche Brot verkaufen müſſen.

Ohne Hut will er nicht fahren
Die Kraftdroſchken in Neuyork ſind verhält

nismäßig niedrig gebaut. Deshalb war Herr
William Hamilton ſehr erfreut, als ergelegentlich eines kürzlichen Aufenthalts in
London bemerkte, daß die entſprechenden eng
liſchen Fahrzeuge höher ſind. Man kann in
ihnen bequem den Zylinder aufbehalten. Das
gefiel dem Amerikaner ſo gut, daß er alsbald
auf die Suche nach einer derartigen Droſchke
ging und in der Tat für 120 Mark ein ſolches
Vehikel auftrieb. Daß es ſchon 15 Jahre alt
und nicht mehr im beſten Zuſtande war, tat
weiter nichts. Hamilton nahm die alte Droſchke
mit ſich in die Neue Welt und fährt jetzt ſtolz
durch die Straßen, als Einziger, der ſeinen
Zylinder im Wagen auf dem Kopfe hat.

beugten, die nicht mit anſehen konnten, wie
man ihre Bauern plagte.

Eine neue Zeit war angebrochen und die
Glocken ſtürmten. Da erſtand Deutſchland in
ſeiner ganzen Größe, denn ſeine Söhne
glaubten einen neuen und doch uralten Glau
ben, den Glauben an die Kraft, an die Gewalt!
Die Bauern erkannten, daß das Geſetz des
Lebens und des Sterbens Gewalt heißt, und
daß die Gewalt darum auch das Heiligſte iſt.
Recht iſt Wahnſinn, Recht gibt es nicht! Unſer
Glaube ſind Senſen und Schwerter und
Lanzen und unſer Gottesdienſt iſt der Auf
bruch. Wer ſchert ſich um das Recht, wenn
die Bauern unterdrückt weren? Warum ſoll
ſich der Bauer um das Recht ſcheren, wenn er
ſich wehrt? Recht iſt Selbſtaufgabe, Recht iſt
relativ und undeutſch! Das Recht des Stär
keren iſt die Gewalt! So hat es der Herrgott
gewollt! So und nicht anders!

Nun rauchen die Trümmer der Wildenburg
nicht mehr. Aber ſie mahnen an eine große
Zeit, die wir nicht vergeſſen dürfen, ſie mahnen
daran, daß wir alle ſein und bleiben müſſen
wie jene Bauern, und daß wir nicht vergeſſen
dürfen, wie Senſen gerade gebogen werden.
Und daß wir lernen müſſen, die Gewalt zu
lieben!

Nun rauchen die Trümmer nicht mehr!
Um die zerſtörten Mauern blühen die Hecken
roſen und die Brombeeren und bei dem Berg
fried ſteht eine dicke Kaſtanie, die im Sommer
ihre roten und weißen Kerzen in das Licht
hebt. Männertreu ſteht auf den verwucherten
Pfaden und an dem dicken Stein in der
Feſtungsmauer blühen die Vergißmeinnicht.
Manche Leute ſagen, in der Johannisnacht
geht die Schmiedekochter in der Burg umher
und dann auf die Zinnen, von denen ſie in
das Land ſchaut und ſingt.

F. Arzte verordnen
S IDEE- KaffeeM (Bohnen-Kaffee)

wegen seiner Unschäd-
lichkeit. Das 200 gr.
Paket Kostetnur122 Pfg.

Was ſingt die Schmiedetochter für ein Lied?
Das weiß ein jeder im ganzen großen

Odenwald.
Die Schmiedetochter ſingt dem wahnſinnigen

Steinmetzen ein Lied, der ihr Liebſter war
und der in der Obhut der Miltenberger
Mönche geſtorben iſt.
Wer war der Steinmetz? Das wiſſen wir

nicht. Nur ſeine Zeichen kennen wir, die ſind
in jedem Stein der Burg eingemeißelt. Und
ſein Wappen war der Wolfskopf, der Kopf
des egrwolfs mit geſträubten Haaren und
fletſchenden Zähnen.

Die Wildenburg träumt, und die vielen
roten und gelben und weißen und blauen
Blütchen überſchäumen ſie ganz. Und manch
mal kommt ein einſamer Wanderer zu ihr hin,
vberbringt ſeine Tage auf ihr und träumt von
einer gewaltigen Zeit.
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Alexandra DavidNeel:
„Mönche und Strauchritter.

Eine Tibetfahrt auf Schleichwegen mit 29
Abbildungen und einer Karte erſchienen
im Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig. Preis
geheftet 4 M., Ganzleinen 5, M.
Alexandra DavidNeel behandelt in dieſem Werk den

erſten Verſuch einer wagemutigen Frau, ſich trotz des
ewig wachen Mißtrauens der Tibetaner auf mühevollen
Pfaden nach Lhaſa durchzuſchlagen. Es iſt eine feſſelnde
ſpannende Erzählung vom Leben und Treiben und von
Land und Leuten aus Tibet und Weſtchina; eine glück
liche Miſchung aber aberteuerlicher Reiſebeſchreibung, Sit
ten ſchilderung und mhſtiſchreligiöſen Erlebniſſen ſpiegelt
dieſes Buch wieder. Der Jnhalt des Werkes, das ge
legentlich mit gütigem, auch ſcharfem Humor gewürzt iſt,
iſt daher nicht nur unterhalten, ſondern auch von be
lehrendem Wert.

S S

Ewald Banſe:
„Das Buch vom Morgenlande.“

ArmanenVerlag, Leipzig. Preis 4,80 M.
Der Reiz dieſes Buches liegt darin, daß zu ſeiner Ge

ſtaltung wiſſenſchaftlicher Forſchergeiſt mit dichteriſcher
Schau ſich verband. Die neue Anſchauungsweiſe Banſes,
die den Dreiklang Landſchaft, Klima und Raſſe zum Prin
zip aller erd- und völkerkundlichen Betrachtung erhebt,
macht auch dieſes Buch ſo lebensvoll, ſeine Darſtellungen
ſo plaſtiſch und raumhaft. Wir glauben körperlich durch
dieſe farbige, glutende Welt zu wandern, die Schönheiten
und Schrecken ihrer Erde und ihres Himmels, den eigen
artigen Charakter ihrer Menſchen zu erleben. Die dichte
riſche Durchdringung, nur einem Forſcher möglich, der
ſeinen Gegenſtand aus langjähriger perſönlicher Erfah
rung kennt und liebgewonnen hat, läßt uns unbewußt die
Schätze realen Wiſſens einſammeln. Dieſes Buch ſchafft
Stunden des Genuſſes und der Beſinnung; man wird es
gern in ſeinem Bücherſchrank wie in der Bücherei ſehen.

„Heiß war der Tag“
Herausgegeben von H. Pfeiffer, ehem.
Chefredakteur der „Deutſch-Oſtafrikaniſchen
Zeitung“ unter Mitarbeit von Kolonial
kämpfern aus Krieg und Frieden. Verlag
Neufeld und Henius, Berlin SW 11. Ganz-
leinen 4,80 Mark.

Die Herausgabe dieſes ausgezeichneten
Kolonialbuches, gleichwichtig für das junge
Deutſchland wie die ältere Generation, iſt ein
verdienſtvolles Werk. Die aus eigenem Erleben
heraus geſchriebenen Beiträge laſſen uns in
lebendiger Form das heiße Land wiedererleben,
das wir verloren haben, aber zurückgewinnen
möchten, weil es mit deutſchem Blut und
Schweiß gedüngt iſt, weil wir Abſatz und
Rohſtoffgebiete brauchen, weil es die deutſche
Jugend hinaus zieht in die Weite zu ſtarken
Taten für Volk und Nation. Alle Sehnſucht
der Männer iſt in dieſem Buch enthalten, die
alle empfinden, die einmal in einer der deut
ſchen Kolonien gekämpft und gearbeitet haben.
Kein Geringerer als General von Lettow-
Vorbecck ſteht an erſter Stelle der Mitarbeiter
mit einer Geſchichte aus dem großen Aufſtand
in Südweſt, alte Kolonialpraktiker folgen, wie
der frühere Gouverneur von Deutſch-Neuguineag,
Dr. Hahl, die ehemaligen Bezirksamtmänner
von Stuemer und Gunzeot (Deutſch-
Oſtafrika) u. a. m. Ueber 100 zum Teil noch
unveröffentlichte gute Bilder geben einen treff
lichen Einblick in die heiße Tropenwelt, in der
die deutſche Flagge wehte.

Richard Seewald:
„Frutti di Mare.“

Eine Reiſe durch Häfen und Jnſeln. Volks
verband der Bücherfreunde, Wegweiſer-Ver
lag GmbH., BerlinCharlottenburg 2. Preis
2,90 M. in Halbleder.
Frutti dt Mare Früchte des Meeres dieſes Lieb

lingsgericht des italieniſchen Volkes, bereits aus Muſcheln
und SeeJgeln, iſt das Sinnbild, in dem der Maler
Richard Seewald ſeine Reiſeeindrücke von den Küſten und
Jnſeln des Mittelmeeres zuſammenfaßt. 108 Original
zeichnungen halten das flimmernde Leben und die klaſ-
fiſchen Umriſſe der Landſchaften feſt, von denen der Text
des Künſtlers berichtet. Seewald hat von Genug aus
Sardinien, Korſika, Sizilien bereiſt und Tunis beſucht.
Er iſt nicht den Weg gegangen, den alle Vergnügungs
reiſenden einſchlagen, ſondern hat abſeits der großen
Straße viele verborgene Schönheiten entdeckt und iſt mit
ſeinem Künſtlerblick tief in das charakteriſtiſche Volksleben
eingedrungen.

Willi Stiewe:
„Foto und Volk.“

Mit 35 Abbildungen. Auf Kunſtdruckpapier.
Verlag von Wilhelm Knapp, Halle (S.).
Preis 1,50 M.
Der Verfaſſer bemüht ſich, in dem Heftchen ein ernſtes

Ziel herauszuſtellen, die Photographie als Propaganda
mittel im neuen Deutſchland. Die Zuſammenſtellung der
Bilder iſt überaus wirkſam und der Begleittext dazu an
getan, Kenner wie Anfänger auf beſondere Feinheiten
beim Photographieren aufmerkſam zu machen.

Reinhard Hübner:
Albrecht von Roon

Preußens Heer im Kampf um das Reich.
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg 36.
Preis kartoniert 8,80 M.; Leinen 4,80 M.
Es iſt ſchon berechtigt, daß in vielen, auch nicht

preußiſchen, Städten Straßen den Namen des einſtigen
preußiſchen Kriegsminiſters v. Roon (1859--1873) tragen.
Denn als Waffenſchmied des preußiſchen Heeres hat er
die Vorausſetzungen geſchaffen, auf Grund deren Bis-
marck die notwendigen Kriege ſiegreich führen konnte.
Das Buch Hübners iſt mehr als eine Biographie Roons,
es iſt zugleich die Geſchichte der Gründung des zweiten
Reiches. Man erkennt die Bedeutung der preußiſchen
militäriſchen Kräfte, die für die Einigung weſentlicher
waren als die liberalen Mächte der 40er Jahre, denen
bisher dieſe Tat zugeſchrieben worden iſt. Der 18. Januar
1871 war ein rein militäriſcher Feſtakt, war der Tag des
ſiegreichen preußiſchen Heeres. Den „Geiſt von Potsdam“
erkennen wir als die geiſtige Kraft, der wir in Ver
gangenheit, Gegenwart und Zukunft den Beſtand des
Reiches zu verdanken haben.

2 Fud Sezöbes
Hans Freiherr von Hammerſtein:

Die finniſchen Reiter
Roman. Leipzig 1933. Koehler Amelang

Verlag. Ganzleinen 4,80 M.
Wieder ſind es Bilder einer großen aber

wilden und bewegten Zeit, die uns der Dichter
des „Ritter, Tod und Teufel“, „Mangold von
Eberſtein“ und der „Aſen“ in ſeinem neuen
Werke darbietet. Kiſſingen und ſeine Um-
gebung am Ende des Dreißigjährigen Krieges
bilden den Schauplatz einer Handlung, deren
Fülle an Geſtalten und Begebenheiten nur ein
echter Dichter zu meiſtern vermochte. Jm Mit
telpunkt ſteht der ſchwediſche Oberſt Wran
gel mit ſeinen finniſchen Reitern, mit ſeiner
Herzallerliebſten aus dem feindlichen Lager,
die er ſich noch unmittelbar vor deren Trauung
mit einem von ihren Eltern auserwählten
Eidam durch einen kühnen Handſtreich er
ringen muß. Dadurch gerät er aber in Fehde

Es iſt an der Zeit, ſich nach einem neuen
unentbehrlichen Haus und Zimmergenoſſen
umzuſehen, da der bisherige ſeine Aufgabe,
uns mit Wort und Bild durch die Zeit zu
führen, mit dem Ende des Jahres getreulich
erfüllt hat: Ein neuer Kalender oder Jahr-
weiſer iſt nötig. Es wird uns nicht leicht ge
macht, uns für den einen oder den anderen zu
entſcheiden; eine Ueberfülle altvertrauter wie
neu herausgekommener Kalender erſchwert die
Wahl. Einige Fingerzeige werden daher will
kommen ſein.

Einer der mit Recht beliebteſten iſt der nun
ſchon zum 87. Male im Verlag Bibliographi
ſches Jnſtitut in Leipzig erſcheinende „Hiſto
riſchGeographiſche Kalender“ (Meyer). Die
neueſten Ereigniſſe haben zwar mit manchem
Bild ihren Platz gefunden und deutſche Kultur
geſchichte und deutſche Landſchaft ſind ſtärker
betont als früher, aber darüber iſt doch die
t t verh in andere h Erdeile ni verloren gegangen reis jetzt2,80 Mark). 8 g i

Für eine einzelne deutſche Landſchaft wirbt
wieder, wie ſchon 17 Jahre lang vorher, der
„Badiſche Kalender“ (Verlag C. Schmitt,
Heidelberg, Preis 2,25 Mark), herausgegeben
vom Landesverkehrsverband Baden in Karls

mit der Stadt, fränkiſchen Ritterſchaft und
der biſchöflichen Obrigkeit. Wie nun dieſe
Fehde ausgetragen wird, wie die verwegenen
Schnapphähne der Landſtraße, die landſtür
zenden Geſellen, die mit dem „Frieden“ nichts
anzufangen wußten, ſich ihrer Haut wehrten,
wie das ritterliche und bürgerliche Leben der
damaligen Zeit zu blutvollem Leben erweckt
und durch den kerndeutſchen Geiſt ſeiner Ge
ſtalten unſerer heutigen Zeit beſonders nahe-
gebracht wird, das alles iſt ſo packend und doch
ſo ſelbſtverſtändlich erzählt, daß man das Buch
gleich wieder von vorn zu leſen beginnen
möchte.

9Geoelsielete

Martin Lezius:
„Das deutſche Heldenbuch.“

Von deutſcher Ghre und Mannentreue. Et
wa 250 Seiten Umfang, mit zahlreichen
Kunſttafeln, Ganzleinenband Preis 3,80 M.
(Neufeld u. Henius Verlag, Berlin).
Auf den Blättern dieſes Buches wird das große Schick

ſal unſeres Vaterlandes vor unſeren Augen lebendig.
Dieſes Ehrenbuch der deutſchen Helden, die der Jugend
Vorbild ſein ſollen, iſt mit feinem Verſtändnis für das
Empfinden der jungen Generation zuſammengeſtellt: Der
große König, die Helden aus den Freiheitskriegen, die un
ſterblichen Kämpfer des Weltkrieges zu Lande, zur See
und in der Luft ziehen an uns vorüber, und endlich als
würdige Nachfolger in ihrer ſchlichten Uniform die von der
braunen Armee, Albert Leo Schlageter, Horſt Weſſel und
Herbert Norkus. Eine Zuſammenſtellung, die jeden deut
ſchen Jungen erfreuen und begeiſtern wird.

Adolf Dresler:
Geſchichte der italieniſchen Preſſe.

München: R. Oldenbourg. 1. Teil von den
Anfängen bis 1815. 2. verm. Auflage. 184 S.,
9 Abb., 7 Tafeln. Gr. 8. 1938. Broſch. 11 M.
Mit der vorliegenden Arbeit wird die erſte, auch in

italieniſcher Sprache noch fehlende zuſammenfaſſende Dar
ſtellung der Geſchichte der italieniſchen Preſſe geboten.
Der Verfaſſer behandelt zunächſt die Vorläufer des Jour-
nalismus, die geſchriebenen Zeitungen ſowie die ſatiriſche
Publiziſtik; der 2. Abſchnitt über die gedruckten Einzel-
zeitungen bringt ſodann eigene Forſchungen des Ver
faſſers.

Erich Otto Volkmann:
„Am Tor der neuen Zeit.“

Verlag G. Stalling, Oldenburg i. O. Preis
kart. 4,50 M., Ganzleinen 5,50 M.
Jn ſeinem neuen Werk unternimmt Erich Otto Volk

mann als erſter den Verſuch, den gewaltigen Umbruch der
Zeit zwiſchen 1914 und 1933 in einer Reihe in ſich ge
ſchloſſener hiſtoriſcher Skizzen. Jede einzelne dieſer Sta
tionen auf dem deutſchen Schickſalswege zeigt einen dra
matiſchen Höhepunkt des Geſchehens. Gerade in der Weg
laſſung alles Unwichtigen und Nebenſächlichen und in dem
Her ausarbeiten der ſpannendſten geſchichtlichen Momente,
in denen die Dinge auf des Meſſers Schneide ſtanden,
liegt der Hauptreiz und der literariſche Wert des Buches.
Die Frage, inwieweit für den Ausgang der unabwend-
bare Ablauf eines großen Schickſals, menſchliche Größe
oder Schwäche und blinder Zufall beſtimmend waren, bil-
det den pſyhchologiſchen Hintergrund. Es gibt zur Zeit
kein Buch, das, ſo wie dieſes die Geſchichte unſerer Zeit
von 1914 bis 1933 von der hohen Warte des geſchulten
Hiſtorikers ſchildert in einer Form, die ſich wie ein ſpan

für das neue Fahr
nender Roman lieſt.

ruhe, Karlſtraße 10. Jn guten Bildern zeigt
er die Schönheiten des Schwarzwaldes, des
Landes am Neckar, Oberrhein und Bodenſee.
Er ladet ein zum Beſuch jenes geſegneten
deutſchen Gaues. Dem Schwäbiſchen Meer
im beſonderen iſt der „Bodenſee-Kalender“ ge
widmet (Verlag F. Schönemann, Leipzig C 1,
Preis 1,30 Mark), in dem der eigenartige
Zauber und Stimmungsgehalt der Bodenſee
landſchaft in ausgezeichneten Lichtbildern feſt
gehalten wird.

Jn das Gebiet „Reiſe und Verkehr“ gehört
auch ein nun ſchon guter Bekannter, der
„Deutſche Reichspoſtkalender“, herausgegeben
mit Unterſtützung des Reichspoſtminiſteriums
(KonkordiaVerlag, Leipzig C 1, Preis 2,80
Mark). Gleich ſeinen Vorgängern führt er
durch das umfangreiche Aufgabengebiet der
Deutſchen Reichspoſt und zeigt in gemeinver
ſtändlicher Form die umfaſſende Tätigkeit
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dieſer großen Verkehrsverwaltung in ihren
vielſeitigen Beziehungen im deutſchen Volks
Staats und Wirtkſchaftsleben und zur Welt
wirtſchaft. Der Kalender weiſt auch die vorteil
hafteſten Wege, ſich der vielen, zum Teile noch
zu wenig bekannten, Verkehrseinrichtungen der
Poſt zu bedienen.

Weiter iſt hier zu erwähnen der „Graf
ZeppelinKalender“ (Verlag W. Spemann,
Stuttgart W, Preis 2 Mark), der viele
feſſelnde und wohlgelungene Bilder vom Luft
ſchiff „Graf Zeppelin“ und ſeinen Fahrten
bringt, und der „Deutſche Luftfahrt-Kalender“,
der bisher vom Deutſchen Luftfahrt- Verband
herausgegeben wurde und vom Deutſchen Luft
ſportverband als eigenes Werbemittel über
nommen worden iſt (Verlag Wilhelm Limpert,
DresdenA. 1, Preis 2,20 Mark). Beide Kalen
der ſind von außerordentlichem Werbewert für
die nationale Luftfahrt und ſollen in Familie
und Schule Eingang finden.

Der Verlag Limpert wartet noch mit drei
weiteren ſchönen Kalendern auf: „Das ſchöne
Deutſchland (Preis 2 Mark), der von der
Schönheit deutſchen Landes kündet und zu
Reiſen innerhalb unſeres Vaterlandes auf
fordert; dann dem „Deutſchen Turn und
Sport Kalender“ (Preis 2 Mark), einem Mit
helfer an der Erziehung des neuen deutſchen
Menſchen durch gleichmäßige Bildung und
Schulung von Körper und Geiſt; ſchließlich
dem „Deutſchen Lied-Kalender“ (Preis 2 Mark),
der Förderer und Wegbereiter ſein will für
das befreiende, begeiſternde, innerlich bindende
deutſche Lied als Gemeingut des ganzen
Volkes.

Dem Sport im beſonderen ſind die beiden
im Verlag Ed. Mayer, Donautvörth, zum
Preis von je 2,30 Mark erſchienenen Jahrweiſer
„Allgemeiner Sport-Kalender“ und „Waſſer
ſport-Kalender“ gewidmet. Sie werden mit
ihren vorzüglich ausgeführten Bildern aus den
verſchiedenen Sportarten hochwillkommene Be
gleiter durch das neue Jahr ſein, und zwar
nicht nur für aktive Sportler und Turner, ſon
dern für alle, die die Bedeutung und Schönheit
der Leibesübungen erkannt haben und ſelbſt
Licht, Luft und Sonne als Heils- und Lebens
ſpender ſuchen.

Hervorragende Erzeugniſſe der Drucktechnik
ſind wieder die vom Verlag Spemann, Stuütt-
gart W, herausgegebenen Kalender (Preis je
2,40 Mark). Jedem Kalender ſind zwölf Kunſt
Anſichtskarten in Kupfertiefdruck beigegeben.
Es liegen vor: „Alpen-Kalender“, „Foto
Kalender“, „Frauen-Kalender“, „Kunſt-Kalen-
der“, „Literatur-Kalender“, „Muſik-Kalender“,
„Natur-Kalender“, „Walhalla-Kalender“ und
„Wander-Kalender“.

Der ſeit Jahren erſcheinende „Roland-
Kalender“ iſt in veränderter Form und Aus
ſtattung als VDA.Kalender „Deutſche in aller
Welt“ herausgekommen (Verlag Grenze und
Ausland, Berlin W 30, Martin-Lutherſtr. 97,
Preis 2 Mark). Auf über hundert Bilderſeiten
führen uns die beſten Photographien an alle
Fronten des Volktumskampfes.

Als ähnlichen Zielen dienend nennen wir
hier noch den Jahrweiſer für das deutſche
Haus „Dienſt am Deutſchtum“ (Verlag J. F.
Lehmann, München 2 SW, Preis 1 Mark),
der mehr denn je im Zeichen von Raſſe,
Heimat, Wehrhaftigkeit und Perſönlichkeit ſteht
und ganz den Geiſt des Nationalſogzialismus
atmet.

Jn das evangeliſche Haus gehört der
„LutherKalender“ Deutſcher AufbauVerlag,
Leipzig, Roß Straße 5, Preis 1,90 Mark),
jedes Wochenblatt mit ſehr guten Bildern von
Luther und ſeiner Zeit und mit Texten aus
ſeinen Werken.

Als Heimatkalender beſter Art iſt der von
der Mitteldeutſchen National-Zeitung“ her
ausgegebene „HeimatKalender für den Kreis
Liebenwerda“ anzuſprechen, der alles enthält,
was für die Einwohner des Kreiſes von Be
deutung iſt und natürlich auch unterhaltenden
Stoff in Fülle bietet.

Fernruf 34352
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Zur Agrarpolitir der Woche

Mit dem am 13. September ergangenen
Geſetz über die Errichtung des Reichsnähr-
ſtandes iſt der Grundſtein für den
ſtändiſchen Aufbau unſeresBauerntums gelegt worden. Die jetzt
vom Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft dazu erlaſſene erſte Verord-
nung baut auf dieſem Fundament weiter.
Sie beſtätigt endgültig und rechtsverbindlich,
was in den letzten Monaten allmählich neue
Form gewonnen hat, ſie führt vor allem die
Eingliederung der freien und amtlichen Be
rufsvertretungen des Landvolkes in die
Hauptabteilung l und II des Reichsnährſtan
des zum Abſchluß.
Wenn wir uns vergegenwärtigen, daß der

Reichsbauernführer Darré in Ausführung des
ihm von der Reichsführergemeinſchaft des
deutſchen Bauernſtandes am 4. April 1988
übertragenen Auftrages handelte, bis zum
Jahresende eine vollſtändige Vereinheitlichung
der land wirtſchaftlichen Organiſation durchzu
führen, ſo müſſen wir ein Doppeltes feſt
ſtellen: Zum erſten der Reichsbauernführer
hat den ihm gewordenen Auftrag friſtge
mäß erfüllt und zum zweiten die
Ausführung der von der Reichsführergemein
ſchaft gefaßten Beſchlüſſe bringt die Erfül
ung des einheitlichen, freienStandeswillens unſeres geſam-
ten Bauerntums. Als ſolche, nicht als
eine von oben dekretierte Zwangsmaßnahme
z die Verordnung zu allererſt verſtanden
ein.

Fragen wir nun nach der Bedeutung der
einzelnen Beſtimmungen, ſo ſehen wir, daß
fortab der Reichsnährſtand die Vertretung
des geſamten deutſchen Landvol-
kes, einſchließlich der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften, des Landhandels und der
Be und Verarbeiter landwirt-ſchaftlicher Erzeugniſſe iſt. Daß dieBauernſchaft in beſonderer Weiſe herausgeſtellt
wurde, iſt die notwendige Schlußfolgerung aus
dem Erbhofgeſetz. Der Reichsnährſtand iſt
weiter ein Selbſtverwaltungskörper des öffent
lichen Rechts, der bis zu einer anderweitigen
Regelung wir wiſſen ja, daß die

Ueberſiedelung in eine Stadt am Nord
rande des Harzes

in Ausſicht genommen iſt in Berlin ſei
nen Sitz hat. Umfaſſend ſind die Aufgaben,
die dem Reichsnährſtand in 8 2 der Verord
nung zugewieſen werden. Er hat ſeine An
ehörigen in Verantwortung für Volk und
eich zu einer ſicheren, lebensſtarken Stütze für

den Aufbau und die Erhaltung des deutſchen
Volkes zuſammenzuſchweißen. Er hat in
gleicher Weiſe alle ſeine Glieder zu
fördern, die wirtſchaftlichen und geſellſchaft
lichen Angelegenheiten zwiſchen ihnen zu re
geln, einen dem Gemeinwohl dienenden Aus
gleich zwiſchen den Beſtrebungen der von ihm
umſchloſſenen Kräfte herbeizuführen, die Behör
den bei allen den Reichsnährſtand betreffenden
Fragen zu unterſtützen. Der Reichsernährungs
miniſter kann ihm darüber hinaus jederzeit
beſondere Aufgaben übertragen. Der
neue ſtändiſche Aufbau umfaßt alſo, darin dem
Beiſpiel des totalen Stagtes folgend,
alle Lebensäußerungen unſeres Landvolkes und
beſchränkt ſich nicht, wie das in der liberalen
Aera bei den land wirtſchaftlichen Organiſatio
nen der Fall war, auf die Behandlung der
wirtſchaftlichen und techniſchen Fragen. Jn
dieſem Zuſammenhang kommt eine beſondere
Bedeutung dem S 8 zu, der kurz und knapp
beſtimmt:

Der Reichsnährſtand hat über die Stan
desehre ſeiner Angehörigen zu

wachen.

Die Ueberleitung der amtlichen Berufsver
tretungen in die Hauptabteilung ll wird derart
geregelt daß an die Stelle des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates, der Preußiſchen Hauptland
wirtſchaftskammer und der übrigen Landwirt
ſchafts bzw. Bauernkammern als Rechts
nachfolger der Reichsnährſtand tritt.
Zur Vereinfachung des Aufbaues und der Ver
waltung können weiter Vereine, Vereinigungen
und Verbände, welche die wirtſchaftspolitiſche,
fachliche und geiſtige Förderung ſowie die
Wahrung der Belange der Landwirtſchaft zum
Zwecke haben, ohne Rückſicht auf ihre Rechts
form durch Anordnung des Reichsbauernführers
in den Reichsnährſtand eingeglie-
dert werden. Jn das unüberſehbare Gewirr
großer und kleiner land wirtſchaftlicher Organi
ſationen wird ſo wohltuende Ordnung gebracht
werden, und wenn vielleicht auch manches
Lebenslichtlein verlöſcht, das dieſem
oder jenem koſtbar erſcheint, ſo wollen wir
darum doch nicht allzu viele Tränen vergießen,

denn an ſeine Stelle tritt ein größerer und
ſchönerer Bau: die feſtgegründete

Trutzburg des Bauern.

Zollerhöhungen für HKimbeerſaft
und „pülpe

Eine Verordnung der Reichsregierung über
Zolländerungen vom 14. Nebelung 1933 enthält
Zollerhöhungen für Himbeerpülpe der T. Nr. 49
und für Himbeerfaft der T.-Nr. 59, durch die

die Zölle für dieſe Waren in ein angemeſſenes
Verhältnis zu dem im Februar d. J. von
5 auf 20 M. erhöhten Zoll für friſche Him
beeren gebracht werden. Der Zoll iſt für
Himbeerpülpe von 10 auf 30 M. erhöht worden.
Für Himbeerſaft mit einem natürlichen Zucker
gehalt von nicht mehr als 20 Prozent iſt der
Zoll von 20 auf 40 M. und mit einem Zucker
gehalt von mehr als 20 Prozent von 60 auf
120 M. erhöht worden. Gleichzeitig ſind für
eine große Anzahl induſtrieller Erzeugniſſe
namhafte Zollerhöhungen verordnet worden.
n Zölle treten am 22. November in

raft.

Sogialismus der

Bekanntmachung
Die nächſte Sprechſtunde der Abteilung für

Landſchafts, Kredit und Wirtſchaftsfragen
findet am Montag, dem 18. Dez., nachmit
tags von 3 bis 5 Uhr im Hauſe der Verbandes
der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in

Halle, Viktoriaſtraße 18, ſtatt.
Parteiausweiſe ſind mitzubringen. Bei ſchrift
lichen Anfragen iſt die Mitgliedsnummer an
zugeben.

Agrarpolitiſche Abeitlung.

e e

Weihnachtsdank des provinzialſächſiſchen und anhaltiſchen Vauerntums
Aufruf des Landesbauernführers!

Früher als ſonſt iſt in dieſem Jahr der Winter hereingebrochen. Zur Not des Hungers
geſellt ſich die Not der Kälte. Ringsum im deutſchen Lande regen ſich ſeit Monaten Millionen
Hände, den bedrängten Volksgenoſſen zu helfen, und mancher ſchöne Sieg der Hilfsbereitſchaft,
Kameradſchaft, der Nächſtenliebe und des Opferwillens iſt erfochten. Der Führer und Kanzler
ſelbſt hat das Gewiſſen der Nation wachgerufen, den Sozialismus der Tat zu verwirk
lichen. Der provinzialſächſiſche und anhaltiſche Bauer hat bisher im Kampf gegen Hunger und
Kälte als treuer Gefolgsmann des Führers ſeinen Mann geſtanden und als williger Geber
ſeinen Dank für die umfaſſenden Hilfsmaßnahmen abgeſtattet, die ihm vor allen anderen
Ständen unſeres Volkes zuteil geworden ſind. Jetzt, vor dem Weihnachtsfeſt, geht an ihn der
Ruf, in ſeiner Gebefreudigkeit und Hilfsbereitſchaft nicht zu erlahmen.
Jmmer noch ſind es allzu viele, die bittere Not bedrängt. Auch ihnen aber ſoll eine Weih
nachtsfreude bereitet werden. Für alle Gaben, die kleinſten wie die größten, findet das Winter
hilfswerk dankbare Abnehmer, und in Küche und Keller gibt es ſo mancherlei, womit auch in
die ärmſte Hütte ein Abglanz weihnachtlicher Freude hineingetragen werden kann. Darum gebt

nein! opfert von Euren Kuchenſchätzen, von Euren Vorräten an Aepfeln und Eingemachtem,
an Schinken, Speck und Würſten, an Mehl und Butter; mit einem Tannenreis, das ihr dazu
legt, werdet ihr dem unbekannten Empfänger die Gaben noch verſchönen. Und gedenkt auch der
Kinder, der unſchuldigen Opfer der entſetzlichen Kriſe, die als Erbe des liberaliſtiſchen Syſtems
übernommen werden mußte. Die Reichsleitung des Winterhilfswerks wirbt um Paten-
ſtellen, um während der Weihnachtszeit, möglichſt aber während der ganzen langen Winter-
mongte, die Kinder der darbenden Volksgenoſſen der bitterſten Not zu entreißen. Der Appell
des Reichsleiters des Winterhilfswerks hat in allen Teilen des Reiches ein lautes Echo ge
funden.
zurückſtehen wollen und ſich in die große Front einreihen, deren Loſung heißt:

Auch die Bauern und Landwirte der Provinz Sachſen und Anhalts werden nicht
„Weih-

nachtsfreude durch Liebesgaben und durch Patenſſchaften bedentet den
Dankder Nation, der den Toten des Krieges gilt!“

Das ErbhofSparbuch

gez.: Eggeling,
Landesbauernführer für die Provinz

Sachſen und Anhalt.

Vorſorge für alle Kinder
Das ErbhofSparbuch iſt ein neuer Be

griff, der ſich als Folgeerſcheinung des
ReichsErbhofgeſetzes ergibt. Die frühere ge
ſetzliche Grbfolge und die freie EGrbeinſetzung
des bürgerlichen Geſetzbuches brachten es mit
ſich, daß der Beſitz des Bauern entweder durch
Teilung unter die Kinder zerſplittert oder daß,
wenn ein Kind den Beſitz übernahm, der Hof
mit auf die Dauer untragbaren Abfindungs
anſprüchen belaſtet wurde. Dieſe ſich in jeder
Generation wiederholenden Teilungen und Ab
findungen ſind nach Or. Saure, dem Leiter
der Auskunftsſtelle für Erbhoffragen im Reichs
miniſterium, die Urſache des Bauernſterbens.

Das Reichserbhofgeſetz macht nun den
Bauernhof grundſätzlich unantaſtbar; er
kann nur einem Erben übertragen werden.
Damit erhebt ſich die ſchwierige Frage, wie
die Abkömmlinge des Erblaſſers, die den
Hof nicht bekommen, geſtellt werden ſollen.
Dieſe Abkömmlinge haben gegen den An
erben einen Anſpruch darauf, daß ſie auf
dem Hofe bis zu ihrer Volljährigkeit ange
meſſen unterhalten und erzogen werden.

Sie ſollen dabei zu einem Beruf ausgebildet
werden, wie er dem Stande des Hofes ent
ſpricht. Bei ihrer Verſelbſtändigung können ſie
eine Ausſtattung verlangen; die
Töchter haben Anſpruch auf eine ange
meſſene Ausſteuer. Dies gilt, ſoweit
die Mittel des Hofes das erlauben.

Es iſt durchaus nicht ſo, als ob das eine
Kind, der Anerbe, alles bekäme und die anderen
Kinder erhielten nichts. Vater und Mutter
haben es vielmehr ſchon bei Lebzeiten
durchaus in der Hand, für alle Kinder vorzu
ſorgen. Sie haben es immer getan und werden
es auch für die Folge tun. Wenn z. B. der
Bauernhofbeſitzer für jedes ſeiner Kinder ein
Sparbuch anlegt und von Zeit zu Zeit eine
Einzahlung macht, dann iſt das ein Akt der
Vorſorge. deſſen Ausübung ihm durch das
Reichserbhofgeſetz nicht im geringſten unter
bunden wird. So iſt es auch zu werten, wenn
der Bauer für ſeine Frau ein Sparbuch unter
hält. Jn der Praxis iſt es ja oft ſo, daß die
Frau ſelbſt vielfach ohne Wiſſen des Mannes

ein Sparguthaben unterhält. So bietet ſich
auch ihr Gelegenheit, ganz ohne Rückſicht auf
den Hoferben für ihre anderen Kinder etwas
Beſonderes zu tun.

Der Begriff des Erbhof-Sparbuches iſt nun
der, daß ſich der Bauer bemüht, aus Er
trägniſſen des Hofes einen Kapitalſtock zu
bilden, damit er ſeinen moraliſchen und
geſetzlichen Pflichten als Vater nachzu

kom ten vermag.

Daß z. B. der Zweitſohn auch Bauer werde,
wird dem Vater am Herzen liegen. Die natio
nalſozialiſtiſche Regierung macht Ernſt mit der
Siedluerg. Bauernſöhne ſollen über den Weg
der Siedlung zu ſelbſtändigen, freien Bauern
werden. Der heimatliche Hof muß auf einem
ErbhofSparbuch ſoviel Mittel erübrigen, daß
dem jungen Siedler der Weg zur Selb

ſtändigmachung geebnet wird. Die Spar
und Darlehnskaſſen nehmen Gelder auf Erb
hofSparbücher an und können dieſe Beträge
gut verzinſen, weil es ſich um Beträge handelt,
die mit halbjährlicher oder jährlicher Kündi-
gungsfriſt angelegt werden.

Treue dem Landesbauernführer
Das Büro des Landesbauernführers teilt

folgende Begrüßungstelegramme mit, die bei
ihm am 11. Julmond eingegangen ſind:

„Die zur feierlichen Einführung verſam-
melten 98 Ortsbauernführer und Referenten
des Kreiſes Jerichow l grüßen ihren Landes
bauernführer und geloben, ihr Amt in ſtreng
nativnalſozialiſtiſchem Sinne zu führen und
mitzuarbeiten an dem großen Werk des Wie
deraufſtiegs unſeres Vaterlandes. Heil Hitler!

Bbes. Meißner.“

„Die heute verſammelten Mitglieder der
Mitteldeutſchen Zwiebelhändler Vereinigung,
an der auch der Sonderbeguftragte, Pg. Meiß-
ner, und der Hauptabteilungsleiter IV, Pg.
Gulde, teilnehmen, danken für die durch den

Nr. 294

Sonderbeauftragten durchgeführte ſtraffe Or
ganiſation des Zwiebelabſatzes und verſprechen
einmütig, ſich voll und ganz für die ordnungs-
mäßige Durchführung einzuſetzen.

J A.: H. Bohne.“

Das müſſen Sie wiſſen
daß ſich die Welthandelspoli-

tik heute im Zuſtand einer grundſätzlichen
Revolution befindet.

daß die „Meiſtbegünſtigung“, die
in den zurückliegenden Zeiten einmal der
tragende Pfeifer des Gebäudes der Handels
politik geweſen iſt, heute, vielfach unterhöhlt,
ihre Bedeutung verloren hat.

daß die Produktionsſteigerunfder deutſchen Jnduſtrie in Deutf an
laut dem Wochenbericht für Konjunkturfor
ſchung bis in die jüngſte Zeit hinein fort
geſchritten iſt, während die Waren
erzeugung der Welt leicht zurückging.
Die Jnduſtrieproduktion Deutſchlands hat ſich
ſo günſtig entwickelt, daß im dritten Viertel
jahr 1938 die Produktion Großbri-
tanniens dem Produktionsvolumen nach
überflügelt wurde. Jm Gegenſatz zur
Entwicklung in den Vereinigten Staaten von
Amerika ſind in Deutſchland bei weitreichen
den wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen Rück
ſchläge vermieden worden. Daß dieſe Entwick
lung den Umſatz in land wirtſchaft
lichen Erzeugniſſen nicht ungün-
ſtig beeinflußt hat, zeigt z. B. die
Tatſache, daß in den erſten 9 Monaten des
Jahres 19383 die Einfuhr an Kartoffeln nur
631 000 Doppelzentner betrug, im Jahre 1930
dagegen 3 112 000 Doppelzentner.

Fettverbilligung für Kinderreiche
Der Erlaß des Reichsarbeitsminiſters vom

8. Nebelung 1988 über ein weitherziges Ver
fahren bei der Einbeziehung bon Minder
bemittelten in die Fettverbilligungsaktion be
kommt ſeine beſondere Bedeutung durch die
darin ausgeſprochene Bevorrechtung der
Kinderreichen. Mit ſofrtiger Wirkun
können nunmehr auch Familien mit drei un
Witwen mit zwei Kindern in weiterem Um
fang berückſichtigt werden. Es heißt in dem
Erlaß twwörtlich weiter:

„Mit Rückſicht auf die beſondere Bedeutung
der kinderreichen Familien für die Erhaltung
des Volkstums iſt ihre weitgehende Verück-
ſichtigung bei der Durchführung der Fett
verbilligung geboten. Solchen Familien darf
ſchon jetzt die Fettverbilligung nur dann
vorenthalten werden, wenn ein Bedürfnis
offenſichtlich nicht vorliegt. Dies gilt nunmehr
auch zugunſten der Familien mit drei und der
Witwen mit zwei Kindern Die Reichs
regierung legt auf ſchnellſte Durchführung
dieſer Maßnahmen beſonderen Wert.“

Deutſche Eichenfaßholzausfuhr
nath 964.

Da die Vereinigten Staaten von Norv
amerika nunmehr für den Geſamtbereich des
Gebietes die Prohibition aufheben,
darf mit einem erneuten Anſteigen des
Faßverbrauches gerechnet werden. Da
Deutſchland ſchon bislang den Bedarf der Ver
einigten Staaten an Eichenfäſſern zur
Hälfte gedeckt hat, kann die deutſche Faß
ausfuhr hierdurch eine neue Belebung er
fahren. Es bedarf hierzu aber keiner zu
ſätzlichen Einfuhr r enoder polniſchen Eichenrundholzes,
da deutſches Eichenmaterial in genügenden
Mengen und ausreichender Qualität zur Ver
fügung ſteht.

e

Danfſſauim-
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Gartenarbeiten im Jgulmond
Im Obſtgarten

Der Dezember iſt im Obſtgarten im allge
meinen der ruhigſte Monat, die Herbſtarbeiten
ſ beendet, der Beginn der Frühjahrsarbeiten
etzt erſt nach Neujahr wieder ein. Dennoch

braucht man in dieſer Zeit nicht die Hände in
den Schoß zu legen. Da der Laubfall in dieſem
Jahre ſehr ſpät einſetzte, liegt überall noch
Laub umher, dieſes ſoll eingeſammelt, ver
brannt oder kompoſtiert werden. Die
Baumſtämme ſind von Mooſen, Flechten und
Rindenreſten zu befreien. Beim Abkratzen wird
zweckmäßig ein Tuch ringsherum um den
Stamm gelegt, damit alle Larven, Eier, Puppen
der Schädlinge aufgeſammelt undverbrannt werden. Dann werden die
Stämme mit gutem Obſtbaumkarbolineum
(10—412prozentig) beſpritzt. Mit dem Schnitt
der Obſtbäume kann, wo große Beſtände vor
handen ſind, begonnen werden. Große, ältere
Hoch und Halbſtämme werden mit der Säge
ausgelichtet, und zwar ſo, daß die verbleiben
den Aeſte von überall Luft und Licht haben.
Das Formobſt iſt ſo zu ſchneiden, daß die vor
geſchriebene Form bleibt und regel
mäßiger Fruchtholzbeſatz vorhanden
iſt. Große Wunden werden mit Baumwachs
oder Steinkohlenteer beſtrichen. Nachdem nach
der Ernte die richtige Sortenbezeichnung eines
Baumes beſtätigt iſt, ſollten alle Bäume mit
wetterfeſten Etiketten verſehen werden.

Im Gemüſegarten
Auch hier iſt der Dezember ein Ruhemonat.

Solange es die Witterung und der Boden zu
laſſen, kann gegraben und vor allem rigolt
werden. Man hüte ſich davor, allzu naſſes
Land zu betreten, da dann der Boden zuſam-
mengedrückt wird und verſchlämmt. Kompoſt
und Stalldünger können noch ausgebracht wer
den, auch empfiehlt es ſich, in den Winter-
mongaten Jauche auf das Land zu fahren. Die
Kohl, Rüben- und Möhrenmieten ſind vor

Mäuſefraß zu ſchützen, durch Legen von
Giftweizen erzielt man in dieſer Jahreszeit
meiſt immer gute Erfolge. r Gebrauch
wird immer nur der jeweilige Bedarf aus den
Mieten genommen.

Grün und Roſenkohl ſind vor Haſenfraß
und in manchen Gegenden auch vor dem

Befliegen von Holztauben zu ſchützen.
Die Geräte und Miſtbeetfenſter, falls vor
handen, ſind auszubeſſern und zu ſtreichen.
Im Ziergarten

An Kulturarbeiten iſt wenig zu erledigen.
Die Sträuchergruppen werden mit Kompoſt
beſtreut und umgegraben. Mit dem Schnitt der
Sträucher kann begonnen werden, jedoch wartet
man am beſten bis zum nächſten Monat. Das
letzte Fallaub wird vom Raſen geharkt,
die Roſenbeete bei ſtark eintretendem Froſt gut
gedeckt, ebenſo froſtempfindliche Sträucher be
ſonders nach der Sonnenſeite hin. Die Hecken
werden nun oder in den nächſten Monaten
ſcharf zurückgeſchnitten, nur ſo erzielt man
dichte Hecken. Die Gladiolen, Dahlien, Knollen
begonien, Canna, Monbretien werden gereinigt,
gut geputzt und dann wieder gut gelagert,
am beſten in trockenem Torf, an einem
kühlen, aber froſtfreien und trocke
nen Ort. Die Zimmerpflanzen bedürfen in
dieſem lichtarmen Monat der beſonderen
Pflege, vorſichtiges Gießen, Abwaſchen der
harten, großblättrigen Pflanzen, Schutz vor
Luftzug, Temperaturſchwankun-
gen und Schädlingen ſind die hauptſäch
lichſten Hulturarbeiten. Die in Kellern oder
anderen Stellen aufgeſtellten Lorbeerbäume,
Palmen, Yucca ſind ſehr vorſichtig zu
gießen, jedes abgefallene und faulende
Blatt iſt zu entfernen und der Baum an
warmen Tagen gut zu lüften. An Froſt und
Schneetagen iſt die Fütterung unſerer Garten
poliziſten, der Singvögel, nicht zu vergeſſen.

Dr. Redecker, BerlinDahlem.

Der jehige Gtand der ländlichen Genoſſen)chaften

Die Genoſſenſchaftsbewegung des
Monats Nebelung (November) 1983 wird wie
in den Vormonaten durch die bereits nicht uner
heblich vorgeſchrittene Neugeſtaltung der
Organiſation des Milchabſatzes und die damit
zu ſammenhängende außerordentlich ſtarke
Aufwärts entwicklung der Molkerei
genoſſen ſchaften vorwiegend gekennzeichnet.
Gegen 173 effektiven Zugängen im Vormonat
hat der Nebelung 208 gebracht; hiervon ſind
nur 9 Genoſſenſchaftsmolkereien, während die
übrigen ſogenannte Milchabſatzz, Milch-
lieferungs und Milchverwertungsgenoſſenſchaf
ten ſind.

Jn Austwirkung der neuen amtlichen För
derungsmaßnahmen zugunſten des Wein-
baues haben ſich 10 Winzergenoſſenſchaften
neu gebildet. Zum Teil auf Verſchmel
zungsvorgänge ſind die 28 effektiven Abgänge
bei den Spar und Darlehnskaſſen zu erklären,
während die ſonſtigen Genoſſenſchaftsgruppen
während des Monats Nebelung eine wachſende
Neigung zu Gründungen aufwieſen.

Am 1. Julmond (Dez.) waren laut Stati

ſtik der Hauptabteilung III des Reichsnährſtan
des (Reichsverband der Deutſchen landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften Raiffeiſen)
40573 landwirtſchaftliche Genoſſen-
ſchaften zu verzeichnen, hinzu kommen noch
115 Zentralgenoſſenſchaften.

Die zahlenmäßig ſtärkſte Gruppe ſind
die Spar und Darlehnskaſſen19 401, dann folgen mit 5748 die Molkerei
genoſſenſchaften, die im Laufe des Nebelung die
Gruppe Elektrizitätsgenoſſenſchaften (5667)
überflügeln konnte. Mit 4082 folgen dann die
Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften. Es folgen
dann in der Reihenfolge

870 Dreſchgenoſſenſchaften,
539 Viehverwertungsgenoſſenſchaften,
498 Eierverwertungsgenoſſenſchaften,
440 Waſſerleitungsgenoſſenſchaften,
418 Winzergenoſſenſchaften,
320 Obſt und Gemüſeverwertungsgenoſ

ſenſchaften,
317 Weidegenoſſenſchaften,
211 Maſchinengenoſſenſchaften

und 2067 ſonſtige Genoſſenſchaften.

Schützt die Bäume vor LHaſenfraß
Wenn im Winter auf dem Felde das Futter

ſparſamer. wird, dann wandern Haſen und
wilde Kaninchen gern in die Obſtgärten,
um die Rinde der fungen Obſtbäume abzu
nagen. Jſt ein Baum ringsherum vollſtändig
abgenagt, ſo iſt er nicht mehr vor dem Unter
ang zu retten. Kleinere Fraßſtellen, die die
äinfallſtellen für Krankheiten und Pilze ſein

können, kann man mit einem LehmKuhdung-

Brei oder mit Baumwachs ſchließen, es tritt
dann eine Ueberwallung ein.

Zu dieſen Pflegemaßnahmen darf man es
aber erſt gar nicht kommen laſſen, ſon
dern man muß früh genug vorbeugen.

Ein dichter Drahtzaun läßt keinen Haſen
durch, aber das Tor bleibt allzu oft des Nachts
auf. Haben wir keine dichte Umzäunung, dann
muß jeder Baum bis zum Alter von 10 Jahren
einzeln geſchützt werden. Anſtrichmittel mit
ſcharfen Flüſſigkeiten wirken nur ſolange ab
wehrend, als der Geruch ſcharf genug iſt. Auch
ſind dieſe Mittel den Pflanzen oft ſchädlich.
Am beſten ſind Drahtgitter, Dornen-
geſtrüpp, Tannenreiſig und Latken, ringförmig um den zu ſchützenden Baum
gelegt (ſiehe Zeichnung). Die Höhe muß
I--1,20 Meter betragen, da ſonſt bei hohem
Schneefall noch eine Schädigung eintreten
kann. Auch ſoll dieſes Schutz gitter etwa
10 Zentimeter in die Erde eingelaſſen werden,
damit die Haſen oder Kaninchen nicht den
Stamm loskratzen können. Das Draht- oder
Lattengitter, das mehrere Jahre ſitzen bleiben
kann, muß genügend weit ſein, damit
nicht nach kurzer Zeit beim Dickenwachstum
des Stammes ein Einſchnüren oder Quetſchen
der Rinde eintritt. Das Dornengeſtrüpp wird
im Frühjahr abgenommen und im Herbſt
wieder neu anrebracht.

Für 2* Millionen geſammelt
Vom Winterhilfswerk der Landes-
bauernſchaft f. d. Prov. Sachſen u. Anh.

Jm Rahmen des Winterhilfswerkes ſind
die Anſtrengungen der Landesbauernſchaft für
die Provinz Sachſen und den Freiſtaat Anhalt
zur Linderung der Not bedürftiger Volks
genoſſen durch einen hervorragenden Erfolg
belohnt worden. Die bisherigen Sammlungen
haben 206 957 M. in Bargeld, 694931 Ztr.
Kartoffeln, 48735 Ztr. Weizen, 49551
Ztr. Roggen und 17347 Ztr. andere Erzeug-
niſſe ergeben. Der Geſamtwert der
Spenden beträgt 2,4 Mill. M. Der
Mindeſtſatz von 1 M. je 1000 M. Einheits-
wert, der von dem Landesbauernführer feſt
geſetzt war, iſt in vielen Kreiſen über
ſchritten worden. Zum größten Teil ſind
die Kartoffeln bereits an die Stätten des Ver
brauches befördert worden. Die Vermahlung
des Getreides und die Mehlverteilung erfolgt
nach und nach.

Erntedankfeſt
der 1. Oktober 1988, der deutſchen Bauern
Ehrentag. Herausgegeben von Hans Oſtwald. Mit 97 iſtdeudvildern, 88 S.
kl. Lexikon. Halbleinen 2,50 M. Verlag
Reimar Hobbing, Berlin SWe61.
Die erhebenden Stunden vom Ehrentag des deutſchen

Bauern ſind hier in Bild und Schrift feſtgehalten
und zu einem Denkmalvonunvergänglichem
Wert geſtaltet. Die Anſprachen der Führer bei den
großen Kundgebungen, Geleitworte unſerer ſämmtlichen
Landesbauernführer, ſind aufgezeichnet, den Hauptinhalt
machen die Schilderungen und Bilder der rieſigen Ku n d
gebung auf dem Bückeberg aus, der größten
Bauernkundgebung, die die Sonne bisher ſah. Wer nicht
dabei ſein konnte bei dieſem Feſt, der wird beim Stu
m des Buches das große Erlebnis nachempfinden
önnen.

Deutſcher Bauernkalender 1934
Herausgegeben von R. Walther Darré.
96 S., mit 60 Bildern, in Kunſtdruckſteif
deckel 1 M. „Zeitgeſchichte“, Verlag und Ver
triebs Geſellſchaft m. b. H., Berlin W 85.
Zum zweiten Male läßt unſer Reichsbauernführer

ſeinen deutſchen Bauernkalender erſcheinen.
Er bietet nicht nur alles, was der Bauer an praktiſchem
Wiſſen braucht, wie Poſt, Bahn und Frachttarife, Jagd
zeiten, Fiſchereikalender, Trächtigkeits- und Zinsberech
nungstabellen, ſondern ebenſo vor allem Geſchichten
für die langen Winterabende, die zugleich
Wiſſen und Belehrung bieten. Wichtig iſt beſonders eine
ausführliche Ueberſicht über den Aufbau des agrar-
politiſchen Apparates der NSDAP. Der
Kalender koſtet trotz ſeiner gediegenen Ausſtattung nur
1 Mark.
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Aus allen Lagern, Berufen, Ständen und
Altersſchichten unſeres Volkes dringt das ſtür
miſche Bekenntnis zum neuen Staat und zu
ſeinem Schöpfer, unſerem großen Führer. Er
brachte uns eine nationale Erlöſung aus Nacht
und Not, aus Knechtſchaft und Würdeloſigkeit.
Freudig und einmütig bekennen wir uns alle
zur Volksgemeinſchaft und Volksverbundenheit.

Dieſe Gemeinſchaftsidee muß auch
den Straßenverkehr durchdringen. Es
möge auch auf der Straße ſich zeigen,
daß ein neuer Geiſt im neuen Deutſch
land herrſcht, daß eine neue Ein-
ſtellung des einzelnen gegenüber den
Lebensrechten des Nächſten Platz ge
griffen hat.

Und dieſe neue Einſtellung ſoll nicht etwas
durch Ge und Verbote Erzwungenes ſein, ſon
dern ein inneres Bekenntnis zum Gemein-
ſchaftsſinn. Aus dem Bewußtſein der Verkehrs
gemeinſchaft muß der
Wille zur Verkehrsdiſziplin
reſultieren. Mit Geſetzen und Erlaſſen, mit
Geboten und Verboten werden keine Kämpfer
erzogen; das geſchieht nur durch die ſelbſt
loſe, tatkräftige Selbſterziehung
im Geiſte der Diſziplin und der Kameradſchaft,
im Geiſt der Hilfsbereitſchaft und des Opfer
ſinnes.

Daß in einem diſziplinierten Gemeinſchafts
weſen die geſchriebenen Geſetze und Vorſchriften
eingehalten werden, iſt eine Selbſtverſtändlich
keit. Doch mögen alle Wegebenutzer einen
Augenblick einmal ehrliche Gewiſſenserforſchung
halten, ob nicht manches von ihrem Tun oder
Unterlaſſen auf der Straße gegen dieſe geſchrie
benen Verkehrsregeln verſtößt.

Aber wichtiger noch als die ge-
ſchriebene iſt die ungeſchriebene Ver
kehrsordnung, die wir im Herzen
tragen müſſen.

Es kommt nicht ſo ſehr darauf an, daß man
die geſchriebenen Verkehrsregeln auswendig
kennt und ſie dem Wortlaut nach befolgt, ſon
dern es kommt darauf an daß män an
ſtändig fährt. Nicht techniſche Kenntniſſe,
nicht gelernte Verkehrsregeln machen den
Kraftfahrer, vielmehr gehört dazu eine ſittliche
Reife, die getragen iſt von der

Achtung vor dem Leben und der
Geſundheit unſerer Volksgenoſſen

und der Achtung vor der öffentlichen Ordnung.
Die Tatſache, daß die Kraftfahrer über Leben
und Tod auf der Straße verfügen, verpflichtet
ſie alle zu tiefem, ſittlichem Verantwortungs
gefühl. Wer die ungeſchriebene Verkehrsord
nung, deren Grundbegriffe Anſtand, Selbſt
z ucht, gegenſeitige Rückſichtnahme, ge
genſeitiges Verſtändnis, Hilfsbereitſchaft, Hamerad ſchaft und Ritter-
lichkeit ſind, im Herzen trägt und danach
handelt, der wird gar nicht in die Verlegenheit
kommen, geſchriebene Verkehrsregeln zu über
treten.

Soll man Fußgänger oder Radfahrer mit
gellendem Hupenſignal oder durch raſend ſchar
fes Vorbeifahren erſchrecken? Jſt es nötig, auf
ſtaubiger Landſtraße beim Vorbeifahren an
Spaziergängern die hohe Fahrgeſchwindigkeit
beizubehalten, ſo daß die Fußgänger wie in
einer Staubwolke eingemauert ſind, iſt die
Fahrt ſo dringend, daß man mit hoher Fahr
geſchwindigkeit durch aufgeweichte, mit
Schlammpfützen bedeckte Straßen fahren muß,
daß der Schlamm bis an die Baumkronen
ſpritzt und ſich über ſonntägliche Spaziergänger
ergießt, wenn ſie es nicht vorziehen ſollten, in
den Graben oder auf die Felder zu flüchten
Man donnert nicht mit Motorrädern ohne
Schalldämpfung durch geſchloſſene Ortſchaften.
Sei duldſam gegenüber anderen Wege-
benutzern, ſei nachſichtig und hilfsbereit bei ge
brechlichen Fußgängern, es gibt auch Taube
und Blinde unter ihnen; ſteh dem Schwachen
und Bedrängten auf der Straße bei. Man
ſchimpft auch nicht bei Verkehrsſtockungen.

Würde jeder Wegebenutzer das Wort be
herzigen: „Was du nicht willſt, das
man dir tut, das füg auch keinem
anderen zul!“ dann ſtände es manchmal
beſſer um die Verkehrsſitten.

Die
geiſtige Einſtellung der Wege

benutzer

muß aus dem Geiſte des Gemeinſchaftsſinnes,
aus einem gegenſeitigen Verſtändnis und aus
der Anerkennung des fundamentalen Grund
ſatzes des Rechtes aller Wegebenutzer auf die
Straße in ſozialethiſchem Sinne gewandelt
werden. Es darf nicht mehr heißen ich habe
das Recht, oder du haſt nicht mehr Recht, oder

X

Mätteilungen des National ſozialiſtiſchen KraftfahrKorps

Angeſchriebene Verkehrsordnung
Neuer Geiſt im neuen Deutſchland

Von Staatsanwalt Dr. Steffan, Dresden.
ich habe ein Vorrecht auf der Straße, ſondern
es muß heißen:

„Jch habe eine Pflicht die Pflicht,
zu meinem Teil dazu beizutragen,

daß Unfälle vermieden werden.
Wir Kraftfahrer reichen deshalb aus dem Ge
fühl einer Verkehrs gemeinſchaft allen übrigen
Verkehrsbeteiligten die Hände, um gemein
ſchaftlich eine Schutzwehr gegen das Verkehrs
unglück zu bilden; wir fühlen alle die heiligeVerpflichtung, e

bare Subſtangz des Staates, das höchſte und
ſchönſte Gut eines Volkes, Leib und Blut unſe
rer Volksgenoſſen geſchützt werden.

Nach der neueſten Reichsſtatiſtik wurden
im Berichtsjahr 1931 noch 7526 Menſchen in
Deutſchland durch Verkehrsunfälle getötet.
Rechnet man auf Grund von ſtädtiſchen Sta
tiſtiken auf eine getötete Perſon 30 verletzte
Perſonen, ſo ſteht den 7526 getöteten Per
ſonen ein Heer von über 200 000 durch Ver
kehrsunfälle verletzte Perſonen gegenüber.

Das iſt vernichtetes National-
vermögen Helfen wir zu unſerem Teil
dazu beitragen, daß dieſes Vermögen erhalten
bleibt, dann erfüllen wir eine nationale Pflicht;
ſchützen wir unſere Volksgenoſſen auf der
Straße vor Unglück, ſo erfüllen wir eine
ſoziale Pflicht; das iſt Nationalſoziadafür einzuſtehen, daß die koſt l lismus im Straßenverkehr!

DDCMitglieder!
Deutſche Kraftfahrer!

Mit der wegweiſenden programmatiſchen
Erklärung des Obergruppenführers Hühn-
lein und der hiermit verbundenen feierlichen
Flaggenhiſſung hat der „DDAC“ einen ver
heißungsvollen Auftakt erlebt.

Das überaus ſtarke Echo in allen Gauen,
die begeiſterten Zuſchriften und zu
nehmenden Mitgliedsanmeldungen, ſowie
die allerorts einſetzende rege Tätigkeit be
weiſen hinreichend, daß Zweck und Ziel
des „DDAC“ draußen erkannt und ent

ſprechend gewertet werden.
Die Wochen der Neugeſtaltung, die manchem

Getreuen noch ungewiß erſchienen, gehören der
Vergangenheit an. Die Stimmen der Peſ
ſimiſten und Neider, geſchürt durch ſelbſtſüch
tige Elemente, werden überdröhnt vom gemein
ſamen Schritt unſeres Vormarſches. Wir
richten den Blick geradeaus, ſtolz darauf, mit
einem uns vom Führer verliehenen Banner
durch die heimatlichen Lande fahren und uns
einer Aufgabe widmen zu dürfen, deren Er
t dem deutſchen Aufbauwerk dienlich ſein
wir

Der Deutſche Automobil-ClIub mit
ſeiner großen Gefolgſchaft blickt auf das erſte
Blatt ſeiner begonnenen Geſchichte in dem Be
wußtſein, keine „zweitklaſſige“, ſondern eine
geradezu bedeutſame Organifſa-
tion zu ſein, und mit dem Vorſatz, durch hin
gebungsvollen Einſatz aller Kräfte ſich des ihm
erwieſenen Vertrauens und des ihm gebühren
den Vorzuges würdig zu zeigen.

Weil die
Grundlage unſeres Aufbaues
und daher unſere Vorkämpfer für die Zukunft
entſcheidend ſein werden, beſtimme ich hiermit
im Einvernehmen mit dem Führer der deut
ſchen Kraftfahrer, Obergruppenführer Hühn
lein, folgendes:

Alle, die bis Ende 1934
Reihen vereinen, werden in ſpäteren
Jahren den Vorrang der „DDAC-
Stammgruppe“ haben, in Verbindung
mit dieſer Ehre auch ſonſtigere Vergünſti

gungen teilhaftig werden.

ſich in unſeren

Dieſer Vorrang entſpricht dem neuen Club
geiſt, der bewußt dem Vorkämpfer den allzeit
erſten Platz einräumt.

Es gibt keinen Zweifel darüber, daß der
„DDAC“ ſich zur größten Kraftfahrerorgani-
ſation Europas und erſt recht zu einem Macht
faktor im neuen Deutſchland immerdar zu
gunſten Deutſchlands entwickeln wird.
Schon bald naht die Zeit, wo inmitten einer
Gefolgſchaft von Hunderttauſenden die oben
gekennzeichnete DACStammgruppe“
als eine Elite gelten wird, die in die ſpätere
Entwicklung hineinragt wie ein feſtgefügtes,
weithin richtungweiſendes und allen Stürmen
trotzendes Bollwerk. Jch mache es daher allen,
die bereits heute dem „DDAC“ angehören, zur
Pflicht, ſich dieſes Vorranges bewußt zu ſein.
Wer gleichgültig oder zu ſchwach iſt, möge
unverzüglich ſeinen Austritt erklären. Wer
demnächſt Mitſtreiter gewinnen will, neue
Werbeſchriften ſind ab 18. Dezember beim
DDAC erhältlich wende ſich grundſätzlich
nur an ihm wahrhaft würdig erſcheinende
Kraftfahrer.

Wir wollen 1934 keine Maſſenwerbung,
ſondern eine Ausleſe erreichen! Wir wollen
unter „DDAC-Stammgruppe“ nicht eine
vergängliche Phraſe, ſondern einen blei

benden Begriff verſtehen!

Und nun ans Werk!
Unſere Freude am glücklichen Start vereine

ſich mit dem Willen zur nie erlahmenden
Hingabe!

Jn dieſem Geiſte werden wir uns und den
Kraftfahrern im beſonderen, Volk und Vater
land im großen einen Dienſt erweiſen, auf
den wir dereinſt ſtolz ſein dürfen. Deshalb
glaubensſtark und tatenfroh:
Es lebe der Deutſche Automobil-Club!
Der ſtellvertr. Führer des NSKK und DDAC.

(gez.) Oppermann.
e

Das Deutſche
Volksautomobil

Der 1,2 Liter 4 Zylinder Opel.
Motoriſierung in großem Umfange, wie ſie

von der Regierung angeſtrebt wird, iſt nur
möglich, wenn es der Jnduſtrie gelingt, Fahr
zeuge herzuſtellen, deren Anſchaffungs-
preis und Unterhaltungskoſten den
Einkommensverhältniſſen auch den breiteren
Volksſchichten entſprechen; wenn es ihr gelingt,
Wagen zu bauen, die robuſt, zuverläſſig, lei
ſtungsfähig, mit einem Worte „unverwüſt
liſch“ auch in der Hand des Laien ſind.

Zur Zeit überraſchte Op el die Oeffentlich
keit mit einer Senſation. Ab 15. Dezember
d. J. wird die vierſitzige geräumige Limouſine
mit dem ſtarken 1,2 Liter-Motor zu dem er
ſtaunlich niedrigen Preis von 1880 Mark ge
liefert, als Cabriolet-Limouſine für 1 990 Mark.

Außer dieſem Volkswagen kündigt das
Rüſſelsheimer Werk für den Anfang des kom
menden Jahres zwei weitere ſtärkere Typen an,
die in aller Stille und jahrelanger Verſuchs-
arbeit zur Fabrikationsreife im Großſerienbau
entwickelt worden ſind, und einen grundlegen
den Fortſchritt gegenüber bisherigen Konſtruk-
tionen bedeuten, ſowie eine gänzlich neue Norm
für Federung und Straßenlage aufſtellen ſollen.

Die Adam Opel AG erwartet mit
Recht daß der Volkswagen eine bedeutende
Abſatzſteigerung hervorrufen wird und ſteht den
Anforderungen des Marktes in jeder Beziehung
gerüſtet gegenüber. 10 000 Mann arbeiten z.
Zt. fünf Tage in der Woche. Ein ſolcher Be
ſchäftigungsgrad in der augenblicklichen „ſtillen“
Jahreszeit dürfte für die AutomobilJnduſtrie
durchaus ungewöhnlich ſein. Undenkbar wäre
er ohne die großzügigen autofreundlichen Maß
nahmen der nationalen Regierung.
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S hueken
Wimpel an

Kraftfahrzeugen
Die Preſſeſtelle der Gruppen

ſtaffel Mitte teilt mit:
Jmmer noch führen faſt alle Kraftfahr

zeuge täglich ſchwarz weißrote oder Haken-
kreuzWimpel. Das Führen dieſer Wimpel
liegt nicht im Sinne des Führers Es iſt er
wünſcht, daß auch die Fahrzeugbeſitzer ihre
Fahrzeuge nur an den Tagen mit den
Symbolen der nationalen Erhebung ſchmücken,
an denen eine Beflaggung aus beſonderen An
läſſen allgemein angeordnet worden iſt.

Motor-SA, NSKK und DDAC ſind
hiervon ausgenommen; denn dieſe müſſen den
Wimpel ihrer Einheiten ſtändig führen. An
gehörige der MotorSA und des NSKK wer
den in Zukunft alle Fahrzeugbeſitzer, die in
bezug auf die Wimpelfrage nicht die erforder-
liche Zurückhaltung üben, auf das unerwünſchte
ihrer Handlungsweiſe aufmerkſam machen.

Verkaufe

Auto-2RKöbelwagen
gebraucht, 6 m lang, 58 er Maſch. M. M. M.,
hochelaſtik, (Standplatz Halle). Preis nach
Uebereinkommen. Beſichtigung n. Anmeld.
Angebote unter T. 50350 an die M. R. F.
Halle, Geiſtſtraße 47.

Betr. Neueinteilung des NRSKK
Das NSKH iſt neu eingeteilt worden und

zwar iſt nachſtehende Einteilung erfolgt
NSKK-Kraftwagengruppe

(früher Landesgruppe)
Sitz Halle (Saale), Königſtraße 84.

NSKKeKraftwagenabteilung
Nr. 37 Torgau
Nr. 38 Halle
Nr. 39 Deſſau
Nr. 40 Burg-Magdeburg.

Die Kraftwagenabteilungen find
in Kraftwagenbereitſchaften einge
teilt (früher Bezirksführungen). Jnnerhalb
der Bereitſchaften erfolgte eine Einteilung in
Kraftwagenzüge unter je einem Zug-
führer (früher Korpswarte).

Ausführungsbeſtimmungen hierzu werden
durch Rundſchreiben bekanntgegeben.

Betr. Mitgliedsſperre
Es muß immer wieder darauf hingewieſen

werden, daß die Neuaufnahme in das NSKK
auch für fördernde Mitglieder geſperrt iſt.

Bisherige fördernde Mitglieder können je
doch unter Weiterzahlung der Förderbeiträge
als aktive NSKK- Mitglieder über-
nommen werden. Der Uebertritt aus dem
NSKK zur Motor-SA iſt jederzeit möglich.
Betr. Gteuerbefreiung

Laut einer vorliegenden Verfügung vom
14. November d. J. ſind die ausſchließlich i m
Motor SA Dienſt verwandten
Kraftfahrzeuge ohne Rückſicht auf die
Zahl der Sitzplätze ſteuerfrei.

Arthur Rümenapp
Kraftfahreeug- Zubehör Kataly-
Oefen Frostschutz mittel

Königstr. 19 Ruf 361 32

Bücher von Deutſcher Luftfahrt
Otto Fuchs:

Wir Flieger
Aus den Kriegserinnerungen eines Unbe
kannten. Leipzig 1933. K. F. Koehler

Verlag. Gzl. 4,80 A.
Wenn nach Jahren plötzlich ein Erlebnis hervorgeholt

wird, das einſt mit zu den ſchönſten des ganzen Lebens
Z gehörte, hält man gern einen Augenblick ſtille und ge

währt den rückſchauend auftauchenden Bildern für kurze

Fritz Douer
V S
Motorräder FahrräderLieferwagen, Gegründet 1911

Merseburger Str. 23 0 Ruf 24798
Zeit Raum in der Stunde um Stunde forthaſtenden Ar
beit des Tages. Damals ſaß Otto Fuchs am Steuer
der Junkers A 20, mit der wir vom Darmſtädter Flug
platz aus zum Höhenflug über die 5000Meter Grenze
ſtarteten. Bei eiſiger Kälte pendelten wir zwiſchen
Frankfurt (Main) und Darmſtadt hin und her.Damals war es das Gefühl, daß am Steuer ein
alter Flieger und ganzer Mann ſaß, der die
Maſchine in dieſe Höhen zwang, in der die meteorologi
ſchen Jnſtrumente ihren Dienſt tun ſollten. Jetzt hat
dieſer alte Flieger und ganze Mann ein Buch heraus
gegeben, ein Heldenbuch der deutſchen Kriegsflieger, in
dem das Leben des Fliegers im Alltag Geſtalt gewinnt.
Hinter den Unterteilungen des Buches „Artilleriehäschen“,
„Kokardenjagd“ und „Wandlung“ erwartet man ſeltene
und ſpannende Erzählungen und wird nicht enttäuſcht.
Selbſt wenn man Otto Fuchs nicht kennt

DIC V Auci Fra rm o
Motorràäder u Automobile 40 S Front- Automobile Liefer- U. Persohen wagen
Generalvertretung: DKW-Fabriklager Halle, Hindenburg-strahe 6 Fernruf 29267
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Winterruhe und
Winterflucht

Deutſche Berg und Meerfahrten.
Winterferien in der Märchenwelt aus Schnee

und Rauhreif ſind für licht und luftentwöhnte
Großſtädter die beſte Arznei gegen winterliche
Gebrechen. Wie der Körper in der reinen, ſtaub
freien Winterluft und unter der Einwirkung
ausgiebiger Sonnenbeſtrahlung ſich kräftigt, ſo
erſtarkt die Seele in dem Wunder der ſchnee
bedeckten Landſchaft.

Eine Winterreiſe bringt aber noch mehr.
Was wir als Kinder n erſten Mal empfan
den, wenn wir auf dem Schlitten irgendwo
einen Hang hinabglitten, dies kleine Kinder
glück wird in den Winterbergen zum großen
Erlebnis. Die Rodelfahrt iſt der Anfang, die
Ski Abfahrt das Ziel. Wer einmal auf zwei
Brettln unter den Füßen durch ſtiebenden Pul
verſchnee die Hänge hinabgeſauſt iſt, kann aus
vollem Herzen rufen: „Herrgott, iſt das
Leben ſchön Schon mancher, der nur
hinausfuhr, um reine, durchſonnte Bergluft zu
atmen, iſt beim Anblick der ſtrahlenden Geſich
ter auf der Skiübungswieſe der Leidenſchaft
des Skilaufs verfallen und als begeiſterter Ski
fahrer heimgekehrt.

In dieſe Wunderwelt des Winters führen
die Winterferienreiſen des Hapag
Reiſebüros Halle (S.), Jm Roten Turm,
deſſen Programm für die Wahl des richtigen
Winterferienortes eine große Grleichterung iſt.
Für jeden Geſchmack iſt vorgeſorgt. Zwiſchen
dem zukünftigen, ungezwungenen Hüttenleben
in heimeligen Höhengaſtſtätten und der Ge
ſelligkeit des großen Sporthotels kann man
das Zuſagende auswählen. Selbſt beſchränkte
Mittel werden kein Hindernis ſein, an die
ſen Winterferienreiſen teilzunehmen, denn die
Preiſe dieſer Fahrten tragen auch dem kleinen
Geldbeutel Rechnung.

Dieſe Fahrten in das tiefver-ſchneite deutſche Waldgebirge ſind
nicht leicht zu übertreffen. Aber vielleicht gibt
es noch eine andere, wunderbare Art der Win-
terferienreiſe, die ihnen gleichkommt.
Wir denken dabei an eine Seereiſe auf
deutſchem Schiff in den ſonnigen Süden,
die ſicherlich nicht weniger erholungs und er
lebnisreich iſt. Das Meer hat die gleiche ſtaub
und keimfreie Luft, die gleiche intenſive
Sonnenbeſtrahlung, die uns die Winter-
berge bieten. Zu ſportlicher Betätigung iſt
überall auf deutſchen Schiffen ausgiebig Ge
legenheit vorhanden. Dazu kommt die geiſtige
Erquickung und der Wiſſensgewinn, die ſich mit
dem Beſuch fremder Länder und Meere ver
binden. Die deutſche Schiffahrt, wie zum Bei-
ſpiel die Hamburg-Amerika- Linie mit
dem größten deutſchen Motorſchiff „Milwau
kee“ und dem bekannten Vergnügungsreiſen
dampfer „Ozean“, wartet im kommenden
Winter mit einer Reihe ſolcher Winterferien
reiſen über See auf. Spanien, Portu-
gal, Madeira, die Kanariſchen Jn
ſeln, Jtalien und Aegypten ſind die
Reiſeziele dieſer Fahrten.

Deutſche Bergwelt und deutſche Meerfahrt
im Winter ſind zwei Lockungen von gleicher
Stärke. Winterſuche und Winterflucht ſind
zwei Arten der Winterferienreiſe, die ſich nicht
ausſchließen, ſondern ſich ergänzen.

Erlebnis zur
Weihnachtszeit

Fahrt nach den „Glücklichen Jnſeln“
Am 22. Dezember wird das größte deutſche

Motorſchiff, die „Milwaukee“ der Ham-
burg- Amerika Linie, den Hamburger
Hafen verlaſſen, um eine 15tägige Reiſe längs
der portugieſiſchſpaniſchen und nordafrika
niſchen Küſte bis nach Tenerifa zu unter
nehmen.

Es iſt das erſte Mal, daß auf eine ſolche
Art Gelegenheit geboten wird, das Weih
nachtsfeſt an Bord eines großen deutſchen
Ueberſeedampfers inmitten einer froh ge

ſtimmten Reiſegeſellſchaft zu verleben.
Das Schiff läuft zunächſt Liſſabon an,
fährt dann weiter nach demedicht bei Gibraltar
gelegenen Tan ger und verläßt dann den
ontinent, um die herrlichen Meeresinſeln

Tenerifa und Madeira zu beſuchen.
Es wird ein ſehr eigenartiges Er

lebnis der Weihnachts zeit ſein, weit
ab von grauem Himmel und Schneegeſtöber.
Aber die Menſchen haben ja verſchiedene
Wünſche; es wird viele deutſche Herzen geben,
die vielleicht vereinſamt, vielleicht erholungs
bedürftig, vielleicht auch nur recht unker
nehmungsluſtig gern einmal erfahren
wollen, wie es iſt, wenn der Chriſtbaum
auf einem deutſchen Paſſagierſchiff
rennt, die Wogen des AtlantiſchenOzean s tagsüber in ſüdlichem Lichte blauen

und die Palmen der „glückſeligen Jn
eln“ zum Feſte grüßen wie einſt in der

Heimat des Chiſtentums.
Die Vergnügungsreiſenden an Bord bilden

ſchnell eine große Familie, in deren Mitte
jeder Reiſetag ein wohlausgefülltes fröhliches
reignis zu ſein pflegt. Jm behaglichen Kreiſe

dieſer Bordfamilie auf See das Weihnachtsfeſt
und auf Madeira das von der dortigen Be
völkerung mit ganzem ſüdlichen Temperament
gefeierte Neujahrsfeſt zu begehen, bedeu

tet zweifellos einen ſtimmungsvollen Ausklang
des alten und einen frohen und intereſſanten
Beginn des neuen Jahres.

Hinzu kommt die geſundheitliche Erquickung
auf der Fahrt, die Unterhaltung, die mit
Schwimmbad, Sporthalle, Kino, Tanz,
Konzert auf dieſem großen Schiff von
16 699 Br.-Reg.T. geboten werden kann.

Ein buntfarbenes Stück Welt zieht an den
Augen der Paſſagiere vorüber, wenn ſie in
Liſſabon und in Tanger an Land gehen,

Die Deutſche Reichsbahn gewährt für den
Winterſportverkehr eine Reihe von
Vergünſtigungen, die in der Oeffent
lichkeit noch wenig bekannt ſind, die aber ge
rade für die Winterſportler und die zahlreichen
Freunde des Winterſports ſehr wiſſenswert
ſind. Außer den am 1. Dezember d. J. bis
zum 15. April 1934 eingeführten, um 20 Pro
zent ermäßigten Winterurlaubskar-ten, die bei Entfernungen über 400 Kilo

Budapeſt an der Donau
meter noch eine größere Fahrpreisermäßigung
mit fallender Staffel (30 bis 60 Prozent) ge
währen, kommen folgende Vergünſtigüngen in
Frage:
50prozentige Fahrpreisermäßigung
für gemeinſame Fahrten von Jugend
lichen bis zum 22. (bisher 20.) Lebensjahre,
die anerkannten Jugendpflegevrganiſationen
angehören, unter Leitung von ſachverſtändigen
Führern; der halbe Fahrpreis muß für min-
deſtens 6 Perſonen (bisher 10) bezahlt werden.

33prozentige Fahrpreisermäßigung
bei Benutzung der Winterſportſonder-
z üge d die von den Reichsbahndirektionen

enach eutenden Winterſportgebieten zu ge
eigneten Zeitpunkten abgelaſſen werden.
33prozentige Fahrpreisermäßigung
bei Löſung von Sonntagsrückfahr-
karten, die in zahlreichen Verbindungen für
den Winterſportverkehr geeignet ſind; ſie gel-
ten von Sonnabend, 12 Uhr, bis Montag 12
(bisher 9) Uhr. Jn der bevorſtehenden Weih-
nachtszeit gelten die Sonntagsfahrkarten vom
22. Dezember bis mit 2. Januar 1934 zur Hin
und Rückfahrt an allen Tagen.
33 prozentige Fahrpreisermäßigung
bei Geſellſchaftsfahrten, wenn der ermäßigte
Fahrpreis für mindeſtens 12 Perſo-
nen (bisher 15) bezahlt wird. Vom 15. De
zember 1933 bis 15. April 1934 werden außer
dem unentgeltlich befördert: bei Bezah
lung für 12 bis 19 Perſonen (bisher 20 bis
39) 1 Teilnehmer; bür 20 bis 39 Perſonen
(bisher 40 bis 99) 2 Teilnehmer, und für 40
bis 99 Perſonen 3 Teilnehmer. Bei einer Teil
nehmerzahl von 51 Perſonen an erhöht ſich die
Fahrpreisermäßigung auf 40 Prozent.

Die Beförderung von Schneeſchuhen
ſowie von ein Und zweiſitzigen Rodel
ſchlitten iſt inſofern erleichtert, als dieſe
Gegenſtände auf Entfernungen bis zu 900
(bisher 250) Tarifkilometer auf Wunſch des
Veiſenden gegen Löſung von ekarten im Gepadwagen efördert
werden. Dieſe Karten koſten auf Entfernungen
von 1 bis 80 Kilometer 30 Pfg., von 81 bis
100 Kilometer 50 Pfg., von 101 bis 150 Kilo
n.eter 80 Pfg., von 151 bis 250 Kilometer 120
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Entgegenkommende Reichsbahn

Veue Beſtimmungen über Fahrpreis-
vergünſtigungen für den Winterſport

um zwei Hafenſtädte kennen zu lernen, die für
das weſtliche Europa und das nördliche Afrika
höchſt charakteriſtiſch ſind. Von Tenerifa
und Madeira, den Endzielen der Weih
nachtsfahrt, nimmt man landſchaftliche Er
innerungen wie an ein Märchen mit. Benutzt
man dann zuletzt. wenn die „Milwaukee“
am 6. Januar wieder in Hamburg anlangt,
die Gelegenheit, um die ſchöne norddeutſche
Hanſeſtadt recht ausgiebig anzuſehen, ſo wird
e das ein bleibender Gewinn dieſer Fahrt
ein.

Pfg., von 251 bis 450 Kilometer 1,70 und von
451 bis 900 Kilometer 240 Pfg.

Der Reiſende kann die Gegenſtände am Ge
päckwagen ſelbſt übergeben, er hat ſie bei einem
Zugwechſel auf Unterwegsſtation nach dem Ge
päckwagen des neuen Zuges zu bringen und
ſie auf der Zielſtation am Gepäckwagen wieder
in Empfang zu nehmen. Vor der Aufgabe hat
der Reiſende die Fahrradkarte nach Abtren
nung des Abſchnittes feſt an dem Gepäckſtück
anzübinden. Der Abſchnitt der Karte iſt bei
der Uebergabe des Gepäcks am Gepäckwagen
zur Annahmebeſcheinigung vorzuzeigen. Gegen
Rückgabe des Abſchnittes wird das Gepäckſtück
ausgehändigt. Jm übrigen iſt auch die Auf
lieferung als Reiſegepäck zugelaſſen, wobei ſich
die Fracht ungefähr mit den oben angegebenen
Sätzen deckt

Schneeſchuhe und Rodelſchlitten
können aber auch in die Perſonenwagen
83. Klaſſe mitgenommen werden (auch in
Schnellzügen), ſofern eine Beläſtigung der Rei
ſenden und Beſchmutzung der Wagenſitze aus
a en iſt. Die Eiſenbahnverwaltung kann
ei einzelnen Zügen auch die Mitnahtme in

die 8. Wagenklaſſe ausſchließen oder die Rei
Weg auf beſondere Abteile oder Wagen ver
weiſen.

Die Maßnahmen der Reichsbahn bekun-
den ein erfreuliches Entgegenkommen für den
Winterſport; ſie werden du beitragen, die
weitere Ausbreitung des Winterſports zu
fördern, wie es im Intereſſe der Volksgeſund
heit nur lebhaft begrüßt werden kann.

Gilveſter in Budapeſt
Der ſchöne Ausklang der Herbſtreiſe nach

der Hohen Tatra, Tokay und Buda
peſt gibt auf vielſeitige Anregung hin den
Anlaß, noch eine letzte Reiſe ähnlicher Art in
dieſem Jahr zu veranſtalten. Dieſer Anregung
kommt das Ungariſche Fremdenver-
kehrsbüro nach und organiſiert eine Win
terſportreiſe, die mit den deutſchen Reiſebüros
zur Ausſchreibung gelangt.

Die Reiſe dauert volle zehn Tage, be
ginnt am 23. oder am 25. Dezember und
endigt am 1. bzw. am 3. Januar 1934.
Zunächſt geht es nach der ſchönen Hohen

Tatra, eine über 2500 Meter hohe Gebirgs
kette, ein mit vielen Naturſchönheiten geſeg
netes Gebiet, das überwiegend von Deutſchen,
den Zipſer-Deutſchen, bevölkert wird,
die freudigen Herzens ihre Brüder aus dem

Gute m. genau reguliert., gutem deutsch. Bstünd.
Tas d r erwerk. 2 Jahre Garantie f. jede Uhr.en Nr. 3 Herrentaschenuhr, vernickelt M. 1,90

vVersilb. m. Goldr., Scharnier
und Ovalbügel 2,90Sdies. m. bess. Werk, Kl. f. Form 3,70

6 Sprungdeckeluhr, 5 Deckel ver
g oldet, hochfeine Uhr. S, 40M 7 DBamenuhr, stark vers., 2Goldr. 3,

8 Armbanduhr mit Lederriemen 2,
Nickelkette M. 0,25, Doppelkette, echt ver

J goldet M. 80, Kapsel M. o, 20. Wechker, Ia
Messingwerk, M. 1,85. Versand geg. Nachn.
-Katal. grat. Jahresums. über 15000 Uhren.

UhrenhausFRIVZHEINECKE, Braunschweig 26, m Schiparzen

erg.

Billiger Wintersport- Sonderzug

Von Halle in die
Bayeriſchen Alpen

Es iſt beabſichtigt, vom 10. bis 18. Februar
1934 einen billigen Winterſportſonder-
zug 83. Klaſſe von Halle (S.) nchch Gar
miſch-Partenkirchen Mittenwaldund zurück mit Aufenthalt in Nürnberg zu
fahren. Der Fahrpreis für Hin und Rück
fahrt ab Halle (S.) beträgt nach:

Garmiſch-Partenkirchen z 28,60 M.
Mittenwald e 29,60 M.

Der Preis für ſieben Uebernachtungen einſchl.
Frühſtück, Licht, Heizung, Bedienung, Schuh
putzen und Kurabgabe beträgt in:

Garmiſch-Partenkirchen:
für Gaſthöfe und Fremdenheime 2240 M.
für Hotels e e 289440 M.Mittenwald:
Privatwohnung u 16,80 M.
Hotels 24,50 M.Die Abnahme der Wohnungen iſt ohne

Zwang, ſie werden auf Wunſch nachgewieſen
Es bietet ſich Gelegenheit, eine billige Fahrt

nach der Zugſpitze zu unternehmen. Der
Preis für dieſe Fahrt iſt bedeutend ermäßigt,
er beträgt 14 M., ſtatt 28, M.

Alles Nähere über Fahrplan und Kartenver
kauf wird noch beſonders durch Aushang und
beſonderen Reiſeführer bekannt gegeben.

Voranmeldungen, auch unverbindliche, wer
den ſchon jetzt beim ReichsbahnVerkehrsamt in
Halle (S.), Thielenſtr. 2 a, Zimmer 1, entgegen
genommen.

2
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Auf Gkiern unterwegs

großen Reich erwarten. Ski, Eislauf, Rodel,
Bob, Skijöring und ſonſtiger Winterſport, als
auch wunderſchöne Ausflüge in die romantiſche
Gegend harren der Beſucher. Jn dieſem Mär
chenland wird auch das Weihnachtsfeſt
begangen.

Nach fünftägigem Aufenthalt geht es weiter,
diesmal durch das intereſſante Waagtal mit
ſeinen vielen Burgen, die noch aus der alten
Ritterzeit Ungarns ſtammen, den ſchwarzen
Waagfluß entlang nach dem immer von neuem
ſchönen und beliebten Budapeſt, der Haupt
und Reſidenzſtadt Ungarns, die durch ihre Lage
beiderſeits der Donau in ihrer mafeſtätiſchen
Schönheit einzig und allein daſteht. Hier unter
den gaſtlichen Ungarn wird Silveſter ge
feiert.

Dieſe ſchöne und herrliche Reiſe wird für
nur 157, Mark ab Halle geboten,
ein äußerſt niedriger Preis, der die Entſchlie
ßung zur Teilnahme leicht machen wird.

e
es S

4. Febr. 34 Europa-Rodelmeisterschaft
Programm durch die Kurverwaltung.

Herrliche Lage an schönem Hochwald, ebene

PArKkK- Hotel
Saanssome?Fremdenpensten Haus Reſfehardt T 201- Ruhtgestelege

Winterkurort
Wintersportplatz
BOoOb Rodel Ski

Neuhaus am Kennstels R.

Wege, vorz. Verpflegung, Zentral-Heizung.Bader, Auto-Garagen. Prospektel Hotel Wünscher
Bas nationale Haus stäcdtisches Kurhaus und Kurhetel
Buhig, sonnig.
Telephon 259 Erstkl. Familienhotel, Mittelpunkt d. ges. Kurlebens

günstige Penstonsvereinbarungen. Welhnachten uHotel „Grüner Baum
e e e l. r Wert

Gasthaus zum hennsteig
Altes, sorid. Gasthaus mit eig. Fleischeret. Tel. 328 Presse!

Neujahr bes. Festyeranst. Tägl. Konzert Tanztee
Autöogaragen. Tel. 501-502. Dr. K. Marahrens

für unsere Befucht
deutſche Winterkurorte!
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P alle Saale) Große Ulrichstr. s

Fachmännisch gut geprüfte

VUhren
Deutsche und Schweizer Fabrikate

Gold-Plaquse, 10 Jahre Garantie 14 b 40
Eeht Gold S85 gestempeit. 16 bis 75.-

Nickeſ-Chrom mit Lederband S bis 20
Eeht Silber, 800 gestempelt G bis 40.-
Gold-Plaque, 10 Jahre Garantie 7 bis 40

300 Muster Schriftl. Garantie
Verkecuf nur I. Etage

zwecks Ersparnis hoher Kosten
für Ladenmiete

Unere Gerchafteprintiwien- e

Vorz u liche Gualitat
Uhüberfroftenehuwenl
Grosse sate bei denkbar
bilgsten Preisen

e Karaoge rats

Lederwaren
jeder Art, besonders

Damentaschen
unerreichte Auswahl in modernen

Formen, zu billigst en Preisen

Hermann Röschel
Obere Leipziger Straße 40-41

Werbt für die „MRN.“

Das praktiſchſte und preiswerteſte

Weihnachts Geſchenk

für die Hausfrau die neueſte

Gemüſe und Kartoffel
Gchälmaſchine „Lilg“
für nur M. 2.80

Rühriger Vertreter wird geſucht.
M. Kamermannt, Berlin SW 19, Wallſtr. 72

,BSGcä coneeng 9 laubsägerei oIn Krossen (Elster) nützlicher Zeitver-
treib. Sämitl.Zubeh.

ist ein Grundstüch mit Obst- und
Gemüsegarten sowie angrenzenden Mannheim 6

Hols, Vorlag. usw.
Katalog gratis von
n ofmann Schmitt

ca. 4000 qm Land erbteilungshalber
zu verkaufen. Eignet sich für
Pensionär, auch für strebsame junge
Leute als Existene.
erregten Peömet. Enpffghe, ſleſbige

G Leute mit guten Beiehungen zu Gartenbeſern zwecks Auftrags
Sammlung (mit Jnkaſſo)
f. erſtkl. Sämereien über
all geſucht. Kapital nicht
unbedingt erford. Samen
großhandlg. Fandrich u.

Gefſchäfts Verkauf
Krankheitshalber verkaufe ich mein Duttweiler, Frankfurt
gutgehendes a. M., Hanauer Land3 Straße 54 xGpezial Geſchäft

r r ß e e ermsatz 75 000 Zur UebernahmeSind 25000 BI. erforderlich. An- Jnferiert
gebote unter L. 135 an die Ge- 8schäftsstelle der „MNZ“, Halle (S.), in der
Geiststraße 47 RR.

Schmidt Brösel
Halle (Gaale), Königſtraße 67—-70

Gegründet 1886 Fernſprecher 26223 u. 264 34
Creibriemen und Transporthänder,
Bremsbänder, Hummichläuche e
dichtungen, Pacungen

Asbeſt-gabrikate GummiWaſſerſtlefel

Moderne Couches
Moderne Polſterſeſſel
Eichene Flurgarderoben

NadioSiſche 10.00 12.00Ruhebetten Von 29.00 anRauch und Rähtiſche billigſt
Gebr. Rroppenstädt e
Eheſtandsdarlehnsſcheine werden in Zahlung genommen

e

20 Beihilfe und Radio6chmidt

74.00 85.00
14.00 18.00
21.00 25.00

95.00
25.00
26.00
14.00

24 Zinsenzuschuß Sohenthurm

t 8 bietet angibt die Reichsregierung für Um-
setzen und Neuanschaffung von Pottoemv ſage

4 16 Anzahlung,
10 Rat. a 6,90 monatl.
ferner jedes and. Gerät
geg. langfriſt. Teilzahl
„Karte genügt,

komme vorführen“.

Kachelöfen und Mehrzimmer- Heizung

Unverbindliche Auskunft

W. Schreckenherg, Töpfermstr.
Ruf 24754 Halle/ Saale Torstr. 56

nur vom Fach mann

Wäsche

Herren Hemden, Handschuhe, Krawatten

Lampenschirme

An DANBEFITEN

Schöne Fesf G a b en

Strümpfe

Prinsenstraße 18

Geſangbücher
vorgeſchriebenen

Preiſen.
druck 0.50 RM.

Teutſchenthal

Fritz 6roßmann Vachf.

[c-—

G

r

S

e

Nr. 294

S
S

v
de eelgeſchafe ſeiner Hexre re

Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 1-2

QualitätswarePg. Paul Götze, Breitestr. Ruf 24025 Große Auswahl

W. F. Wollmer
Große VUirichsetraße 6-10 Gegr. 1769 g

Pullover Strich-Kleicler u. Westen

Kleider und Seidenstoffe

o Sehr preiswert o e
klax Albert

Namenauf

Otto Shieme,
Auskunft erhalten
gruppen-Wertrauensmann oder durch un-
zere Geschäftsstelle Adolf Hitler Ring 1

Slerbegeſdver
ſicherung fürmitglieder der
s m D. gen

zie bei dem Orts

Dachdeckerei
Inh.: Franz Polensky
Lauchſtädter Straße 11

Fernruf 21904
Empfehle mich für alle
einſchlägig. Dach decker

arbeiten in billigſter
u. ſauberſterAusfü hrg.

Preiswert und gut
Raufen Sie sämtliche

Stahimatratzen, eigener FabriRation nach
angeg. Maß. Ia Material. Billige Berechnung.
Hailesche Federn Metallwaren Fabrik
Otto Grähbner, Halle (Saale), VorKstr. 79

Fernruf 253 11
Reparaturen jeder Art sauber und billigUnterzeuge

[C-„—

u. Strumpfwaren in dem
ersten Spezial-Geschäft

Gr. Steinstrasse 84
Soegor. 1888

führt billig und gewissenhaft aus
W Werner, Charlottenstr. 6 Rufa1 406

lch empfehle meine gutgefederten

Ormnnihbearsse
mit 20, 355 und 40 Sitzplätzen für
Vereins und Gesellschafts-
Fahrten zu ermäßigten Preisen

Omnibus- Verkehr

Friedrich Schwiefert
Teutschenthal. Fernruf 336.

QualitätsmöbelZimmereinrichtungen Einzelmöbel
nach Zeichnung bei

Fr. Pfeifer a Sonn
Spophienſtraße 19

u kstte 188.
Notwot- Modell

t keollg,234

e

ar
Je

Generalvertretung:
Friedrich Hüller, Halle (5.)

Leipziger Straße 29
Fernsprecher 22102 und 25616

T
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Zigarren Etitis

mit Reißversohluß,

FinrèichtungsRkoffer,

Nähetuis, Manicur,

Photoalben,
Entatdckende

in

und Eidexleder.

Elegante, vornehme

Sattlermesster

gern bis
gelegt.

Brieftaschen, Geldbörsen

in den feinsten Lederarten,

Praktische Necessatres

Sbortkoffer, Kragenbeutel

Schreibmapßlſben, Schretb-

unterlagen, Photoetut,

Jeuhetften
Damentfaschem

in Sattian-, Juchten-, See-
hund-, Schlange, Krokodil-,

Abendfas chemn

kſax Flscher
Gr. Steinstraßße 12

Bestempfoblenes Sperzial-Geschaft

feiner Lederwaren- u. Reiseartikel

Angerahlte Gegenstände werden
Weihnachten zurück

Jmmer
verbreitet der traute
Schein unſerer ſchönen
und doch ſo preis
werten

GStänderlampen
dah. als Feſtgeſchenke
ganz beſond. geeignet.

Gebr. Fungblut
Albrechtſtraße 37

Was
Masohlnen

für Hand- u. Kraftbetrieb

Stefs auf
Lagere Heparatur WerkstätteEinselteil- Lager

Errist Bever ehe
Merseburger Straße 4 Fernruf 26681

ſweude

inm ruhig,

es wird nicht zu teuer.

Sagen Sie es

Wir
können Ihnen zur Beruhigung
anvertrauen, daß die Porzellan
induſtrie noch nie ſo preiswerte
u, hübſche Tafelgeſchirre heraus-
gebracht hat. Olſo ſagen Sie
ſnm, daß ein Tafelgeſchirr Ihr
ſehnlichſter Weihnachtswunſch iſt.
Wo Sie eine große Auswahl
in ſchönen Geſchirren finden,
wiſſen Sie ſa, denn

Denken Gie auch an die Kinder
Weihnachten
iſt das Feſt der Kinder. Schon jetzt werden die Wunſch
zettel zuſammengeſtellt. Bringen Sie ſich den Müttern
rechtzeitig in Erinnerung. Vor allem: Verzetteln Sie keine
Werbegelder, werben Sie durch die Anzeige in de

Mitteldentſchen Kational- Zeitung

33Rundfunk geräf e
t Volksempfänger V. S. 501

owie alle anderen neuesten Modelle

auf 20 Monate Teii za
S i 37e Eche Jacobsetr.

GSchlaf 3San immer
Küchen, ſowie Polſtermöbel

aller ArtHugo Mittelſtädt
Gr. Klausſtr. 34 Kl. Klausſtr. 4

Der Weg
lohnt sich!
bei Einkauf von
Uhren, Gold- u.
silberwarenund führt ste zu

Erich Ebert
uhnhr ma cher

Landwehrstr. 1 am
Riebechpl. Beparat.
nur unter Garantie

ſernſprecher 518 79

BohnerwachsMarke M. O. H.
die Qualitätswere

Reg o,55 Rg o. 65 1 Rg 1,50 R.
Raufen Sie bei

Man Ott, Steinweg 26

Brauchen 6ie Geld?

Fch kaufe Gold, Silber,
Platin, vermittle

Gelegenheitstäufe,

Alfred Koch, Juwe lker
Landwehrſtraße 7

Das Weilmachts
c

Wetteſtgehende Jahlingeerleichterungen

en
2

7 7

C

Singer Kähmaſehinen Aktiengeſellſchaft
Hinger Kundendienſt überall

Halle, Leipziger Straße 25
Mühlweg 22

Ammendorf, neben dem Rathaus

sportarühel

fuhbalt, Tennls-
Hockey- Spieler

Ruderer, Turner
Radfahrer

sowie für
lelcmatnletſk

und Tourlst
Wintersport

empfiehlt

in r. Auswahisohr preiswert
Schnee Nach

h

A. P. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

nd Brüderstr. 2

Das gediegene
Gchlafzimmer

Die formenſchöne

Küche

erhöht die Feſt
freude, wenn ſie in
nur guter Qualität
gekauft werden bei

Walther Kcke
Tiſchlermeiſter
Halle Beeſeners:Str. 10

Fernruf 257 24

Fachgeschäft für
eleRir. Licht Kraft
und Racdioanlagen

Halle (Saale)
Herderstr. 11

Ruf 22160

Nicht die billigſten
ſondern die guten

Möbel
chönbrockt

NVachf.achf.

Gteinweg 17
ſind die bilgſten

und asſbstvereranalich nach wie vor

dis bequeme Zohlungsweise

erreg- Kiejg uns

Halle (Saale), Am Leipziger Turm
Herseburg, Gollhardstraße 30
Eisleben, Sangerhäuser Straße 7

RADIO- GERATE
auser wählte Marken Rauft man
am besten beim organisierten
und zugelassenen Fachhändler.
Teilzahlung Reparaturwerkstatt

Rackio-Haus, Kirchnerstraße 9

S maOhren Flügel
schüher
u WiederSeine Grotriag 6teinweg

ſehr gut erhalten, preiswert

Leipziger Str. 54 Waiſenhausring 1B
am Franckeplatz.

leidigen

hyglen. Bedartsaruik

k. Kertzscher
Preußenring 3 und

Steinweg 20
Lieferant
sämtl. Krankenahassen

Karl Lehren
Halle, Gr. Sandberg 12

bstenhaſter

Bruchdänder

Wderaurahnung

Entirickeln
Kopieren
Vergrößern

Abzüge glatt od. Bütten
5)4 6209 9212 cm
7 1218 Pfg.

Entwickeln v. Rollfllms
629 4 Aufn. 40,
s Aufn. 50 Pfg.

J Fokowerkstätten
E. u. M.

Hial le
Langestrase 20

hellem Büffelhorng
Etwas besonders schönes in Halbseide mit

Mk.riff nur

Guter Gebrauohssohirm r a e A.

Stock-Schirme
Elgene Herstellung, für den Herrn ein beliebtes Ge
sohenk. Wir haben darin eine schöne, reiche Auswahl.

16 e
gee

Herrenschlrme, Ia Halbseide von A. 1220 an

In einfachster Ausfährung sohon für Ak, 32

Schirrnhaus

c etKleinschmieden 6, Eingang Gr. Steinstr.
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Als praktische schöne S
7Weihnachtsgeschenhe

D empfehlen wir
Lebensmittel

a ketchen 7
in weihnachtlichers
Aufmachung von 3.- an

S Feinlkoltkörbchen
Geschenklkörbes

in jeder gewünschten
Zusammenstellung und
Preislage von 5.- an S

Weine, Iiköre, Kaſſee, 7
Tee, Kels, Konſittren S

Alles
bekannter Güte

Gebr. Zorn
Feinlcosthaus, Halle S. S
Gr. Steinstr. 9. Fernruf 26567

frisch und

Preolktische
Welhnachts Geschenke
Rodelschlitten Schlittschuhe Skier

Christbaumständer
Wirtschaftswaagen emaillierte Brot-
Kasten Brotschneider Wand-Kaffeemühlen--Fleischhacker eleRtr.
Bügeleisen eis, emaill. Brafpfannen

Gänsebräter Wärmflaschen
Gaskocher mit Sparbrenner

Voss-Küchenherde
für Kohlen-, Gas- und elektr. Heizung

Heiz- und Kochötfen

F. Lindenhahn
Fernspr. 261 56, 260 29 Königstr. 8.

G. G. G. A.
ſowie ſämtliche Uniformen fertigt preis-
wert anPg. Paul Paarſch

Wettiner Straßtze 28 b

e e von der e e
Billig und doch gut kaufen Sie Jhre Schlaf
zimmer, Speiſezimmer und Küchen ſowie
Sofa, Ruhebetten und div. andere Möbel bei

Möbel Becker
Leipzigerſtraße 18. Auch ſind wir berechtigt
Ehedarlehensſcheine in Zahlung zu nehmen.

Gegr. 1911
abſol. Spes. Geſchäft für Radio und EleRtrotechnih

Saha, Körting, Seibt, Lorenz, Nora
Sonntag geöffnet

Könlgstr.19

Das pass en de Weihnachtsgeschenk

Herrenhüte Mühzenwrieckich Koch

Halle (Saals) Leipziger Straße 74

Leciervraren ecaller Art
vei O Schreiben, am Sleintor 6

Erstklassige, wohlschmeckende

Paul HMeißner Co., Tabak- und Hgarren-kavris
Filiale Halle (Saale), Geiststraße 47

Hübsche Packungen in allen Größen
zu niedrigsten Prelsen

Fernruf 35958

Raumlunst ist Wortkunst!
Jedes Wort, das Sle in der Anzeige
sagen, ab wegen

Die Anzeige ist das erste, daher auch
das Wwichtigoste Verkaufsgespreach.

Puppenwagen
Kinderwagen
Kohrmöbel

sowie s ämtliehe
Korbwaren, empfiehlt
Ausserst preiswert

Albert Küller
Mauer strabe 13

(neben kathol. Kirche)

Als praktiſches Weihnachts Geſchenk
empfehle meine prima

ſchmackhaften Schinken u. Wurſt
waren
ſowie für die Feiertage den prima

abgehangenen Feſtbraten und
Aufſchnitt

Hermann Becker
sleiſcher meiſter
RudolfHaym Straße 11

2. Geſchäft am Reileck
Fernruf 24897, gegründet 1910

a umDaärme Hausschlachten
Hermann Heger

Ruf 28387
Halle (Saale), Delitscher Straße 8

Ons e re Werbeabtellun o
wird sie stets gern beraten

Mitteldeutsche National Zeitung

Airsiwarts essen?

Ja

Ob Leipziger Straße 73

mm der gepflegte MittagstischU wen für Vegetarische Kost
Schmuck RohKosl

Drat-Kost

Trauringe
kaufensie am vorteilhaftesten imFachgeschäft g. è23htltJIJIJI))Friedrich Hofmann,

Uhrmacher meister
Große Klausstraße 23 Gegr. 1876
Reparaturen aller Art werden in eigener
Werkstatt fachmännis ch ausgeführt.

Härklin Bauköästen, Schlitten, Schlitt-
schuhe, Bastler-Artikel, Werkzeuge,Haus unck Küchengerste.

E. Knorte Hachf.Otto Küfner- Straße 2.

Leipziger Straße 22/23

Schreibmappen
Schreibzeuge Füllfederhalter
Vornehme Briefpapiere mit Druck und Prägung

Schreibunterlagen
„Mercedes“-Kleln-sSchohrelbmaschlinen

Aug. Wedady- Jaschke «Klautzsch
Fernsprech Anschluß 247 58 und 263 90

RADIO-FisCcHER
führt sämtliche Fabrikate, Martinstr. 11

Herrenhüte Mützen
Damenhüte

Hutfabrik Franz Zenk
Kleiner Berlin 2 (Ecke Sternſtr.)
Steinweg 1 (am Waiſenhaus)

Ab

Puppen
wagen

füttern der

und

Verdecke
alle

Reparaturen
Erſatzteile

eKoRB- L
Große Steinstraße 8
Eingang Barfüßerskr.

4. Heeimauu MälCee
Jpezialhaus für Musikinstrumente

Geolße Mläekeroteaße 3

Violinen, Mandolinen, Gitarren, Lauten,Zithern, Sehul- und Blookdoten, Promweln,
Mund- und Ziehharmonikas, Violinbogen
und Etuis, Saiten aller Art und gümtliehe

Bestandteile.
Seit 1884

H. Bretschneider
Fernsprecher 268 51, 357 89 Steinweg 55-56

bietet Ihnen zum Weihnachtsfest an
Füllfecderhalter
von R 1,30 an, mit 14 Rar. Goldfeder von RM 25 an
„Peſikans, „Mont blano-DHeutsche Marken zu Originalpreisen

Sriefpapiere
in Pachungen und Kassetten, für jeden Geschmach
etwas, von R o. 70 an

Arnateur-Alben
schöne moderne Muster von R 65 an
ßeachten Sie meine Schaufenster!

Wichtig wie das A B C
Kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Prakütsohe Welhnachtsgesehenne

Marmorschrelbzeuge
Schreibunterlagen
Füllfecerhalter

Gustav osterweal ca
Halle a. c. Saale
Merseburger Straße
Fernruf 237 25

frledrfen
IIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

das

alleinführende

große

Fachgeschäft

Halle a.
leipziger Str.

25
am leipziger Turm

Ampreßhüte Damenhüte 1,50 RM.Herrenhüte 1, 00 RM.

3 I l 0 lnübertrifft
T

alle

infolge Aufkaufs in Auswahl
großer Warenposten und Preis

d

zu Halle a. S.
Spottpreisen Leipziger Str.

25

nur bei am leipziger Turm

v
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Chriſtroſen
Bei den Blumenſammlungen für das Win

terhilfswerk des deutſchen Volkes wird
in dieſen Tagen dem Spender einer Gabe für
notleidende Volksgenoſſen ein beſonders ſchönes
Zeichen überreicht: eine Chriſtroſe. Wie
mitten im Winter dieſe Blume erblüht und
ihre weißen Roſenblätter hell und licht ent
faltet, ſo iſt die Chriſtroſe als Dankzeichen für
opferwillige Spender ein Symbol für die im
Dunkel der Not leuchtend aufbrechende Liebe
von Volksgenoſſen zu Volksgenoſſen, für eine
ſieghafte Hilfsbereitſchaft, wie ſie ſich im Win
terhilfwerk des geſamten deutſchen Volkes dar
bietet. Es wird wohl niemand geben, der nicht
mit Freude dieſes Zeichen in den Tagen vor
Weihnachten, das für 20 Pfg. von den Samm
lern abgegeben wird, ſich anſteckt. Denn der
Ruf, daß in dieſem Jahre jedem Deutſchen
ein Weihnachtsfeſt bereitet werden ſoll,
daß der Lichterglanz des Tannenbaums er
ſtrahlen ſoll in der kleinſten Hütte, iſt eine
heilige Forderung der Volksge-
meinſchaft, der ſich niemand entziehen
kann. Darum opfert gerade jetzt, in den Tagen
vor dem ſchönſten deutſchen Feſt, kauft Chriſt
xoſen!

Wunderbar läßt ſich die Chriſtroſe als
Zeichen der Liebe und Treue zur Volksgemein
ſchaft verwenden. Wie zauberhaft leuchtet ihr
Blütenſchein, wenn ſie etwa auf einem Lie
besgabenpaket angebracht iſt, oder wenn
ſie neben Tannenzweigen den Schmuck eines
Weihnachtsgeſchenks bildet. Und bei Tafel
dekorationen ſollten die Chriſtroſen nicht fehlen.
Gewunden zu einem Blumenreigen oder hin
geſtreut auf einen vom Licht der Advents
kerzen heimelig erhellten Tiſch, ſprechen dieſe
Blumen des Winters mit ihren ſchneeigen
Blüten von Not und Liebe, ſind Zeichen werk
tätiger Hilfe und bringen Freude dem, der
opfern will, ſowohl, wie dem, der auf die
Unterſtützung ſeiner Volksgenoſſen angewieſen
iſt. Denn auch das kleine Opfer von 20 Pfg.
für eine Chriſtroſe trägt dazu bei, daß Weih
nachtsfreude in jedem deutſchen Hauſe not
leidenden Brüdern und Schweſtern bereitet wer
den kann.

Letzter Tag der
Finnfiguren Ausſtellung

Die Zinnfiguren- Ausſtellung wird
morgen am Sonntag, 19.30 Uhr, geſchloſſen.
Oeffnungszeit von 11 Uhr ab durchgehend. Wer
dieſe prächtige und eigenartige Schau, die wir
halliſchem Sammlerfleiß und Künſtlerſinn ver
danken, noch nicht geſehen hat, ſoll ſich deshalb
beeilen.

Die halliſchen Bürger ſeien darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die Gäſte der morgigen Nach
mittagsFremdenvorſtellung im Anſchluß an
das Theater in die Zinnfiguren Ausſtellung ge
führt werden, ſo daß es ſich für die halliſchen
Bürger empfiehlt, die Ausſtellung vorher zu
beſuchen und nicht gerade von 18.80 Uhr ab.

Am Sonntag um 12 Uhr hält Magiſtrats
aurat Dr. Jng. Pietſchmann einen er

läuternden Vortrag, gleichfalls am Abend vor
den Gäſten der Fremdenvorſtellung.
Die Zinnfiguren Ausſtellung iſt bekanntlich
em Sammlerfleiß dreier halliſcher Bürger,

des eben Genannten, des Direktors EGulner
und Hauptmann Müller zu verdanken.

Adventsfeiern
Halliſcher Frauenvereine
Der Halliſche Frauenbildungs-

verein bot ſeinen Mitgliedern eine ſtim
mungsvolle, durch gute Muſik und einem in
tereſſanten Lichtbildervortrag verſchönte Ad
ventsfeier. Die erſte Vorſitzende Fräulein Dr.
Knaths zeichnete in ihrer Anſprache die
Grundſtimmung des heutigen Menſchen, die im
Gegenſatz zu der des mittelalterlichen Men
ſchen, der ganz im Banne des religiöſen Ge
danken gelebt habe, politiſch gerichtet ſei.
Und doch, wolle er ſich erheben über ſeinen
ſchweren Alltag, müſſe auch er ſich dem Lichte
zuwenden, das von dem Kinde in der Krippe
im Stall zu Bethlehem ſeinen Ausgang nahm.
Dieſer Gedanke klang ſodann weiter in innigen
modernen und alten Weihnachtsliedern, die
von Fräulein Menzer Geſang), Fräulein
Wolter (Klavier) und Frau Wolf (Vio
line) vorgetragen wurden. Sodann nahm
Frau Kar ſt en das Wort zu einem Vortrag
über „Die Entwicklung der Weih
nachtskrippe durch die Jahr-hunderte“. Eine große Reihe von Licht
bildern verdeutlichten ſodann die Ausführun

Der Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein Halle und Umgebung be
ging im großen Saal des Hotels „Stadt
Hamburg“ eine fröhliche Adventsfeier, die ganz
auf die Kinder der Mitglieder abgeſtimmt
war. Frau Scheidemann wies als erſte
Vorſitzende in ihrer Begrüßungsanſprache
darauf hin, wie ganz anders man in dieſem
Jahre Advent feiern könne als in den vorher-
gehenden, in denen die Zukunft düſter und
hoffnungslos geweſen ſei. Beſonders tröſtlich
ſei die Gewißheit, daß in dieſem Winter jede
Familie ein, wenn auch noch ſo beſcheidenes
Weihnachtsfeſt feiern könne. Nach einer ge
mütlichen Kaffeeſtunde an lichtergeſchmückten
Tafeln führte die Mädchenklaſſe der Landwirt
ſchaftlichen Schule ein weihnachtliches Stück
„Sternſucher“ auf, das vielen Beifallfand. Schließlich kamen bei einer luſtigen
Verloſung durch das Glücksrad die Kinder zu
ihrem beſonderen Recht, ſo daß die vielen
kleinen Gäſte vom Lande ſicherlich eine gute
Erinnerung an ihren Ausflug nach Halle be

halten werden. F. T.
Der Führer des deutſchen

Rundfunks heute in Halle
Aus Anlaß der großen Uebertragung des

„Bunten Abends, veranſtaltet vomKeichsverband deutſcher Rund

unermüdlichen Kampfe gegen die marxiſtiſche
Vorherrſchaft im Rundfunk war Horſt Dreßler
Andreß einer der erſten, der den organiſato
riſchen Aufbau im nationalſozialiſtiſchen Sinne
vollzog, der die deutſche Funkeinheit als
willensmäßige Zuſammenfaſſung alles völkiſchen
gen und Erlebens im Rundfunk geſchaffen

at.

Die allgemeine Ortskrankenkaſſe weiſt heute in einer
Bekanntmachung auf eine neue Verordnung zurKrankenverſiche rung hin, wonach bei Berech
nung der Beiträge ab 1. Dezember 1933 die Woche zu 7,
der Monat zu 30 und das Jahr zu 360 Tagen anzuſetzen
ſind. Auf die Abführung der Beitragsrückſtände und die
pünktliche Einreichung der Meldungen wird beſonders auf
merkſam gemacht.

Walhalla Theater. Täglich 20 Uhr der größte Ope
retten Erfolg der letzten Jahre Viktoria und i h rHuſar“. Stürmiſch werden jeden Abend Wiederholungen
gefordert. Sonntag nachmittag 15.30 Uhr Erſtaufführung
des luſtigen Weihnachtsmärchens „Wir fahren z um
Weihnachtsmann“ von Siegmund Graff, der zu
den markanteſten Dichtern des neuen Deutſchlands ge
hört. Das bekannte Schweitzer Kinderballett wirkt in
vielen neuen Tängen mit. Trotz des erweiterten Perſo
nals gelten kleine Preiſe von 0,20—1 A. Siehe Anzeige.

Zovlogiſcher Garten. Sonntag, den 17. Dezember, ak
4 Ühr, Nachmittagskonzert des Gr. ZooOrcheſters unter
Leitung von Benno Plätz. Auf die Ermäßigung des
Eintrittspreiſes für das Konzert ſei hierdurch hingewieſen!
Abends 19.30 Uhr gr. Geſellſchaftstanz.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag 15.30 Uhr Kon
zert und Tans, abends der beliebte große Ballbetrieb.

Kurhaus Bad Wittekind. Sonntag nachmittag Konzert,
abends Geſellſchaftstanz.

Neumarktſchützenhaus. Sonntag der beliebte Tanzabend.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht

Blutprobe als
Beweismittel

Geſtern mußte das Schwurgericht über
einen ſtrafrechtlich immerhin nicht ganz all
täglichen Fall entſcheiden. Ein 238 jähriges
Hausmädchen aus Schkopau bei Merſeburg
hatte in einem Alimentenprozeß die Vater
ſchaft ihres Kindes einem jungen Gutseleven
unter Eid zugeſchoben. Der junge Mann be
ſtritt aber ganz r ſeine Schuld. Auf
Grund von Blutproben konnte auch einwand
frei nachgewieſen werden, daß der junge Mann
nicht als Vater in Betracht kommen konnte.
Das Hausmädchen hatte ſich nun wegen
Meineid zu verantworten. Auch in der Haupt
verhandlung veſtritt die Angeſchuldigte mitaller Beſtimmtheit, in der fraglichen Zeit an

deren Verkehr gehabt zu haben. Die Beweis
aufnahme geſtaltete ſich aber ſehr zu ihren
Ungunſten. Jhre Glaubwürdigkeit wurde
durch ihre wechſelſeitigen Ausſagen ſtark er
ſchüttert. Hauptbelaſtungsmoment war das
ſachverſtändige Gutachten von Prof. Dr.
Walcher, der unter ſeinem Eid erklärte,
daß der Beſchuldigte nach dem Blutgruppen
bild nie und nimmer der Vater ſein könne.
Das Gericht ſchloß ſich auch dem mediziniſchen
Gutachten an und verurteilte die Angeklagte
zu einem Jahr acht Monaten Zucht
haus. Außerdem wurden ihr die bürger-
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren abgeſprochen.

Anklage auf Mord
Heute ſoll vor dem halliſchen Schwurgericht

eine rohe Tat ihre Sühne finden. Der bisher
unbeſtrafte Arbeiter Paul Weiſe aus Am-
mendorf war mit einem Ammendorfer Mädchen
in nähere Beziehungen getreten. Weiſe mietete
ſich bei ſeiner Verlobten ein. Es war im An

fang dieſes Jahres, als ſeine Braut entbunden
wurde. Mit dem Kinde ſchien ſich aber der An
geklagte wenig befreunden zu können. Wenn
man die Liebloſigkeit berückſichtigt, mit der er
dem Kinde ſeit der Geburt gegenüber getreten
iſt, ſo kann man ſich des Eindrucks nicht erweh
ren, daß der Angeſchuldigte das Kind als hin
derliche Laſt betrachtete Und darauf ſann, wie
er ſich wieder davon trennen konnte. Jn den
Morgenſtunden eines Auguſttages
ſchlug er denn das Kind mit der
Hand derart ungeſtüm auf den
Kopf, daß es in der Nacht daraufeiner Gehirnverletzung erlegen iſt.
Weiſe hat ſich wegen dieſer Tat vor dem halli
ſchen Schwurgericht zu verantworten. Die An
klage lautet auf Mord, da die Anklagebehörde
annimmt, daß Weiſe zielbewußt und mit Ueber
legung den tködlichen Schlag gegen das Kind
ausgeführt hat.

Der 27jährige Angeklagte, der nach ruhe
loſer Wanderung durch alle Gaue Deutſchlands
und die Grenzländer nach Ammendorf
kam, macht einen brutalen Eindruck. Trotzdem
er vor der Polizei und dem Unterſuchungsrich
ter ausgeſagt hatte, er hätte die Abſicht gehabt,
ſein ſechs Monate altes uneheliches Kind zu
töten, ſtreitet er vor dem Schwüurgericht die
Tötungsabſicht ab. Er gibt zu, das Kind ein
mal etwas „unſanft“ auf das Sofa geworfen
zu haben. Der Arzt hat hierbei nachher einen
Rippenbruch, blutunterlaufene Stellen am
Rücken und Fingerabdrücke am Geſäß feſtge
ſtellt. Weiter ſagte er aus, daß er am frag
lichen Tage, weil das Kind immer ſo geſchrien
habe, ihm mit der Handkante einen Schlag in
das Genick verſetzt hatte. Das Kind iſt an
den Folgen dieſes Schlages an einer Gehirn
blutung verſchieden. An alle näheren Einzel
heiten will ſich der Angeklagte, der nach dem
Gang der Verhandlungen vermutlich den S 51
für ſich in Anſpruch nehmen will, nicht mehr
erinnern.

Die Verhandlung dauert bei Redaktions
ſchluß noch an.
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Wirtſchaftsbelebung durch
Weihnachtsgratifikationen

Die Gaubetriebszellen leitung
der NSBO Gauleitung Halle- Merſeburg
hat gemeinſam mit dem Deutſchen Hand
lungsgehilfenverband an eine grö-
ßere Anzahl halliſcher Firmen nachſtehendes
Schreiben gerichtet:

Sehr geehrte Firma!
Weihnachten ſteht vor der Türe, das

erſte Weihnachtsfeſt im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland. Dieſe Tatſache verpflichtet. Nach
dem Willen des Führers muß das Weih
nachtsfeſt des Jahres a022 ein wahres
Feſt der Freude und der inneren
Verbundenheit aller ſchaffenden Deut
ſchen werden. Wir nehmen an, daß Sie ſich
gern und bereitwillig in den Dienſt dieſer Auf
gabe ſtellen und an der Geſtaltung des dies
jährigen Weihnachtsfeſtes, das getragen ſein
muß von ſenem Sozialismus, der in der herr
lichen Jdee unſeres Führers ſeine Verwirk
lichung findet, mitwirken wollen.

Der Runderlaß des Reichsfinan z
miniſteriums über die Steuerfrei
heit bei Ausſchüttung von Weihnachtsgratifikation wird Jhnen durch
die Preſſe bekannt ſein. Viele hunderte von
Firmen haben den tiefen Sinn dieſer Verord
nung richtig verſtanden und ihren Angeſtellten
und Arbeitern Weihnachtsgratifikationen be
zahlt. Wir treten heute mit der Bitte an Sie
heran, dieſem Beiſpiel zu folgen und aus dem
Bekenntnis zum Führer den Nationalſozialis-
mus der Tat zu formen. Sie vermitteln viel
Freude und dienen dem Gedanken der Volks
gemeinſchaft. Darüber hinaus bedeuten Weih-
nachtsgratifikationen Umſatzſteigerung
Belebung der Wirtſchaft in einem
Ausmaß, die auch Jhnen wieder zugute kommt.

Wir hoffen, daß Sie unſerer Anregung zur
Auszahlung von Weihnachtsgratifikationen an
Jhre Angeſtellten und Arbeiter gern nach
kommen werden und würden uns freuen, recht
bahld Jhren Namen in der Liſte derjenigen
Firmen wiederzufinden, die für den Gedanken
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der Volksgemeinſchaft zu opfern bereit ſind
und damit zu Trägern des nationalſozialiſti
ſchen Staates werden.

Heil Hitler!
NSBO Gauleitung Halle Merſeburg.

gez. Hanke,
ſtellv. Gaubetriebszellenobmann.

gez. Klapdohr,
DHVB Kreis HalleWittenberg.

Kreisgeſchäftsführer.

Weihnachtsfeier
des Trupp III I/26

Und aus deutſchem Herzen lacht heil'ge,
deutſche Weihenacht.

Unter dem Glanze ſtrahlender e
kerzen und bei den Klängen froher Weihnachts
lieder feierte der Dritte Trupp im SS Sturm
„Paul Berck“ der 26. SS-Standarteim „Reichshof“ deutſche Weihnachten. Dieſe
Feier, die mit einfachſten Mitteln und in
ſchlichtem Rahmen aufgezogen war, wurde für
alle ein Exlebnis. Der kleine Saal des Reichs
hofes war ſehr geſchmackvoll, wenn auch ſchlicht
und einfach, geſchmückt. Erſtklaſſige muſikaliſche
Darbietungen, ſowie ſehr gute, ernſte Vorträge,
bildeten neben der Begrüßungsanſprache des
Führers des 3. Trupps, Truppführers Voß,
den Jnhalt des offigiellen Teils der Feſtfolge.
Die J eſt folge bot einen ernſten Teil und

einen heiteren, der mit Chorgeſang, Muſik undVortrag in eine allgemeine ſebhlche und aus

gelaſſene Stimmung überleitete. Beſonders
der Weihnachtsmann trug mit ſeinen Späßen
erheblich zum Frohſinn bei.

Die Gäſte, unter denen Gauleiter Staats
rat Jordan, Kreisleiter Dohmgoergen,
Landesſtellenleiter Thießler, ſowie von der
SS-Oberführer Altner, Standartenführer
Kuhn und mehrere Sturmbann und Sturm
führer, außerdem maßgebende Männer der
mitteldeutſchen Jnduſtrie zu erwähnen ſind,
gingen mit beſtem Eindruck erſt in vorgerück
ker Stunde heim. Das Feſt gab ein glänzen

Verbundenheit innerhalb der SS.
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gen der Rednerin. Mit einem geſelligen Bei funkteilnehmer, dürfen wir in unſeren zſammenſein klang dieſe letzte Veranſtaltung Mauern den Führer des deutſchen Rundfünks, Packt Weihnachtspakete

des Vereins in dieſem Jahre aus. Horſt Deßler- Andreß, begrüßen. J Die Anordnung, Weihnachtspakete
für die Unterſtützungsbedürftigen fertig zu
machen, hat in den meiſten Ortsgruppen des
Saalkreiſes guten Anklang gefunden. Ganz
beſonders wirkſam hat ſich dabei die Mitwir-
kung der Schulklaſſen bewieſen. Es ſoll
die Liebestätigkeit aber durchaus nicht auf die
Schulen beſchränkt bleiben, jeden Volksgenoſſen
wird es dringend ans Herz gelegt, ein Weih-
nachtspaket zu packen. Die Abgabe erfolgt
bei den Ortswaltern des WHW. Kranke, an
das Zimmer gefeſſelte Unterſtützungsbedürftige
gibt es in allen Orten. Neben dem Kampf
gegen Hunger und Kälte ſoll das WHW auch
verſuchen, auf blaſſen, verhärinten Geſichtern
Freudenſchimmer zu verbreiten.

Saalkr.Kreisführer des WHW.
Niemann.

M

Weihnachtliche Vorleſeabende
in den Städtiſchen Volksbüchereien.

Nie Sädtiſchen Büchereien Hallmarkt (Salzgrafen
ſtraße 2) und Geſundbrunnen (Völlberger Weg
Nr. 98) bieten ihren Leſern und Freunden am Mittwoch,
dem 26. Dez2ember, in beiden Leſeſälen einen Vorleſe
abend mit weihnachtlichen Erzählungen. von Hermann
Löns und Theodor Storm. Beginn der Abende 20 Uhr.
Der Eintritt iſt frei.

Der nächſte Vorleſeabend im neuen Jahre findet Mitt
woch, den 17. Januar, in der Hallmarkktbücherei ſtatt.

Kleintierhaltung nimmt zu
Dölau. Nach der Viehzählung vom 5. Dez.

iſt eine Zunahme der Viehzucht zu verzeichnen.
Es wurden 479 (1932: 453) viehhaltende Haus
haltungen feſtgeſtellt mit 34 Pferden (88), 584
Schweinen (553), 48 Ziegen (34), 1237 Kanin
chen (956) und 34 Bienenſtöcken (16). Die
Zählung beweiſt, daß ſich auch die Vorortbevöl
kerung wieder mehr und mehr der Kleintier
haltung widmet.

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 16. Dezember 1933.
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
folgende Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 30 Kabeljau 1 Pfd. 33
gert Eß 1 Pfd. 15--25 Schleie PfdAepfel, Mus 1 Pfd. 15 echte 1 Pfd.
Kochäpfel 1Pid. Fr. Aal 1 Pfd.Tafelbtrnen 1 Pfd. Schellfiſch 1 Pfd.
Birnen, Eß 1 Pfd. 15--20 Weißfiſch 1 Pfd. 30Kochbirnen 1 Pfd. 10-15 Heringe,
Mandarinen 1 Pfd 18-20 grüne 1 Pfd.
Bananen 1 Stck. 3-5 Norweger 1 Stck.Apfelſtnen 1 Stck. 3-10 Schotten 1 Stck. 5--10
Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 35--40
Heidelbeeren 1 Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd 50Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Preißelbeeren 1 Pfd. Aal, ger. 1 Pfd 300
Quitten 1 Pfd. Karpfen 1 Pfd. 85--80Himbeeren 1 Pfd. Goldbarſch. Pfd. 25
Brombeeren 1 Pfd Wild u. Geflügel:Kirſchen, ſüß 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 80
Kirſch., ſauer 1 Vfd. Gänſe 1 Pfd. 75-—80
Hagebutten 1 Pfd. Gänſe ausgeſch. Pfd. 100--110
Pfirſiche Pfd. Hühner 1 Pfd. 60--80Pflaumen 1 Pfd. Rebhühner 1 Stck. 100-130
See n S Tauben 1 Stck. 40—7
Weintrauben 5alen D SFell 1 Pfd. 45--48
Nüſſe, Wal d. 45-— 50 ausge 75100Haſelnüſſe 1 Pfd. 43— 45 nger 40—130
Bohnen, gr. 1 Pfd. Hirſchfleiſch 1 40-100
Bohnen, w. 1 Pfd. 20-25 Kaninchen,Gurten, Stall 1 Pfd. 60—65Einlege 1Mdll Wild 1 Pfd. 50-60Senf Pfd. 40--850 Enten, wild 1Stck 100--150

Salat et Faſanen 1 Std. 100--250Pfeffer 1 Pfd. 70 Sonſtiges:Radieschen 1 Bd. Butter,Rhabarber 1 Pfd. Molkeret 1Std. 78-80Spargel 1 Pfd. Bauern 1 Stck. 70—75
Weißlohl i Pf. 8--8 Quark 1 Pfd. 2228
Rotkohl I Pid. 10 Käſe I Std. 5—20Wirſingkohl 1 Pfd. 0 Pflaumenmus Pfd.Blumentohl 1 Kopf 25-—50 Kartoffeln 10 Pfd. 20-28
Grünkohl 1 Pfd 10 Kartoffeln,Roſenkohl 1 Pfd. 20-25 Nieren 10 Pfd. 60—80
Salat 1 Kopf Eier Stck. 13-14Spinat 1 Pfd Zitronen 1 Stck. 3Mohrrüben 1 Pfd 6—8 Meerrettich 1 Stck. 15—30
Kohlrüben 1 Pfd. 858 Rettich i Stck. 10-15
Rote Rüben 1 Pfd. 6-8 Peterſilie 1 Pfd. 40
Kohlrabi 3 Stck. 10 Schnittlauch 1 Bd.Zwiebeln 1 Pfd. 8--10 J Schoten fl.
Rapünzchen 1 Pfd. Neue Kart. 10 Pfd.Schwargwurg.2 Pfd. 20-25 Rübenſaft 1 Pfd.

Kürbis 1 Pfd. S Pilze:Sellerie 1 St. 5—20 Pfifferlinge 1 Pfd.Porree 1 Bd. 10--20 J Steinptlge 1 Pfd.
Neue Thampignons 1 Pfd 140Zwiebeln 1 Pfd. e Grünlinge 1 Pfd.

Halliſche Börſe
vom 16. Dezember 1933

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

des Zeugnis guter Kameradſchaft und enger 8
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Aückhlick uns Kusblick
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Bankhaus wird Fahnklinik
Aniverſität erwirbt Gebäude H. F. Lehmann

Geſtern brachten wir die Nachricht
vom Verkauf des Bankgebäudes der
Firma H. F. Lehmann an die
Univerſität Halle.

Faſt 128 Jahrhundert hat das Jnſtitut be
fruchtend auf das mitteldeutſche, namentlich
halliſche Wirtſchaftsleben gewirkt. Aus der
Fülle von Gründungen und Beteiligungen ſeien
nur einige hervorgehoben: Ammendorfer und
Eröllwitzer Papierfabrik, Halleſche Röhrenwerke,
Schraplauer Kalkwerke, Kyffhäuſerhütte, Halle
ſche Pfännerſchaft, Zuckerraffinerie Halle, Halle
Hettſtedter Eiſenbahn u. a. m. Die Riebeck
ſchen Montanwerke beſonders hatten erſt dem
perſönlichen Vertrauen der Firma zu A. Riebeck
ihr Entſtehen zu verdanken. Aber nicht allein
durch größere Beteiligungen hatte ſich H. F.
Lehmann verdient gemgcht, ſondern auch
manch kleineres Unternehmen wird ſich dank
bar einſt gewährtere Hilfe erinnern.

Was die Jnhaber für die Allgemeinheit ge
tan haben ſei nur kurz geſtreift. Wir erinnern
an die Bethche-Lehmann- Stiftung
in der Burgſtraße ſowie die Schenkung von
1 Millionen Goldmark des Geh. Rat Bethcke
im Jahre 1908. Jedes Jahr hat der ver
ſtorbene Geh. Rat Dr. Dr. Heinrich Lehmann
für die Bedürftigen 30 000——50 000 Mark ge
geben. Auf die Hilfe, die er nanientlich wäh
rend der Kriegszeit durch Einrichtung von
Lazarettzügen und Gewährung von
Ackerland zur Linderung der Ehrnährungs
not gegeben hat, ſei ergänzend hingewieſen.
Seine Verdienſte um das wiſſenſchaftliche
und künſtleriſche Leben waren bedeutend. Wir
weiſen auf die Wiedererweckung des
Goethethegter hin. Die Univerſität
namentlich hat an ihm einen großen Gönner
gehäbt. Auf ſeine Initiative hin wurde die
Geſellſchaft der Freunde der Uni-
verſität gegründet, die es ſich zur Aufgabe
gemacht hatte, überall da zu helfen, wo der
marxiſtiſſche Staat ſeine Hilfe verſagte.

Damals iſt es nicht möglich geweſen, ſtaat
licherfeits helfend einzugreifen, damit die Gläu
biger der Firma ebenſo geſtellt werden wie die
der Großbanken.

Nunmehr zieht das zahn ärztliche
Jnſtütut der Univerfität, das bisher
in einem alten Gebäude am Domplatz unter
gebracht war, in den nächſten Tagen in das
ehemakige Bankhaus H. F. Lehmann. Das
Jnſtitut, das 1898 von Prof. Holländer
eingerichtet wurde, umfaßte damals in dem
alten Domplatzgebäude, dem früheren Ober
bergamt, nur zwei bis drei Räume. Von 1895
bis 1928 führte Prof. Körner die Klinik und
ſeit 1928 ſteht ſie unter Leitung von Prof. Dr.
Heitlebet h Das uſtient hat ſich innerhalb
von wenigen Jahren zu einem arßerordentlichen Umfange entwickelt Die Zahl der Stu
dierenden iſt ſehr ſtark angewachſen, ebenſo hat
der Zuſtrom von Patienten eine erhebliche
Vermehrung erfahren. Der Verknüpfung der
Zahnmedizin mit einem großen Teil des medi
giniſchen Studien-Gebietes verlangte in letzter
Zeit eine große Ausdehnung an Räumlichkei
ten. Dieſen Anforderungen ſind die Räume
des alten Oberbergamtes nicht gewachſen, trotz
dem ſie techniſch mit modernſten und beſten
Mitteln eingerichtet ſind. Für die Ueber
wachung des Unterrichtes ſind ſie nicht gut
geeignet, da ihre Lage eine klare Ueberſicht
über den Arbeitsbetrieb der Studierenden nicht
ermöglicht. So hat denn das zahnärztliche
Jnſtikut der Univerſität die Räume des ehe
maligen Bankhauſes Lehmann als zukünftiges
Heim auserſehen. Seine Räume ſind durch
glückliche Auftkeilung, Größe und gute Lichtver
hältniſſe für dieſen Zweck außerordentlich gut

„Der Freiſchütz“
Aufführung im Stadttheater Halle.

Kein Werk der deutſchen Opernliteratur er
freut ſich beim breiten deutſchen Publikum
einer größeren Beliebtheit als Webers „Frei
ſchütz““ Kaum ein zweites Werk iſt aber auch
ſo erfüllt von echtem deutſchem Volksleben,
ſteht dem deutſchen Volksempfinden inhaltlich
und muſikaliſch ſo nahe. Aus dieſen Gründen
wird jede neue Aufführung dieſes Werkes ein
Erfolg, und auch geſtern Abend war es ſo.
Wenn der Erfolg geſtern ſogar beſonders groß
war, ſo lag das daran, daß die Wolfsſchlücht
ſzene ſehr günſtig gelöſt war und vortrefflich
gelang. Jn dieſer Szene wird der Eindruck
hauptſächlich vom Bühnenbild und der Dar
ſtellung beſtimmt, ſo daß Anerkennung be
ſonders Heinrich Kreutz und Peter Krauſen
zu zollen iſt. Auch die anderen Aufzüge ge
nügken in der Jnſgenierung und im Bühnen-
bild den Anforderungen. Allerdings hätte tnan
ſich die Löſung des Problems der raſchen Ver
wandlung im dritten Akt günſtiger denken
können. Eine Bühne auf der Bühne wirkt
immer ſtörend. Es wäre zu überlegen, ob man
nicht während der Szenen im Haus die linke
Seite der Bühne verdeckt und nur auf der
rechten Seite (im Hauſe) ſpielt. (Es käme
auf einen Verſuch an.)

Der muſikaliſche Teil der Aufführung lag
in den längſt bewährten Händen von Bruno
Vondenhoff. Er gab der Aufführung
Schwung und erfüllte die Partitur mit echtem
Leben. Vielleicht aber hatte er ſich ein wenig
zu ſtark auf den Gedanken der Volkstümlichkeit
des Werkes eingeſtellt, was ihn dazu verleitete
hin und wider etwas zu dick aufzütragen und
zgrob“ zu modelliexen. Es darf keinesfalls ver
geſſen werden, daß doch auch im „Freiſchütz“
ſchon die Perſönlichkeit des ſpäteren Oberon
Komponiſten ſteckt, der Weber des „Konzert
ſtücks“ und der „Aufforderung zum Tanz“, das
heißt: der Meiſter der leichtbeſchwingten (und

mit Vorbehalt zu verſtehen: der „eleganten“)
Linie. So hätte der Bauerntanz etwas mehr
nach der Seite des Tanzes als nach der des
Bäuerlichen betont ſein dürfen. Und vor allem

geeignet. Außerdem bedingt: die Lage des
Hauſes zwiſchen Univerſität und dem Block
der Univerſitätskliniken große Vorteile

Der Umzug ſchafft nicht allein für das
zahnärztliche Jnſtitut eine Vergrößerungs
möglichkeit, ſondern er bietet auch eine be
deutende Raumerleichterung für die Uni
verſität ſelbſt, da in dem freiwerdenden
Gebäude am Domplatz ein anderes Uni
verſitätsinſtitut, und zwar vorausſichtlich
ein neues Untergebiet des land wirtſchaft
lichen Jnſtitutes ſowie eventuell ein Jn
ſtitut für Arbeitsdienſt Unterkunft finden

ſollen.

Für die Zahnklinik iſt mit dem Umzug
nicht nur eine Erleichterung der Unterrichts
möglichkeit verknüpft, ſondern auch ſoziale
Zwecke waren der Anlaß dazu; da ein ſo

Ein Gang durch das
Gtudentiſthe Fugend in

Erinnern Sie ſich noch jenes großen roten
Backſteinbaues, jener Brutſtätte moſkowitiſcher
Hetzpropaganda in der Lerchenfeldſtraße?
Der „Klaſſenkampf“ hat das Zeitliche
geſegnet. Aus ſeiner Aſche iſt ein Phönix er-
ſtanden, der mit goldenen Schwingen aus
deutſchem Geiſte emporſteigt:

Kameradſchaft und Vaterlandsliebe.
Ein Gang durch das neue Studentenwohn

heim im ehemaligen „Klaſſenkampf“ Gebäude
zeigt wahren Kameradſchaftsgeiſt und Er
ziehung zur Liebe zum Volk. Dieſe Einrich
kung iſt wohl als muſtergültig zu bezeichnen.
Alle Räume in dem Hauſe zeugen von Ord
mung und peinlicher Sauberkeit. Da ſind die
einzelnen Kameradſchaftszimmer, in denen je
eine Kameradſchaft wohnt, die im Höchſtfalle 10
Mann umfaßt. Dieſe Zimmer ſind im Geiſte
jeder einzelnen Kameradſchaft eingerichtet,
teils mit Zeichnungen und Malereien der Be
wohner ſelbſt. Hier hat ſich eine Kameradſchaft
ein gemütliches Plaudereckchen geſchaffen, dort
hat man eine ſogenannte „Couch“ aufgeſtellt,
und ſo trägt jedes Zimmer ſeinen Charakter,
zeugt von dem Geiſt ſeiner Bewohner.

Jede Kameradſchaft hat ihren Kamerad-
ſchaftsführer, der nicht Grzieher, ſondern
vorbildlicher Kamerad ſeiner Zimmer

genoſſen ſein ſoll.

Das Tagesprogramm
iſt etwa folgendes

n

Poſtdiemt an den
Advpents-Gonntagen

Die Nachrichtenſtelle der Oberpoſtdirektion
teilt mit:

Die Paketannahme und Paketausgabe-
ſchalter ſind bei den Poſtämtern in Halle wie
folgt geöffnet:

Am 17. Dezember
Paketannahme: Poſtamt 1 von 8 bis

19 Uhr. Paketausgabe: von 8—19 Uhr;
Paketanngahme: Poſtamt 2 ununterbrochen,
Paketausgabe: von 8—-19 Uhr; Paket
annahme Poſtamt 4, Bernburger Str. 25 a,
von 10—17 Uhr, Poſtamt 6, Liebenauer Str. 2,
von 10—17 Uhr, Poſtamt HalleTrotha von 8 bis
11.30 uhr; Paketausgabe für Poſtamt
HalleTrotha von 8—11.30 Uhr.

die Ouverküre ſo vortrefflich ſie an ſich ge
ſpielt war hätte etwas mehr „gelöſt“, etwas
glatter ſein dürfen. Weber verträgt, ſelbſt
beim „Freiſchütz“, kein allzu ſtarkes Herbor
heben der tiefen Streichergruppen und des
Bleches. Das ſind aber ſchließlich Aus
ſtellungen, die nur Dinge der Auffaſſung be
rühren und uns in zweiter Linie zu Fragen
der Qualität werden.

Ganz vorzüglich waren die Chöre, die im
Freiſchütz beſonders im Vordergrund ſtehen.
Ernſt Kramer hat mit ihrer Einſtudierung
eine ausgezeichnete Leiſtung vollbracht:.

Von den Soliſten fiel beſonders Eleonora
Sadowska auf. Sie erfüllte die Rolle des
Aennchen mit temperamentvollem Leben und
bot geſanglich Vortreffliches. Die Künſtlerin
wird von Mal zu Mal beſſer. Eine gleich
falls außerordentliche Leiſtung bot Anton
Jmkamp als Kaſpar. Er traf ausgezeich
net die Note des Dämoniſchen und war
ſtimmlich, wie immer, auf voller Höhe. Die
Rolle des Max lag in den bewährten Händen
von Heinrich Niggemeier, der geſtern
ſeine ſonſtigen Leiſtungen übertraf. Es bleibt
aber bei dieſem Künſtker immer über der freien
Entfaltung ein leichter Schleier, der auf ſei
ner ganzen Technik und auf der Vokalfärbung
im beſonderen beruht.

Eliſabeth Grunewald ſpielte die Agathe
mit ſhmpathiſcher Darſtellung und ganzgem
Einſatz ihrer reichen ſtimmlichen Mittel. Jn
der Höhe hätte ſie ſich günſtiger mitunter
etwas mehr zurückgehalten, wodurch ein For
cieren der Tonhöhe unterblieben wäre. Be
ſonders gut gelang der Künſtlerin ihr Part
im zweiten Akt. Erich Heimbach kam
diesmal in der Rolle des Erbförſters nicht ſehr
zur Geltung und hielt ſich auch etwas zurück.
Den Fürſten ſpielte Walther Blanke mit
Würde und Adel. Geſanglich bot ihm die Rolle
nur wenig Möglichkeiten der Entwicklung; er
nutzte ſie aber voll gus und erfreute mit
warmem Vortrag Temperamentvoll und
friſch wie immer war als Kilian Ernſt
Vogler. Schließlich bleiben noch mit An
erkennung zu erwähnen Werner Wuthinor
(Erxremit) und Werner Zeugner (Samiel)

ausgedehntes Fürſorgeweſen, wie es in
dem Jnſtitut verlangt wird, bei größerer
Platzeinteilung und beſſerer Raumbverteilung
ſehr erleichtert wird. Auch für das Gebiet der
Schulzahnpflege ſind dann beſſere Vor
bedingungen vorhanden.

Außer dem zahnärztlichen Jnſtitut ſoll in
dem großen Gebäude des Bankhanuſes Leh
mann auch noch die Numismatiſche Samm-

lung untergebracht werden.
Auf alle Fälle ſind mit dem Umzuge große
Vorteile für Univerſtirät und Klinik
für Sozialhygiene und Unterrichts
betrieb verknüpft. Anderthalb Jahre lang
ſpielte ſich ein harter Kampf verſchiedener
großer Jnſtitute unſerer Stadt um das Bank-
haus Lehmann ab. Das vergangene Regime
hatte kein Jntereſſe an der Unterbringung des
zahnärztlichen Jnſtituts im Bankhaus Leh
mann. Jetzt iſt es durch die Unterſtützung des
Kultus miniſteriums endlich möglich gemacht
worden, daß die Zahnklinik dieſe neuen Räume
beziehen kann. Es iſt ein Zeichen dafür, daß
der neue Staat der Volkshygiene großes
Intereſſe entgegenbringt.

Kameradſchaftshaus
der Lerchenfeldſtraße

6.30 Uhr Aufſtehen, Frühſport und Duſchen
(ein vorbildlicher, großer Duſchraum bietet die
Möglichkeit dazu). Anſchließend gemeinſames
Frühſtück und abwechſelnd Stubendienſt. Ab
8 Uhr iſt Freizeit für Kollegbeſuch. Gegen
18 Uhr Mittageſſen, das in einem großen,
freundlichen Speiſeſaal eingenommen wird.
Vor dem Eſſen wird regelmäßig ein Lied ge
ſungen oder ein paſſender Spruch hergeſagt.

Der Nachmittag iſt wieder frei. Gegen
20 Uhr iſt Abendeſſen, dann einmal wöchentlich
Turnen, ſowie ein Kameradſchaftsabend; um
22.30 Uhr Zapfenſtreich. Die Wache im Ein
gang des Hauſes hat die ſtändige Verbindung
mit der Außenwelt aufrecht zu erhalten.

Am Sonnabendvormittag findet in der
Aula der Univerſität die Ein
weihungsfeier des Kamerad-

ſchaftshauſes ſtatt.
Am Abend führt die Spielſchar ein Krip
pen ſpiel auf. Mit der Weihe des Kamerad
ſchaftshauſes wird gleichſeitig ſeine Jdee ein
geweiht, da der Gedanke des Kameradſchafts-
hauſes erſt im neuen Deutſchland aktuell wurde.

Außer den genannten Räumen ſind noch
ein Leſezimmer, ein Muſikzimmer und eine
Turnhalle zu erwähnen, außerdem ein Arbeits
ſaal mit 52 Plätzen. Die Führer, die ſämtlich
ehrenamtlich tätig ſind, haben das Ziel, wahre
Kameradſchaft unter den jungen Menſchen zu
erwecken, ihnen einen bleibenden Wert für das
Leben mitzugeben, und es wird ihnen m

W

bleiben an dieſen Tagen geſchloſſen.
Beim Poſtamt HalleTrotha ſind am 17. Dez.

auch die öffentliche Fernſprechſtelle und der
Telegrammannahmeſchalter von 8 bis 11.30 Uhr
geöffnet.

Pakete werden am Sonntag, dem 17. Dez.,
zugeſtellt.

Unbekanntes Deutſchland
Am Dienstag, dem 19. Dezember, ſpricht im

Rahmen der Vortragsreihe „Unbekanntes
Deutſchland Prof. Dr. Holtz mann über
das Thema: „Die Kultur des deut
ſchen Mittelalters“, Der Vortrag
findet im Hauptgebäude der Univerſität ſtatt
und beginnt um 20.30 Uhr.

Der Geſamteindruck der Aufführung war
geſchloſſen und abgerundet. Das Publikum ver
folgte die immer wieder packende Kunſt dieſes
Werkes mit Spannung und kargte am Schluß
nicht mit Beifall.

Dr. Bergfeld.

Weihnachtsmuſik des KfDK
Als drittes Anrechtskonzert brachte die Orts

gruppe Halle des Kampfbundes für deutſche
Kultur eine Weihnachtsmuſik, die in gewählter
Folge eine Reihe wertvoller Muſiken aus dem
17. und 18. Jahrhundert wiedererſtehen, ließ.
Der außerordentlich aute Beſuch der Veran-
ſtaltung deutet auf wachſendes Hntereſſe für
ernſte Muſik hin; derartige Abende vermögen
am eheſten dem Volke die Verbindung mit un
ſerem alten Kulturgut wieder zu vermitteln.

Das Programm enthielt Werke bekannter,
zum Teil aber auch zu Unrecht vernachläſſigter
Komponiſten. So Michael Altenburg, deſſen
einſtimmiger Chor mit Orcheſter „Gott ſei Dank
durch alle Welt“ durch die eigen-ſtrenge Melo
dik und durch ſaubere Orcheſterbehandlung in
tereſſierte. Auch Joh. Adolf Haſſes „Glorig in
exelſis“, ein in der Grundſtimmung theatra
liſches Werk für vierſtimmigen Chor und Or
cheſter, gefällt durch kunſtvolle Stimmführung
die allerdings leicht routiniert erſcheint.
Arie „Ein kleines Kindelein“ für Sopran und
Orcheſter von Franz Tunder wirkt ſtrenger als
die große Kantate von Buxtehude „Alſo hat
Gott die Welt geliebet“, ebenfalls für Sopran
und Orcheſter, die in der Anlage ſchon un
kixchlichlebendiger anmutet, wie auch das
Orgelkonzert in BDur von G! F. Händel, ein
großes angelegtes Werk, wenn ihm auch nicht
die Gedankentiefe eines J. S. Bach eigen iſt.
Dieſer, Bach ſelbſt, kam mit einem „Prälu
dium und Fuge in EsDur“ und mit der Kan
tate“ „Uns iſt ein Kind geboren“ zu Gehör.

Unter der künſtleriſch herbordagenden und
ümſichtigen Leitung von Otto Veu erfuhren
die Werke eine erfreulich hochwerlige Wieder
gebe. Der Jnſtrumentalpart ſtellte das Mittel

Die

deutſche Kampfbund Orcheſter wieder vor eine
ſchtwierige Aufgabe, die es auch mit aherkennens

Die Schalter der übrigen Poſtanftalten
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GSturmführer Börner
ſcheidet aus der

GStudentenſchaftstätigkeit
Die Preſſeſtelle der Landesinſpektion

Fr. en nhar des NSDStB teilt
mit:

Sturmführer Hans Börner iſt von
ſeinem Amt als Landesinſpekteur zurück
getreten. Vom S. S. 1931 an war Börner
aktiv in der Halliſchen Studentenſchaft tätig.
Er wurde damals Hochſchulgruppen-führer des NSDStB und 1. Vorſitzender
der Studentenſchaft. Unvergeſſen iſt der Kampf
gegen Prof. Dehn und Rektor Aubin im

in reicher Auswahl bei:
Große Vittan

Halle a. S. Rufs8870 Leipzigerstr. 48/40

W. S. 1931/82, den er und ſeine Mitarbeiter
unter Hintanſetzung ihrer Perſon führten.
Wurde Börner doch ſogar einer Jnterpellation
der ſozialdemokratiſchen Fraktion des Preußi
ſchen Landtags gewürdigt, und mit dem „Hetzer
von Halle“ beſchäftigten ſich die jüdiſchen Zei
tungen des Reiches.

Noch friſch in aller Erinnerung ſteht der
ſtudentiſche Zentralaus ſchuß zur Durch
führung der nationalen Revolution, der unter
der Leitung des Sturmführers Börner über
haupt erſt die Grundlage abgab zur Schaffung
der nationalſogialiſtiſchen Univerſität Halle.

Bauch-, Nähtiſche, Polſtermöbel, Flurgarderoben
Bücherſchränke, Schreibtiſche, Schreibſchränke, Tiſche,

Stühle, alle Einselmöbel, für wenig Geld

G. Haale, nannbche Sraße2

Daß man auch an anderer Stelle Börners
Fähigkeiten zu ſchätzen weiß, zeigt feine Be
rufung in den Stab der Standarte 36 mit dem
Auftrag, die Abteilung la S (Weltanſchauliche
Schulung) zu leiten.

Gauerſtofflaſche explodiert
Jnfolge Exploſion einer Sauerſtoff-Flaſche

wurde am Freitag vormittag auf dem Kohlen

platz der Halleſchen Pfännerſchafe
e

der ledige Arbeiter Fritz Römer, Forſter
ſtraße 10, durch Eiſenſplitter lebensge-
fährlich verletzt. Er wurde nach An
legung von Notverbänden ſofort dem Eliſabeth-
Krankenhaus zugeführt.

werter ſtiliſtiſcher Einfühlung erfüllte. An der
Orgel verriet Hellmut Ernſt beſonders im
Händel- Konzert ausgezeichnete Technik und
künſtleriſches Mitſchwingen, nur beim Bach
Präludium erſchien das Monumentale des
Werkes nicht ganz in vollſter Durchſichtigkeit.
Ausgezeichnet und gut gegeneinander abge
ſtimmt ſang der Hermann-Schulze-Chor. Lei
der wurden die Leiſtungen der Soliſten durch
widrige akuſtiſche Verhältniſſe, die beſonders
ein piano faſt unhörbar machten, etwas beein
trächtigt. Elſe. Marin Heintke (Sopran) und
Werner Droſihn (Baß) ließen wieder vortreff
liche Muſikalität und klare Sprachbehandlung
erkennen. Magda Fokuhl (Alt) und Erxrich
Bunge (Tenor) fügten ſich gut ein. vn.

212 SFublläum der ärztlichen Miſſton
Der Verein für ärztliche Miſſion

veranſtaltete aus Anlaß ſeines 25jährigen Jubi
läums einen Vortrag von Privatdogent Dr.
Fiſſcher, Tübingen: Sitten derAfrikaner in hygieniſcher Beleuch-
tung. Der Redner ging davon aus, daß
heute nur noch auf dem Wege der Miſſion für
die deutſchen Aerzte ein Zugang zur afrikani
ſchen Bevölkerung möglich iſt, ſpeziell zu den
Volksſtämmen in den ehemaligen deutſchen
Kolonien. Zum Schluß weiſt der Redner dar
auf hin, daß die Miſſion an das gute Alte
in den Sitten anzuknüpfen habe, um es zu er
halten. In der Miſſionierung der Völker ſteht
die deutſche Miſſion an der Spitze und hat ſich
einen Weltruf erworben.

„Di e

Als Vertreter der
Miſſion in Halle ſprach noch Pf. Müller und
wies auf die Bedeutung der Zuſfammenarbeit
von Aerzkeſchaft und Pfarrerſchaft hin.

Hundert Prozent Tabak. Gibt es denn überhaupt eine
Zigarette, die nicht 100 Prozent Tabak entvychi
Zw los trifft das auf ſede Marke zu. Aber ſo
d Ausdruck ht gemeint, ſondern ſinnbildlich wird

dieſem Schlagwortmit
lich gut die
„Orienta

gekennzeichnet, wie gußerördent
t f garette

10S Packung
n Raucher dar

hervorziehen. und im Bewußtſein, daß n Eſern* zu
Raucher iſt, ſagen: jawohl, ich rauche „OrientaStern“ s
25 Pfa.
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e I Gottes Güte ſchenkte uns heute, zwei Jahre nachver ahnte al gettts and anenattet I dem Seimgange unferet. anvergeßitch Heliebten Sammel Besteck
Waltraut, eine geſunde kleine Waltraut Renate

Otto HGebager e Staatsanwaltſchaftsrat Walther Rabbov 100 und Titel-Halie gestempeit
und Frau Ldia geb. Schaaf Muster Petersberg' u., Unstrut' Rosten: freut sich

vom Anw.Sturm 1/36. 1 Eßlöffel bestimmtGr war ein pflichttreuer guter Kamerad, deſſen Halle (Saale), den 16. Dezember 1933 1 Teelöffel. 50 e n h
Andenken in unſeren Reihen fortleben wird. S Humboldtſtraße 19 ſ Eßgabel 1 oinen kleinen Radio- TisenGStandarte 36 e 1 Eßmesser m. rostfreter Klinge 2, igas rotan 1 Kuchengabel mit Schneide 50 große, preiswerte AuswahlGSturmbann I /36 7 1 Suppenschöpfer 6,75 in soſchen Sachen, die ge-A Sturm 1/36 3 5 z e 2 rade auch den Damend Statt Karten 1 Gemüselöffel 4, Freude bereiten, z. B.S h ö r Laut nv alleSaale, den 15. Dezember 1933. Die Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein n 1 95 a e 14, 8. 50

e Suſanne Suſanne Haſſe 1 Butter und Käsebestech 3.75 ec e e mit Herrn Rechtsanwalt und Rotar Tochter des verſtorbenen Kgl. Pr. 5 SchalliplattenMajors a. D. Herrn Karl Haſſe 1 Tortenheber 2,50 zu 3. 1.50 75Hans Grobe und ſeiner Gemahlin Frau Dorro 1 Kompottlöffel 2,50 Platten -Behälter 8.50e e zeige ich hiermit an. thea, geb. Fleiſchmann, gebe ich 7e e üherbeealles bei der Heimfahrt vom ienſt unſer einziger lieber Sohn, auswärtigen, hier n ehanntenrunde e et ans gen S Frau Dorothea Haſſe Hans Grobe Firmen her von Bestechreisenden
O 4 40 Hebauer e geb. Fleiſchmann. Rechtsanwalt und Notare und Nichtfachgeschäften 2u Raufen Das fochgeschäft

e SerlinFriedena n Zm Dezember 1933 er en 9 Seit 48 Jahren Bande Stel Ferne 28032e Bornſtr. 1 Leipziger Str. 61 62 sckro 9im blühenden Alter In elem ihnen I ornß 7 7 Rundfunk Schali plattenSaribde pae uWelier TittelCharlotte Püchel e Fueriert d nHalle (Saale), den 11. Dezember 1933. S O.Die Beerdigung findet Dienstag, den 19. Dezember, 14.30 Uhr, 0 K—akk Karten g. im Feh, Schmeerstraße 12.
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Ihre Verlobung beehren

sich anzuzeigen
jede Woche einmal

d rStatt Karten Großmutter 1 81lse Hikker Stärkewäsche Hauswäsche Mlayo III 80
Für die vielen Beweiſe inniger ine Fritz Heinzel mann nass gerollt schrankfertigTeilnahme beim Hinſcheiden unſeres mit in bekannt guter Ausführung auf den Tischl
de ſagen wir herz n büin t e ü noch vor dem Feg Sie ist nicht nur eineLeckerei,

bie ist ein hochwertigestut den Schwur:
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen Fernruf 265 95

Familie Aug Schaaf Trauringe S Statt arten e h I Nabrungsmittel vone z z M xostlich. WohlgeschmackAbtlich, im Dezember ioss Tiſte Wilhelm Tedtmann Vereinigte Färberelen und Waschereien e e e

nur Johanna Teödtmann e Futter Arause
FuohsPolsfter-Sessel CD e ihreeeſtklajſtg und preiewert Vermählte von guter e ſern We frei jeder Weihnachks-

oder 900 gestempelt 2 tation. is B. Sö KR. M. Zeiseler das Stck. s 50-22, 50 d. alle (S), den 16. Des. 1955 Se Shetgen d Zeig ne e e Reise
Leipziger Str. 66 a Juwelſer Py. Qlagdebarger Sr. 82 7 durch das

See ovo- Knoblauchwurſt nur 64ßelstBuno Sonntag geößſfnet nur
Leipeiger Straße 20

WinterurlaubsRarten
u. Festtagsrüchfahr-

Frisch eingetroffen I I SKotſummargarine 1 Pfd. 665 a e
e le e208 ger 5 c das Ideaffelt zur Stollenbächerei

Leipziger 6traße Gr. Urichſtraße

Schmeerſtraße

Warmearg eMandeln 90 Gravier-Nerbstätte. ung für aie Küche J T nKokosrajpel 1 25 u Der pene rafonenste u. biligste Bufterersafz, wen n in Duweg Srrweie Hittuuuut Seit Jahrzehnten bewährt. In und 1 Pfund-Pack 100re em. en eist feischereten u. eben ttelgeeen halten Eernruſ atte Gerbelat u. 6alami R
e

Weihnachtsſtollen Amiens nene e s Bekanntmachungen g. Freiwillige Jnventar Auktion.vanmhehang 1 Pfd. 605 Chjchlerarbelten gut er heetneeeeeb merenignng der Zwegs Aufgabe der Wirtſwatt ſon am
vilderrahmen Ladenfleiſcher zu Halle und Umgegend e. V. 21. Dezember d. J. von vormittags 10 UhrHaſelnüſe neuer Grntel 98 t e ger an mein gnititpes len ind t Jn beim Fuden

meiſter Fri o un ri se, ide i öfe f ſtei D Jn-Kied eier 90 Keindorf Halle veſtet. Ehwaige Bidubigerſorderungenſentar en velnigert e
e erm e G. m. v. H. ſind an die Etquivatoren u rechten. bietet ſich Gelegenheit, gute Pferde, eingetra-uguſtaſtraße e Des. 1988Halle, den 15. Des. 1938. gene Rinder ſowie gute Milchtiere zu erwerben.

—SSESE S Fritz Kolb. Fritz Kunze. Löberitz bei Zörbig. Emil Uhlmann.

Kirthliche Rachrichten B

tandschuhe ez S ort tag 20 Uebungsſtunde des gemiſchten Chors,gemeinde Eckartsberga zur Verzinſung und Weidenplan 4; 20.15 (B), Schmiedſtraßze 21
pauwatten Tilgung einer Kirchenſchuld. Freitag 20 Uebungsſtunde d. Poſaunenchores,

Kürzungen: Abendmahl (A); Bibelſtunde (B); ſanctehgte de Weiden e Aerger nd
f Kindergottesdienſt (K). amilienſtunde, Weidenplan 4. ers unDas sohrönste Weikna 9 R e t Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt, Finck.geschenk, besonders preiswert u. Frauen: 10 m. (A), Kawerau; 18 Li St. Bartyolomäus: 10 Roenneke; 19 Brach-

turgiſcher Gottesdienſt (Stadtſingechor), (A), mann, Weihnachtsfeier des (K). Freitag 20
Fritze; 17 Weihnachtsfeier des II. (K) im Re (B), Hellwig. Petruskirche: 10 Stud.Dir.
formrealgymnaſium, Haſſe. Mittwoch 16 f. K. Krüger, 11.15 (K), Kand. Goldemann; 18

G c Hannahbund, Weihnachtsvorfeier in der Ka Adventsfeierſtunde f. Erwachſene (veranſtaltetpelle und im Sitzungszimmer. Donnerstag 20 von Mitgliedern des (H), Kand. Goldemann. 1 a

Prima Mettwurſt
Knackw. m. Semmel

A. Knäuſel gen

Prima Polniſche i

Frobe SteinstraBbe (B) im Ev. Vereinshaus, Mittelſtraße, Haſſe. Klinikkapelle: 10.30 Predigtgottesdienſt,
Freitag 16.30 Kinderbewahranſtalt, Sophien- Kleeberg. Franckeſche Stiftungen: 10 gr.
ſtraße 24, Weihnachtsfeier, Fritze. St. Ulrich: Hausgottesdienſt (Adventsfeier); jeden Sonn10 Schutz 1130 (H), Martinſchule, Schüb; abend 19 Wochenſchluß-Andacht im Hr. Ver Halle (Saale), Gr. Klausſtr. 40 (atn Markt)
16 (K) e (H) mit dann ſammlungsſaal. St. Briccius: 10 Steiger;
ſpiel, Jänicke. St. Ulri ſt: 10 Ruhmer; 11.15 (K), Steiger. Dienstag 20 Frauenhilfe.S 11.80 Ruhmer. St. Moritz: 10 Keller Donnerstag 20 Krippenſpiel. Diemitz: 9.30 Kleinmöbel-

S 11.80 Probe des Kirchenchores in der Kirche Gottesdienſt, Otte; 10.30 (K).17 Weihnachtsfeier des Moebius; 20 Hir Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt; 11 Weihnachts-
chenmuſik. Dienstag (B) fällt aus. Hoſpi- (H), Henſel. Beeſener Kirche: 9 Gottestal: 8.45 Keller. Dom (Reform. Gemeinde): Afenſt; 10 (KH), Henſel. Naundorf b. R. A u s s t e 1 l unDer Abendgottesdienſt 18 Uhr fällt aus! 530 Gottesdienſt m. (A). Wörmlitz: 9 Got 2
10 Wind; 17 Wind (K). Dienstag 20 BVibl. esdienſt, Schmidtsdorf;d s ſt, Schmidtsdorf; 10.30 (K), derſelbe.Beſprechung der Mittelſtadt im Gemeindehaus, Söllberg: Kein Gottesdienſt. Petersberg: n.v U r o t Lang. Dienstag 20 Vibl. Beſprechung des Süd (050 Gottesdienſt Wallwitz 830 Gottes Rieſenauswahl. Neuheiten. Billigſte Preiſe
bezirks in der Torſchule, Gabriel. Lau dienſt Reideburg: a Prinit g: 10 Gottesdienſt, Brünickerentins? Sonnabend 20.39 Wochenſchlußandacht, anſchl. Dieskau 9 Gottesdienſt.

Drescdner Sultaninenstolle J Duda. Sonntag 10 Gabriel 11.80 Gabriel Canena: 11 Gottesdienſt mit anſchl. Abend
20 Weihnachtsmuſik. Dienstäg 20.15 (B) fällt mahlsfeier,

1 Pfund 1.25 aus! Freitag 20 Frauenhilfe Laurentius II, mahsfeter.Sreiteſtr. 20. Stephanus. 10 Probepredigt d werd e e eng (Moritz
Konſ.Rat Foertſch, Stettin; 18 liturgiſch- 9) W.Mandelstolle la 1 Pfund 1.25 muſikaliſche Adventsfeier, Hoppe. Dienstag 20 MethodiſtenKirche, Königſtraße 94, Eingang

S t 1 t i (B), Stadtmiſſion, Finck. St. Georgen: 10WaiſenhausApotheke (Aktusſaal). Sonntag
Ufener, (A) und (A. m. E.); 17 Vahldieck; 1710 Uhr Gottesdienſt; 11.15 Uhr SonntagsDresdner ultaninens S Weihnachtsfeier des (K) im Gmeindeſaal, Hell ſchule. Abendgottesdienſt fällt aus. Mittwoch

1 Pfund o. 80 mann; 11.45 (K) in der Kirche, Uſener. Mon 20 Uhr Vibelſtunde.
z We chesteier et Dleg Chriſtl.Wiſſenſchaftl. Vereinigung (Chriſtian

e We C Sfe es (K), e. M Scie Socie 2hze iverſitätsriVorzügliche Quäaliteäten s Dütterſtunde. Donnerstag 19 Nähſtunde r uns Aunherz
RiebeckStift: 10 Giſeke. Pauluskirche: Sonntä ühr: Mi 20Auserlesenste Zutaten o Dort hre s0 c Scene n v e i(B), Dombrowſki. Donnerstag 20 (B), Holtz. Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Bap

(A Montag 20 Frauenhilfe. Dienstag 201 tiſten), Ludwig Wucherer-Straße 839. 9.30 Uhr
J Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne. Freitag Gottesdienſt, Gritzky; 11 Uhr KindergottesS 22. Dez., 16.30 Heiligchriſtfeier in der Kirche dienſt u. Vibelklaſſen; 16.30 Uhr Gottesdienſt,

Schroeter. St. Stephanus: 10 Gueingius; Gritzty. Mittwoch 20 Uhr Vibel- und Gebet
o DITOR S 13 Gueingius (Ky; 17 Mantey, Weihnachts ſtunde. In der Weingärtenſchule, Böll

fei 8 K i 5 inzius erg gsfeier des (H). Mittwoch 20 Gueinzius (B),vergerweg: Sonntag 11 Uhr Sonntagsſchule
(Weihnachtsf

Zur deutſchen Weihenacht
ſind Geſchenke von bleibendem Wert.

Leſt Bücher aus
Ludendorffs Verlag

Zu haben in jeder deutſchen Buchhandlung.
Jn Halle (Saale), beſtimmt bei:

Bartels, Leipziger Straße 65
Bruno Dauſien, AdolfHitler-Ring 9--10
R Heller Univerſitätsring 5
Dr. F. Münter, Große Steinſtraße 65
Nendentſche Bücherſtube, Otto Daufſien,eier). Lutherkirche: 10 Mantey; Chriſtl. Gemeinde, Liebenauer Str. 4 (am

16 Weihnachtsfeier im (K), Roenneke; 20Ranniſchen Platz). Sonnabend, 16. Dezember, täteKrippenſpiel Eintritt frei. Stadtmiſſion: (20 Uhr, Bibelſtunde, H. Metzger, Uchtſpringe: Univerſitätsring 10
SeutVerlag, Fritz Theuring, Gr. Steinſtraße 15
O. Politz, Wegſcheiderſtr. 16 Vertreter d. Ludendorff
Verlages)

Sonntag keine Veranſtaltungt Montag Po Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, derſelbe. 11.15
J ſaunen-Uebungsſtunde, Weidenplan 4, Vereins Uhr Kinderſtunde. 16.30 Uhr Bibliſche An

zimmer, 20 Uhr. Dienstag 20.15 (B), Finck, Iſprache. 19.30 Uhr Jugendverſammlungen.
Weidenplan 4. Mittwoch 20.15 Allgemeiner Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Feinste Quaſitäten ſam Rum, Arrak, Weinbrand, Weiß- n 7 Agohſ II (5ANIE)e und Rotweine, Punsch, vilſigste Preise Fall Menz acht. jakobstraße 60,

Likörfabrik- und Weingroßhandlung J 77 Sonntags geöffnet! Richard Wagner Straße 54.
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Gewwltige Kundgebung jamnthcher Nögormalldnen

Grundſätzliche Rede des Gauleiters Gtaatsrat Jordan
über die Zukunft der Bewegung

Geſtern abend fand in der Saal
Stadtkreiſes Halle der NSD
einem überzeugenden Bekenntnis der N
Abends war, mit aller Deutſichkeit klar zulegen,
alten marxiſtiſchen oder reaktionären Ein
rende Männer der Bewegung anzugreife
klang aus allen Reden der feſte Wille,
durchzugreifen. Jm
Beziehung nichts

SAmtswalter zu den führenden

ſchloßbrauerei der erſte Appell ſämtlicher Amtswalter desA P nach den Wahlen vom 12. November ſtatt.
Männern des Gaues. Der Grundgedanke des

daß die Zeit nun endgültig vorbei iſt, Miesmacher, die aus ihrer
ſtellung heraus das feſte Gefüge der Parteiorganiſation oder einzelne füh
n vexſuchen, mit bisher vielfach geübten Schonung zu behandeln, vielmehr

Der Appell geſtaltete ſich zu

nunmehr mit allen zur Verfügung ſtehenden Machtmitteln der Organiſation

ſerer engeren Heimat ſo rein und ſchlagkräftig zu erhalten wie ſie geweſen iſt,
endgültigen Sieg über Marxismus und Reagktion davontrug.

Verlauf des Abends
Jn ſeiner Begrüßungsanſprache ging

Kreisleiter Dohmgvergen
davon aus, daß der NSDAP im kommenden
Frühjahr wenn ein neuer Zuſtrom in ihre
Reihen einſetzen wird, große Aufgaben er
wachſen werden.

Er forderte ferner dazu auf, ſofort zu
melden, wo noch ein alter Parteigenoſſe
mit der Mitgliedsnummer unter 500 000
arbeitslos iſt und wies darauf hin, daß
ſoeben die Mitteldeutſche Nativ
walZeitung“ die Meldung gebracht
habe, in Leung würden 10 000 Mann neu

eingeſtellt.
Er forderte ſchließlich zur gemeinſamen Arbeit
für das mit großartigen Erfolgen in Angriff
genommene Winterhilfswerk auf und
ſtellte als das Ziel der künftigen Parteiorgani
ſation einen durch geſchulten und ein
gearbeiteten Amtswalterſtab hin,wd. der kommenden Zeit benötigt werden
wird.

Der Kreisleiter erteilte dann
Landesſtellenleiter Pg. Thießler
das Wort, der in ſeiner Anſprache von einem
kurzen Rückblick auf das vergangene Jahr 1983
ausging und bewußt hervorhob, daß der 30.
Januar einzig und allein möglich war nur
durch Adolf Hitler und die NSDAP.
Die Begriffe Diſgziplin und Treue haben die
alten Kämpfer ſtets geeint.

Marxismus und Reagktion ſind die
Gegner des Nationalſozialismus ge
weſen und geblieben.

Auf Grund unſerer Treue und unſerer Kame
radſchaft haben wir geſiegt und werden wir
auch weiter kämpfen.

Jm Gau Halle Merſeburg hat der Gau
leiter ſein Führertum bewieſen darum
kann er auch verlangen, daß wir auch im

weiteren Kampfe zuſammenſtehen.
Dann ergriff

Oberführer Ernſt
das Wort und ſchilderte, wie die Bewegung
gewachſen iſt.

In ſeiner bekannten launigen Art wies
Orbergruppenführer Ernſt insbeſondere auf
die unerſchütterliche Zuſammen
arbeit zwiſchen SA, SS, Amtswaltern und allen Parteiorgani-
ſationen hin und betonte ausdrücklich die
unbedingte Einheit der Bewegung, deren Siche
rung auch für die Zukunft gewährleiſtet iſt.

Anſchließend ſprach

GSGturmführer Stotze
und führte aus, daß auf dem Koppelſchloß

eines jeden SS Mannes ſtände: „Meine
Ehre heißt Treue.“
Bannführer Henkel
gab im Namen der Hitlerjugend die Er
klärung ab, daß ſie reſtlos im Sinne der
Führer weiter arbeiten wollte. Die HJ habe
die große Aufgabe, junge deutſche Menſchen
im Sinne des Führers zu erziehen und ſo eine
Jugend zu ſchaffen, die die Zukunft des Dritten
Reiches bildet.

Dann führte

Gauleiter Gtaatsrat Jordan
in einer groß angelegten und eindringlichen
Rede die ungeheure Bedeutung dieſes erſten
großen Amtswalterappells nach der Wahl vom
12. November aus und wies auf den Zweck hin,
die Amtswalter auf neue Aufgaben
vorzubereiten.

Die Erkenntnis muß ſich durchſetzen,
daß der Nativonalſozialismus der
letzten 11 Monate derſelbe geblieben
iſt, wie der Nationalſozialismus der
erſten 13 Kampfjahre.

Die grundſätzlichen Gedanken, die der Gau
leiter anſchließend zum Ausdruck brachte, be
ſchäftigten ſich mit dem ferneren Ausbau

Mittelpunkt des Appells ſtand eine Rede des Gaul eiters, die an Deutlichkeit in dieſer
zu wünſchen übrig ließ und den feſten Willen bekundete, die nationalſozialiſtiſche Bewegung in un

als ſie vor 11 Monaten den gewaltigen

ſchon in kürzeſter Zeit entſcheidende Mittel und
Wege gefunden werden, um alle Schädlinge,
die gewagt haben, ſich als Nationalſozia
liſten zu bezeichnen, reſtlos zu beſeitigen.

Hinter ihnen tarnt ſich Marxismus
und Reaktion.

Wenn in Zukunft gegen dieſe Kreiſe mit den
ſchärfſten Mitteln vorgegangen werden
ſoll, ſo wird man daraus keinen Vorwurf
machen können, nachdem dieſe Verhältniſſe
rechtzeitig genügend erörtert worden ſind.

Wir kun es nur führte der Gauleiter
weiter aus um die Partei zu ſtützen. Jeder-
mann muß davon überzeugt ſein, daß das
nationalſozialiſtiſche Programm hundertpro
zentig durchgeführt wird.

Nachdem entſprechende Aufrufe in der
Mitteldeutſchen Nationgal-Zeitung
veröffentlicht worden ſind, wird nunmehr der
Kampf anit aller Energie einſetzen. Wir alle
wollen ſpäter einmal mit dem Stolz erfüllt
werden, an der reſtloſen Durchführung des
NS-Programmes mitgearbeitet zu haben. Das
iſt der Wille der Gauleitung und auch der
Wille der Amtswalter des Führers, auf den
Gauleiter Staatsrat Jordan zum Schluß ſei
ner Rede ein dreifaches „Sieg Heil“ ausbrachte.

Kreisleiter Dohmgoergen ſchloß den
Appell mit der nochmaligen Mahnung, zur

der Parteiorganiſation. Es werden Pflicht.

Erwerbsloſe Schauſpieler!
Erwerbsloſe Schauſpieler, die im Gau Halle

Merſeburg der NSDAP ihren ſtändigen Wohn
ſitz haben wollen ſich umgehen d bei der für
ſie zuſtändigen Kreisleitung melden. Die dort
erhältlichen Fragebogen für erwerbsloſe Schau
ſpieler ſind der Kreisleitung in kürzeſter Friſt,
ſpäteſtens bis zum 2. Januar 1934, ausgefüllt
zurückzureichen. Spätere Meldungen ſind zweck
los.

Landesſtelle Mitteldeutſchland
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung

und Propaganda.
Preſſeſtelle der Gruppenſtaffel Mitte

auch für die NSKK-Kraftwagengruppe. e
Bei der Gruppenſtaffel Mitte iſt

eine Preſſeſtelle eingerichtet worden, die
unter Leitung von Pg. Dr. L. Heberer,
Schriftleiter der „Mitteldeutſchen National-
Zeitung“, Tel. 276 631 ſteht.

Gruppenſtaffel Mitte
Preſſeſtelle.

Funkwarte!
Heute pünktlich um 17.30 Uhr ſpricht im

Stadtſchützenhaus der Führer des Deutſchen
Rundfunks, Pg. Horſt Dreßler-Andreß
zu allen Funkwarten und Fbnkwarthelfern.
Unbedingtes Erſcheinen iſt Pflicht.

gez. Lindenberg, Gaufunkwart.
Ortsgruppe Bergmannstroſt.

Heute, Sonnabend, den 16. Dezember findet
die Weihnagchtsfeiter der Orksgrüppe im
Reſtaurant Schrebergarten Süd ſtatt.
Ortsgruppe Cröllwitz.

Heute, Sonnabend, den 16. Dezember, findet
die Weihnachtsfeier der Ortsgruppe auf
der „Bergſchenke“ ſtatt. Beginn 16 Uhr.
Ortsgruppe Hallmarkt.

Unſere Weihnachtsfeier findet heute,
15.30 Uhr, im „Hofjäger“, Lindenſtraße, ſtatt.
Eintritt wird nicht erhoben. Pünktliches Er
ſcheinen aller Parteigenoſſen und Parteigenoſ
ſinnen wird erwartet.
Ortsgruppe Neumarkt.

Montag, den 18. Dezember, findet die
Weihnachts feier der Ortsgruppe im
„Neumarktſchützenhaus“ ſtatt.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Montag, den 18. Dezember, 15.30 Uhr, findet

im „Hofjäger* unſere Weihnachtsfeier

ſtatt. Eintritt wird nicht erhoben. Pünktliches
Erſcheinen aller Parteigenoſſen und Partei
genoſſinnen wird erwartet.
Ortsgruppe Waſſerturm Nord.

Montag, den 18. Dezember, 20 Uhr, findet
im „Roten Roß“, Leipziger Straße, unſere
Mitglieder Verſammlung gemein-
ſam mit der Frauenſchaft ſtatt. Es ſpricht Pg,
Niehof, von der Landesanſtalt für Vor
geſchichte, über „Sitten und Gebräuche um
Weihnachten“ mit Lichtbildern. Das Erſcheinen
aller Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen iſt
Pflicht!

NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Steintor.
Montag, den 18. Dezember, 20 Uhr, findet

im Deutſchen Haus“, Große Steinſtraße
unſer Kameradſchafts abend ſtatt.
NS-Kreisfrauenſchaft

Am 21. Dezember, 19.30 Uhr, findet im
Hotel „Goldene Kugel“ eine interne Be
ſprechung aller Ortsfrauenſchaftsleiterinnen
und Referentinnen ſtatt. Perſönliches pünkt-
liches Erſcheinen iſt Pflicht!

Die Geſchäftsſtelle der NSKreisfrauenſchaft
bleibt vom 23. bis einſchließlich 28. Dezember
geſchloſſen.

f Spezialgeſchäft fürEmil Mi et Radio Apparate
im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung I
Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen

Halle, Merſehurgerſtraße 81 Ruf 52096

Tödlich überfahren
Geſtern gegen 11 Uhr wurde auf dem Krie

nitzweg ein Arbeiter von einem ihn über
holenden Kraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen. Der Arbeiter wurde beſinnungslos
dem Krankenhaus Bergmannstroſt zugeführt,
woſelbſt er gegen 16 Uhr verſtarb.

Das gutewelhnachtsbuch
ber P. Ernst Heiniche
Schulstr. 2 Fernruf 228 55 Buchhandlung

Thalia Theater
Sonntag, den 17. Dezember, 20 Uhr: „Som mer

in Tirol“, Luſtſpiel von Franz Adam Beyerlein. Mon
tag, den 25. (1. Weihnachtsfeiertag), 20 Uhr: „Kon-
junktur“, Komödie von Dietrich Loder. Dienstag, den
26. (2. Weihnachtsfeiertag), 20 Uhr: „Konjunktur

Dr. Hans Gaartz, der einheimiſche Pianiſt,
hatte im erſten Konzert des Halliſchen Lehrer
geſangvereins einen ausgezeichneten Erfolg als
Begleiter der Geſänge von Fanny Köblin und
Anton Jmkamps.

Trau ringe biiger
in 355 585 750 900 geſtempelt. Beſte Ausführung
mit den gesetelichen Feingehalt in allen Preis-

lagen vorrätig

Haus er Uhr enInhaber Kurt W els
Große Ulrichstraße 55 gegenüber C. Wollmer

gez. Eva Leiſtikow.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Polizeiſportverein und Polizeiturnverein.
Die Mitgliederverſammlung findet am 19. De
zember, 20 Uhr, in der Kantine der Unterkunft
Nord ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Jugendabteilung.
VfL. Halle 96. Der Kreisführer hat mit

Rückſicht auf die Kälte den für Sonntag an
geſetzten Pflichtwaldlauf abgeſetzt. Die Jugend
lichen und Knaben des Vereins treffen ſich mit
Schlittſchuhen vormittag 10.30 Uhr am Ein
gang des Halliſchen Eisklubs.

Rings um den Roland
Wochenplauderei der „M N

Halle, 16. Dezember.
Nun rücken die Feſttage der Weihnacht

immer näher, und es ſcheint, als ſollte diesmal
auch die Natur ſich ganz in das winterlich
feſtliche Gewand kleiden, das man ſo ungern
zu Weihnachten vermißt. Ueberraſchend hat
ſich der plötzlich hereingebrochene ſtrenge
Winter gehalten, zur Freude der Jugend und
der Sportler, zur Sorge für alle diejenigen, die
auf Kohle und andere Feuerunt bedacht ſein
müſſen.

Es iſt ein fröhliches Treiben auf den Eis
bahnen, und es würde noch toller ſein,
wenn nicht die Jugend in dieſen Wochen mit
allerhand Weihnachtsarbeiten reichlich beſchäf
tigt wäre. Das ſoll alles noch fertig werden,
und da müſſen eben Ski, Rodel und Schlitt
ſchuhe wohl oder übel für die Zeit nach dem
Feſte aufgeſpart werden. Das kommt davon,
wenn man nicht rechtzeitig mit den Weihnachts
arbeiten angefangen hat, und dann mit einem
Male der ſchöne Winter da iſt, auf den man
ſich ſchon ſo lange gefreut hatte.

Und nun ſchauen die fleißigen Kinder mit
Kümmernis auf die herrlichen Eisblumen an
den Fenſtern und hinaus auf die ſchneebedeckten

Straßen und Hänge. Aber es hilft alles nichts.
Die Weihnachtsarbeiten gehen vor. Und dann
muß man ja auch für die Schule jetzt beſonders
tüchtig ſein, damit nicht zu Weihnachten eine
unſchöne Mahnung an etwaige Nichtverſetzung
zu Oſtern ins Haus geflattert kommt.

Eine Sache eigener Art iſt der diesjährige
halliſche Chriſtmarkt. Er bietet ein wenig
erfreuliches Bild. Die Verkaufsſtände ſind
nicht einmal alle beſetzt, was bei dieſer Hunde
kälte auch kein beſonderes Wunder iſt. Es iſt
auch gar kein rechter Anreiz zum Kaufen da.
Zwar gibt es trotz mancherlei Befürchtungen
auch dieſes Jahr reichlich Lametta und anderen

Chriſtbaumſchmuck, zwar haben es ſich auch
unermüdliche Wandergewerbetreibende nicht
nehmen laſſen, auch diesmal wieder mit ihren
Schuh und Wollwaren pünktlich wie immer zu
erſcheinen, aber wenn man dem halliſchen
Chriſtmarkt die richtige Ueberſchrift geben
wollte, müßte man ſagen: „Würſtchen
markt!“ Denn die Hälfte aller Buden ſind
Würſtchenbuden der verſchiedenſten Art:
Polniſche, Wiener, Knobländer und natürlich
auch ſolche vom Pferd. Nun ſind ganz gewiß
heiße Würſtchen in dieſer Jahreszeit etwas
Gutes, aber um die Unmengen von Würſtchen
zu vertilgen, die man auf dem Chriſtmarkt an
gefahren hat, dazu gehören ſchon ein paar
Tauſend Beſucher mehr.

s iſt bedauerlich, daß unſer Chriſtmarkt
ein ſo wenig günſtiges Bild bietet. Wer er
innert ſich nicht gern ſeliger Kindheitstage,
wenn es hieß, es geht zum Chriſtmarkt. Da
wanderte man ſtaunend von Bude zu Bude,
und geheime Sehnſüchte wurden wach beim
Glanz all des Weihnachtsflitters und der
Weihnachtswaren. Wohl ſtehen auch diesmal
Säcke voll Nüſſe und Stände voll Pfefferkuchen
da, wohl glänzen auch diesmal ſilberne und
goldene Fäden und bunte Kugeln aus Glas in
Menge, wohl gibt es Lichter und ſonſtigen
Chriſtbaumſchmuck zu kaufen, aber es liegt ein
merkwürdiger kalter Ton über dem ganzen
Markt, der nicht nur von der Winterkälte her
kommt, ſondern der den Chriſtmarkt in ſeiner
urſprünglichen Form nicht wieder erkennen
läßt, faſt als ſei er etwas Ueberlebtes.

Und doch ſoll man ſolche alte Einrichtung
nicht gleich über den Haufen werfen wollen.
Auch das Wandergewerbe will leben, auch die
Chriſtbaumſchmuckinduſtrie hat ihre Eriſtenz
berechtigung, und wer in den letzten Tagen
Gelegenheit hatte, von der Lauſchaer Chriſt
baumſchmuckinduſtrie durch den Rundfunk zu
hören, der wird aufrichtig bedauern, wenn
deren Vertreter auf dem halliſchen Chriſtmarkt

keine Geſchäfte machen ſollten. Aber es hat
faſt ſo den Anſchein.

Bei dieſer grimmigen Kälte iſt es ſchön,
hinterm warmen Ofen zu ſitzen und von den
kommenden Tagen zu träumen. Da lauſcht
man in die Dämmerung hinaus oder hat ein
Adventslichtlein angezündet und fühlt ſich
wohl bei deſſem Schein. Da denkt man gern
zurück an frühere Weihnachtsfeſte und freut
ſich auf das kommende. Und wenn nicht gerade
ein infolge der ſcharfen Kälte leicht möglicher
Waſſerrohrbruch Unruhe in die Wohnung
bringt, dann iſt es ſo ſchön gemütlich, wie
eigentlich ſelten zu einer Jahreszeit. Alles iſt
beſchäftigt, jeder will Freude bereiten. und gar
oft wünſcht man den oder jenen von ſeinen
Lieben weit weg, damit man an der für ihn
beſtimmten Weihnachtsarbeit weiter ſchaffen
kann, damit ſie endlich der Vollendung ent
gegengeht.

Ja, es iſt ein eigen Ding um die deutſche
Geheimniskrämerei zu Weihnachten. Sie iſt
dergeſtalt in keinem Lande der Erde ſo aus
geprägt, ſie liegt eben im deutſchen Gemüt,
das nach all den Jahren des Kampfes auch
wieder einmal zu Worte kommen kann und
kommen ſoll.

Auch unſere Reichsregierung wird über
Weihnachten eine größere Ruhepauſe eintreten
laſſen. Da wollen auch wir nun Kampf und
Streit beiſeite laſſen, da ſoll auch bei uns rich
tiger Weihnachtsfriede einkehren. Wir
wollen uns aber trotzdem nicht faul auf die
Bärenhaut legen; es gibt ja ſo unendlich viel
zu tun, um auch anderen Menſchen Weih
nachtsfreude zu bereiten. Jch meine da nicht
nur die nächſten Angehörigen, ſondern denke an
das große Winterhilfswerk, das ja noch
lange nicht abgeſchloſſen iſt, ſondern täglich
neue Opfer an Arbeit und Geld fordert.

Wir Nationalſozialiſten ſind nun einmal
von Anbeginn unſerer Bewegung auf Opfer mationskunſt

eingeſtellt, und wer nicht mit dem Wort oder
mit der Tat kämpfen konnte, der opferte auf
ſeine Weiſe. Und ſo ſoll es auch mit dem
Winterhilfswerk ſein. Wer nicht durch Arbeit
helfen kann, der ſoll nach Möglichkeit und
Vermögen dazu beitragen, daß des Kanzlers
Wort, daß in dieſem Winter in Deutſchland
niemand hungern und frieren ſoll, wahr werde.
Und jede Gabe, auch die kleinſte, iſt willkom
men. Es läßt ſich alles verwenden. Man muß
nur den guten Willen haben.

Es haben viele Leute die Naſe gerümpft,
als man zum erſten Male vom Eintopfgericht
geſprochen hat. Und heute? Heute iſt das
Eintopfgericht eine deutſche Selbſtverſtändlich
keit, um deren großes moraliſches Plus uns
die übrige Welt beneidet. Wenn wir auf die
vergangenen Monate zurückblicken, dann er
ſcheint uns vieles wie ein Traum. Unfaß
bares iſt geſchehen, und es iſt geſchehen mit
einer Zwangsläufigkeit ruhigſter Art, als
hätte es alles gar nicht anders ſein können.
Das iſt das große deutſche Myſterium dieſer
Tage. Man hat es den „Sieg des Glaubens
genannt. Und in dieſem Glauben wollen wir
uns auch zur Weihnacht rüſten, damit ſie ein
fröhliches Feſt werde für jedermann, der den
Glauben hat, und nicht nur den Glauben, der
den Sieg unſerer Jdee brachte, nein, auch den
Glauben, der uns zum Siege verhalf und der
im Weihnachtsgedanken verwurzelt iſt. Wer
ſo dem Feſt entgegengeht, der wird auch, wenn
dann noch die letzte Woche vergangen iſt, ein
geſegnetes Weihnachten begehen können.

Heinrich vom Hallmarkt.

Dr. Goern, der Verfaſſer des Artikels
„Luther und die Kunſt der Reformation“, den
wir kürzlich zum Abdruck brachten, ſpricht heute
abend, 8 Uhr, im Kunſtverein (Univerſität,
Melanchthonnianum) über das Thema „Refor
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liefert sehr preiswert:

Bauwmständer, Wring- u. Waschmasehinen,
Sehlitten, Bisenwaren, Bastler- u. Geschenk
Artikel

rroge Kann

sehr preiswert

n Aus AA

ine
C

J

M irre

Paul Geſſert a co,

hallisohe Steinarbelter.

e e

Denkmälern, Rohgranit und Marmor
Spezialität: tiefschwarze, feinkörnige und beste bunte Granite.
Autolieferung, Kundenfabrten nach allen Gegenden frei.
Ausführung, vom Block bis zur Vertigware selbat, geschieht durch

Verlobunegs-

ſtatt mit elehitri
ſchem Betrieb.

Jede

beſonders
preiswert.

R. VOoSS
Gold- und Juwelenfabrikation

Halle (Saale), Rathaus Laubengang

Führencles Fachgeschäft Für Quaſitats Werkzeuge Du f t r. nPaul Gchneider G m 3 5 e v Ludwig Wucherer-Strasse 57 Pernspreoher Nr, 256 42, 334 48 Ringe Uhr
W Wirklioh eleoeant und wertvuol wirken 3 Ori eg. SchweiserHalle, Nerseburger Str. S ahg Haugztbohghof u. en Granitsägerel-Harmormerk Steinmehbelrieb S Ankerverke e

Gegr. 1897 e F plat Grabdenkmäler, Bauarbeiten, Möbel- und Rlektromarmor Herren undernruf 222 28 e en en S e Ausserst solide Preise, Iangjährige volle Garantie, erstkl, Eigen. Fabrikation bamen- z
seine herriohe Aue weit on sind Austührung, entgegen. Zablungs weise Grösstes Lager in a el Wert Armvanaunren

Stutz
Flügel

600 RM.

Blüthner
Pianod

400 RM.
beide

ſehr gut erhalten

gabeslanit
blek61 g w

a e eAdvokatenweg 15a s reinen e 4.00 hiatdeeckes 600 4 h Jes geweve, Fepstel. z ten m 1.75 Jonſe, Faelſiausech an 4 00 Das künſtleriſcheod. Sehlatzimmer naivetor en geisecgeecke n 600 goo e ene e oypeleins u. e ag teil. Spiegel r re piche mag 0 19.75 autocdechen 2500öbgise zimmer e 38.00, 160 Kameſhaac undr d 8 36 90 Settg n 8 10.50 Vergrößerungenin Frigtirien n her 2 Betun 1600rn kriedrien e wo 225 We chen. a. 00 künſtſ. Stizzen„Berlinerstr.28. e a 3.00 v Kunstselde ken d g.50 PhotoHaargarn, 3 ung Radierun endivan- Decken so 7.00 mit m gekon g.00

Soenn n o 50 Pame Gz Decken re nstseree s en anJedem s 130160 i. s m poistersessel Lor ngativen, gediegen

Jungen ſind Saſherne, vieein größte e ausLuft
Gewehr!
Kaufen Sie es beim

Gchtthe
GSchuhbeſohlung

DereohlaFachmann

waffenHunold Auguſtaſträße 17Leipsiger St. 21 ernrah 0gegenüber C. F. Ritter und bringe ins HausAb Montag täglich große Auswahl von Weile Je Be JGänsen, Hasen, Heh-3 y gut und billig aus demd hen Preis werte, gute Festgabenunel Hotuw Photo-Atelice
e D 3 fmee allen wer Ganze- Waldes SeleilLiuq Feine gepflegte

Creros Kragen werden niebt ge- schmeer Gänseklein Gänseleber te e e enertet Bratenten Fasanen hochprime r oße Urichstraßse G Roke, Bordeagg- ger d
n ar getan Fertent Miicie Kaninchen junges Wildschrein gegenüber Arnold Troitsche e rer aeee Vutgindor ſowie Sir es in hekannker, guter Qua jgegenüber Viktoria-Apotheke unch ein Preis Ruf schlag tagt Doeoſſerteveine l

Frühzeitige Bestellungen erwünscht

m 1932 Därkheimer Portfugi mReichert 5, Geistsraße 37 i ihr ſeg a u 0.80 0.50
T Sie 1932 Rupperfsberger PorfugieserAuf jedem Weihnachtstiſch das Bild unſeres Führers Was ſchente ich meinem Kinde angenehmer ſeiner fitchwein a a n le 0.60

1927 San Rosente (ChilJ 9 If H t ler Aühtzliches zu Weihnachten? Aluminium- ee en Küchengeschirre rei in el aa u fette m an nur bei Zult 1930 Médoc St. Emilionnais miſd, gefällig 1.50 0.85.Bill Anſtalt für Kinder u. Säuglings in prima Qualität liefert 1930 Be chevelle-Bordeaux n vilbergermo gymnaſtik nach ReumannReurode Slanzwerkk Zrintschöna, e n ren en ger er 150 0.90
Bilder und Gemälde ſtets in größter Auswahl. W. scheve u. Z. W. Bendow i Ruf Halle 258 1929 Bourgogne miſd, angenehm à a 1280
r werden bis zum Feſt noch billigſt lle g. 5, Er. Ulrichetr. 36, u 31 929 e n e e 1929 Macon ſruchtig, blumig, rund 2. 1.10

AdolfHitler Ring 1, Eingang Leipziger Straße. Ferragone ans 0ssGold T owimge Küchen, Gchlafgtnemner praktiſche e 3 77
z IIIr z r e e und Eittzelrmnöbel Weihnachtsgeſchenre insel Samos a Qualist ne nene 1.30 0.75

Photo-Alb e nealle a. G., Gophzienſtraße 16- nterwäſche a aga dine non s arot0 ma S 2 e e Wollwaren r r k war. usollten Sie in unserem Photo-Spesaſalgeschäft Raufen. Schürzen einer Douro-Portwein, superior a u 190 1.05
Auswahl sehr reichhaltig. Photofachmännischen J Alter Wermut-Wein a 0.75 0.50Rat über Anordnung, Einkleben, feucht oder trochen, C itce h J Vottzonae ndarbeiten

it u. ohne Zwischenlag- Papier mi tmit u. ohne Zwischenlag- Papier mit Photoechen usw. Hützen, Herren Arlikel Decken w
ut- Haus 3W im Gutermuth i i ikel 5 P B.Photo- und Kimo-Spezialhhaus t e ſowie verſchiedene andere Artikel e un

Balln K Rabe e Max Oppermann, Halle Weingrohkellerefen
Adolf Hitler Ring 14 e e e en trger Jttate (ann Rettett)
Zweiggeschäfte:

Händelst: Reilech d Deli z zHandschuhe pretswert ber Blankenstein terLeipziger Straße 71
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denn Torpedo ſchenken heit praklisch denken und 2wet
in doppeltem Sinne. Die Klein-ſorpedo isf kein fofes Ge
schenk, sondern ein werteschaſfendes. Die Klein-Torpedo
mit Seqmentumscheltung ist arbeifsfechnisch und konsfruk-
ſiv am weifesfen vorgeschriften. In den Anschaffungs-
bedingungen richten wir uns noch lhren Möqlichkeiten.

Vorführung und Prospekt durch Generalvertretung

Große Wittan, Halle (Saale),
Ruf 33870Straße 48-409Leipeiger

6gimmer
Wohnung

zum 1. Jan. oder ſpät.

Former-
lehrlinge

zum 1. Jan. 1934
und 1. April 1934
geſucht.

Herbert
Steinmann,

Eiſengießerei, Halle
(S.), Außere Delitz
ſcher Straße 14.

Auguſtaſtr. 21, hochp.,
zu vermieten. 73 M
monatl. Zu erfragen
b. Weber, Goetheſtr. 4

Nähe Ranniſcher Platz
4-5gimmer
Wohnung

mit Bad mit od. ohne
Laden, der für jeden
Zweck paßt, p. 1. Jan.
preiswert zu vermiet.
Näheres zu erfragen

3-4gimmer-
Wohnung

in gutem Hauſe zum
1. April geſucht. Mo
natliche Miete bis 60
Mark. Angebote unter
L. 1974 an „MNS“,
Geiſtſtraße 47.

Kl. Wohnung
oder großes ZimmerS

Fernruf 270 26. von SA- Mann zum

Aelteres
Alleinmädchen

15. Dez. oder 1. Jan.
geſucht. Angebote unt.
L. 1972 an „MRNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

2 leer. zimmer
per 1. 1. 34 an einz.
Dame oder Herren zu

für v ganzen verm. Sternſtr. 4, I.
zum 1. Jan. geſucht. Möbliertes S zet vee zimmer F. kinderloſes
agesmüdchen

(kinderlieb) z. 1. Jan
1934 geſucht.
u. R. 952 an Geſchäfts
ſtelle Alter Markt 3

Angebote Gut möbliert.

hepgar
ſucht ſofort oder ſpäter
2—3-Zimmer- Wohnung
Preisangeb. u. L. 1975
an „MNZ.“, Geiſtſtr.

Bahnnähe zu vermiet.
Streiberſtr. 27, 1 I.

Zimmer Pg. ſuchtmit ſepar. Eingang,
leeres Zimmer. Angeb.

gehllſe,
SAMann, längere Zeit
als Arbeiter tätig ge
weſen, ſucht Stellung
als Lageriſt oder in
Büro. Angebote unter
L. 4722 an „MRN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Ga
rage, viel Räumlich
keiten zu all. Zwecken,
Nähe Albrechtſtraße, zu
vermieten. Grundſtück
iſt auch zu verkaufen.
Angebot u. L. 1977 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

2 Werkſtatt-
räume

40 qm (auch als Ga
rage f. Kleinauto ge
eignet) zum 1. Jan.
zu vermieten. Händel
ſtraße 3 b. Hausmann.

Büroräume
mit Zentralheizung zu
verm. Königſtraße 84.

Zentrum
Wohn u. Schlafszimm.,
gut möbliert, Doppel-
fenſter, Fernſpr., an
Alleinmieter ſofort od.

mit Toreinfahrt,

ſpäter zu vermieten.
Barfüßerſtr. 12, II I.

Werkſtatt,

fließend Waſſer, ſofort

u. L. 1991 an „MNZ“,
zu vermieten.
Konditorei Schmauch,
Bernburger Straße 9. Geiſtſtraße 47.

Herrſchaftliche

7e immer Wohnung
im I. Stock Ludwig WuchererStr. 28 m. Balkon
u. reichl. Zubehör ſofort zu vermieten. Näheres
durch Ruhegehaltskaſſe für Rechtsanwälte,
Fernruf 231 86 und 257 52.

Kleinwohnun gen
mit 1--4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter
zu vermieten.
Kleinwohnungsbau Halle
Akt. -Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.
10- 12, 17—18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd

2 große Geschäftsräume
im 2. Stoch Universitätsring 1b sofort
oder später zu vermieten. Sparkasse
des Saalhreises in Halle a. S., Univer-
sitätsring 1b, Grundstücks Abteilung.

Gchöne
5 immer Wohnung

mit Küche zum 1. Januar 1934 zu
vermieten. 52,60 RM. monatl. Miete
bei Zutſt, Stadtgutweg 6, II

60 Quadratmeter, bill.
zu vermieten.

Gr. Gyſenſtr. 27.

Akademiker ſucht
2 Zimmer,

möglichſt leer, Süden,
Nähe Riebeckpl. Preis
angebote u. L. 1987 an
„MN8Z“, Geiſtſtr. 47.

2 gut möblierte
zimmer

m. Kübenbenutzung ab
1. 1. 34 geſucht Nähe
Böllberger Weg bevor
zugt. Angebote mit
Preisang. an Schäfer,
Böllberger Weg 84.

Freundlich möbl.

zimmer
gut heizbar, Nähe
Riebeckplatz geſ. Ang.
unter L. 1988 an die
„MNZ“, Geiſtſtr. 47.

Hunde
Raſſen nimmt

ſtändig in Dreſſur u.
Pflege. la Referenzen.

Schutz und

Wachhund

gibt billig ab A. We
ber, Hunde Dreſſur
Anſtalt, Röpziger Str.
Nr. 188.
321 52.

aller

Fernſprecher

ausgewachs

Wilde, graue

Bakteriol. Instifut
Freiimfelderstraße 67-68

ene Tiere kauft

Gut erhaltener

Eiſenbahn
Mantel

billig zu kaufen geſ.
Preisang. u. L. 1986
an „MNZ“, Geiſtſtr.

F2D

Limouſine

oder Kabriolet ſofort
gegen Kaſſe zu kaufen
geſ. Baujahr 1931/32,
mittelſtark, etwa 5/6
SteuerPS., einwand-
freier Zuſtand Beding.
Ang. u. L. 4723 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47,
od. Fernr. Halle 29711

7
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modern ſolid u billig
übsche Sessel, bequeme Couches,
Serviervagen, Rauch- u. Nähtlsche,
farblge Blumenständer, Flurmöbel,
Schreibschrönke, Schrelotische als
prekti s che Welhnachtsgeschenke

ATTUNGSHAUS
C. HAVPTMANN HAbbk

uLRICH-STR 36

J

Zum 1. 4. 34 oder
früh. ſucht Dame ſaub.
ſonnige

3Z Zimmer
Wohnung

in gutem Hauſe. Ang.
unt. L. 4677 an die„MNZ“, Geiſtſtr. 47.

Geſchäftsetage
im gentrum,

möglichſt hochpart. od.
1. Stock, für ſofort od.
ſpäter geſucht.
mit Größenangabe U.
Preis u. L. 1989 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47.

Stadt und fernumzüge
mit luftbereiften Möbelwagen
SsSorgfältig-Preiswert

Zoern Steinert
MöbheltranspertAnkerstrafe 2, (Markinähe,) Fernspr. 26202

i ar r e rGeschenRpachungen bestbewährter
SpesialmarRen Rauft man am preis-
wertesten im

W. F. Z. Zigarrenhaus

u.

zugeben
ring 7,

Hochtragende
Kuh

verkauft Michaelis
Fienſtedt.

weibchen billig ab
Waiſenhaus

2 Tr. rechts.

a. cZwei prima friſch
melkende

Fürſen mit
Kälbern

ſind zu verkaufen
od. gegen Schlacht
vieh umzutauſchen.

Joh. Hoyer,

Angeb.

Paſſendes
Weihnachts

geſthent
gebe aus mein. Drahk
haarFoxterrierZucht

noch einige ganz erſt
klaſſige Jungtiere ab.
„DrahthaarFoxterrier
zwinger von Holleben“,
Beſitzer Pg. Wilhelm
Reichmuth, Holleben b.
Halle (Saale).

Unterricht erteilt in
Klavier, Violine und
Mandoline bei mäßig.
Honorar.
ttoKüfnerStr. 71a,
Kurt Donner,

OttoKüfnerStr. 71a,1

Deutſche
Tanzſthule,

jederzeit, auch Sonn
tags. G. Wollrath u.
Töchter, Halle (Saale),
Martinſtraße 22.

Großer weißer und
ſchwarzer

Kater
ntlaufen. Reideburger
Straße 20.

Gebrauchte
Skier

in gutem Zuſtand,
mittlere Größe, für
Dame, zu kauf. geſ.
Angeb. U. L. 1999 an
MN8“, Geiſtſtr. 47.

Schweres

Moterrad
zu kaufen geſucht. An
gebote unter M. 5032
an Geſchäftsſtelle Mer-
ſeburg, Kl. Ritterſtr. 9.

Kl. Etkhaus-
grundſtürk

m. Toreinfahrt in Bad
Elmen billig zu ver
kaufen. Rudloff, Mer
ſeburg, Clobikauer Str.
Nr. 26, II.

Brennholz,
trocken, geſägt, preis
wert bei

Henſel Müller,
Canengerweg 2. Fern

ſprecher 261 70.

Geige
zu kaufen geſucht.
Preisang. u. L. 1981an „MNZ“, Geiſtſtr.

Sthlafzimmer,
Eßsimmer, Küche,

Münzen!
3 U. 5. A-Jubiläums
ſtücke, ſelt. Ausgaben d.
J. 1926,/32, geprägt v.
hochfein poliert. Platte,
billig gt verkauf. Ang.
unt. L. 1992 an die
„MNSZ“, Geiſtſtraße 47

Gebr. Möbel
ſo billig!Kleiderſchränke,
Bücherſchränke,

Schreibtiſche, Küchen,
Kommoden, Auszug-
tiſche, Büfett, Stühle,
Spiegel, Bobſchlitten
Hirſch Möbelhaus,

Kl. Ulrichſtraße 15.

Brennholz,
Kief., trocken, gehackt,
je Zentner 2,00
in Rollen 1,70
fr. Haus. Holzſpalterei
Diemitz, Sagisdorfer
Straße 6. Fernſprecher
Nr. 297 17.

Verbindungs
us

für kleine Korporation.
Geeignet für

Kamerad-
ſchaftshaus,

bei geringer Anzahlg.
zu verkaufen. Angeb.
u. R. 953 an die Ge
ſchäftsſt. Alter Markt 3

Leder
gamaſthen,

Puppenwagen, Kaufl.,
zu verkaufen Gvethe
ſtraße 21, I links.

Wlanen und
Husaren

Zinnſoldaten, fblneu,
75 bzw. 120 mm. groß,
ca. Pfd. ſchw. Vorkr.
Unif., hiſt. g. bemalt,
(Ldpr. 70 Pfg.) wegen
Aufgabe 25 Pfg. Dieſ.
unbemalt 18-—20 Pfg.

Ackerweg 12.

Großer
Kanfladen

und elektr. Eiſenbahn,
ohne Maſchine, zu ver
kaufen Steinweg 25,1 I.

Radis Nora
ſpielfertig, für 45
zu verkaufen. Kirſch,
Kleine Ulrichſtraße 15.

sPuppenſtube
mit Möb., Kinderſofa,
verkauft billig. Große
Brunnenſtraße 21, II.

Gute alte
Geige

billig zu verkaufen.
Brauer, Reilſtr. 28 ptr.

Grammophon
mit Platten, Stainer
Geige, billig zu verk.
Kleine Brauhausſtr. 2,
3 Treppen.

Schreib
maſthine

und Seitenbordmotor,
neuwertig, z. verkaufen

Karzerplan 2.

Gebrauchte

u V
Wenn die Weihnachtsglocdken

läuten

Brennholz,
Bretter, Stollen, Latten
und Pfähle bei Otto,
Beeſener Straße 222.

Aus Privat ſchwere
goldene Uhr

mit Kette zu verkauf.
(altes Erbſtück). Eil
angeb. unt. L. 1982 an
„MNZ“, Geiſtſtraße 47

Lebensmittel-
geſchäft

m. Schlachthaus, krank
heitshalber ſofort zu
verkaufen. Gute Lage
für Fleiſcher, da keine
Konkurrenz, all. reno
viert. Preis 1200 A.
Angeb. u. L. 1983 an
„MNSZ“, Geiſtſtraße 47

1 Saargarn
fepyich,

eiten
Bahnſchwellen

ſollen Mittwoch, den
26. Dezember um 15, 20 Uhr
auf Bf. Freyburg (Unſtrut)
und um 16,30 Uhr Laucha
(Unſtrut) öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.
Bedingungen im Termin.

Bahnmeiſterei
Laucha (Unſtrut)

1 Gpiegel
trumenn

(poliert),
alles ſehr gut erhalten,
ſof. preiswert zu ver
kaufen. Halle, Wörm
litzer Straße 23, II r.

Uniform
mantel

Poſt, ſchwarz warmgefüttert, neu, zu verk.
OttoKüfner-Straße 69,
2 Treppen rechts.
Schreibtiſche

Rauch und Auszug-
tiſche, liefert Tiſchlerei
Große Wallſtraße 5.

Hausrolle
mit 3 Walzen, Hand
leiterwagen, 7 Ztr.Tragkraft, zu verkauf.
Friedenſtr. 29, Falke.

Gute alte
Geige

preiswert zu verkauf.
Reilſtraße 27, part.
Nähmaſchine,
Küche, Sofa, Piano,Schlafzimmer, verkauft
bill. Stropp, Geiſtſtr. 32

4

h u
sollte Ihre neue Radio-Anlage betriebs-
fertig sein. Europas schönste Musik wird
Sie in Ihrem Heim erfreuen und die Feier-
tage werden wirkliche Festtage sein.
Bei Prophete finden Sie die guten Ge-
räte aller guten Marken, bereitwillige
Vorführung, vorbildlichen Kundendienst
und bequeme Ratenzahlung.
Bitte, kommen Sie recht bald!

II Drophele
Das fochgeschäft

Rannische Strasse 15/16, Fernruf 28082

Rundfunk schallplatten
Kirchliche Nachrichten

Neuapoſtoliſche Gemeinde Ammendorf.
Sonntag: 9.30 und 20 Uhr Gottesdienſt. Mitt
woch: 20 Uhr Evangeliſations Gottesdienſt für
jedermann.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erd, Pflaſter und

Transportarbeiten für den Bau einer etwa
750 Meter langen 400/850 Millimeter weiten
Waſſerrohrleitung in der Tholuck, Wegſcheider,
Witte-, Ludwig, Canſtein, Beeſener, Flott
well, Liebenauer Straße, Lutherplatz und vor
ausſichtlich einer etwa 1000 Meter langen
250 Millimeter weiten Abzweigleitung in der
Wörmlitzer, Steubenſtraße, Böllberger Weg
ſoll im Wege der öffentlichen Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit dem
Kennwort „Zweite Zuleitung“ verſehen bis
ſpäteſtens

Mittwoch, dem 27. Dezember 19883, vor
mittags 10 Uhr,

bei der Perſonalſtelle, Zimmer 31, der unterzeichneten Werke, Halle (Saale), Riebeckplatz 1,
einsureichen. Die Oeffnung der Angebote er
folgt im Beiſein der erſchienenen Anbieter zu
dem vorgenannten Zeitpunkt auf Zimmer 50
Die Bedingungen für die Ausſchreibung
können gegen eine Gebühr von 2 RM. auf
Zimmer 43 entgegengenommen werden, wo
ſelbſt auch die Zeichnungen während der
Dienſtſtunden eingeſehen werden können.

Werke der Stadt Halle A.G.

Bekanntmachung
I. Vom 1. Dezember 1933 ab iſt für die

Erhebung edr Krankenkaſſenbeiträge die Woche
zu ſieben, der Monat zu dreißig und das Jahr
zu dreihundertſechzig Tagen anzuſetzen. Dieſe
Beſtimmung findet auch Anwendung auf die
Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung und die
Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe.

Für die Verſicherten, die wegen der Höhe
ihres Arbeitsverdienſtes nicht krankenverſiche
rungspflichtig, aber angeſtelltenverſicherungs-
pflichtig ſind, und für die nach 8 86 AVAVG.
freiwillig Verſicherten ſind die Beiträge zur
Arbeitsloſenverſicherung wie bisher in Bruch
teilen eines Betrages von 10 Reichsmark für
den Kalendertag feſtzuſetzen. Ebenſo haben
dieſe Pflichtigen die Abgabe zur Arbeitsloſen
hilfe wie bisher zu entrichten.

Bei der Berechnung der Beiträge für die
im Wochenverdienſt ſtehenden Beſchäftigten
tritt eine Aenderung nicht ein.

Für die Monatsgehaltsempfänger kommt die
auf der Rückſeite des Beitragsnachweiſes auf
gedruckte Berechnungsform nicht mehr in
Frage. Der Berechnung der Beiträge für
dieſe Verſicherten iſt vielmehr ab 1. 12. 1938
das tatſächliche monatliche Bruttoentgelt zu
grunde zu legen, ohne Rückſicht auf die An
zahl der Tage des Monats.

i. Alle Beitragsrückſtände find unverzüglich
zu begleichen.

III. Die An- und Abmeldungen und Mel
dungen über Aenderungen des Beſchäftigungs
verhältniſſes (Lohnänderungen u. dergl.) ſind
der Kaſſe innerhalb 3 Tagen einzureichen.
Zuwiderhandlungen gegen die Meldevorſchrif
ten werden nach der Reichsverſicherungsord
nung beſtraft. Bei verſpäteter Abmeldung
werden die Beiträge bis zum Eingang der
vorſchriftsmäßigen Abmeldung, längſtens aber
für die Dauer eines Jahres nach dem Aus
ſcheiden erhoben.

Halle (Saale), den 14. Dezember 1933.
Der mit der Führung der Geſchäfte des
Vorſtandes der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe Halle (Saale) vom Verſicherungsamt

Beauftragte.

Schlätt
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de

Rodel
in

schuhe
großer Auswahl, von dem einfachstes bis zu
m besten Sportschlittschuh

schlitten
allen Preislagen, Esche, Buche

Joh. Hover, „Eßzi ß Feldflaschen (Aluminium), Feldspaten, BrotE. Bennemann e enAiter Markt 3 eGroße Auswahl in Zigaretten, Tabaken, Kangrien- et e L gererve e d NMirosta-Artilcel
e. e Fagdhund ten, verkauft r e e tausendfach bewährt Für alle Zeiten rosffrei!u Originalpreisen. hen Sager pinig. zuge laufen Elſa- Brand Brüderſtraße 13, part. ehen a Große Auswahl in Bestechen, Taschenmessern,

S W Lade, Raffinerieſtraße ſtröm Straße 181. 7 Schlatzimmer, Scheren usw.e Nr. 2, ſtrömStr. 181. Fern Ant. Hriginal- n
2 i r a zHallesches gemälde ertnte Silit-Stahlgeschirre8 in t k Albanierin Fnſteid e Saeeig“ unverwüstlich, nicht abspringendeKohlen- und r ett-Rontor Nein nächsker die e ine Laubsäge- und Handwerk Kästen

a D. N. oldrahmen. v. er.ransport Pferde, Saunſtier, 60. epott- Vertikowe- eSchmiedſtraße 4 Fernſprecher 25457 25914 d Iransp f r le erwes I foreg e anderes Bastler-Artilcel

Ecke Merſeburger Straße Dux-Flugzeug-KästenBriketts, Koks
Eiformbriketts Grudekoks Brennholz

in einer Auswahl von irko 25 Slc.,
trifft gleich die ersten Tage im Januar

Krucnpa b. Mücheln, Fernruf 239

Bitzmann
NMauerstr. 3
ſam Franckeplatz)
Amtlich zugelassen
zur Entgegennahme
von Ehestands- Dar

lehensscheinen.

Gebrauthtes
Motorrad

DKW. 200, Satteltank,
Kette, elektr. Licht, ſo
wie ein Damen, Her
ren und Knabenrad,
bill. bei Schulz, Mühl
berg 10.

Kosmos- Lehrspielzeug-Kasten
Stabil-Metall-Bauhasten

C. P. Hevunemann
Gegründet 1756 Halle (Saale), Neunhsuser 1, am Markt
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Mikteldeutſche National geitum, Nr. 294

Smapfehlenswwerte Gaststcätten im er e
2 Aktien Garten

Jnhaber Hermann Schröter
Defſauer Straße 1 Fernruf 21316

Großer Konzertgarten
3 Vereinszimmer 6 Kegelbahnen

D2 Apollo Bier u. Speiſe
Tunnel Riebeckplatz

Jnh. Herm. Bernhardt Ruf 22318
Gute bürgerliche Küche

ff. Frehberg Bier.

Bahnhofs Tunnel
Halle (Saale) Fernruf 282 97

Bier und Speiſen
zu niedrigſten Preiſen

A Bauers Reſtaurant
Rathausſtraße 3 Fernruf 210 51

Altdeutſches und gut bürgerliches
Verkehrslokal. Kräftiger Mittagstiſch

Abendſtamm zu kleinen Preiſen.
Freyberg „Drei FF u. Siechenbier

2 Kaffeehaus Rheingold

Jnh. Heinz Sauer Ranniſcher Platz
Größtes Kaffee des Südens

Zeitgemäße Preiſe

„Zur Börſe“
Markt 8 Fernſprecher 267 94

Aelteſtes feines Bierlokal am Platze
anerk. gute Küche, I.Kulmb. Act.Gxportbier
Verſand in Siphons u. Kannen frei Haus)

„MN3“ und „Völk. Beovächter“ liegen aus

Konditorei und Kaffeehaus
Pudmenzky

Täglich Künſtlerkonzert
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag vornehme Tanzabende

2 Coburger Hofbräu
(an der Univerſität)

Altbekanntes Bier und Speiſelokal
SpezialAusſchank

der Coburger Hofbräu Biere

2 Kaffeehaus David
Beliebter Treffpunkt der Hallenſer!
Gut gepflegte Biere und Getränke,

vorzügliche Konditoreiwaren.
Ueber 100 Zeitungen und Journale!

Ruhe s
Deutſche Bierſtuben

Am Roßplatz
Das gute Bier und Speiſereſtaurant

Vereinszimmer

Coburger Bierſtube
und Bodenſteiner Bierquelke
Beſ. Richard Baartz, Halle (Saale)
Leipziger Straße 58 (am Riebeckplatz)

Fernruf 240 79

Grün's Weinſtuben
Rathausſtraße 7

Jntimes vornehmes Verkehrslokal
Preiswerte Weine
Grſtklaſſige Küche

EngelhardtBräu
Gr. Steinſtr. 59, Schauburg gegenüber

Angenehmer Aufenthalt

Gut gepflegte Biere Solide Preiſe

2 Hotel „Goldene Kugel“

Grſtklaſſiges Bier und Weinreſtaurant
Mittagtiſch 1,20 1,80 2,10 RM.
Räume für Geſellſchaften und Tagungen

Gaſthof „Goldenes Herz
Hiſtoriſche Gaſtſtätte Gegründet 1712
Mansfelder Straße 57 Fernruf 264 02

Garagen Logis Ausſpann
Markenbiere Beſte Verpflegung

Halteſtelle 4, 9, 14 Beſ. H. Kaufmann

Gaſthof „Goldene Roſe“
gegr. 1596

Ranniſche Straße 19, zwei Min. v. Markt
Altrenommiertes Bier und Speiſekokal
Spezialausſchank: Kulmbacher Sandlerbräu
Fernruſ 250 87 Jnh. C. Barck

C Gaſthof Grüne Tanne
Jnh.: B. Köhler

Mansfelder Straße 58 Fernruf 256 15
Aelteſtes Bier u. Speiſelokal. Mittagstiſch
von 60 Pf. an, reichlich und gut, tageweiſe
Verpflegung billiger. Uebernachtung Bett

1,50 Mark, mehrere Tage billiger.

D Krug zum grünen Kranze
Halle (Cröllwitz), Talſtr. 37

Jeden Sonntag Konzert, abends Tanz
Kapelle Roeßner

Empfehle meine Räume zur kommenden
Winterſaiſon

Güldene Kette
Jnh.: Franz Stohe Alter Markt 11

Gut bürgerlicher Mittagstiſch

Gepflegte Biere Vereinszimmer

Bier und Speiſehaus
Hackemeſſer

Kleine Steinſtraße 2
Ausſchank von Pſchorrbräu
Täglich Stat- Gelegenheit

Jeden Donnerstag Preisſktaten

2 Hanſa Hotel
Halle (Saale), Merſeburger Straße 169

Gut bürgerliches Verkehrslokal
Sämtliche N.S. Zeitungen liegen aus

D HauptbahnhofsWirtſchaft

Beſte Waren zu Originalpreiſen

Gute, bil lige Hausmannskoſt
Inhaber Hans Buchholz

2 Hotel Stadt Bremen
Jnh. Franz Thiebes

Martinſtraße 18 Ruf 236 08
Gut bürgerliches Verkehrslokal

Spezialität: Gute Speiſen zu zivilen Preiſen

2 Haus der Landwirte
Halle (Saale), Franckeſtraße 8
Oeffentliches Verkehrslokal

Saal und Vereinszimmer
für Familienfeſtlichkeiten und Vereine

2 HeidekrugFruchtweinſchenke

das Paradies der Dölauer Heide

Jeden Sonntag
Konzert und Tanz

M Haus Dietrich
Halle (Saale) Gr. Steinſtraße 64/65

Beſte Küche
Münchner Hofbräu und Egerer Urbräu

Jm Kaſino täglich Tanz

Baeger „Heideſchlößchen“
Dölau

Die Heidegaſtſtätte für den guten Geſchmack.
Zu heutigen Preiſen reiche Auswahl an

Speiſen und Getränken.
Jeden Sonntag im Saal Konzert u. Tanz

u Kaffee Herrmann
Halle (Sagle) Burgſtraße 88

Vornehmes Familienkaffee
Täglich nachmittags und abends

Kunſt ler kon z er t!!

Kaffee Heynich
Hier amüſiert ſich der Hallenſer!

Montag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend

Geſellſchafts Tanz

u Konditorei und Kaffeehaus
Hohenzollern

Geiſtſtraße

Täglich KünſtlerkonzertGeſellſchaft s Tanz
Hotel Hohenzollernhof

(Grand Hotel) Hindenburgſtraße 65
Haus 1. Ranges

120 Zimmer mit allen mod. Einrichtungen
Behagliches Wein und Bier Reſtaurant

Solide Preiſe.

4 Waldluſt Knollshütte
Das gute Familienverkehrslokal an der
Heide mit dem größten Kinderſpielplatz

Neu: 160 m lange Schienenrodelbahn

Bögels Reſtaurant
Herrenſtraße 22 Fernruf 24454

Gute Küche und Keller

Konditorei und Caféhaus
König

im Stadthaus, Markt
Stammgeſchäft. Robert-Franz-Ring 1a

empfiehlt ſeine erſtklaſſigen Lokalitäten

J

Kaffee Korſo

Beliebtes Verkehrslokal

Wöchentlich mehrmals Tanz.

„Landhaus“
Merſeburger Str. 95 Fernruf 282 20

Großer FeſtSaal
Kegelbahn

Vereinszimmer

D Aſtoria Kaffee
Das führende Tanzkaffee im Zentrum.
Täglich erſtkl. Künſtler Konzert und Tanz.

Jnhaber Werner Heinze
Große Ulrichſtraße 3334

Konditorei u. Café Hopfgarten
Ranniſche Straße 13

Angenehmes Familien Lokal

Vorzügliche Gebäcke und Getränke

53 3 533

Waldhaus Heide
Jnhaber Kurt Recht.

Jdylliſch mitten im Walde gelegenes
Kur und Penſionshaus. Hotel
betrieb, Zimmer von 150 M. an.

gFonditorei- und Kaffee
Moſchcau

Anerkannt vorzügliche Konditoreiwaren
Beſtgepflegte Biere und Getränke

Ludwig Wucherer Str. 17 Tel. 289 47

2 Münchner Löwenbräu
Ausſchank der Aktien Brauerei

Löwenbräu München

Ludwig WuchererStr. 72 Fernr. 216 08

Pfeiffer L Haaſe
Ludwig Wucherer Straße 76

(Ecke Leſſingſtraße)

Behaglichz Räume auch fürGeſelſchaften und Tagungen

Haus Broskowſtki
Halle (Saale), Waiſenhausring 16

Wein und Bier Reſtaurant Kaffee
Räume für Geſellſchaften, Tagungen

Hotel Der Preußenhof
Hale (Saale) Neuzeitliches Verkehrslokal

Konferenz Zimmer
90 Zimmer

mit fließendem Warm und Kaltwaſſer

2 „Zur guten Quelle
Jnh. Louis Müller, Bergſtraße 4

Angenehmes Verkehrslokal
Gutgepflegte Biere

Anerkannt gute Küche

Haus der Deutſchen Arbeit
Härz 42-44, Fernruf 314 76

Verkehrslokal der Deutſchen Arbeitsfront
Bürgerlicher Mittagstiſch, Vereinszimmer
60 Perſonen Jnh.: Pg. P. Walther.

Reſtaurant und Speiſewirtſchaft
„Zum Reileck“

Jnhaber W. Heuſe Halle (Saale)
Reilſtraße 180 Fernruf 25885

Speiſen und Getränke zeitgemäße Preiſe
la Mittagstiſch

u

G. m. b. H.

Solide Preiſe
Anerkannt gute Küche

Gemütliche Vereinszimmer

RiebeckBräu
Am Riebeckplatz 3a

S Hotel „Rotes Roß“
Halle (Saale) Ruf Sammel-Nr. 27281

Bier und Weinreſtaurant Kaffee
Säle FremdenzimmerAutogarage

2
Konditorei und Kaffeehaus

Rothnick
Täglich Künſtlerkonzert mit Tanzabenden

Konditoreiwaren in beſter
preiswerter Qualität

Saalſchloßbrauerei

Park Reſtaurant Feſtſäle
Halle (Saale), Seebener Straße Nr. 23

h Reſtaurant „Zum Salzwirker“
einpfiehlt ſeine Lokalitäten mit neuerbauter
SommerTerraſſe. Angenehmer Aufenthalt
und gute Ausſicht nach dem Hallmarkt und

2 Kurhaus Bad Wittekind

Inhaber W. Müller
Täglich Konzert Tanztee

Beſte Biere Gigene Konditorei

Reſtaurant Sargdeckel
Beſitzer B. Weißbach

Beliebtes Verkehrslokal

2 „SchloßBräu“
Beſitzer: Willy Deumer

OttoKüfner Straße 19 Fernruf 28814
Ausſchank für das hochwertige bayeriſche
SchloßBräu. Liter 40 Pfg., Liter 22 Pfg

Jeden Sonntag Konzert

x Alle Nationalſozialiſten
treffen ſich im

Kaffee Schmauch
Vernburger Straße

Dienstag, Donnerstag, Sonnabend,
Sonntag Künſtler Konzert

den Türmen. Billigſte Preiſe.
Pg. Auguſt Kälz

Zum Schultheiß“
Merſeburger Str. 10 Fernruf 21075

Großbürgerliches Verkehrslokal
Saal Vereinszimmer

Mitteldeutſche National-Zeitung“ und
„Völkiſcher Beobachter“ liegen aus

Stadt Brandenburg
Blumenthalſtraße 21

Bürgerliches Verkehrslokal
Vereinszimmer frei
Jnh. K. Rathmann

Marthaſtraße 28 Fernruf 291 16

Reſtaurant
Deutſche Eiche

Beſ.: Paul Barth Fernruf 28998
Angenehmes Verkehrslokal

Empfehle mein großes und kleines Vereins
zimmer zur gefl. Benutzung

50 Fahre
1883 Franzistkanerhalle 1933
Gr. Märkerſtr. Jnh. E. BergerÄlteſtes Bier u. Speiſelokal am Platze
3 Vereinszimmer Billard Riebeck u.
Freyberg-Biere. Dienſtlokal der Baltikumer

Fernruf 332 50

D Stadtſchützenhaus
Parkplatz am Hauſe am Königsplatz
Vornehmes Bier und Weinreſtauxant

Das führende Haus
für Kongreſſe und Feſtlichkeiten

2 Stadttheater Reſtaurant

Jnhaber Hermann Lutzemann

Beliebtes Verkehrslokal
aller Künſtler des Theaters.

D Reſtaurant zur Steintorbrücke

Jnh.: Otto von der Weiden.
Berliner Straße 8a, Fernruf 29889

Angenehmes Verkehrslokal Gutgepflegte
Biere Billard Vereinszimmer

Schurigs Waldkater
Das älteſte Lokal der Heide

Halle Heide
Straßenbahn: Linie 4 und 9

2 Kaffee Walhalla
Halle (Saale)

Täglich Künſtler Konzert

WeinbergDTerraſſen
Größte und vornehme

Gartengaſtſtätte am Platze
Große Tanzdiele Geſellſchaftsſoal

2 Hotel Weltkugel
am Bahnhof

Sämtliche Zimmer mit fließendem Waſſer
von 2,50 Mk. an

Billiges Speiſelokal

ASankt RikolausLandsknecht
Jnh. Otto Große

Mittagstiſch von 75 Pfg. an
Hausgerichte 60 Pfg

Sonntags Konzert Säle und Vereins
räume für Geſellſchaften, Tagungen. c

D Reſtaurant zum Brauhof

Geiſtſtraße 5 Fernruf 288 82
Saal und Vereinszimmer

für alle Veranſtaltungen

4
Goldener Adler

Jnhaber Reinhold Krauſe Telefon 422
Ammendorf“s führende Gaſtſtätte

Gep egte Getränke, anerkannt gute Küche

Jeden Sonntag Künſtkerkonzert

Reſtaurant zum Bürgerhaus

Jnh.: Hermann Anspach
Halle (Saale), Schwetſchkeſtraße 24

Fernſprecher 246 17

2 Hotel Stadt Leipzig
Beſitzer Pg. Paul Kittler Martinſtraße 16

Gut Bürgerliches Bier und Speiſe
Reſtaurant. Vereinszimmer
Kegelbahn, Fremdenzimmer.

S Reſtaurant Stadt Dresden
Martinſtraße 10 Fernruf 32679

Neue Bewirtſchaftung
Jnhaber: Otto Köckeritz

Gut bürgerliches Verkehrslokal
Vereinszimmer

D Kaffee Wonopol
Friedrichſtraße 5

Freitag, Sonnabend und Sonntag
die beliebten Tanzabende
Solide Preiſe Stimmungskapelle

2 Bierſtube MampeBaby
Jnh.: W. Sültemayer, Leipziger Str. 85
Fernruf 21209 (am Leipziger Turm)
Gut gepflegte Biere DreiEff Stamm

Grſtes Wernesgrüner Pilsner

Hotel Katſerhof
Reilſtraße 132 (Reilechh Beſitzer
Otto Naundorf Fernſprecher 224 71

Küche und Keller bieten das Beſte.
Hieſige und auswärtige Biere. Syphon

Lerchs Reſtaurant

Jn ha b er i LeinungHindenburgſtraße Fernſprecher 351 41
Gut Bürgerlicher Mittagstiſch

Gut gepflegte Biere

2 Kramers Konzerthaus
Delitzſcher Straße 2

Täglich Konzert
Gintritt frei!

2 Reſtaurant Hallorenbräu
Ludwig Wucherer Str. 73a Ruf 230 45

gutgepflegte Biere ſolide Preiſe

Beliebtes Verkehrslokal

2 Auguſt Schneiders Hotel
und Reſtaurant Halle (Saale)
Kruckenbergſtr. 29 Ecke Hindenburgſtr.

Ruf 28632 0 Bürgerliches Verkehrslokal
Vereinshaus vaterländiſcher Verbände

Vereins u, Fremdenzimmer S Autogcrageverſand nach allen Stadtteilen.

Stadt Erfurt

Erſtklaſſtiges Bierlokal
Südſtraße 55

Reſtaurant und Speiſelokal

Mats la Tour
Jnhaber: Rich. Wünſche

Halle (Saale) Große Ulrichſtraße 10
Fernruf 261 44

c 7„palmbaum“, Dölau
Nähe Bahnhof Dölau

An der Straße Halle- Salzmünde
Gemütliche Gaſt und Vereinszimmer, Saal,

Garten, Kegelbahn, Tankſtelle
Pg. Arthur Bretſchneider

„Gaſt K Logierhaus

„Zum Talvogt“
Talamtſtraße 4

Gutes vürgerliches Verkehrslotal
Gute Fremdenztmmer

2 Bierhaus Engelhardt
Jnhaber N. Herold Fernruf 29508

immer preiswert immer gut
Geſellſchaftsſaal Clubzimmer

frei für Veranſtaltungen aller Art
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Gtadtthegater
Heute Sonnabend 15 bis gegen 18 UhrDas verlorene Herz
Ein fröhliches Märchenſpiel von F. K. Ginskey

20 bis gegen 22 n e
Wenn der Hahn krähzt

Am Righeckptgts Gr. Ulrichstraße 51

7 e m Lachsturmumbraust Komödie von A. Hinrichsherrlichen Erfolg von der ersten bis zur letzten Szene: Der dhonenm Sonnkag, 15 bis gegen 171, Uhrverdient Dolly Haas der e Das verlorene Herz191 bis 221, Uhr
Venns in Geide

Operette von R. Stolz
Zahlung der 3. Stammkarten Rate erbeten

Thalia Theater
Sonntag 20 bis 22 Uhr
Sommer in StrolLuſtſpiel von F. A. Beyerlein

Kurhaus Bad Wittekind
Sonntag, den 17. Dez. 1933, nachm. 4 Ahr

abends 8 Ahr

Geſellſchaßftstanz

xin gedier e gerader,

oin deutscher Fllm!
o Der Traum

vom Rhein
Werktags: 4.00 6 20 8.05 Uhr
Sonntags: 35.15 5.40 8.05 Uhr

Die Jugend hat Zutritt

Das häßliche
Mädchen

(st unsere Sekretarin nicht entzckend)
mit

Otto Wallburg Max Wansen
W. 4.00 6. 10 8. 15 Sonnt. ab 2.45 Uhr

In deutscher Sprache

Christenverfolgung Casaren-
wahnsinn Arenakämpfe
Für Jugendliche verboten

SchSſaunbag r
Rose Barsony G. Alexander

Wolf Albach-Retty e
in der entzückenden

Vfa-Tonfilm- Operette

Liebe muß
Verstanden sein
Ein Film, der alle Freudengeister in

Bewegung setzt.
W. 4.00 6.10 8. 15 Sonnt. ab 2.45 Vhr

Da c2 es ſeitig
Drei

Kaiseriäger
Ein wundervoller Tonim

j von Freundestreue und Frauenliebe

wit: Fritz Kampers, Paul
h Richter, Heinr. Heilinger

EIse RIster, Grit Haid,
Rrna Morena

j Sonntag, den 17. Dezember, 4 Uhr

Nachmittags Konzert
des großen ZooOrcheſters

Morgen Sonntag, e ühr

KOMZERT UND TANZ
7 Uhr der große

I ieine Preise
Cafe Roland

Auch le Jugeng hat Zutmtt! Wo 7 Wange e e für das Konzert e haben dieV. 4.006. 108.15- Sonnt. ab 2. 45 Uhr in Halle gerlebt man die angenehmsten n Goldene Spitze luſtigen Rheimander
e e und gemütlichsten Stunden, im Abends 8 Uhr Spitze 11/12 einene e i Großer Gesellschaftstanz Jeden Montag GeldSkat NiefenerfolgO. T. Restaurant e stetzetrae r n Sor nd 10.30 r e der emyerementvonen

Srel. Zia Vaith
9pezialausschank für

öbelweine u. Fregberg-Bräu enzel's KörbeAisne S arm Weihna chts Geſchenke Vygten T Sie h e Abend
n ie heute Abene nd Ergies Korbmöbel im elegantertes KaffeeW i n t r e a r C n Zlmbacher on nur im Fachgeschäft des Süclens

Heute Sonnabend r e 25 r ntsverein f. Blinde 4Kabarett unci Tanz Sophienstraßes G. V. BoPCII erf ProvBiindenanstan affeen e ngo
am Stadttheaterbis Z Uhr

Morgen Sonntas 5-Uhr- Tee

abends Konzert Zum IImit Kabaretteinlagqerr ſchulkheiss nn Merſebarger er. 10
Feinste Dresdner Chris tstollen Jeden Sonntag

it Sultani Mandeln, Mohn oderNu n elagen a Konzert
BI. 1,00 Bis R. 1,80 das Pfund mit
jedem Wunsche angepaßt, erhalten

Sie in der Tanzeinlagen

bärgen für

Halle Saal e)
Sr. Steinstr. 7980.

Qualität und Geſchmack
Zeitentsprechend billige Sreise

sie heben damit das
wahreBlindenhandwerk Gesang ünterricht J

stimmkorrekturen und Rollen-
stucdium erteilt ab Januar 1934
in Halle

Kammersänger Walter Soomer
Honorar zeitgemäß. Anfragen,
resp. Anmeldungen nach Leipeig
Lampestraße s, erbeten.

Koncdiforel 2orn eNeumartt-Sehltzennaus
seit Djanren

Möbeltischlerei Zwinf. Pelbker HennigSäle zu günſtigen Bedingungen
noch frei! Kegelbahn noch frei!

—SSSCSCC,SGChCnhnrrr0- h
HOTEI WVELTKUGEI
Sonntag, 17, Dezember 1933 am Riebeckplatz

o. 2, M.Krebs-Suppe
Hammelkeule m. Thüringer Kloß el blau mit Butter 10d Sahnenmeerrettich meterzeile.SchoRoladenkrem m. Schiagsahne San

nsebraten mit Rothraut1,50 RM. Nachtisch Eurhythmieſchule Ha
KrebsSuppe Abend- StammAal blau mit Butter Gedampfte Hammelrippchen

und Sahnenmeerrettich mit grünen Bohnen 75oder Hasenbraten m. Rosenkohl Kalbssteah
SchoRoladenRrem. Kompott-Kase mit Blumenkohlgemüse 1,

Für die Festtage
Rum Arrak Weinbrand
Rot-, Weihweine Sekt Punsch

O. Brehmer Nacht. Halle
Likörfabrik Weinkellereſen
Leipziger Str. 43 u. Geiststr. 11

Sonn lag

geburtsſpieles aus Ober
Paulusgemeindehaus,

ßoolhrel- u Roben

Sehlaſzimmer, Alehen
ſowie alle anderen Möbel Rau-Sonntag ab 7 Uhr Einrahmungen re

Gerahmle Bilder in guter QualitätGk Can Abend Kunskblatter-
Photorahmen Gustau Proller

e in e werden
PVereins Nachrichten

Wir veröffentlichen unter dieſer
Rubrik Mitteilungen der Vereine

KrebsSuppe uſw. zu dem ermäßigten Preis von
für die zweifpaltige Milli

Am Mittwoch, dem 20. Dez.,

mir vorteilhaft und

gerstr. 6 Möbellager

Hallbauer.
abends 8.15Uhr, öffentliche Aufführung des „Ehriſt

ufer bei Preßburg“ im
Hohenzollernſtraße 11.r für Erwachſene 50 Pf., für Kinder

herab geſetzt
Couch, Sofa, Seſſel

von 14 Mk. an.
Schreib und Rauch
Tiſche von 20 Mk. an
Auszugtiſche, Stepp

decken.

Preiſe bedentend
geſenkt.

Möbelhaus Record
Töpferplan 1, a. Leip
ziger Turm. Bedarfs
deckungsſcheine zugel.
Zahlungserleichterung

Sonntags geöffnet.

Detekttublro
Polizeikommiſſar i. R.

M. Gommer,Egaule [S. Kurfürſten
ſtraße 11, rn 232

BeliebteWeihnachts gaben
Kleiderstoffe
Wäsche aller Art
Morgenröcke
Kleider
Blusen
Röcke

Mäntel JKinderbekleidung

Preiswert u gut

runo Frevtfasg
Das deutsche Hodehaus in Halle s di Se
Keogr. 1865 Leipziger Straße 100
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